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Sechs undiwanfigſter Zahrgang. 














Stündlich erwartet! 


Br. Suli. XIroß der fenfa= | 
| tionellen triegeriſchen Meldungen 
Fıprach man heute bier fajt von nichts, 
als von der armen Wadame Gaillaur, 
der wegen Erjchießung des „Figaro“s 

Redakteurs Calmette prozeſſirtenGat 

tin des früheren Finanzminiſters und 
I von der Race der Vime. Yeuydan, 

welche früher Caillaur 3 Gattin war! 

Ohnmädtig aus dem Gerichtsfaal 

! hinmeggetragen, wo Liebesbrieſe ver— 

leſen wurden, die Caillaux an ſie rich 

| tere, als ſie noch die Gattin eines An— 

dern war, ſeufzte und ſchluchzte Frau 

Eaillaut heute Abend in ihrer Ge 
fängnißzelle in Einem fori. 

Vorher wie ein „gejagtes wildes 
Zier“ gejchildert, war Wime. Gaillaur 
heute “Udend eher mit einem zu Tode 
getroffenen, in den legten Bewegungen 
« jlatternden Vogel zu vergleichen! »Die 
Aerzte bemühten ſich eifrig um fie, 

Die räntejüchtige frühere rau 
Gaillaur hat mit der Belanntaube je 
ner Liebesbriefe tatjächlich erne jchreu 
lihe Rache geübt. 

DObige Liebeäbriefe waren, wie es 
| beißt, gerade diejenigen, deren Veröt 

fertlichung durch den „iFigaro“ die un 
; glüdliche rau fo fehr gefürchtet, und 
‚ wegen deren jie den Redakteur Cal 
mette niedergejchofjen hatte! 

Zeitig in der neuen Woche wird der 
Prozeß den Gejdhivorenen übergeben. 
Unmalt Chenu wird das erjte Plai-- 
voyer im Namen der Galmette’fchen 
| Erben halten. Dem wird der Staats 

unmwalt Jules Herbrur mit einer Rede | 
\ folgen, und alädann wird Labori — 
der berühmte Verteidiger von Kapitän 

Dreyfus — für die Verteidigung fpre 

den. Mar erwartet, dab Laboris 

Rede die größte Anfirengung feines 

Lebens jein wird! 

Wenn fie nun 
wird, Wunden verurjacdht zu haben, jo 
wird das Verbrechen zu einem blohen 

| Bolizeivergeben; rau Caillaur könnte 
dann zu böcjtens 2 Jahren Atrafbaft 
verurteilt werden, mit Möglichkeit der 
| Suspendirung des Urteils, weil das 
| Vergeben ibr erjtes fei, 
I 





Die ölterreichildy - Jerbilche 
Briegserklärung! 





Ungebenere Erregung. 





In Oefterreihs und in Deutichlands Hauptitadt. 


— Mobilmahungen in vollem Gange. — ber | 


in Oeiterreich-UIngarn Alles darüber geheim 
gehalten. — König Peter bleibt auf des Regen: 
ten Wunjch außerhalb Belgrads. — Deutiche 
Sosialijten proteitiren gegen Kriea. 





(Sonderfabeldepeibe der „Zonniagpoft”.) 

Berlin, 2. Juli. (Nach 8 Uhr Abende.) Das Kriegsfieber ift ſchon 
ſtarl. Tauſende demonſtrirten vor dem Palais des Kronprinzen, ſangen 
patriotiſche Lieder und brachten Hochrufe auf Oeſterreich aus. 

Der fozialdemotratifhe „Vorwärts“ bringt in einer Ertranummer einen 
Aufruf zu einer Maffenverfammlung imd faat das Proletariat wolle tei 
nen frieg. 

CSämmtliche dienitpflichtigen Dejftereicher in Deutichland find heimtele 
graphirt worden. 

Wien, 25. Juli, 
abgereift. 

Riefige Menfchenmengen durdfluten die Straßen, und es berricht eine 
unbeichreibliche, aber höchit begeifterte Stimmung. 

Bedeutfam ijt, daß auch die „Wacht am Rhein“, die man jonit bier 
iehr jelten hört, aefungen wurde. Auch das Prinz Eugen Lied erjcholl viel 
fa. Von allen Seiten vernimmt man Hocdrufe auf Deutichland, 

Aus Belgrad wird gemeldet, König Peter verbleibe auf Wunjcd des 
Kronprinzen und propiforifchen Negenten an dem Kurort, mo er jchon jeit 
mehreren Wochen meilt. 

Budapeft, 25. Juli. (Halb 9 Uhr Abende.) Um 8 Uhr 
Militärmufit die Straßen, mit Fadelträgern. Trog ftrömenpden 
woaten große Vollämengen nad). 

Gelielert von den „Umlich Breb Allociaricnd*.) 

Wien, 25. Ju! - Zu fpäter Stunde ertlärte die öfterreichiich- ungarische 
Regierung, nad dem Eintreffen einer Antwort Serbiens auf das Ultima- 
tum, dah diefeldbe unbefriedigend fei. Binnen 30 Minuten nad) Er- 
löfhen der Zeit, weldhe Serbien gegeben wurde, teiſte der ſerbiſche Geſandte 
ab, 


(Nah S Uhr Abende.) Der jerbiiche Gefanpdte ift 


durchzog 
Regens 


Eine formelle Kriegserllärumg wird ſtündlich erwartet! 

Belgrad, 25. Juli. Die Mobilmahung der ferbifchen Armee begann 
ihon am Nachmittag, vor dem Eintreffen der Nachricht, daß Defterreich die 
ferbifche Antwort auf das Ultimatum vermwarf. 

Serbien wird feinen Verfuch machen, Belgrad zu halten; die Garnifon ift 
ihon weg. Alle Staatspapiere und Gelber find ins innere gebracht, 

St. Petersburg, 25. Juli. Die Mobilmahung von fünf ruffiichen 
Armeeiorp& ift angeordnet! 2 
den „imited Breb Wiociations“.) 

Londen, 25. Juli. Der Friede von 
ganz Guropa erfcheint heute 
Nacht bedroht! Serbien und Deiter: 
reich treffen alle Kriegsporbereitungen, 
während Rußland, Deutfchland, 
Franfreih, England und Jtalien nur „Ein Weltkrieg droht. Die jhwerfte 
cuf einen offenen eindesatt feitend Stunde naht; — aber fein Tropfen 
einer Nation warten, um einen Ver= | deutichen Blutes foll der Eroberungs- 
bündeten zu unterftügen. Man fürd- | gier Defterreichs geopfert werden! Wir 
tet in allen europäifchen Hauptftäbten, | wollen feinen Krieg! Nieder mit dem 
daß die aroße allgemeine Atrife, 
die in den Baltantämpfen gefliffent- 
lich vermieden wurde, jet erreicht if. 

Ailgemein mird in Serbien das 
Kobinet in feinem Standpuntte un- . * 
tertüßt, daß Serbien die öſterreichi- Alle Reſervemänner find zur Fahne 
ſchen Forderungen nicht ohne Vorbe- beordert, reguläre Truppen ſind ſchon 
halt annehmen durfie, ohne ſich in Bewegung, und die Flotte wird zu— 
hnöde zu erniedrigen. ſammengezogen. 

Der Beſchluß der ſerbiſchen Regie— | 
| 


Gelieleri vo 
tem Aufruf zur Abhaltung gewaltiger 
Mafienverfammlungen, um gegen 
Deutfhlands Teilnahme an einem 
Kriege zu proteftiren. An der Spihe 
jeder diefer Nummern fieht in flam 
mender Schrift: 


lichteit!“ 

Wien, 26. Juli. Der alte Kaiſer— | 
fünig Franz Jofeph wird heute von 
Sich! hier erwartet. 


der Rüdreife von Belgrad nah Wien. | 

In der Nahbarfchaft von Ragufa 
und Dalmatien rüden fhon Truppen 
förper vor. Zu Cattaro find 20 
Kriegäfchiffe verfammelt. 

Ruffenarmre wird mobilifirt! 
(Geliefert von den „United Preb Alffociations“.) 

St. Peteräburg, Rußland, 26. Juli. 
Spät heute Nacht wird gemeldet, daß 
der ruffifche Minifterrat befchloß, die 
Armee (die ganze?) mobil zu machen, 
und der Zar diejen Beichluß billigte! 

Die Zeitungen daher ftellten jich auf 
den Standpunft, Rußland könne nicht 
geftatten, dat Serbien von Defterreich 
zermalmi werde, 

Audh Sranfreicd trifft Dorfehrunaen. 
(Geliefert von den „United Preb Affociations“.) 

Paris, 26. Auli. Der franzöfiiche 
Tremierminifter Vipiani fehrt jebt in 
größter Eile nad) Paris zurüd, nad)- 
dem er, wie au Gtodholm bepeichirt 
wird, die Partie des Präfidenten Pain— 
care verlajien hat — tmegen ber öjter- 
teich-ferbifchen Krife. 

Sn Ahivefenheit de3 Premiers hatte 
bis jebt das franzöfilche Kabinet die 
Lage nicht amtlich erörtert, da3 wird 
aber jeht unverzüglich gefchehen, und 
e3 wird erffärt, daß Franfreich „Für 
alie Everiualitäten bereit jein werde!“ 


rung, Belgrad fofort zu räumen, tft 
leicht verftändlih, da eine Fylotie 
öfterreichifcher Monitore jebt zu Sem- 
lin veriammelt ift, nur 2 oder 3 Mei- 
fen von Belgrod entfernt. Die Ka- 
nonen der Kriegsſchiffe könnten leicht 
von Semlin aus Belgrad bombar— 
diren, welches hoch über dem umgeben⸗ 
ben Gebieie liegt, und zwiſchen ber 
Donau und der Sabe. 

Ein wichtiger Konzentrirungspunft 
für die Defterreicher wird ITemesvar 
fein, 75 IReilen norböftlih von Bel- 
ar«d und 50 Meilen öftlich von ber 
Donau, auch ein wichtiges Eiſenbahn— 
zenirum. 

Deutſchland ſchlagbereit. 
United Preb Allociations*.) 

Gerlin, 36. Juli. Somie Die 
ruffiihe Regierung eine tatjächliche 
Bewegung zur Unrterftügung Serbien: 
madjt, werden Drber® zur Mobil- 
madung der beutfchen Arınee gegeben 
werden! Mie man hört, find biefe 
Orders ſchon gebrudt. 

Alle deutſchen Offiziere, welche auf 
Ulaub von ihren Kommandos weg 
ſind, erdielten Weiſung, ſich zu ſofor— 
tiger Rictehr bereit zu halten. Zei— 
tunasextrablẽ iler mit ſenſationellen 
Meldungen erhalten die Siadt in einer 
fieberhaſten Auftegung. 


GBelieſert von den 


— — — — —— ———— 


Des fozialdemotratifhe Zentralor- — 
gan „Vorwärts“ aber Überfämwemmie AeTet die „Abendppoft« 


| (Geliefert von den „United Breb Alfociaiions“.) 


! Bari, 26. Juli. 


i „Rational 


Krieg, und hoch die nationale Brüder- | \ 
|EChicago 5; Brooklyn 0, Chica- 


Der öfterreichiiche Gefamdte ift auf | woiravenbia .... 4 


„Weib gegen Weib.‘ | 

Mme, Laillaur ganz jufammengebrowen 
über Derlefung früherer Kiebesbriefe — | 
Rache ihrer Doraäugerin, | 
1 
| 


fbuldig befunden 


| 
l 
Xadori wird darauf, bejtehen, daß | 
| die, geflern im Gericht verlefenen 
| Briefe do nicht diejenigen ge 
I weien feien, beren Beröffentlichung 
| die Madame Caillaur fo jehr. fürd- 
tete, und worüber fie in einem Augen- 
blid erregten Wahnfinns die Schiefe- 
rei verübt habe, 
I 
| 
| 
| 


Der vorfigende Richter Albanel 
wird ben Gejdhivorenen alädann eine | 
Lifte von Fragen unterbreiten, welche | 
fie beantworten müflen. Wahrfchein- | 

lich wird die erfte diefer fragen fein: | 

! Ob Frau Caiffaur des „Iotichlages“ | 

oder des „vorbedachten Zotichlages“ | 

Ihuldig fi. Sodann aud, ob fie | 

'huldig fei, Wunden bverurfacht zu | 


baben, und ob die Wunden den Zob 





ie S te mit — — 
die Straßen mit Extranummern, ı herbeigeführt hätten. 


Bom Bafebalfelde, 
Spiele vom Samstag: 


„American League” — Chicago 
1, New York 0 (13 Gänge); Detroit 4, 
Phtladelphia 10; Cleveland 6, Bofton 
8; ©t. Louis-Wafhıngton verregnet. 

League“ — Bofton 4, 

Chicago 5; New Yorf 4, Pitts- 
burg 2; Philadelphia 3, St. Louis 0; | 
Brooklyn 3, Cincinnati 4. 

„Sederal League” — Brooklyn 6, 


Buffalo 3, Kanfas City 4 (2. Spiel); 
Pittöburg 2, Yndianapolig 1; Pitiz- 
burg 6, Yndianapolis 5 (2. Spiel), 
Bisberiger Stand diefer Ligen: 
American Leagıe., 


Gew. Berl. Proz. 
22 


424 






.....40 40 45 
Ichbingten . 4 40 „85 
DIE ..0... -47 43 528 
21. Louis... 44 42 ‚12 
Ghicans ..... 4 44 DU 
New Vorl „uunoso. ..35 50 417 
Eleveland „zu... n ..29 2 333 
Nationalleague. 

ö Gew. Berl. Proz 
nenne 610 
BER "> 25snnancac 375 
@i. Xouis .... 558 
Bolton „...... 46 
Cincinnati, ... “453 
Vhiladelvhia . 446 
BIHSbUrG ...... 446 
EEE - oorranıe 437 

Pros. 
Gbicago 381 
Baltimore >00 
Nndianapolis 549 


Sroollyn 
Buffalo 
stanfas City . 
Bittöburg .... 
St. Louis 


Nutmaplihes Wetter 





I 
ao 5 (2. Spiel); Baltimore 1, St. 
Louis 8; Buffalo 3, Kanjas Eity 1; 


Simmel runzelt 


über Europafrieg die 

Stirne? 

BWafhington, D. K., 25. Juli. Das 
Bundesmwetteramt jtellt folgendes Wet- 
ter für den Staat Illinois am Sonn— 
tag und Montag in Ausfict: 

Zeilmeife woltig an beiden Tagen. 
Keine große Temperaturberänberung. 

Indiana, Michigan und Wistonfin 
follen „im Allgemeinen jhön“ an bei- 
ben Tagen haben. 

(Der Ehicagoer Wetterontel prophe- 
zeit:) 

Zeilweife mwolfig, mit etwas 
höherer Temperatur. Leichte bis 
mäßige Norbiwinde, tmelche veränder- 


‚ gebrochen. 
! Sturm gar zu heftig und richtete gro- 


der Ernte; und man ift fchon jeßt ge 
‚neigt, das Jahr 1914 überhaupt als 
linveilsjahr zu bezeichnen. 








Kriegsichwüle! 


' Deutfdie Blätter fehr ſchwarz⸗ 


. 


ſeheriſch. 





Berlin und Wien erregt 





Dur allerlei unperantwortlide 
Gerümte! 





Stürmiſche Straßenkundgebungen, Depe⸗ 
ſchenzen ſur in Wien, Alles im Ungewiſſen! 





Tom io;ialen Kampiieive 





„ZSonntagpoit”.) 


Berlin, 23. Juli. Bildlih und 
wörtlich herrjcht hier wahre Gewitter 
ftimmung! Der jüngfte Gemitterfturm 
bat eine zwanzigtägige Dauer- 
alutbige bier und in einem großen 
Zeile Deutichlands und Dejterreichs 
Wber , vielerorts war der 


(Zondezlabeldepeihe der 





hen Schaden an. So murde 3. 8. 


in Augsburg, Baiern, und Imgegend 
| der Boden 


mit gewaltigen Sagel- 
ſchloſſen bededt, welche auf den Fel 
vern Alles niederichlugen. 

Eebenſo unbeilvoll geitattete fich der 
Sturm in Fiume; ja dort wurde ein | 
furhtbarer Orkan daraus. 

(Siehe aud) die Ortandepeiche aus 
Budapent.) 


Als Unhberlsjabe beiradier! 


Von allen Seiten fommen Berichte 
über Vernichtung des größten Teiles | 





Die Zahl der Todesfälle beim Ba 
den jchmwillt immer mehr an und er: 
reicht jedenfalls diefen Sommer eine 
noch nie bagemwefene Ziffer. Auch die 
Sabl der umgelommenen Bergjteiger 
iſt ichon jegt fehr bo. Die allermei- 
iten diefer Unfälle entfallen auf die 
Öfterreichifche Alpenregion. 


Ganze deutihe Prefie erwartet Kriey! 


Am ausipärtigen Himmel wetier- 
leuchtet ed ftark und ftärfer! Die un- 
mittelbar nächjten Tage müffen zeigen, 
ob die fFriebensmworte, welche bei den 
St. MPeteröburger Zrintiprüden — 
gelegentlich des Befuches vom frangö- 
fifchen Präfidenten und Premier beim 
Zaren — gemwechjelt wurden, blos Re- 
bensarten waren, zu bem Swed, er 
regte Beiprechungen über die gegenfeis 
tige Ariegft#ärte zu übertönen. 

Die deutfche Prefie erwartet jept 
ausnahmslos frieg. Nod jüngſt 
hatte die „Norddeutfche Allgemeine 
Zeitung“ halbamilih die Hoffnung 
ausgeiprocen, dah der öfterreichiich- 
ferbifhe Trubel innerhalb örtlicher 
Grenzen gehalten werden fünne, — 
jegt aber find alle Kombinationen über 
den Haufen geworfen. ebenfalls ift 
die meitere Entwidelung der Dinge 
unberechenbar, fie hängt hauptſächlich 
von der Haltung Rußland ab, 

Die meiften beutichfreundlichen 
Blätter äußern fich beifällig über die 
Energie und Entjchloffenheit Defter- 
reich-Unaarns und das entjchiebene 
Streben, reinen Tifch zu machen. Doc 
fehlt e3 nicht ganz an Bemängelungen, 
au außerhalb der fozialiftifchen 





Prefie. In Berlin beurteilte die 
„Bott“ das öfterreichifche Ultimatum 
ziemlich abfällig und fagte, es jeien 


ungeheuerlihe Behauptungen darin, 
welche erjt bemwiejen werden müßten, 
und Serbien bätte billigerweife etwas 
mebr- Zeit gegeben werben follen, 


Kaifer bridyt Reife nicht ab! 


Ein Gerüht, daß Kaifer Wilhelm 
feine Norblandfahrt abgebrochen habe, 
ift nicht betätigt worben, 


„Schwarzer Börfenfamitaa. 


Die Berliner Börfe hatte, ebenfo 
wie die Wiener, einen „Ichwarzen 
Samötag”“, mit lauter Kriegsturien. 
Nuffiihe Wertpapiere verloren bis zu 
25 Prozent, und e3 entftand eine to= 
tale Zerrüttung auf die Kunde, daß 
Rußland geäußert habe, es fünne dem 
Vorgehen Defterreichs nicht gleichgiltia 
bleiben! Später furfirte noch gar das 
Gerücht, ein Leibgardift habe ein 
Mordattentat auf ben zul 
fifhen Zaren gemacht, und eine allge- 
meine Panit wurde hierdurch berur= 
faht. Aber prompt mwurbe biefes Ge- 
rücht für grundlos erflätt. Später 
erbolte fich die Börfe teilmeife wieder 
und fehrte zu den Anfangsturfen zu= 
rück. 

Die panikartige Zerrüttung dehnt 
ſich noch auf andere Börſen aus, be- 
ſonders auf die in Hamburg und 
Bremen. 

Viele Krie gsverſiche-— 
rungen, in enormen Beträgen, 
wurden abgeſchloſſen. 

Alle Offiziere heimgerufen! 

Sämmiliche öſterreichiſch- ungari⸗ 
ſchen Offiziere — altive und nicht— 
altive — welche in bairiſchen Bädern 
die Kur gebrauchen, ſind telegraphiſch 
zur yahne gerufen iworben. 

In ber bairifchen Abgeorbneten- 
fammer Sprach der Verfehräminifter 
bie Hoffnung auf ‚den Sieg Oeſter⸗ 


| it, wird ausgeführt, daß diefe Partei 


„Hilfe gebrasht. werden. tonnte. 


teihs aus. Die Rechte klatichte ihm 


Beifall, Die Reihstagsitichwabl im oitpreu- 
Biihen Wahlkreis Labiau bat mit dem 
Sieg de Kandidaten Wagner der 
Syortichrittlichen Wolfäpartet über dei- 


Trüber fozialpolitiiber Himmell 
Auch ohne die jegige Kriegsgefahr- 


aufregung würde der politifche Him= | fen Gegentandidaten, den Koniervati 
ft die 

Die Parteiblätter jegen in peffimi- | Fortfchrittliche Woltspartei zur dritt 
ftiihem Zone dDieCrörterung ausficht3s | ftärkften Fraktion des deutichen Reiche: 


Iofer Regierungsporlagen fort, telche 
den Reich.tag nad feinem MWiederzus 
fammentritt beichäftigen follen. 

Erft recht trübe ift aber das Bild, 
welche die große Urbeiteraus-= 
fperrung in der Nieberlaufih bie- 
tet! Der wöchentliche Verluft an Löh- 
nen durch diefe Ausiperrung erreicht 
nabezu eine Million Mart, — und be- 
reit3 macht fich eine Notlage unter den 
Arbeitsleuten fühlbar! 


Soldatenichinder zu gelinde beftraft. 


tags aufgerüdt, denn fie befigt nun 
mehr 46 Mandate. 
+ Wittwe Seibner. + 
Im Alter von 78 Jahren tit bier die 
MWittwe Leichner aeftorben. Sie be 
gründete zufammen mit ibrem Gatten 
im Nabre 1854 das, inzmwijchen welt 
berühmt gewordene 
Schminte und fosmetiihe Mittel. 
Buchbalter kneift aus 
Der Buchhalter der Böoltzow'ſchen 
Brauerei in Berlin, Alfred Dorn, iſt 
unter Mitnahme von 50,000 Mart ge 
flüchtet. 


Strafverfabren wegen Hlüdsipiel, 


Die Tageschronit der Zeitungen ums 
faßt auch Berichte über eine Reihe 
triegsgerichtliher Verhandlungen mes 
gen Soldatenmikhandlung. Diele 
Fälle wollen gar nicht nachlajfen, troß 
des jüngften Erlafjes vom Friegs: 
minifter an das Generallommando, 
worin auch VBefremden über die ge- 
ausgeiprocen iſt, 
Soldatenſchin dern 


In Wiesbaden hat jetzt der Staats— 
anwalt das Strafverfahren gegen den 
Kurdireltor und den Kurinſpeltor we 


mel trübe genug ausſehen. n Schrewe, geendet. Damit iſt 
von Glüdsfpiel einge 


gen Duldung 
linden Strafen leittet. 
welche gewöhnlich 


zuerkannt werden. 


I 
| Ueuer Sitilichkeitsifandal! 

Ein riefiger Sittenitandal it in 
Sozialiitifcher Jahresbericht, Köln zu Yage gelommen, wo in ben 
Der „Vorwärts“ veröffentlicht den Schwedifchen Bädern bie „Goldene 

| 
| 
| 


Jahresbericht des deutjchen fozialdemo Jugend eig buy som = De 
tratifhen Parteivorftanes. In dem BER —* Allen GERRERER TR vente 
umfangreihen Scriftftüd, bas dem tionelle Enthüllungen. 
!ommenden Parieitage zu unterbreiten Beitahl und mordete Dater und fi! 
In Brebach (theiniſcher Regietungs 
jegt über eine Million organiſirtet bezirt Trier) ſiahl der 19jährige Lud 
Mitglieder hat, und daß während der | wig Weber feinem Water 2000 Mart, 
„Roten Woche“ 157,000 Neuaufnoh- | die er verjubelte, — dann fehrte er 
men erfolgten. | zuerüd, und nad einem Wortmwedjel 
Dagegen wird laute Klage darüber | erfchoß er den Vater und fich felbit! 
geführt, dab der Zufluß aus ben | 
Heiben der \ugend faft aanz abae- 
fhnitten worden jei, da die fozialifti 
iche Jugendorqunifationen von den Be 
börben überall unterbrüdt und verfolgt | 
würden. 
Die Strafen, zu 
Vrbeiter nach der „Roten Woche“ ver- 
urteilt wurden, weil fie Anfchlaggetiel 
an Denkmäler klebten, werben in dem 
Bericht ald dratonifh verdammt; auch 
wird gegen bie Verfolgung der Aaita- | Die Angabe, König Peter von Ser 
torin Rofa Lurembura, für ihre Rer | pien Habe abgebantt, wird nicht ge- 
den tiber Soldatenmißhandlungen, s ; 


Große Kranfenbäuferitiftung. 
Der Rentier 
| Stadt teitamentariih 34 Millionen 
Mark für Arantenhäufer vermadt. 
Der Stidialsitunde entacaen| 

Wien, 25. Juli, Mit atemlofer 
Spannung baret man bier der ent» 
fcheidenden Schidjalöftunde entgegen. 

Den ganzen heutigen Tag ſchwirt 
ten viele milde Gerüchte umber. 


denen zablreiche 


Iharf proteftirt. Allerlei Verfionen find über bie 
Wild wichtiger, als Kinder! Antivortönote Serbiens verbreitet. 


Grohe Entrüftung hat in Braun⸗ Um U Uhr Vormittags erſchien der 
ſchweig ein übereiftiger Forſtbeamter 
dadurch erregt, daß er die Ausflüge 
von Arbeiterlindern nach einem Forſie, 
in der Nähe der Stadt, verbot, weil 
durch die lärmenden Kinderfcharen das 
Wild geftört werde. 

Kollegen gegenüber foll der Beamte 
erflärt haben, daß er mit feinem Ber- 
bot bauptfächlich die Eozialiften treffen 
wollte, — dies hindert jedoch jelbjt die 
tonfervativften bürgerlichen Zeitungen 
nicht, feine Handlungsweife alö uner- 
hört zu bezeichnen und feine Maf- 
regelung zu verlangen, 


Geihäftsträger 
fchafteramts, Kubafcher, im Auswär- 
tigen Amte und überbradhte dem Gra- 
fen PBorgafh, ald Vertreter des Gra- 
fen Berchtold, den Wunfh Ruklands, 
daf Serbien eine längere Frijt gegeben 
werden mög, — wie e& heißt, wurde 
biefeö Verlangen fehr höflich, aber auf 
das Beftimmtefte abgelehnt. 

Viele Demonftranien durchziehen 
die Wiener Straßen, bringen je nad 
dem Hochrufe oder Pfuirufe aus und 
fingen patriotifche Lieder. Eine Aund- 
gebung fand vor dem Dentmal bes 
Prinzen Eugen ftatt. 

Am Nachmittag wurde grohe Sen 
fation durd die Meldung der „Neuen 
reien Prefle“ aus Belgrab herborge- 
zufen, da Serbien vollftändig nad; 

l gebe. 

Uebrigens wird jet bie ftrenaite 
| Jenfur über alle drabtlichen Racıric- 
ten geübt, und militärifche Mitteilun- 
gen find vollftändig verboten. 


„Beppelin‘’sPilot macht 700. fahrt, 


Ein, bis jegt einzig daftehendes Ju- 
biläum feierte zu Friedrichshafen, am 
Bodenjee, der, feit 7 Jahren in Dien- 
ften des Grafen Zeppelin ftehende 
Luftfchiffäpilot und frühere FFlotten- 
offizier Kapitän Hader. Er made 
nämlich feine 700, Fahrt als Lenter 
zu — Auf ſeinen 
Fahrten, welche ſämmtlich glüchlich er - 
verlaufen find, hat der Kapitän nicht | — Archire und machte ſich 
weniger, als 85000 Kilometer durch keileſerug. aa 
die Lüfte zurüdgeleot. Diefe Strede | „IN Prag murbe die Bermadung 


ift größer, alö der dopelte Umfan aller ſtrategiſch wichtigen Punkte an- 
2 * Aequator, p Umfang ber geordnet, und fämmtlide Donau= 


brüden wurden von Militär befept. 
Aus Furt vor Wahnfinn, 


Alle Eifenbahnleute wurden arge- 
In ihrem Haufe an der Spener- | twiefen, jih für den ganzen Sonntag 





! — 


firaße zu Schöneberg beging die Gat- | dienftbereit zu halten, für etmanige | 
tin des Kaufmanns Sedelfon Seloft- | Beförderung von Heereskörpern. 
ımord, indem fie Vormittags in einem | Aus Budapeſt wird gemeldet, 


unbewachten Augenblide aus dem vier- ww 

ten Stodwerf fprang. Sie wurde als | mung berriche, und man bie öfter: 

zerfchmetterte Leiche aufgehoben. Pe Note an Serbien 
Schon feit längerer Zeit war die entſchieden billige. 

Frau (hmermütig, Ed ihrer Bund Noch bis zu fräter Abendftunde 

aweiflungstat wurde fie durch die Be- | mußte man aker nichts Pofitives ba- 

fürchtung getrieben, daß ihr Geift fic | über, mie 


anz umnachten werde. ſtehen. 
von. % e Aus amtlicher Quelle mwirb Ihrem 


Korreipondenten mitgeteilt, die deutiche 
Regierung billige volltommen bie öfter» 
teihifch-ungariiche Note, erhoffe aber 
noh imer eine 


Aus Kunjtfreifen., 


In Bayreutd wurden die Wag- 
nerfeftfpiele mit dem „lie 
genden Holländer“ eröffnet, unter dem 
üblichen großen Erfolge. 

Die Gerüchte von einer neıen Gr- 
franfung Kofima Wagners find nur 
Erfindung. 

Der Tireftior Dippel hat Eleanor 
Painter, die befannte Primadonna 
des ‚Eharlottenburger DOpernhaufes 
für die nächfte Saifon der Nem Yorker 
Metropolitan Oper engagirt. 


Eriranf vor dem Koreleifels. 


Aus St. Goar am Rhein fommt die 
Meldung, daß dort ein St. Louifer 
Elettrotechniter, rederid Steinert, bei 
dem Derfud, den Rhein zu durch» 
fhreimmen, ertrunfen ift. 

Steinert mwettete mit einigen Ame- 
rilanern feiner Belanntichaft, dah er 
bon einer Stelle gegenüber dem, durch 
die Sage berühmt gewordenen Lorelei- 
felfen au& durch den Strom jchwim- 
men fönne. ls er bis im die Mitte 
gefommen mar, wurde er bon einem 
Strudel erfaßt und ertranf, ehe ihm 


I nem breifeitigen werben, fo würde ber 

| Dreibund demgemäß vorgehen. 

| Mozartieft trog Zandestrauer. 

| Die aus Salzburg gemeldet, findet 
die Mozartfeier troß der Landestrauer 

| mit allem Glanze ftatt. Aus der Webe- 
find’schen Spende zum Geburtätag des 
großen ZXondichter® murben inäge- 
fammt 6533 fronen verauägabßt. 

Wedekind fchentte je 1000 Kronen an 

die herporragenden Schriftfteller oder 
| 2igie Georg Bufle-Palma, 

Sumppenberg, Arno Holz, Peter Al» 

tenberg, Franz Evers und Paul 

Scheerbart. 

Namhafte Schriftiteller Deiterreichs 
und Deutichlands, * darunter auch 
Dehmel, Marterfteig, Blod, Kienzl 
und Streder, gründeten anläßlich de3 
Geburtstagsfeftes auch einen „Zenfurs 
trugbund“, 

Beim Kailerfönig. 

In Zucht Hatte der Kaiferfönig am 

Mittag orahe Framilientafel, Cs 





Sieg für die Foriſchrittliche Volks partei. 


Geſchäft für 


Edelmann hat ber 


des ruffifchen Bet- | 


Der ferbiiche Geiandte in Wien ver: | 


daß Dort eine zuberfichtlice Stim- | 


die Ausfichten eigentlich | 


Lotalifirung des | 
| Streites, — follte derfelbe aber zu ei- | 


Hans | 


waren auch das Brrumichmeiger Her: 
jogäpaar und das umberlander 
Paar zugegen. Später hatten Sraf 
Berhtold und Kriegäminifter Arco 
batin nach einander Audienz beim xut- 





| jerfönig; am Mbend reiiten die Mi 
!niiter nah Wien zurüd 
Ueber öfterreichtich-unga 







bilmachungen läßt ſich 
läßliche Mitteilung erlangen: denn der 
Generalſtab hat vollſtändig r 
ſperte verhängt. 
Orkan in Budapeſt! 
Ein 


y 5 — * en 
QDudapeit, 25. Juli. Orlar, 


richtete jchlimem 
und bradte v 










Jermwüitungen an 
| nen ſchwere Verletzungen. 
ı den Sturm wurden mehrere Häuſer 
niedergeriſſen, und zahlreiche Vächer 
| abaededt. 

| Der Sturmwind wurde von einem 
fhmeren Gewitter gefolgt. Der Blig 
| ichlug in eine Druderei, und jieben 
| Perjonen wurden jchwer verlegt. Zahl 
| ofe andere Perfonen murden durch 
berabitürgende Trümmer mehr oder 
| weniger fchiver verwundet. Biele Ber 
| fonen wurden in bedentlihem Zuitand 
| unter, vom Sturm berabgerilienen 
Irümmern bervoraejogen und im bie 
Krantenbäufer geſchafft. 

Der Orkan fpielte auch der Donau» 
Ichiffahrt übel mit. Alle Boote, die fich 
zur Zeit des Sturmes auf der Yyahrt 
befanden, litten Schaden. Der ange 
richtete Materialverluft tit enorm. 

| Rieienbrand, 4 Tote, viele Derlente, 
Eine gewaltige FFeuersbrunit hat zu 

Bursztin 200 Häufer zeritört umd 

300 Femilien obdachlos gemacht. 

4 Kinder tamen in den Flammen 

| um, und unzählige Perionen wurden 

! verlegt. 

| Waflhingtoner Rahrihten, 

| 

| 


Koloradoer Streifvermitilungsjabe muß 
verihoben werden, 

Gelielert bon den „U ü s ations”.) 
Baitington, D. K., 25. Juli. Die 


geplante Konferenz zwiidıen dem Wr: 
beitsjefretär Wilfon und den- Koloras» 
| doer Koblenitreitverföhnunasrätendy« 
mell Davies und William R. Fairlen, 


um fib über meiteres Boraeben für 
Vermittlung durh die Bundesregie 


rung Ichlüffia zu werden, wurde auf 
unbeitimmte Zeit verichoben, da Da 
vies fchiver erfrantt ift. Vielleicht wird 
| es foaar notwendig fein, einen anderen 
| Verföhnungsrat an jeiner Etatt zw 
| ernennen. 
Die ntiheidung betrefis ber 
| Fradhtratenerhöhungen wurde vom der 
Zwiſchen ſtaatlichen Bertehrätommii- 
ſion nicht am Samstaäg abgegeben, 
| trogdem der Vorſihende Harlan ver 
kündet hatte, daß Alles geſchehen 
werde, damit geſtern die Entſcheidung 
erfolgen könnie. 

Die Kommiſſion hatte jeden Tog 
Konferenzen abgehalten, in dem ver 
geblichen Bemühen, zu einer Einigung 
zu gelangen. Sie will noch mehr 
ı Konferenzen abhalten, und es mag 
eine weitere Woche vergeben, bis fie 
| zu einer Entiheidung tomınt. 

ı Die Smwiichenftaatliche Berichrätom- 
‚ miffion gab den Union Bazifiklinien 
die Erlaubnit, die Aoloradoer Zors 
| wege für den allgemeinen Bertehr zwi: 
| ihen ausfchliehlihen Puntten jenes 


| Enftems in Dregon, Waibington und 
' Miffouri zu fchliehen. Breiterholz 
| und Obft wurden jedoeh von dieler 
| Sperre auägenommen, auf den Proteit 
| der Verfender diefer Produlte bin. 

| Diefe Entiheidbung aibt der Union- 
| Pazifilbahn den Vorteil eines ans 
‚ IGließlihen Beförderungsarihäftes auf 

längere Streden. 





Wegen ver Tötung zweier Ange⸗ 
ftellten auf einer amerifanifchen Zuder- 
| plantage zu San Pedro de Mucario, 
| San Domingo, wurde das amerifa- 
niſche SKanonenboo. „Morietta* von 
| Sande; aus dorthin beorder. Die 
Getöteten waren feine Amerifarler. 
| Man glaubt, daß die Entienbung 
bes Ranonenboot3 den Vorboten eines 
| tatfächlichen Einfchreitend der Ber. 
| Staaten in die Wirren der Mulatten= 
| republit bildet. " 
. Abg. Bryan von Wafhington fragte 
| in einer Hausrefolution an Neumann, 
ob der SZeitungäforreipondent Boalt 
| wäßftend der Hylottenunterjuchung für 
| Angaben über die meuchleriiche Erfchie- 
| Bung vor Flüchtlingen duch einen 
amerifanifchen Fähnrich, zu Verafruz, 
Merito, mit Gefänanikbaft bedroht 
morden jei. Bryan ift ungeduldig über 
die Langiamteit, mit welcher Konareh- 
mitgliedern Nachrichten über den Gang 
ter Sache geliefert werden. 

Bryans und noch eine andere Refo- 
Iution erfuchen den Flottenjetretär 
Daniel um alle, in jeinem Befig bes 
| findfihe Auskunft, welche auf Diele 
| Affäre Bezug bat. Beide Reiolutionen 
Ichmweben jet im Abgeordnetenhaus⸗ 
fomite für ylottenangelegenheiten. 

Der ylottenfelretär erwartet, im 
Laufe de3 Montags dem Konareh ei» 
nen vollftändigen Bericht über ven 
Gang der Unterfuhung vorlegen zu 
—— — 

(Der von t uldigte tik 
der Fähnrih William — 
welcher ſich bis dahin eines guten Ru⸗ 
fes erfreut hatie. Es iſt augenblicklich 
noch nichts weiter darüber in Erfah- 
tung zu bringen, ob Beweismaterial 
bon wirtlihemn Werte zur Erhärtung 
der Boalt’fchen Anjchuldiaungen beige 
bradt worden fl 
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Neeie Rechlspllege 
IN jekt für Gone in England 
! zu haben! : 
’ 





Eondoner Artskundefcule. 


Statiftitf über Franzöfifhe Ehe» 
1 ſcheidungen. 





Der junge proviſoriſche Regent von Sers 
bien ein Draufgänger! 





Seine militäriihe Tüchtigkelt, 


r (Geliefert von den „United »reb Affociations“.) 
' London, 25. Juli. Freie Recht?- 
i | pflege für die Armen, — das ijt Die 
reueſte voltstümliche Reform, melche 


I me I ıternommen wird. Go: | 
ge un | der ermordete 


x eben hat ein Siomite, bejtehenb aus dem 

Zordtanzler und inehreren ber herbor= 
ragendften Richter und Mitglieder des 
Unmaltitandes, ein Syitem eingerichtet, 
monad) es für den Mann von geringen 
Mitteln möglic fein wird, eine Klage 
in den britifchen Gerichtshöfen anzu— 
ftrengen und jeinen Fall mit derjelben 
Sorgfalt, alö ob er ein wohlhabender 
Prozepführer wäre, behandelt zu jehen, 
— und zwar fojtenfrei. 

Der Zudrang von Applitanten läßt 
bereits ertennen, daß dieje Reform be: 
nötigt war, und dap in ausgedehntem 
Mahe von ihr Gebraud) gemacht mer: 

‚ ben wird. Innerhalb einer Woche nad) 
F der Veröffentlichung der Freijuftizver- 
ordnung Juchten bereits 2U00 PVerjonen 
auf Grund derfelben um gerichtligen 
Yeiftand nad). Ueber die Hälfte die: 
ser ftrebt Ehejcheidung an. Bis jeht 
war Ehefcheidung ein „Lurus”, ber 
nur für Wohlhabende erhältlich mar, 
wegen der jchweren Anmwaltsgebühren 
und der für jolche Fälle befonders ho- 
ben Gerichtätoften. 

Der Erfolg diefes Syftems wird 
durch den Edelmut von etwa YU0 Uns 
mwälten gefichert, welche eingewilligt ha 
ben, freiwilligen Dienft zu leijten. 
Nach den neuejten Verfügungen füllt 
der arme Prozepführende einfach ein 
Formular aus, legt feinen Fall kurz 
dar und gibt die Verficherung ab, dat 
fein irdifcher Befig unter 125 Dollars 
beträgt. Dieje Ertiarungen reicht er 
beim Gerichtsciert ein und beruft fich 
cuf zwei Perfonen, melde jeine Acht: 
barteit bejcheinigen. Dann wird Das 
' Papier an einen Sonderausfhuß von 
einem oder zwei Anwälten veriviejen, 
welche eine Vorprüfung der Verdienite 
des Falles anitellen. Findet das Ko- 
mite, daß gutes Beweismaterial vor⸗ 
handen iſt, ſo geſtattet der Gerichtshof 
durch beſondere Order dem Applitan- 
ten, alö „armer Mann“ zu klagen, und 
iweift ihm einen Anwalt unter der Lifte 
ber freiwilligen zu, welcher feine 
j Dienjte gebührenfrei Teiftet; aud wer⸗ 
! den keine Gerichtäfoften angerechnet. 
4 &8 wird jet ein Fonds aufgebracht, 
‘ damit für jonftige etwa erforderliche 

Ausgaben, wie die Herbeibringung von 

Zeugen u. f. w. Geld vorhanden ilt. 

* * * 


Eine einzigartige Unterrichtsanſtalt 
in der britiſchen Hauptſtadt iſt die, 
üngſt eröffnete „Schule des Wiſſens 
on London“. Dieſelbe verdanlt ihre 
Sntjtehung einer neuen Qutomobil- 
ı >rofchtenverorpnung, welche jet von 
* ver „Scotland Yard“ (Geheimpolizei) 

durchgeführt wird. Der Unterricht, 

welcher hier erteilt wird, foll der Poli- 
+ »seibehörde bie Gemäheit geben, daß ber 
standidat für eine Automobildrojchten- 
stutfcherligens vorbereitet ift, feinen 

Sahrgaft auf der beiten Route — 

velhe nicht immer notwendigermweife 
u» die Fürzefte ift — zmwifchen irgendimwel- 
F hen, für die Prüfung auf’3 Gerate- 

wohl ausgewählten Punkten zu beför- 
dern. Das ift wahrlich feine fo leichte 
Sade; denn es gibt in London etwa 
‚33,000 Straßen, und berfelbe fortlau- 
fende Verkehrämweg mag auf feinen ber- 
ſchiedenen Teilftreden vielleicht 20 ver- 
Ichiedene Namen führen! Daher muß 
man fjchon gut unterrichtet fein, um 
von der Scotland Yard genügend be- 
funden zu werben. 
Jeder Kandidat wird zwei Prüfun- 
gen unterworfen. ei ber erften muß 
“«r mindeftens 14 bon 18 fragen über 
die Londoner Geographie richtig beant- 
“morten; und dann muß er die Lage von 
‘6 öffentlichen. Plägen, 6 Hlubhäufern, 
6 Hofpitälern und 6 öffentlichen Ge- 
'bäuden richtiq bezeichnen. Bei der 
‚weiten Prüfung darf er feinen einzi- 
gen Fehler machen, font wird ihm bie 
 "Bizen? unbedingt verfagt. 
* * 
Sooben iſt in Paris eine franzöſiſche 

Eheſcheidungsſtatiſtil für das Jahr 

‚1911 veröffentliht morben. Dieſer 
. Statiftit zufolge ift in Franfreich das 
: Meib weniger treu, al3 der Mann, und 

‚eher geneigt, mit einem Andern anzu 

bändeln und Dabonzulaufen, als. der 

Mann mit einer Andern. Ungetreue 
“ Gattinnen trugen in dem genannten 

Jahre 12 Prozent zu ben Ehejchei- 
ı bungsfällen bei, dagegen ungetreue 
‘ Männer nur 8 Prozent. 

; : Doc) gibt der Statiftiter beiläufig 
zau veritehen, diefe Ziffern bebeuteten 

nicht notwenbigerweife, daß die Frau 
„weniger treu fei, fondern könnte aud) 
** ausgelegt werden, daß ſie ge⸗ 
„.bulbiger fei und leichter bergebe. 
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ich ſcheint letztere Annahme 
— alle Scheidungsurſachen * 
zutreffen. Denn die Gtatiftit befagt 
—— in dem genannten Jahre 
im 9721 Frauen um Ehefchei- 
ie nacfuchten, gegen 7732 Männer. 
‚Allgemeinen nimmt die Zahl ber 
Scheibungen in Frankreich deſtändig 
und es wird erklärt, daß ſie noch 
jrößer wäre, wenn ſie nicht durch die 
Anmwelenheit bon Rindern im Haufe 
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Anfcheinend bie tritifchfte Periode 


im franzöfiichen Eheleben ift die vom 
fünften bi3 zum zehnten Jahre nad) 
der Verheiratung; denn 34 Prozent als 
ler Ehefcheivungsfälle fommen in dies 
ſen Jahren auf. 
Scheidungsluſtigen ſuchten 
den Flitterwochen um Scheidung nach. 
x * * 

Die proviſoriſche Regentſchaft des 
Kronprinzen Alexander von Serbien 
— welche jeden Augenblick durch die 
Abdankung oder den Tod des jetzt 
70jährigen Königs Peter zu einer 
ftändigen werden mag -— wird jet 
vom wonzert der europäifchen Mächte 
mit der größten Spannung beobachtet, 
was angeficht3 der Verwidlungen zivi= 
Ichen Serbien und Defterreich-Ungarn 
und ihrer möglichen Weiterungen jehr 
natürlich ift. WUlerander bedeutet im 
Ghor junger europäifher Monarchen 
eine entjchieden militäriiche Note. 

Erit 26 Jahre alt, Hat Alerander 
bereit3 gezeiat, daß er zu berjelben 
Gattung jchneidiger Erbprinzgen ge 
bört, wie der deutiche Kronprinz und 
öfterreichiich-ungarische 
Ihronfolger. Wie jene in ihren Län- 
dern, ift Alerander in ruffifchen Mili- 
tärfreifen zu der Theorie herangemad)= 
fen, daß militärifche Leijtungsfähig- 
feit die bejte Garantie des Friedens 
fei. Er bat aber aud) die bee ein- 
gelogen, daß es eine Art Schande fei, 
daß eine vortreffliche Milittärmafchine 
ihre ganze Tätigkeit damit erfchöpfen 
follte, immer nur furdtbar auszus 
fehen. Prinz Alerander ijt das er 
färte Haupt ber ferbiichen Militär: 
partei, und nun er die Negentichaft 
führt, wird Europa mohl fchnell ge= 
nug wiſſen, was es von ihm zu erwar— 
ten hat. 

Obwohl er bis zur Tragödie von 
Sarajewo einer der am wenigſten be— 
ſprochenen Thronerben war, hat der 
junge Prinz tatſächlich ſchon eine 
Karriere für ſich gemacht, wie 
ſie derjenigen keines anderen Prinzen 
irgend eines regierenden Hauſes 
in unſerer Zeit gleichtommt. Seine 
Gelegenheit hierzu kam mit dem Aus— 
brechen der Balkankriege vor zwei 
Jahten. Damals war er erſt 24 Jahre 
alt; gleichwohl wurde er mit dem 
Oberkommando über die ſerbiſche 
Streitmacht betraut, — wahrſcheinlich 
der jüngſte Höchſtlommandant, der 
jemals in einem europäiſchen Kriege 
zu Felde gezogen iſt. 

Gleichwohl tat er raſch ſeine Fähig— 
leit für dieſen Poſten dar. Soeben 
von ſeinen militäriſchen Studien in 
Rußland zurückgekehrt, eine Brille tra— 
gend und weit mehr wie ein Student, 
als wie ein „Generaliſſimus“ aus— 
ſehend, zeigte er ſich als ein Meiſter 
militärifcher Taktik, 

Seine erfte große Schlacht hatte er 
am 23. und 24. Dftober 1912 zu 
Kumanowa, wo die Türken ihre lehte 
Gegenmwehr in ihrer Verteidigung von 
Uestueb leifteten. Die türkifche Armee 
wurde vollftändig gefchlagen und ließ 
5000 XZote, 98 FFeldgefchüge und 15 
Haubiken auf dem Schlachtfelde. Zwei 
Tage jpäter z0g ber Prinz an der 
Spipe feiner Armee in Ueskueb ein, 
welches die alte Hauptitabt Gerbiens 
— bor ihrer Einnahme diirch die Tür- 
fen — war und jeht die größte Stabt 
des neuen Königsreichs Serbien ift. 

Weniger, als einen Monat fpäter, 
nahm Prinz Alerander die Armee von 
Zeli Pafha nach einem dreitägigen 
Kampfe vor Monaftir gefangen. Die 
Türfen hatten 17,000 Tote und Ber: 
wunbete, und fie ergaben fich mit 45,- 
000 Mann und 66 Fyeldgefchügen dem 
Prinzen. So forgfältig war der An 
griff der Serben geplant, und fo ge: 
Ihidt wurde er ausgeführt, daß bie 
Armee des Prinzen in der dreitägigen 
Schladt nur 1700 Tote hatte. 

Diefe und ähnlihe Erfolge — in 
beiden Baltantriegen — führten dazu, 
daß Serbien ein doppelt fo großes Ge- 
biet erhielt, wie e8 zuvor hatte; und fie 
trugen viel dazu bei, den Prinzen rafch 
an die Spife der Militärpartei in 
Serbien zu bringen, und machten ihn 
zu einem glühenderen Militariften, 
als er fchon vorher war. 

Prinz Alerander ift jegt der jüngfte 
europäifche Regent; er ift auch der 
einzige Junggefelle unter den europäi- 
ſchen Monarchen. Es iſt indeß ſchon 
von ſeiner möglichen Vermählung mit 
einer ber vier Töchter des ruſſi— 
ſchen Zaren die Rede geweſen. 








Lokalbericht. 


„Germania Theater,‘ 





Derein deutfher hcaterfreunde leijtet 


Anzahlung auf Whitney Opernhaus, 


Der Verein deutfcher Iheaterfreun- 
de hat geftern die erforderliche Anzeh- 
lung auf die Summe geleiftet, welche 
ber bisherige Pächter des Whitney 
Opera Houfe für eine zmeijährige 
Pachtfrijt verlangt. Wie die Herren 
vom Borftand erklären, melche bie 
Verhandlungen geführt haben, Mirb 
ber Reit des Betrages binnen ber feft- 
gefegten Zeit erlegt und das Theater 
auf zwei Jahre gepachtet werben. Das 
Haus, das 750 Site enthält, ift an 
Wabafh Ave. und Ban Buren Str. 
gelegen und foll in „Germania Thea- 
ter“ umgetauft werben, welchen Na= 
men auch die Bühne führen wird, Der 
Beginn der GSaifon ift, wie Direftor 
Danner geftern fagte, auf den 3, Df- 
tober angejet. 





Aus Bereinstreifen. 


Ganymed, D. K. B. (Deutſcher 
Kellner-Bund) veranſtaltet am näch— 
ften Freitag fein jährliches Pilnit im 
Erzelfior Park, Irving Part Blod. 
und Elfton Ave., das Komite hat fich 
feine Zeit und Mühe gefpart, um auch 
in biefem Jahre, wie früher, Alles 
aufs Vefte vorzubereiten, was ein fehr 
reichhaltiges Programm beweift, wel- 
es unter Anderm Spiele für Kinder 
und Erwachfene, Wettrennen, Preis» 


. egeln und Zangen enthält, 


Nur 6 Prozent Der ! 
fchon in | 








Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 26. Auli 1914, 






Ehrlide Wahlen. 


Conutyrichter Owens ernennt ans 
gejehene Bürger zu Wahlbeamten. 








Fortfhrittlihe Kongrekfa ndidatn 





Die Saftion Hearft - Harrifon in ihrer 
Stellungnahme betreffs Conghlin und 
Kenna geteilt, — Die nädfte Sigung 
des Parteirats entfcheidend, 





Die gewöhnlich ald arbeitsjcheues 
Gefindel bezeichneten Anhänger der 
Stadtratävertreter der 1. Ward mers- 
den am Vormahlentage mit den joges 
nannten beiten Schichten unferer Bes 
bölterung in Berührung fommen. Um 
den angeblich in der bezeichneten Ward 
üblihen Wahlfchiwindeleien borzubeus 
gen und dem Lajterelement den Boden 
zu entziehen, beabfichtigt der Countys 
rihter Kohn E. Omens fämmtliche 
Wahlbeamtenjtellungen mit Perſonen 
zu bejegen, beren Stellung und Sa: 
tafter ihre Beeinfluffung in unteolis 
em Sinne undenkbar erfcheinen läßt. 
Die bisher von dem Richter zufam- 
mengeitellte Lijte von Wahlrichtern 
und Wahlfchreibern weiſt an befannten 
Namen auf: Xofeph Beifeld, Ge- 
ihäftsführer de Sherman Hotels; 
Irving K. Pond, Architekt; Frl. Zrans 
ced M. Eottinahbam, Beamtin der Ver: 
einigung chriftlicher junger rauen; 
Edfon Keith und Frau Eloife E. Rich: 
bera, Gattin des befannten Anwalts 
Kohn E. Richberg. Die Lehtgenann- 
ten werden in den Bezirten tätig fein, 
in melden bie Aldermen Henna und 
Couablin ihren Wohnfit haben. Mehr 
als ein Viertel der neuen Wablrichter 
und Wahlfchreiber werden weiblichen 
Geſchlechts ſein. 

Wollen Kenna nnd Conghlin „‚ab'ägen’. 

Nicht nur die vom Countyrichter 
Omen unternommene politifche Säus 
berung ber 1. Ward, fondern aud) 
das Scharfe Vorgehen der Polizei gegen 
die dort befindlichen Lafterhäufer und 


Spelunten wird von vielen angeblid |? \ 
| in welchen an einem Tage, 


MWohlunterrichteten auf die Befämp- 
fung Omens’ dur bie Gtadträte 
Goughlin und Henna zurüdgefübrt. 
Während die erftere Tatfache unbe» 


ftreitbar darfteht, muß die Annahme, | 


dah das Vorgehen genen bie feit Lanz ; 


gem von der anjtindigen Bürgerfchaft, 
Organifationen aller Urt und einmü- 
tig von der ganzen Preffe befämpften 
unfittlihen Zuftände nur einen Kleinen 
Schadzug zu Gunften eines Amtsbe- 
werbers bilden foll, nahezu unglaub- 
lich erfcheinen. Der Vorfiende Des 
Sentrallomites ber ————— — 
Faktion gab geſtern zu, daß die den 
beiden Aldermen erwachſenen Schwie⸗ 
rigleiten zum großen Teile ihrem 
Eintreten für den Richter Scully als 
Nachfolger Divens’ zuzufchreiben find, 
und baf möglicherweife in ber am 
Mittwoh im Briggs Houfe ftattfin- 
denden Berfammlung des Ausfchuffes 
ein Berfuh unternommen werden 
wird, Coughlin und Stenna von ber 
Mitaliedfchaft auszuschließen. 

Während es verftändlih ift, 
daß die Anhänger Hearft3 den ihnen 
nabeftehenden Omwens an der Gpibe 
der Wahlbehörde zu halten wünfcen, 
bleibt abzumwarten,.ob Harrifon, dem 
die Vertreter der 1. Ward feit vielen 
Jahren aetreue Anappendienjte gelei- 
ftet haben, fie widerftandslos faltitellen 
laffen wird. Gleichviel wie die weni- 
gen Komitemitglieder, bie fich aeftern 
im Amtszimmer de3 Slorporationsans 
walte3 einfanden, gefinnt find, vermag 
der Ausfchuß der fo plöglich bei einer 
Unzahl ihrer Parteigenoffen in Verruf 
Oeratetenen nur in einer Sihung bes 
gefammten Komites erfolgen. Harri- 
fon mirb Dienstag zurüdermwartet, 
und dürfte erft nad feiner Heimfehr 
die Sachlage fich genügend Hlären, um 
ein Urteil über die politifche Zufunft 
Eouahlind und Kennad mit einiger 
MWabrfcheinlichkeit zugulaffen, 

Die Sortfchrittler, 


Ym-9. Kongreßbezirk, der fi vom 
Aluffe nördlich bis Jrving Park Blod. 
erjtredt, wird Laperne W, Noyes als 
Kandidat der Fortfchrittler auftreten. 
Der Bezirk wird zur Zeit bon bem 
früheren Stabtratämitglied Fred U. 
Britten vertreten, der ala Republi- 
faner eine Wiederwahl anftrebt. Um 
bie demofratifche Nomination bewirbt 
ſich Ostar F. Nelſon, ein Gewerk⸗ 
ſchaftsbeamter, der kürzlich von Gou— 
verneur Dunne zum ſtaatlichen Fa— 
britinfpeftor ernannt murde, Wei— 
tere fortfchrittlihe Kandidaten für 
Stongreßfige find im 1. Bezirk Henry 
M. Afhton, ein Demokrat, der früher 
der Dunnefchen Faktion angehörte, in 
die Legislatur erwählt wurde und 
bort fi der FFortichrittspartei an- 
ſchloß. Der Bezirk wird feit mehreren 
Terminen bon Martin B. Mabben, 
einem Republifaner, der fi) um eine 
Wiederwahl bemüht, vertreten. Ym 3. 
Bezirk kandidirt Rev. Rufus A.White, 
im 4. Yofeph Finder, im 5. Dr. €. %. 
Napieraläta, im 6. Robert %. Kolb, 
im 8. Roy M. Harmon und im 10. 
Bezirk der jehige Kongrekabgeorbnete 
Chas. M. Thomſon. Im 7. Bezirk 
bewerben ſich Chas. ©. Stewart, 
Vorſteher der Crane Hochſchule, und 
W. H. Malone um die Nomination. 


Erklären ſich für Sullivan. 


Eine Mehrzahl der Delegaten von 
Illinois zur bemofratifchen Nationals 
fonbention in Baltimore; in meldher 
durch deren Schwenfung unter Roger 
E. Sullivans Leitung von Champ 
Ciark zu Wilfon, die Nominirung des 
Letzteren geſichert wurde, hat geftern 
einen Aufruf an die Demokraten von 
Illinois erlaſſen. In demſelben wird 
u. A. geſagt, daß Männer liberaler 
Geſinnung, die reife Geſchäftserfah— 
rung beſihen und von patriotifchen 
Idealen beſeelt ſind, jedem Wähler 


am würdigſten für verantwortliche 


auf Krankheitsleime unterſucht, 


Stellungen erſcheinen müſſen. Als ein 
ſolcher Mann wird Sullivan bezeich— 
net, deſſen Dienſte in Waſhington ſich 
nicht nur für Illinois, ſondern für die 
geſammte Nation von unſchätzbarem 
Werte erweiſen würden. Die Kundge— 
bung iſt von zehn Delegaten aus dem 
Staate und 38 Bezirksdelegaten unter— 
zeichnet. 

Herr Sullivan kehrte geſtern nach 
Chicago zurück, und wird am Montag 
die elfte Woche ſeiner Rundreiſen durch 
die Landbezirke antreten. Er ſprach ſich 
hoch befriebigt über den ihm überall 
zuteil gewordenen Empfang aus, und 
prophezeite, daß die ihm bei der Vor— 
wahl in den Counties außerhalb Cook 
ſicherlich werdende Stimmenzahl ſelbſt 
die Erwartungen ſeiner Freunde über— 
treffen werde, 


Gegen die Ratten. 


— 


Die ellen Nager follten and hier 
möglichft ansgerottet werden. 





Bericht des Gefundheitsamts. 


Die Gefährlichfeit der Sliege als Trägerin 
von Kranfheitsfeimen, —Raticläge für 
das heige Wetter. — Die Sterblichkeits« 
ftatiftiß für die vergangene Woche, 


Das Auftreten ber WBeulenpeft in 
New DOrleand hat dem Bunbes-Ge- 
fundheitsamte aufolge Veranlaffung 
zur Ergreifung außerorbentliher Vor- 
beugungsmaßegeln gegeben. Seit dem 
24. Juni wurden acht Fälle ermittelt, 
von denen fechs tötlich verliefen. Die 
Gefahren, welche nicht nur die Bemwoh- 
ner ber betreffenden Geaend, fondern 
die ganze Nation durch Anftedung bes 
broben, hat die Bundesregierung ber= 
anlaßt, zweihundert geichulte Leute 
von San fFranciäco zu fenben, um ben 
Ratten, den Iräaern der Kranlheits— 
feime, den Garaus zu machen. Diefe 
Beamte haben in dem gefährdeten Be- 
zirt nahezu 13,000 Fallen aufgeftellt, 
dem 16. 
Juli, 1039 Ratten gefangen mwurben, 
und diefe Zahl hat fich feitbem um 
täglich hundert vermehrt. Cine meitere 
Anzahl Männer ift damit befchäftigt, 
Rattengift zu legen. Alle gefangenen 
Ratten wurden in den Laboratorien 
und 


obwohl unter der großen Zahl bisher 


| nur brei als infizirt gefunden wurben, 
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wird der Vernichtungslampf gegen 
die gefährlihen Nagetiere fortgejeht 
werben, bis fie möglichft gänzlid, aus- 
gerottet find. Als weitere Maßregel zu 
diefem Zmede hat das Bunbesgefund- 
heitsamt Vorfchriften für Schußvor- 
richtungen entworfen und biefe den Io- 
talen Gefundheitsbehörben zur Durch 
führung übermittelt. Obwohl die Peit- 
gefahr für Chicago nicht naheftehend 
ift, empfiehlt das hiefige Gefundheits- 
amt einen Sreuzzug gegen die Ratten 
auch hier, „denn,“ heiht es in bem Be- 
richte, „in diefer Zeit rafchen und un- 
behinderten Perfehrd fann bon einer 
abfoluten Sicherheit gegen Anftedung 
nicht bie Nebe fein. Die Arbeit, bie 
augenblidlih fo  erfolgreih in New 
Orleans betrieben wird, follte ung an- 
fpornen, ähnlih in Chicago borzuge- 
ben, und baburd die Möglichkeit des 
Auftretens der Peit auch Hier zu ber- 
ringern.“ 

Auch auf die Fliegengefahr wird 
aufs Neue hingewieſen. „Die Fliege, 
welche fi) auf dem Gummipfropfen 
der Milchflafche niebergelaffen hat, 
die Du bald dem Säugling in ben 
Mund fteden wirft, ift ein Abtömmlina 
ziveier einfamer liegen, die im Mai 
die Ehe eingingen. Bei den fzliegen ift 
der Raffenjelbftmorb eine unbelannte 
Sade. Fliegen tragen zahlreiheftrant- 
heitsteime an ihren haarigen, [hmup;i- 
gen langen Beinen. Am beiten bemwäh- 
ren fich die aus Draht hergeitellten 
Fliegenklatfchen, doch auch Hlebriges 
Papier, Gift oder ein gut gezielter 
Schlag find bei der Vertilgung ber 
Fliegen nicht zu verachten. Wenn Flie- 
gen auf Deinen Händen herumfpagiert 
find, empfiehlt es fich, diefe vorficht3- 
halber zu mwafchen.“ An diefe Betradh- 


Jörper des Kindes 
voll von Ausichlag 


Begaun mit Blafen. Jude fo, fonn- 
te nicht ſchlafen. Gebrauchte Cuti⸗ 
eura-Seife und -Galbe. In drei 
Wochen wor alles geheilt. _ 


Route Ro. 3, Bor 67, Little Walls, Mim, 
—„Unfer feiner Yunge befam ein leber, und 
nad dem Wieder Drad auf feinem gangen Ad 
per ein wunder Husichlag aus, 
Wir farben michts, waß ihm 
dal. Die MWundftellen iva- 
ven grotz und rot und blu ⸗ 
tend. Sie fingen ald Blafen 
an, ala 05 er fi verbrannt 
hätte, umb wenn fle aufdra- 
De Sen, Bluteten fie mb jud« 
[7 A ten fo, dab er eine zeitlang 

garnicht Idlafen Tonnte, Wir 
datten ihn ganz berunden und mußten ben 
Verband tägli anfeudhten, um ihn Iöfen zu 
lönnen. 

„Wir Tauften ein SIAt Cutlaurasßeife umb 
eine Schachtel TuticırasGalbe, was ibm bald 
Linderung beriaffte. Wir gebraudten bie 
GuttcuraSelfe zum Wafden umd trugen baun 
bie Salde auf, und in etwa atwei Wochen konn 
te er auffigen, Nebt ift er fo gefundb, wie ex 
mir fein tan, benn in brei Wochen mar er 
durch Euticura-&eife und +@albe bollftänbig 
geheilt.” (ge) George MWolterd, 29. Iw 
“uar 1914: 


Proben poftfrei verfandt. 
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tungen ſchließt der Sekretär unſeres 
ſtädt. Geſfundheitsamtes eine Mah— 
nung in Verſen mit dem Refrain: 
Tod den Ratten, Vernichtung den 
Fliegen, und vergiß nicht die nacht— 
wandelnde Bettwanze.“ 

Die Hitze der letzten Tage gibt dem 
Amte Veranlaſſung zu allerlei Rat— 
ſchlägen, von denen uns beſonders er— 
wähnenswert erſcheinen: Wenn Du 
zu weit vom See wohnſt, fülle Deine 
Badewanne mit kaltem Waſſer, ziehe 
Deinen Badeanzug an und ſpring 
hinein in die Wanne. Behalte den 
AÄnzug an, bis er trocken iſt, und wie— 
derhole dann das Experiment bis Du 
ordentlich abgekühlt biſt. Das ge— 
ſparte Geld für Badezimmer u. ſ. w. 
wende dem „Freies Eis“-Fonds zu, 
oder vergrößere den Betrag und widme 
ihn Vereinen, die Kindern und Frauen 
foftenfreien Aufenthalt auf dem Lande 
gewähren. 

Milhhändler verhaftet. 


Während der legten Woche murben 
auf Veranlaffung des Gefundheits- 
amtes vier Milchhändler in Strafe ge- 
nommen, teil die von ihnen verfaufte 
Milch nicht den borjchriftsmäßigen 
Butterfettgehalt aufiwieg. Zwei Män- 
ner, Die große Mengen Sand auf lee 
ren Bauftellen nahe großen Wohnge- 
bäuden abgeladen hatten, wurden um 
je $200 und die Kojten gebüßt. Die 
Behörden find feit Längerem bemüht, 
diefem Unfug ein Ende zu, bereiten, da 
bei anhaltendem Winde der umherflie- 
gende Sand die Luft und Straßen 
rerunreinigt. 

Die Zahl der dem Geſundheitsamte 
gemeldeten übertragbaren Krankheiten 
weiſt derjenigen der Vorwoche und der 
gleichen Woche des Vorjahres gegen— 
über eine beträchtliche Zunahme auf, 
die jedoch hauptfächlich dem vermehrten 
Auftreten des Keuchhuften® und ber 
Mafern, zum tleineren Yeile auch dem 
Ipphusfieber und der Diphtheria zus 
zufchreiben ift. Die betreffenden Ge- 
fammtziffern für die fraglichen drei 
Wochen find 678 lehte Woche, 627 vo 
tige Woche und 401 für bie gleiche 
Moche des Vorjahres. E3 murben ge= 
meldet: Iyphusfälle 29 (Zunahme 8), 
Mafernfälle 94 (Zunahme 13), Schar: 
lachfieberfälle 31 (Abnahme 2), Keud- 
buftenfälle 157 (Zunahme27), Dipb- 
theriafälfe 126 (Zunahme 8), Schwind- 
Tuchtsfälle 156 (Zunahme 1), Lungen: 
ertzünbungsfälle 52 (Zunahme 4). 

Eine Veberfiht über die Xobe2- 
fälle der vergangenen Woche gibt bie 
folgende veraleichende Tabelle: 


18. 2 
Auti Rudi Kurt 
1014 1614 1013 
Zodesfülle, alle Urfaben. ....... 078 500 600 
sratc, pro Nabr und pro 
ver Bevöllerungssuunsrene 
Zodesurladen: 
Zupbus . 
salern 






Z&arladficber 
neuhbutten 









Dipbtberitis und « 14 iu 
Inlluensa „uusuunsese 0 1 v 
Yungenentzündung .. 0 81 ; 
— Ss vu «02 
SDirnbautentsündung zursursennere 2 2 0 
Diarıbocale Mtranibeisen, 

unter 2 Jabten * 126 104 m 
Geburtslebier und lmfätle 45 38 
Diplblaß oosesunnnnseneen 1 3 0 
Dellagt®@ ounsnussnnnunsnnnnseneeee v u 1 
Na dem Alter: 
Unter 2 SaBE..oononnsnsnnnnnmer., 171 147 12 
1 bis 5 Nabre ı 3 

2 bi 5 „abe 5 Di 
5 bis 10 Nabre 20 12 
iu bis Zu Nabı ... 2 u 
20 bis 30 Jabre.... 2 3 
s0 bis 40 Nabre... 70 55 
40 bis 50 Sabr o4 73 
0 bis 00 Nabre 04 ’ 
0 bis 70 Nabre se & 
70 bis 80 Nabre 4 \ 
a 13 

— 
Klipp flapp! 


Damen, weldhe aus der bewußten Mühle 
ledig hervorgehen, 

Commer oder Winter, die Scei- 
dungsinühle Hlappert immer Iuftia 
darauf los. Cogar jeßt, zur ſchönen 
Hohfommerzeit, wo Alles gern fih an 
den Bufen der Natur legt und vom 
Alltagselend jo viel wie möglich von 
jich wirft, ift der Andrang von Ehe: 
müben fo bedeutend, daß einige Richter 
ji trog der Ferien veranlaßt ſehen, 
„Halle“ anzuhören und zu erledigen. 

E3 waren mieber lauter Damen, 
welche geftern die Hilfe der Gerichte 
in Anfprudh nahmen, um der brüden- 
ben Ehefefleln ledig zu werben. 

Frau Sennie KHimberg verficherte 
Richter Pomeron im Superiorgeridt, 
daß ihr Mann Harry, ein Schneider, 
fih gegen ihren Verfuch, ihn zu füf- 
fen, fo heftig gemwehrt hätte, daß fie 
ohnmächtig niebergefallen fei. Sie ift 
erit 19 Jahre alt, während er 38 
Sommer gefehen hat. Frau Kimberg 
berriet dem Richter, daß Harrh ihr qe= 
fagt habe, er verdiene $60 die Woche. 
Sie befam ihre Scheibung, und zudem 
wird Harry den Beutel auftun und 
ihr $230 zahlen müffen. 

Sebesmal, wenn fie in die Kirche 
gehen wollte oder gegangen war, ber- 
abfolgte William Kohnfon feiner Ehe- 
hälfte Annie zum Lohn eine Tracht 
Prügel, wie die rau bor bemfelben 
Richter bezeugte. Der Richter fpradh 
fie 108 und lebig von ihm. 

Richter Sluffer ließ fi von Frau 
Gertrude Votruba bewegen, ihr bie 
Scheidung von Thomas Votruba zu 
gewähren, weil er feit dem KHochzeits- 
tage, 4. Mai 1913, angeblich drei- bis 
viermal in ber Woche fich eine afute 
Alfoholvergiftung zugezogen hat. 

Frau Elifabeth Bondie befam bie 
Scheidung von Dave X. Bondie, der 
fih angeblich zehn Tage nad) der Hod- 
zeit auf Nimmermiederfehen von ihr 
zurückgezogen hat. 

Dasfelbe, Hat Walter O’Bryan fei- 
ner Gattin Martha angetan, und aud) 
ihre Ehe wurbe amtlich aufgelöft, 

— — 

— DVoreilig. — „Hm — Sie hatten 
boch bei der Bewerbung um meine 
Tochter Ahr Einfommen bedeutend hö- 
ber angegeben?“ — „a, da hatte ich 
eben die Sinfen der Mitgift fchon mit- 
eingerechnet!” 

— Der Zerftreute. — Merfmwürbia, 
da fchieb’ ich den ganzen Ofen voll 
Holz undKohlen, und noch immer fteiat 
da3 Thermometer nit.... — Uber, 
Männchen, warum zünbeft bu benn 


‚ben. Ofen nit an?) 
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Tas Schwindiuchtsjanatorinm noch 
immer im Bau begriffen. 





Grohe Geldaufwendungen, 





Das Yfolirhofpital, das in der Mähe der 
Eridewell errichtet wird, dürfte nächften 
Sommer fertig gejtellt werden. — Wir) 
130 Kranfenjtuben enthalten, 





Sm Sabre 1908 nahm die Leaiäla- 
tur eine Gejegvorlage an, welche Die 
Errichtung eines Schwindfugtsjanato- 


riums für bie Stadt Chicago vor- 
Ihriedb. Weiteren Beſtimmungen zu— 


folge follte die Anftalt unter der Ver— 
maltung einer befonderen Kommifficn 
ftehen, die bevollmächtigt murbe, bie 
erforberlihen Mittel durch einen 
Gteuerzufhlag von 4/10 Cents für 
jede in Chicago jteuerpflichtigen hun- 
dert Dollars zu erheben. Obwohl die- 
jer einem Referendum unterworfene 
Gefetentwurf bei der nädjten Früh 
jahrsmahl die allgemeine Zuftimmung 
der Wähler fand, wurde der Beiteue- 
rungsjaß in der nädjten Legislatur- 
figung auf 1/10 Gent ermäßigt, da 
diejer jich vorausfihtlid auf lange 
Zeit für die Bedürfniffe Chicagos als 
genügend erweifen mürde. Seit dem 
Erlaß des Geſetzes ſind fechs Jahre 
verfloſſen, und die Heilanſtalt, welche 
vielen an der gefürchteten Krankheit 
Leidenden Geneſung bringen ſollte, iſt 
noch immer im Bau begriffen. Als 
Generalſuperintendent des Sanita— 
riums fungirt ſeit dem Beſtehen der 
Kommiſſion Dr. Frank E. Wing. Die 
von der Kommiſſion bisher durch 
Steuerumlage erlangten Gelder betra— 
gen für 1911 3, Mill. $409,000; 
1912 2; Mill, $290,000; 1913 1 Mill, 
(1/10 Gent) $906,000; 1914 1 Mill, 
$908,000, Ym Ganzen find demnad, 
ausschließlich des fich für diefes Jahr 


ergebenden und erft in 1915 fälligen 
Steuerbetrages $2,513,000 erhoben 
mworben. 


Der Baupla erworben. 


m Jahre 1910 murde ein 160 
Ucres großer Landfompler an Nord 
Gramford Ave. und Bryn Marmr Ave. 
al3 Bauplag erworben. Die Befiher- 
greifung verzögerte fich durch ein not= 
wendig werdendes Enteignungsverfah- 
ren längere Zeit, doc) fonnte im Spät= 
herbite 1911 der erite Kontraft verge- 
ben und im Dezember mit der Arbeit 
begonnen werden. Den Plänen zu= 
folge handelte es fich um Die Erridh- 
tung eines Verwaltungsgebäudes, der 
Betriebsanlage, zweier Gebäude zur 
Unterbringung von 250 Schwindfücdh- 
tigen in fortgejchrittenem Stabium, 
eines mit Speifehallen verjehenen Ge 
bäudes und jechzehn getrennter Wohn- 
häufer, von denen zwölf Raum für 
400 Ermwachjene, vier Raum für 250 
Kinder bieten follen. Hierzu kommt 
noch ein Gebäude mit Wohnungen für 
die Krantenmärter und jonftigen An 
geitellten. In den jeither verflojjenen 
Jahren find ein für die zufünftige 
Entwidelung berechnetes Abwafferiy: 
ftem, Wajjerleitungen und aud Gar- 
teranlagen angelegt worden. Die Be: 
triebötraftitation, da8 Verwaltungsge- 
bäude und bie jechzehn Wohnhäujer 
näbern jich ihrer Vollendung, und Die 
Kommijjion plant bald Angebote für 
bie innere Ausftattung einzufordern, 
fo daß, wie Dr. Wing hoffnungspoll 
meinte, die erften Patienten wohl jchon 
im Dezember Aufnahme finden könn 
ten. Die Unterbringung, Behanplung 
und Verpflegung aller Schwindſüchti— 
gen, die im Chicago ihren Wohniik 
haben, muß unter dem Gefeß toftenfrei 
erfolgen. Daß bei der Einrichtung de3 
Sanitariums die neueften Ergebnifje 
der Wilfenfhaft im Kampfe gegen die 
„weiße Peit“ berüdfichtigt werden, be- 
darf faum der Erwähnung. Hierzu 
gehören bejondere Abteilungen für 
Kinder, morunter die für gefunde 
Säuglinge jchwindfüchtiger Mütter, 
die orthopädifche Abteilung für Fin- 
der, deren Knochen von der Schwind- 
fucht angegriffen mwurben, ?reiluft- 
Ichlafftellen für Krante und aud für 
Krantenmwärter, die Beobadhtungsab- 
teilung für zmweifelhafte Fälle ufw. zu 
erwähnen jind. Die Gefammttoften 
des Sanitariums werden auf $2,000,- 
000 beziffert, weniger alfo al der bis- 
her erhobene Betraq, während fich die 
jährlichen Betriebgfoften erft aus praf- 
tiicher Erfahrung ergeben werden. E3 
ivird jedoch auch ven Laien Mar, daß 
der fertige Teil de3 Eanitariums nicht 
vor dem nächjten Jchre in Benubung 
genonımen werden ann, und daß es 
bei Innehaltung des kisherigen Tem- 
Dos nod) einige Zeit nehmen dürfte, bis 
die fo dringend benötigte Heilanftalt 
den Plänen gemäf; vollenvet fein wird. 


Mactvollfommenheiten erweitert. 


Eine Erklärung für diefe Verzöge- 
zung mag darin gefunden imerben, 
daß auf Anregung der Kommiffion 
vor achtzehn Monaten die Legizlatur 
dieſe bevollmächtigte, freie ärztliche 
Pehandlungsitellen einzurichten, Frei: 
luftfchulen zu unterhalten, Anftalten 
auch außerhalb des Stabdtgebiet3 zu 
gründen, furzum, ihr Machtvollfom= 
menheiten verlieh, die unverkennbar die 
Aufmerkfamteit der Kommiffion von 
dem Hauptzmwede ihrer Eriftenz, die 
Schaffung des großen. ftäbtifchen 
Schwindſuchtsſanatoriums, ablenkten. 
Zur Zeit beſtehen unter Aufſicht der 
Kommiſſion zehn Amtsſtellen in ver— 
ſchiedenen Teilen der Stadt, wo 


Kranke ſich koſtenfrei auf Schwind⸗ 


ſucht unterſuchen laſſen können; 85 
Aerzte erhalten für ihre Dienſtzeit an 
dieſen Plätzen Zahlung; 45 Kranken⸗ 
wärterinnen beſuchen Perſonen, die als 
an der Krankheit leidend befunden 
wurden, in ihren Wohnungen und er: 
teilen Derbaltungsmaßregeln, eben- 
falls gegen Zahlung feitens der Kom- 
miſſion. Die Zahl berartiger in ihren 








Heimen zu beobadtenden Kranten 


Zwei neue Hofpitäler. 


überfteigt 5000. 
Das neue folirhofpital, 


. Biel fhneller fchreitet ver Bau bes 
neuen Sfolirhofpitals vorwärts. Hier⸗ 
für wurden von ben Wählern im 
April 1913 $300,000.und im April d. 
x3. $250,000 bemilligt. Bereit3 im 
Suli v. 38. wurde ein 27 Ucre3 gro= 
bes Grundftüd an California Ave, 
und 31. Straße, nahe der Bribemell, 
erworben. Der Kaufpreis wurde dem 
ftädtifchen Wafjerfonds entnommen, 
tem die Hofpitalvderwaltung für den 
von ihr benugten Zeil des Landes eine 
SSahresmiete zahlt. Auf dem größeren 
Zeile hat die Stadt nämlich eine neue 
Bumpjtation errichtet, die einen genü= 
genden Meberihuß an DBetriebäkraft 
wird abgeben tönnen, um nicht nur ba3 
Iſolirhoſpital, ſondern auch die Bride⸗ 
well mit Licht und Heizung zu ver⸗ 
fehen. Für das Sfolirhofpital find im 
Ganzen fünf große Gebäude geplant, 
jedoch find, entiprechend dem zur Ver— 
fügung ftehenden Gelde, bisher nur 
zivei in Angriff genommen worden. 
Das Fundament für diefe ift bereit3 
fertig, Angebote für den Bau werben 
am 5. Auquft eröffnet werben, und 
beide Gebäude follen am 1. Mai 1915 
vollendet fein. Die innere Einridj= 
tung wird, nad) Angaben des Stadt» 
ardhiteten Chas. W. Kallal, einen tmei= 
teren Monat erfordern, fo daß das 


| Unternehmen am 1. Juni dem Publi- 


fum zur Verfügung geitellt merben 
kann. Jedes der Gebäude wird 140 
Krantenftuben, enthalten, deren Wände 
aus didem Glas beftehen. in jedem 
Liefer nur für einen Patienten beftimm= 
ten Zimmer befindet ſich ein Fern— 
fpreher, um dem Kranten den Ber 
tehr mit der Außenmelt zu ermöglichen. 
Am Eingang hängen ein Mantel und 
eine Müte für den Doktor, die er vor 
Retreten des Strantenzimmers anziehen 
und beim fyortgehen ausziehen muß, 
ferner find alle Einrichtungen vor= 
Banden, um eine völlige Desinfizirung 
zu ermöglichen. Angehörige, Freunde 
und Belannte mwerden im folirhoipi= 
tal die fonft ftreng abgeichloffenen 
Kranten nicht nur durch die Glas— 
wände fehen, fondern fich auch mit iö= 
nen unterhalten fönnen, da jeder a 
Bette des Patienten angebrachte yern- 
fpreher auch eine Sprechverbindung 
noch dem Hallenaang hat. Diefer 
Hallengang ift fo angeleat, daß Bes 
furcher jich zwar zmwifchen den Siran= 
fenzimmern bewegen, aber fonjt nicht 
Zutritt zu irgend einem anderen Teile 
des Gebäudes finden fönnen. „Wir 
hoffen“, faate Herr Kallal, „daß die 
beiden erften Gebäude fih fo polls 
ftindig bewähren werden, daß die Ein» 
iwohner Chicagos geneigt fein werden, 
und auch die Mittel für die übrigen 
aeplanten Gebäude zu bewilligen“, 
— 1-0 — — 
Die lehten Arbeiten. 


Abfhluß der Bundesunterfuhung im 
Banffall in Sicht, 

Diftriktsanwalt MWilterfon, feine 
Gehilfen und die Nationalbantprüfer 
werben heute das legte Bemweismaterial 
für angeblide Mifwirtfchaft mit den 
Geldern der ehemaligen La Galle 
Str, National und fpäteren La Salle 
Etr. Truft & Sabings Staatsbant 
bearbeiten, um eö morgen den Bundes= 
großgefhmorenen zu unterbreiten. 
Nah Ablauf einer Woche oder von 
zehn Tagen wird dann die Unterfu= 
hung abgefchloffen und werden vor= 
ausfichtlich mehrere Antlagen erhoben 
werden. 

Es ſind jeht alle ungeſicheriten Dar—⸗ 

leben der Bant an Perfonen oder an 
Unternehmungen, die bon. William 
Lorimer oder C. 8. Munday kontro> 
litt werden, geprüft worden, beäglei= 
chen alle angeblich falfchen Eintragun> 
gen in den Büchern, und es bleibt den 
Anwälten nur noch die Aufgabe, bie 
ftärfften Beweispuntte, auf welche die 
Anklagen ſich zu ftügen haben werben, 
auszuwählen. 
Die Regierung hat der Illinois 
Surety Company bis zum Dienftag 
Frift gegeben zur Zahlung der $50,- 
000, mit denen fie fih für bie 
O'Gara Coal Co. und bie 
Kellogg-Maday Eo. verbürgt hat. Der 
Chef der Haftpflichtgefellichaft, der 
frühere Senator Albert 3. Hopfins, 
gab Richter Landis Fürzlich die be- 
ftimmte Zuficherung, daß das Geld 
gezahlt werden mürbe, 

Mitglieder der ftaatlichen Sonder- 
grandjurh hielten geftern mit Mitglie- 
gern der Countgbehörde eine Konfe⸗ 
tenz ab, in der fie angeblich um Be- 
twilligung ber zur sortfeung ber 
Bankunterfuhung nötigen Mittel er- 
fuchten. Cine zmeite foldhe Zuſam⸗ 
menfunft iſt auf Mittwoch anberaumt. 











Verſonalnachrichten. 





— Charles Henrotin, der erſte Präſi—⸗ 
dent der Chicagoer tendiert 
ihrer Gründer, eine hervorragende Pers 
fönlichteit im Geidhäfts- umd gejellichafts 
lichen Zeben der Stadt, jtarb heute Mors 

en, 71 Sabre alt, in feiner Wohnung, 
145 Lincoln Part Boulevard. Herr Here 
rotin var jeit vielen Kahren Konful Bels 
giens und der Türkei, denn als Belgier 
ton Geburt war er mit den politischen 
Angelegenheiten feines Geburtslandes 
in bejtändiger Berührung geblieben, und 
feine Veziehungen zur türfiichen Negies 
rung fdhrieben fich von der Weltaugitels 
Tung ber, zu deren bedeutenditen För⸗ 
derern er gehörte. Er war Ritter zahl» 
reicher ausländifcher Crden, ıı. a. des 
belgifchen Stronenordens, der franzöjifchen 
Ehrenlegion und eines türfifchen Orden?. 
Dei der Peerdigung, über melde Näheres 
noch nicht beftimmmt ijt, wird die Binang- 
tvelt Ehicagos jidh allgemein beteiligen, 





— Der ftandhafte Jean. — Baron: | 
Alfo Jean, ih muß die Gräfin unbes, 
bingt [prechen. — Jean: Bebaure, Herr 
Baron, bie Gräfin ift augenblicklich bei 
ber Zoilett! — Baron: Aber, Jean, 
bie Sade prejfirt! — Jean (nahbem 
er eine Meile durch das Schlüffellod 
gefehen hat): Aber eö geht beim befien 
Willen nicht, Herr Baron! ., 


—«0 








Beuorflefende Bergnägungen. 
Heute umd demmädhft ftattfindende 
Bereinsfeitlihleiten, 





Die Luremburger, 





Zwei Seftionen ihres Bundes feiern heute 
Kirmeß. — Sommerfefte der Harmonie · 
loge, der Fidelia Xir. ı und der Dentjche 
ungarn der Südjeite, 





Ter Luremburger Bruder» 
bund, Sektionen Nr. 4 und 9, wird am 
heutigen Sonntag in Brands ſchö— 


nem und wohlbelannten Park an Elitoun 
und Belmont Ave. die jährlihe Kirmes 
abhalten. iefe Sektionen, welche unter 
thren Landsleuten und dem ganzen 
Teutihtum in Chicago jehr befannt jind, 
braucden nicht erit zu jagen, das Dieje 
Kirmes alle früheren Feitlichkeiten über- 
treffen wird. in rübriges Komite it 
bon fange an der Arbeit, und bat Vors 
bereitungen getroffen, um jeden Bejucher 
äufriedenzuitellen, Für qute Mufit, die 
sum Tanz auıfiptelen wird, ijt beitens ge» 
torgt. Mich in anderer Hinficht jind 
Vorbereitungen getroffen, um Befucher 
u unterbalten, denn ihre Mi 


Be 
o 





Mitwirkung 
baben zugejagt der LZuremburger Mufit 
verein, 35 junge Leute von 12 bis 13 
Nabren unter Yeitung de3 wohlbelannten 
Dirigenten N. Ries, der Luxemburger 
Zängerbund, der Yuremburger Männer: 
or umd verichtedene andere Gejangver: 
eine. Auch für die beiten Speifen und 
Erfrifebuchngen iit geiorgt. Dad Komite 
ladet hiermit alle, welche einen vergnüg- 
sen Nachmittag und Abend mitmachen 
wollen, zu diejer Kirmes ein. Der Ans 
fang ilt auf Nachmittags 2 Uhr feitge- 
jeßt. Tidets foiten 25 Kent die Rerton 
bei den Mitgliedern oder an der Hafie. 


Tiee Harmonieloge Nr. 3, 
den der Herrsannsidiweitern, veranitaltet 
an dem heutigen Zonntag in Berge 
manns Grove, Riverjide, ıbr Sommer- 
ſeſt. Der Vorkehrungsausſchuß bat *ür 
ſchöne Kegelpreiſe und allerlei Spiele 
füür Alt ünd Jung geſorgt, ſo daß Alle 
entgegenſehen 


rs 
Is 


cinem bergmügten Tag 
fönnen. Die Mitglieder der Xoge und 


ihre Kamilien und freunde freuen fich 
immer auf den Tag, den fie num jchon io 
mandes Nabr in jcdhöniter Harmonte au» 
fammen feiern. Das Feit beginnt um 
12 Uhr Mittags. Der Eintritt foftet 25r. 

Ser Unterjtügungsverein Fidelia 
Nr. 1 wird am heutigen Conntag 
ın Neitrams Sommergarten in Hilledale 
ein Wilnit veranitalten. Um 9% und 
11% Uhr Morgens werden die Teilnebs 
mer auf Sonderzügen der Weitieitehoch- 
bahn bon der Haltejtelle an der Divtjion 
Strahe dortbin gelangen können; die 
Züge halten aud an der Chicago und Las 
ramie Ave. Der Anordaungsausjdug 
bat in umfafiender Weile die Vorlehruns 
gen getzoffen. U. a, ftehr Breisfegeln 
um wertvolle PBreiie auf dem Feitpros 
gramm. Aabrlarten zu 50c, für Ainder 
3 bei den Mitgliedern des Slomites, 
T, Timmermann, 2242 N. Mapleiwood 
Ave., Margareibe Schuls 108 ©. Eali» 
fornia Ave., und Chriit. Schönfeld, 3153 
N. NRidgewap Ave., jomwie auf dem Zuge 
zu haben. 

Ein großes, mit Volfäfpielen für 
Nung und Ale verbundenes Pilnit ber 
anitaltet der Chicago Nortibwes- 
ern Unterftügungsäperein 

dem beutinen Sonntag in Olſens 
Srope, Milwaulce und 42. Upe., ob die 


Tr 
ot, 


Zonns; jcheint oder ob e# regnet. Die 
Lorlz’rungen verheißen den Beſuchern 
viel Unterhaltung und Vergnügen. Uns 


aefangen wird um, 1 J Nachmittags. 
Tidets loften 2dc die Verſon. 


Am heutigen Sonntag halten bie 
Vereinigten Deutjd » um 
garijhen Vereine der Zübjeite 
von Chicago ibr erited großes Loltsfeit 
in der Teutonia-Turnballe, 53, Sır. und 
Aſhland Ave., ab. Anfang 3 1hr Nab- 
ınittags, QTidets, zahlbar an der Salje, 
25e die Perfon, Ein rübriges Komite 
it fchon lange eifrig tätig und trifft 
aroke Vorbereitungen, um jedenBejucher 
volauf zufrieden zu ftellen. Nurbazaar, 
Nurpoit, und Wolfäbelwitinungen aller 
Art, aufe Stonzert- und Tanzmufil u. j. 
w, werden zur Iinterbaltung beitragen. 
Sur Erfriichung werden u. a. echte unga: 
riiche Weine ausgeichäntt werden. (3 
werden fich an dem zFeite der Grite Ei» 
fenburger Deutibungariide Hranlenuns 
teritügumngäverein, die Ungariich-Amert- 
faniihe Föderation und der Eifenburger 
Männerchor beteiligene 

Das jährliche Pilnit des Heflen 
Darmitädtier Unterſtützunge— 


vereins mwird am heutigen Zonns 
tag in SHSelferts Garten an 54. md 
Weſtern Ave. abgebalten. Der Rerein 


bat auch diesmal für gute Unterhaltung 
und Bewirtung feiner Mitglieder aus» 
reichend geforgt. Preisfegeln für Her— 
ren und Damen um begehrenäiverte 
Rreife_ gebört zu den Bergnügungen, 
welche für Nung und Ult vorbereitet wors 
den find. Der Eintritt foitet 25 Cents. 


Die Treue Shmweiternloge 
Nr. 6, Orden der Hermannsjchieitern, 


bält am fommenden Tienstag im Exzel- 
jior Park ihr jährliches Pinif mit Preis: 
tegeln ab. Für jehr jchöne Preije für Die 
stegelbahn, Meberraihungen für Die Sin» 
der, gutes Ejfen und Trinten und gute 
Mufif iit beitens gejorgt. Die Borteh- 
rungen liegen in den Handen der Damen 
Anna Ander;, Präfidentin; Lina Gers 
bardt, Almine Spalding, Abolphine Beter, 
Elma Dannjohn, Satie Seidenfpinner, 
Anna Rohde, Mathilde Streeß, Anna 
Lottig, Louiſe Southwid. Katie. Lüble, 
Lizzie Hafferlamb, Friederile Wolf, Ma⸗ 
ria Lorz, Sophie Harpling, Bäzilie Baade, 
Nettie Penn, die alles aufbieien, um das 
Piknik zum beiten Erfolg zu bringen. 


Am Fommenden Mittwoch bält der 
Fidelia Damenverein im Er- 
elſior Park, Irving Part Bold, nah 
Sliton Ave., jein Pitnif, verbunden mil 
Kreislegeln und fonjtigen Belujtigungen 
ab. Ein tücdjtiges Komite unter der Leis 
tung der Präfidentin Staroline Srauje 
iit an der Arbeit, um den VBefuchern einen 


nenußreichen Nachmittag zu bereiten, 
Auf der Stegelbahın werden ierivolle 
Breife zum Verfegeln fommen. Auch 


bat da3 SKomite für gutes Ejfen und 
Irinten Corge getragen, damit fidh ein 
Neder nad) Herzenzlujt laben und amüfis 
ren kann. er ein paar bergnügte 
Stunden ‚verbringen möchte, berjäume 
da3 Pilnit nicht. iniritt 15 Cents, 
“nfang 1 Ubr. 

Der Schleswig-Öoljteiner 
Sängerbund und der Sıileö3- 
wig = gerssinee Gegenj. Uns 
terjt.-VBereim halten ihr Pilnik, vers 
bunden mit Sommernadtöfeit, am 2. 
August in Hermans Grove, 4624 Mont» 
roje Blvd., cb. Wer je eitı Bilnif diejer 
beiden Wereine mitgemacht, weiß, dat 
* auf ſeine Koſten kommt, da es immer 
uſtig und fidel gugelt, wo Sänger find. 
Bom Komite jind befondere Vorbereitun- 
gen getroffen, um alle früheren zeitlich- 
feiten au übertreffen. VBefonder3 erwähnt 
fei da3 PBreistegeln für Geld» und andere 
wertvolle WBreije. Vollsbeluſtigungen 
aller Art, Glüdsrad, und al3 Hauptjache 
Verloofung von hunderten Bfunden des 
befannten geräudierten Spidaal. Für 
gute Tanzımufit tt geiorgt, ebenfo_für 
gute Speilen und Getränfe., Der Eins 
iritt Tojtet im Vorberlauf nur 25 Cents, 
an der Kaſſe 50c die Perſon. Anfang 
um % Uhr ittags, 


- 









} Der Chrcago Stamm Nr. 23%, 
1. 9. NR M., veranitaltet fein Bilnik 
am Sonntag, dem 2. Auguit, im Eureta 
Barf, 3424 Irving Park Boulevard, Ede 
Dernard Str. Das Feit wird, den ſorg⸗ 
fältig getroffenen Porbereitungen nad 
zu jchlieken, alle vorbergegangenen in den 
Schatten jtelen. Ein Preisfegeln wird 
veranitaltet werden, twobei jehr wertvolle 
Gegenitände zur Werteilung fommen. 
Ferner wird das Komite zur Unterbal- 
tung der Teilnehmer Alles aufbieten, um 
ihnen einen vergnügten Nadymittag zu 
bereiten. Wer icon früher FFeitlichleiten 
des Ehicano Stimmes beinewohnt bat, 
kat noch nie zu bereuen gehabt, daran 
teilgenommen zu haben, da e3 immer urs 
gemütlich und Fidel zuging. Tidets foiten 
25 Eent3 die Berion. 

Der Oldenburger Frauen— 
berein veranitaltet fein Pin! an 
Sonntag, dem 2. Nuguit, im Erzeliior 
Rarf. Ber ungünjtigem Wetter wird der 
Saal beugt. Das zeit mmird, wie üblich, 
mit Rreiäfegeln verbunden, und Der 
Feitausichuß hat viele jchöne Breife dazu 
angeichafft. Auch Wettlauf für Herren, 
Damen und Kinder und andere Beluiti- 
aungen jtehen auf dem Programın, mel- 
ches von den Damen Johanna Bierriicher, 
Rräfidentin; Helene Gramberg, Auguite 
Weitphal, Emma Hejie, Hedmig Dams 
meber, Bertba Poldt und Elife Scholuedht 

| forafältig vorbereitet wird, Anfang 2 
Uhr Nadymittage. Cintritt 25c. 

Nahrespiinif und olfäfeit für alle 
Sektionen des Gegenjeitigenlin- 
teritügungspbereind bon (his 

cago findet am Sonntag, dem 2. Auguſt, 

in Brands Park jtatt. Der Verein iit 
einer der größten und bedeutenditen jei- 
ner Art in Chicago, und dementiprechend 
pflegen auch jeine Feite zu jein. Nicht 
nur in Bezug auf die Teilnehmerzahl, 
jondern auch mas die Gediegenheit der 

Beranitaltung anlangt. Auch Diesmal 

find Wortehrungen getroffen, welche 

einen vollen Vergnügingserfolg verbirs 
gen; Tanz, Xoltsiptele aller Mrt_ uf. 
werden das Feſt zu einem wirklichen 

Volksfeſt machen und allen Teilnehmern, 

großzen und kleinen, einen genußreichen 


Taq veridaifen. Das Feit beginnt m 


1 Uhr Nachmittags, der Eintritt foitet 
25 Cents. 
Der Vergnüaungsflub der Ralme- 


Ioge 4657, 3.0.0. 3. hält am Sonn⸗ 
tag, dem 2. Yuguit, jein Sommermadts» 
feit, verbunden mit einem Ausflug nad 
Neitrams romantijch gelegenem Park in 
Belwood, NU., ab. Von dem Feſtaus— 
ſchuß wird Alles aufgeboten, um den Be— 
ſuchern erheiterndes Vergnügen zu be— 
reiten, Außer allerhand Rolfsbeluitis 
gungen und Spielen wird auch ein Preis— 
legeln veranſtaltet werden. Eine vor⸗ 
zügliche Muſiklapelle wird zum Tanz 
aufſpielen. Die Zuge fahren von Fifth 
Ape., zwiſchen Jafſon Blod. und Van 
Buren Str. um 10 Uhr Morgens und 
12:30 UÜhr Nachmittags ab. Rückfahrt 
von Bellwood um 7330 Uhr und 8330 
Uhr Abends. Tickeis für Hin⸗ und Her—⸗ 
fahrt, ſowie Eintritt zum Vark koſten 50 
Cents die Perſon. Kinder von 6 bis 14 
SJabren 25 Cents das Tidet. Kinder 
unter 6 Jahren find frei. 

Der Margaretba Damenuns 

terittügungspberein veranitaltet 
am Sonntag, dem 2. Auguit, in Otto 
Sehris Garten, 71. Ztrahe und Weſtern 
Avenue, jein Pifnif, verbunden mit Preis» 
fegeln und vielen anderen Velwitiqungen, 
Das Homite wird fich Mübe geben, um 
Allen gerecht zu werden. Kür gute Mu 
fit iit aclorat, fodak jih Alt und Yung 
ut ıumterbalten fönnen, Die Weiter 
Ave.»Linie bringt die PBei..dher an den 
Garten. Anfang s3 Ubr Nachmittags, 
Tiders 25 Cents die Berfon, 

Am Mittwoch, dem 5. Auguit, wird 
der Frauenderein Germania 
ein Pilnit im Grzeliior Part, Irving 
Bart Boulevard, nahe Eliton Nive., ab» 
balten, Ein Preisiegeln für Herren u. 
Damen, Vollsbeluitigungen aller Met, 
Rinderparade ufiw, fteben auf dem Pro- 
gramm. Unter der bewährten Leitung 
ver Präfidentin Frau Ann: Trieb iit ein 
süchtiger Ausicbuß, beitehend aus ben 
Damen Marzolpb, Butenſchen, Mai, 
Yang und Samel, ichon Tange an der Ar» 
beit, um den vielen Freunden des Vers 
uns, wie immer, genußreiche Stunden au 


„ereiten. Durch —— guter 
Speifen und Getränte wird auch für d1.3 


leıblihe Wobl Eorge getragen. Der Ans 


fang it auf 11 Uber Morgens feitgeiegt 
worden, I 
Der Deutfhamerilaner 


Damenverein beranitaltee am 
Donnerstag, dem 6. Auguft, ein großes 


Filnit und Wreisleneln im Gpzeljior 
art, von 1 Uhr Nachmittags an. Der 
Eintritt foitet 15 Cents. Bräfidentin 


Elije Kramer leitet die Vorbereitungen, 
mwelde allen Beiucdhern ein jdhönes und 
abwechslungsreiches Vergnügen ſichern. 
Das für den Abend in Ausſicht geſtellte 
warme Eſſen wird ebenfalls Vielen will⸗ 
fommen fein. 

In Friedl3 Garten, Aullerton und 40. 
Ave., wırd dee Eljah- Lothringer 
Untertüßungävberein amSonns 
tag, dem 9. Auguft, fein 21. Nahrespifnif 
abbalten. Umfafiende Vorkehringen find 

erroffen, um auch diesmal wieder dem 
Feit, wie in früheren Nabren, einen vol: 
Ien Erfolg au fichern und den Bejuchern 
durch Tanz und Spiel genugreice Stun: 
den au ber:iten. Das jFeit beginnt um 
1 Uhr Nachmittags und finder ber um- 


gaftioem Better ım Saale itatt, Der 
intritt Zoitet 25 Cents. 
Der Senefelder Lieber: 


franz veranitaltet am Sonntag, dem 
9. August, in Kartbäufers Grove, 6656 
Nidge Blod., für feine aktiven und paſſi— 
ven Mitglieder ein Familienfeſt in Ge— 
ftalt eines Bastetpifnit3, beginnendMor: 
en3 um 10 Uhr. Der Eintrittäpreis 

trägt $1 für Herr und Dame, für jede 
meitere Dame werden 2de erehoben. Kin⸗ 
der unter 16 ahren frei. Bier und 
Limonade werden umionit verabreicht. 
Neben quier Tanzmufit werden audı al» 
lerlei Spiele für Jung und Alı geboten 
werden. Man nehme Clart Str. Cars 
bis Pratt Ave., gehe dann meitlich bis 
Nidge Blod. und dann füdlich bis zum 
Grove. 

Ein großes Pilnit und Commer- 
nactsfejt, verbunden mit Breistegeln, 
hält der North Weit Frauen 
berein am Sonntag, dem 9. Auguit, 
im Eurefa Part ab. Ein tüchtiges Ko⸗ 
mite unter der Leitung der Bigcpräli- 
dentin Satharine Schoinecht und beite- 
bend aus den Damen Ehrijtine Rigmanı, 
Meiner, Wiefite, Fride und Elife Scho- 
Inecht iit am Verf, den Bejucern einen 
recht vergnügteii Nachmittag und Abend 
zu bereiten. Auf der Siegelbahn werden 
wertvolle Breije vertegelt werden, uud 
für gute Muſik ımd Exrfrifchungen it 
beitend Sorge getragen. Anfang 3 Uhr 
Nachmittags, Tidet3 25 Cents, 


‚Der Geygenjeitige Unter- 
tüßungdverein der Verei— 
nigten Deiterreider und 


Bahern beranitaltet am Sonntag, dem 
9. Auguft, in Bommanpille (Fihnus Gar- 
ten), 5130 Lincoln Ave., jeiı grobes Bas- 
fet-Pifnif, verbunden mit Preisfegeln 
und fonjtigen Volfsbeluftigungen. Ein 
tätiges Stomite, welches alle Vorbereituns 
en trifft, gibt jich befonders Mühe, dah 
(le auf ihre Rechnung fommen, Groß u:ıd 
Klein, Jung und Alt. Zum Beiipi.! bat 
e3 in der Kegelbahn jehr jchöne Geld» 
preije nebit wertvollen anderen Preiien 
für die PBreisiäger auögejeit. Gute Mus 
fif wird für die Tangluitigen ihr Veites 
tun. Bier, Eoda und Limonade iit in 
Menge vorhanden und wird unentgeltlich 
verabreicht, tmogegen der Eintrittspreis 
auf $1 für bie Familie feitgejeßt iit; ein- 
zelne Damen 25c, Kinder unter 16 |ah- 
ren. in Begleitung der Eltern frei. Die 
Gemütlichkeit Diejfe3 alten Vereins und 
der aut gelegene jdhöne Garten werben 
Dazu beitragen, bieje eitlichfeit mit ei- 
‚nem glänzeıwen Erfolg au Frönen. 


Sonntagpoft, 






Die Vereinigten Schweizer 


Vereine, Schweizer Männerdior, 
Schweiger Wohltätigkeits-Geſellſchaft. 
Schweizer Qurnberein und Helvetia 


Turnverein, werden am Sonntag, dem 9. 
Auguſt, in Brands Park ihr Sommer— 
voltsfeft abhalten. 

Die Lindenloge Nr. Orden 
der Hermannsicdhweitern, bält am 9. 
August ibr jährliches Pilntf in Schmak 
ſchönem, jehattigen Garten an 12, tr. 
und Harlem Ave. ab. Das Feit iit mit 
allerlei Beluitigungen, wie Wettlauf fiir 
Kung umd Alt, verbunden. Am Glüds 
vad ſind jchöne Preiie zu gewinnen, und 
für Efien und Trinfen bat da® Komite 


90 


beitens gejorgt. Es beſteht aus den 
Damen 8. Tunter, Bräfidentin; ®, 8. 
Lindemann, M. Schroeder, M. Schulz, 


4A. Hallmann, $. Nlrih und Willtonmt, 
Anfang 1 Phr, Eintritt 25c die Reifon 

Die Vereinigten Tamen boi 
Chicago werden am Zonntag, dem 
9, August, im Erzelitor Part, an Irving 


Bart Blod., nabe Eliton Abe. ihr jedites | 


Bilnit abbalten. Das Somite, welces 
unter der Xeitung der PBräftdentin Erne: 
itine Gipermann arbeitet, bat für Per: 
anüqungen aller Art geſorgt, ſodaß ſich 
Alt und Jung aufs Schönſte amüſiren 
werden. Geld- und andere wertvolle 
Preiſe ſind für die Kegelbahn ausgeſest, 
und die Kinder werden wie immer ein 


ſchönes Geſchenk erhalten. Für gute 
Küche iſt geſergt. Das Piknit findet 
ſtatt. ob Regen oder Sonnenſchein 
berricht. Anfang 2 Uhr, Eintritt 25c 


die Berfon. 

Ter Badiihbe Unteritüß- 
ungsderein der Züdfeite ve 
anitaltet am Zonntag, dem 9. YAuguit, 
einen Ausflug nach dem GEverareen Bart, 
95. Str. und Hedzie } der Grand 
Irunt Babn, nebit Mufıt, Tanz, 
Gejang, Spiele und PRreisfegeln werden 
den Teilnehmern die ‚Jeit im RBarf auf 
fröblihe Weije vertreiben. Der Jeitaus- 
fchuß, die Herren Ntarl Stola, Konitanz 
Wolf, Mar Noung, Simon Houna, Aug. 
Ludwig, Wilhelm Dörr und Yudimig 
Grnit, bittet die Teilnehmer, den Sons 
Derzug zu benugen, der um 10 llhr Mor 
gen dom Wolf tr.-Babnhof abfäbrt. 
Die Rüdfahrt wird um 7:50 Ilbr Abends 
angetreten, Tiders toiten 50 Cents, 

Der Ddeutiche „rauenderein Nor: 
difa wird am Tienätag, dem 11. Au 
auit, im Erzeliicr Bart cın großes Pilnit 
abbalten. Der eitausichuß bat unter 
Leitung der Präfideniin Emma Stamm 
reichlich für Vergnügnungen geforgt und 
Preistegeln für Herren und Damen ımm 
begebrenswerte reife, Wertlaufen, Kin 
derpolonaiie ımd andere PVelnitigungen 
auf das Feitprogramm aejeut. Yuf die 
Lieferung  schmadbafter Erfriſchungen 
wird gleichfalls Vedacht genommen. Ta3 
Reit beginnt ım 1 Ihr Nachmittags. Der 
Eintritt foitet 15 Gens, 

Viknik mit Preisfegeln veranitaltet 
der Damenpverein Edelweiß 
am Mittwoch, dem 12, Yuguit, im Er 
zelfior Part, ring Part Blvd., nabe 
Eliton Ave., von 11 Uhr Vormittags au. 
Eintrittöfarten foiten 15 Gent? Der 
befannte Verein und fein tüchtiger Feit- 
ausichuß haben fich wieder große Mühe 
geneben, ein gemukreihes Programm 
aufzuwitellen und für Ilmterbaltung und 
Erfrifhung in beiter Weije au forgen. 

Die vereinigten zehn Cbicagoer Dis 
firitte ded8 Deutiben Interitüß 
ungsbun 3 veranitalten amZonn: 
tag, dem 16, Auauit, ibr erites gemein 
jchaftlihes Zommerfeit in Scheiners 
Garten, 5215 N, Crawford Ave. Ein 
Stomite von 25 Mitgliedern it chen 
feit Wochen an der Arbeit, um das seit 
jo grokarsig mie möglich au geitalten. 
Für alle Arien Roltsbeluitiqungen, Hits 
derjpiele, Preisfegeln, Aonzert u. f. mw, 
iſt Woriorge getroffen, Es joll ein Fet 
werden, dad allen Teilnchmern nob 
lange im Gedächtnis bleiben wird, Dem 
Reit gebt eine Parade voraus, welche 
tich durch Sedgwid Str, Nortb Ape., 
Dalited Str. und Lincoln ve. bis zur 
Wrigbtwood Ave, bewegen wird, Meh⸗ 
rere Schaumwagen werden im Auge fein. 
Von Wrigbimood und Lincoln Ave. fab- 
ren die Teilnehmer der Parade mit der 
Straßenbahn direft zum Grobe, Ivo das 
Reit um 1 Uhr feinen Anfang ninmmt. 
Vorverfaufstidet3 zum Preife von dc 
find bei den Mitgliedern zu baben; au 
der Kaſſe foitet der Eintritt 25c Die 
Verſon. 

Der deutſche Kriegerverein 
Tomn of Xale veranitaltee am 
Sonntag, dem 10, Auauit, ein arokes 
Rifnil in Wolf3 Grove, Evergreen Bart, 
N. Das Ktomite wird fich alle Mühe 
geben, um die F.itlichfeit au einem Er- 
folg zu maden. Der Zonderzug fährt 
vom Bahnbof 49. und Aihland Ave. um 
10:30 Uber Bormittags ab. Tidets für 
die Rundfahrt, nebit Eintritt aum Grove, 
50 GEents, ailtia auf allen Zügen der 
Grand Trunf:Erjenbabn, 


Ein großes, mit Preislegeln verbunde» 
ned Bilnit veranitalter der Frauen» 
verein freundidaft am Diens 
tag, dem 18. Yuguit, von 1 Uhr Nadı: 
mittags an, im Erzcliior Rarf, Yu der 
Spike des Vorlkehrungsausſchuſſes iteht 
Frau Minnie Sirumie; der Ausichuß iit 
nad Sträften bemüht, ein reidhyaltiges 
und gediegenes Beluftigungsprogramm 
zu bieten, damit Mitglieder und Freunde 
ncbit Familien gemütliche und unterhals 
tende Stunden verleben fönnen. Der 
Eintritt foftert 15 Cents. 

Der Shwabenverein von Ehi- 
cago wird jein 37, Gannitatter Woltsfeit 
am Sonntag, dem 23., Montag, dem 24. 
und Sonntag, dem 30, Auguit, ın Brands 
Part feiern. Die Voranfündiguna befagt, 
day Feitaufführungen im Werte jind, 
das der Feſtausſchuß etlihe Fäſſer 
1911’er Nedarwein aus dem Stuttgarter 
SHoffeller hat fommen lajfen, und dab 
Tanz und allerlei andere Xolf3vergnü- 
gungen, wie jeit Nahren üblich, auf das 
‚seitprogramm geiegt hworden find. 
Sämmtliche Schwaben von Stadt und 
Umgegend, und das bedeutet bei Diej:r 
Gelegenheit befauntlid das gelammte 
Deurihtum, rüſten jich jchon, das Feſt 
würdig zu feiern, 

Die Borwärt3 Loge Nr. 1273 
des Orden? der Ehrenritier und Damen 
veranitaltet ihr Pilnif, verbunden mit 
Breistegeln, am Sonntag, dem 30. 
Auguit, Nachmittags um 2 Uhr, im fchö- 
nen jchattigen Eurefa Barf, Irving Part 
Blvd. und Bernard Str. Der Feitaus- 
(dub wird Alles aufbieten, um den Be 
uchern. einige angenehme Stunden zu 
bereiten, und ivertvolle, nügliche Preiie 
twinfen den Freundinnen und Freunden 
des Siegeliports, während ein neräumiger 
Pavillon und aute Mufif zum Tanze eins 
laden. Für quite Erfriichungen für Yung 
und Alt it beitens geforgt. 

Der beutichamerifanifche- Unteritüßs 
ung&verein Tre Recdt und fheue 
Niemand hält am Eonntag, dem 6. 
September im Aihland Garten, Nibland 
Ave. und Addifon Strafe, fein jährliches 
Bilnit ab. Großes Preiskegeln und 
Glücksrad werden jedem Teilnehmer Ge— 
legenheit bieten, einen der prachtvollen 
Preiſe zu gewinnen, welche vom Verein 
ausgejeßt find. E3 gibt Preife für Jung 
und Alt, Wettlauf dider Herren und Da: 
men, Sadlaufen u. f. m. Anfang Nadı- 
mittags 2 Uhr. Für aute Getränfe und 
Eſſen forgt ein rühriges und tüdhtiges 
Komite, Eintritt 25 Cents die Berfon. 

— —ñ — 
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Gkicag®, Zonntag, Den 26. Iuli 1914, 





Drudereibefiser und Präfident der 
Setzergewerkſchaft als Zeugen. 





Die Urſachen der Unraſt. 





Bundeskommiſſion für induftrielle Bes 
ziehungen wird morgen Chicago ver⸗ 
laſſen, in anderen Groͤßſtädten 


ihr Werk fortzuſetzen. 


um 





Die Bundeskommiſſion für indu— 
ſtrielle Beziehungen brachte geſtern im 
Hotel La Salle ihre Verhandlungen 
zum Abſchluß. In der Nachmittags— 
ſitzung wurde als erſter T. F. Don—⸗ 
nelly, Chef der bekannten großen 
Druderfirma R. R. Donnely & 
Eo., vernommen. Er erklärte, daß die 
Lohnverhältniffe von heutzutage Tich 
faum anders darjtellen würden, wenn 
Gewerkſchaften überhaupt nicht eriftirt 
hätten. Der Stand der Löhne würde 
durch Angebot und Nachfrage auf 
den. Urbeitsmartte entfchieden. Zu 
verurteilen fei das Streben der Ge 
mertjchaften, die Zahl der in ben 
Drudereien zuläfligen Lehrlinge zu 
beichränten, um die der künftigen Be- 
rufsgenofien ‚in enge Schranten zu 
balten. Er ermähnte dann, daß die 
bindende Kraft einer Abmahung von 
den Gemertichaftlern nicht gebührend 
gemürdigt merde, babe doch jelkit 
Gompers bier während des legten Zei: 
tungsftreits die Druder veranlafien 
wollen, ihren Kontraft mit den gei- 
tungsherausgebern zu brechen, und zu 
Guniten der jtreitenden Stereotnpeure 
einen Spmpathieftreit zu ‚erflären. 
Seine Ungeitellten im Maſchinenſaal 
hätten ein größeres Ginfommen als bie 
Gemwertichaft vorfchreibe; der Durd- 
fchnitt betrage $26.68. 

Das Komitemitglied Garretfon er- 
mwirtte hierauf durch Tragen das Zu- 
aeftändnik von Donnelly, daß bie 
Konturrenz zwar die Yöhne beeinfluf 
fen fönne, daß aber kein Fall befannt 
geworden jei, in mweldhem fie die Ar- 
beitözeit verringerte, oder Wohlfahrts- 
einrichtungen für Arbeiter fchuf. 

Die Angaben des Drudereibefiters 
murden bon Edwin R. Wright, dem 
Präfidenten der „Xppographical 
Union No. 16“, widerlegt. Die von 
Donnelly gezahlten Löhne feien gerin- 
ger al& die von der Gewerkfchaft feit- 
aejegten, fagte diefer; einen höheren 
Durdichnitt fönne er wohl herausrech⸗ 
nen, wenn er bie Gehälter hoch be- 
zahlter Ungeftellter mitberechne. Die 
Zahl der bef&häftiaten Lehrlinge ftände 
ganz außer Verhältniß zu den arbei« 
tenden Dlännern, gleichwohl werde im 
ganzen Lande noch nicht ein Piertel 
der Zahl der Lehrlinge befchäftigt, zu 
welchen die Drudereibejiger berechtiat 
feien. Seine Gewertfchaft juche ihren 
Mitgliedern in vielfacher Weife zu 
beifen, fo burch FFortbildungsfchulen 
für Lehrlinge, Alterspenfionen ($8.00 
bie Woce),, Strantenunterftügung, 
Sterbegelder, ein Heim für arbeitsun: 
fäbige Druder und ein Schwindfuchts- 
hofpital. Donnellys Angeftellte wür: 
den nur zu froh fein, fich die von der 
Gemertichaft gebotenen Vorteile zu 
fihern, wenn fie nicht befürchten 
müßten, entlaffen zu werben. Wenn 
gleihmwohl viele Mitglieder troß aller 
Erfahrung fein beileres Eintommen 
erlangen fönnten, fei dies dem Man: 
gel einer für ihren Beruf abjolut be- 
nötigten guten Schulbildung zuzu— 
fchreiben. 

In bdiefer Hinficht würde viel gegen 
die Jugend der Armen gefündigt, ba 
fie bereits zu einer Zeit Arbeit verrich- 
ten müßten, wenn fie noch die Schul: 
bänte drüden follten. Nur für feine 
Berufägenofien fprechend, empfehle er, 
dab die Slinder gezwungen erben 
follten, bis zum 14. Jahre die Schule 
zu befuchen, daß genügend fähige Le- 
ter angejtelt und biefe gezwungen 
würden, ihrem Unterricht einen mehr 
individuellen Anftrih zu verleihen, 
daß die Schulbücher umfonft verab- 
folgt und dielehrlinge verpflichtet wer- 
den follten, Gewerbefchulen zu befu- 
chen. m Uebrigen fei er der An— 
ficht, daß ein großer Zeil der Unraft 
auf induftriellem Gebiete burch man- 
gelnde Gejchäftstenntniffe von fFir- 
meninhabern hervorgerufen würde, die 
ben durch ihre Unfähigkeit verringer- 
ten Profit durch Lohnbefchneidungen 
auszugleichen fuchen. 

Frank C. Caldwell, deſſen Firma 
ſich mit dem Transport von Maſchi— 
nen und Betriebskraftlieferung be— 
faßt, verſuchte zu erklären, daß die 
auf induſtriellem Gebiete herrſchende 
Unraſt dem Geiſte der Gegenwart ent— 
ſpreche. Gleiche Erſcheinungen, ſagte 
er, machten ſich auf fozialem, politi- 
ſchen, ja moraliſchem Gebiete bemerk⸗ 
bar. Die höhere Beivertung ber eige- 
nen Perjönlihfeit und das Verlangen 
nach entiprechender lnerfennung be- 
einfluife das früher frieblichere Ein- 
verftändniß ziifchen Arbeitgeber und 


Arbeitnehmer. Er erklärte fih ben 
Gemwertihaften mohlgefinnt, falls 
biefe für ihre Hanblungsmeife und 


ihr Vorgehen dieſelben Grundſätze 
und die aleihe Verantwortlichkeit gel- 
ten laffen pollten, bie für den Einzel- 
nen maßgebend feien. Auf einer fol- 
hen Grundlage würben beide Parteien 
fich näher treter können, und ein gut 
Teil der vorhandenen Unraft befeitigt 
werben. 

Als Lepter murde Geo. W. Per- 
tina, Präfibent der internationalen 
Gemertihaft der Zigarrenmacher, ver- 
nommen, ber ber ommiffion aus- 
führlih über die in feinem Gemerbe 
bejlehenven Webelfiänbe, Sinder- und 
Frauenarbeit, Schwigbuben ulm. be— 
richtete. Nach Beendigung feiner Aus: 
fagen erklärte der Vorjigende, Son- 
grehabgeorbneter Frant PB. Walfh, die 
Sigungen in Chicago für beendet. Die 
Kommiffion wird morgen ihre yahrt 
meitwärts fortjegen, und - weitere 


Vernehmungen in Seattle, Butte, 
203 Angeles, San Francisco und ans 
deren Großitäbten veranftalten. 
— 

Wieder Daheim, 





Die in Italien von einem Räuber verwuns 
dete frau MR Slavelle, 


In Untenniniß der mahren Ur: 
fame ihrer Vermundung, melde fie 
einem Gijenbahnunglüd zuifchreibt, 


traf geitern Frau Vlary R. TFlavelle 
mieder in Chicago ein. Obmohl jo 
ſchwach, daß man ſie durch ein Fenſter 
des Bahnwagens auf eine Bahre he— 
ben mußte, begrüßte ſie freudeſtrah— 
lend die kleine Gruppe der ſie em 
pfangenden Freunde und äußerte die 
Ueberzeugung, daß ſie jetzt geneſen 
werde. Derſelben Anſicht gab auch 
Dr. F. B. Noyes Ausdruck, der Frau 
Flavelle von Italien heimbegleitet hat 
und in deſſen Wohnung in Park 
Ridge ſie in einer Ambulanz gebracht 
wurde. 

Frau Flavelle wurde, wie erinner— 
lich, am 21. Mai auf der Reiſe von 
Flotenz nach Aſſiſi das Opfer eines 
Raubanfalls. Während der Zug bei 
Arezzo durch einen Tunnel fuhr, gab 
ein Kunſtſchüler Namens Pietro 
Roſſi einen Schuß auf ſie ab und be— 
raubte die Bewußtloſe um ihren 
Schmuck. Die Kugel war dem 
Opfer in das Hinterhaupt gedrungen, 
und man will erſt wagen, ſie zu ent 
fernen, wenn die Patientin, welche 
ſchon bejahrt iſt, ſich gekräftigt hat. 
Inzwiſchen muß Frau Flavelle, um 
Druck auf einen wichtigen Nerv zu ver— 
hüten, beſtändig in horizontaler Lage 
verharren. Wie ſie zu der Annahme 
gekommen iſt, daß ein Eiſenbahnun— 
glück geſchehen ſei, weiß man nicht, 
und man will ſie vorläufig auch nicht 


über den wahren Sachverhalt auf: 
tlären. 
— — 1... — 
unermüudlich. 





Kellnerinnen ſetzen Boykott trotz Verhaf⸗ 
tungen fort, 


Unter Antlagen de3 SHerumlun= 
gerns und der Verkehrsſtörung auf den 
Bürgerſteigen wurden geſtern 16 ſtrei— 
tende Kellnerinnen vor Knabſchen 
Speiſewirtſchaften in Haft genommen, 
ſechs von ihnen ſogar zweimal. Die 
legteren waren Rofe Hermann, 35 ©. 
Dearborn Str.; Kittie Dalton, 107 €. 
Grand Xpe.; Margaret Flynn, ſelbe 
Aorefie; Emma Dranbed, 22 Duincy 
Str.; Carrie Ajh, 19 ©. Datlen Upe., 
und Ruth Leslie, 14 W. Erie St. Die 
übrigen waren: MabenBirbn, 3024 ©. 
Michigan Ane.; Agnes Yimmons, 18 
DW. Erie Str.; Maud Swinbell, 59 DO. 
43. Str.; Emma Miller, 167 W. Divi- 
fion Str.; Klara Moore, 2938 Yndia- 
na Uve.; Mary McNamara, 751 Een: 
ter Str.; Carrie Wife und Ana Orth, 
167 ®. Dipifion Str.; Myrtle Coot, 
161 Carpenter Str., und Catherine 
Jacobs, 3115 Indiana Ave. 

Zwölf am Freitag verhaftete Stell: 
nerinnen verlangten vor Stabtrichter 
William im Kriminalgerichtöge- 
bäude Jurpprozeffe. Ühre Anklagen 
follen am 18. Auguft vor Richter yo 
redi verhandelt werben. Xroß ber 
Verhaftungen dauert das Streitpoften- 
fteben fort. 

— — 
„MRoofe‘’:PBarade, 





Laufende von Mitgliedern des Ordens 
maricieten geitern dur die Stadt, 


Mehrere Taufend Mitglieder des 
„Loyal Order of Moofe“, die fih auf 
dem Wege nah Milmautee befinden, 
wo am Montag der Nationaltonvent 
bes Ordens jtattfinden wird, zogen 
gejtern Nachmittag in Parade dur 
die untere Stabt, und eine große 
fhauluftige Menge hatte fi, wie im- 
mer bei folchen Gelegenheiten, einae- 
funden, um fi) den Borbeimarfch an- 
aufehen, 

Unter Führung des BPolizeifapi- 
täns Sealy, der ala Parademarjchall 
bie Aufficht Hatte, und dem ein be- 
rittenes Polizeiaufgebot folgte, fegte 
fih gegen 3 Uhr der Zug an ber 18. 
Straße und Midigan Blod. in nörd- 
licher Richtung in Beweaung, boa in 
die Randolph Straße ein und ging 
dann die State Straße bis nad ber 
Wafhington Strafe hinauf, wo die 
Auflöfung erfolgte. 

Die uniformirte Abteilung des Or- 
bens mar bie erfte im Zuge, dann 
folgten, unterbroden dur Mufit- 
fapellen, lange Reihen meißgefleibeter 
Mitglieder und fchließlich Dugende ge- 
fhmüdterr Kraftwagen. Mehrere 
Schauwagen mit ſymboliſchen In— 
ſchriften wieſen auf die Ziele uͤnd 
Zwecle des Ordens hin. 

Am Abend fand ſodann im Audi— 
torium die feierliche Aufnahme von 
1500 neuen Mitgliedern ſtatt, welcher 
Vizegouverneur O'Hara ſowie die 
höchſten Nationalbeamten des Ordens 
beiwohnten. 





Riverview Part, 





Der Rivervieiv Bart rühmt fich in die- 
fer Saifon der grökten Kutichbahn der 
Welt. „Sad Nabbit“ heigt fie, itt aber 
bei Beitem nicht das einzige Vergnügen 
diefer Art im Bart. E3 gibt no ein 
Dugend andere. Dasielbe gilt unter den 
CS chauitellungen vom „Serien der Welten“, 
der an der Spige von hundert anderen 
Cehenswürdigfeiten itehbt. Wukerdem 
findet täglich aweimal großes Slonzert auf 
dem jchattigen Stonzertplag neben dem 
Zeih der WBaflerrutichbahn tat. Der 
Gelegenheiten zur Erheiterung und Erbo- 
Jung find Legion in Riverbiev. Auf dem 
Pilnifplaß L.ilt heute der Arbeiterzirtel 
ein Sommerfeit ab. für die Tage vom 
1. bi3 16. Augujt werben Borführungen 
von RBainz Feuerwerk angekündigt. 

— — — — 


Böhite Eutin. 


Die Taufende von Lichtern, melde der 
White Ein ihren Namen geben, dringen 
in alle Binfel von Chicago und loden das 
Vublikum in Schaaren herbei. Das leb- 
rige tum die eritflafiigen Attraktionen, 
wie „Banama“, „Nebelmaid“, die Tief: 
feetaucher und der Hippodrom. Nedess 
mal, wenn wan nad dem Bart tommt, 
enidedt man cetiwas Neues, nicht nur au 
Anfang der Caifon, fondern bis zur ler 
ten Bode. Nm Mittelpunft aller Dar- 
bietungen jieht in diefem Jahre der ein- 










| 
| 


| 


| 


— — — — ——— — — — 


großen 





—ein Verkauf von Sommerkleidern für Männer — von be— 
ſonderem Intereſſe und Wichtigkeit durch die darin enthaltenen 
Es befinden ſich darunter Moden und Größen 


Wert 


a 
ce 


für Männer und junge Männer. 
$15 bis 820 Anzüge zu 9.75 
12.50, $15 und $18 Mohair-Anzüge für Männer; zu 9.50 
$10, 12.50 und 815 Zadanzüge für junge Männer; zu 7.75 
4.50, $5 und 36 „Duting“-Hojen; jet zu 2.95. 
$3, $4 und 85 geitreifte Rammgarn-Hoien; zu 1.95 
2.75, $3 und 3.50 Alvaca Office-Coats, herabgeiett auf 1.95 
6.50 bis 812 Knaben:Anzüge zu 3.95 


— viele mit ertra Nniders; Größen von 7 bis 18 Yahren. 
$1, 1.50 und $2 mwaihbare Knaben-Anzüge, Alter 2 


Jahre; ipeziell zu 50c, 





Spezielle 
Extras 


I 

| Greve-, Voile- und Peinen- Kleider 
| für Damen und Mliiies, 3,98, 
| EEE 

| Waichbare Damen Tunic Sfirte, 
| Pique, Repp, Yinene, zu 81. 


83 Colonials für Damen; Good- 
pear Welt Zoblen; jett 1.95. 








83 Colonials, Cothurns und 
Cleopatra Slippers, jetzt 1.95. 


Seide Crepe de Chines, Foulards, 
Moire und Meſſalines, zu 256. 
5000 Yds. 323Ö1l, Tub-Seiden, 
moderne Streifen, jett 35c Ward, 


40;öllige Blumen und Awning 
geftreifte Voiles, zu 19c die Nard, 


Neiter von 36= bis 40;Öll. Yong» 
cloth und Nainfoof, 10c die Ward, 


Männer - Kleider von der Haupf-Abteilung 
ein Drittel bis zur Hälfte herabgefekt 


— — 





Hier ſind einige Muſter: 


3 bis 7 


ubwab-2aden. 


6 


Spezielle 
Extras 


Reiter von 32zolligen bedruckten 
Vliſſe Crepes zu 121e die Yard, 





Reſter von Crebes, Voiles, Ging⸗ 
bams, Yarns, 5c und 10c die Yd. 


81x90 fchwerer Tsaden gebleichte 


nabtloje Bettüher für 5ök. 





45x36zöllige Kifienbezüge, aus 
beiter Qualität gemadıt, 15c St. 


Reiter ichweres Shrunt Baum 
wollenzeug, 1 bis 6 Md., ec Mb. 





Grodyet-:Bettdeden; volle Größe 
und mittelichwere; 90r. 





Ertra große meiie geiäumte 
Hud-Handtüder, 18x36 Gr., Sc. 





Voll gebleihte türfiibe Bade- 
bandtücher; groß; ichwer; zu 2öc. 





OO waichbare Kleider herab: 
gejeßt auf $1.48 und 52.98 


Diefelben find einbegriffen in einer gründlichen Räumung von 
Sommerwaaren — entiprehend unierem Grundiag: Niemals 
die Waaren einer Satfon in die nächitfolgende zu übertragen. 
Die in dieien Kleidern verwendeten Stoffe find 
Crepes, Voiles, geitreifte Natine; verihieden Mo- 
delle — in allen Größen für Damen und Mädchen. 
100 Tud:Goats zu 83,50 


— Damen- und Mäbddhen-Coats aus Serge und in neueiten 
Mifhungen; durchweg neueite Modelle; alle bedeutend reduzirt. 
75 Leinen» Dufters für Damen; zu 82,48, 

50 Middy Blufen Suits für Mädchen; um zu räumen, zu 4$c. 
500 waihbare Damen-Sfirts zu $1; 200 ipeziell zu nur 48c. 
85 Tud-Suits zu 4.98. Lange Tunic Serge Sfirts zu 3.98. 
500 waihbare Kinderanzüge, reduzirt, um zu räumen, auf Se. 








Zubmat-Laden, enter, 








trittäfreie Rreilichtbippodrom, ber ein 
vollitändiges Zirfusprogramm mit Rei: 
tern, stlowns, Springern und abgerichte: 
ten Tieren bietet. Senfationell tt audı 
Ron Sinabenibues gropes Xuftichiff, wel» 
dıes tägliche Kabrten mit Baflagieren un 
ternimmt, 
— — — — 


Buſh Temple Theater. 





Doranfündigung der Direftion für die 


fommende Sailon, 

Wie von ber neugebildeten Direl- 
tion Schönfeld-Haniich-Lippich, deren 
zeitweiliges Büro fihb im Haufe 332 
Wistonfin Str. befindet, mitgeteilt 
wird, fol die nädfte GSaifon bes 
beutfchen Theaters im Buih Iemple 
am Sonnabend, dem 26. September, 
eröffnet werben. Als erfie Vorftellung 
ift die melodifhe und urfomiiche 
Operette von Leo Fall „Die gefchie- 
dene Frau“ in Ausfiht genommen. 
(Niht zu vermechfeln mit dem 
Schmant, welcher unter demfelben Ti- 
tel im Mai diefes Jahres im Globe 
Ihenter gegeben murde). Der Spiel: 
plan der Saifon jol aus Dramen, 
Luftipielen, Spielopern und Operet⸗ 
ten beftehen, und folgende Opern und 
Dperetten follen zur Aufführung ge= 
langen: „Der Treifhüg“ von Weber, 
„Das Nachtlager in Granada“ von 
Kreuger, „Zar und Zimmermann“ 
und „Der Waffenjchmied“ von Lortz⸗ 
ing, „Strabella”* und „Martha“ von 
Trlotomw, „Der fidele Bauer“ von Leo 
Tal, ‚„Die Tango-Hönigin“ von 
Maurice Bergere (Nopität), „Hoff: 
manns Erzählungen“ und „Bariler 
Leben“ von Dffenbah (Neubearbei- 
tungen), „Hans der Xräumer“ von 
Garifhewsty (Novität), und „Hoiel 
Eva“ von Dr. Ed. Schwarg (Nobi- 
tät). Der Reit des Spielplanz foll 
mit Quftfpielen und Schmänten ber 
befannteiten und beliebteften Autoren 
ausgefüllt werben. 

ferner follen „litterarifche Abende“ 
ftattfinder‘, und zwar in Zwiſchen⸗ 
paufen von je 2 Wochen. An bdiefen 
Abenden follen die Bühnendichtungen 
der neuen und neueflen Dramatiler 
zur Aufführung gelangen. Der Spiel» 
plan der „litterarifchen Abende“ fol 
binnen Kurzem befannt gegeben mwer= 
den. Das ftändige darftellende Ge 
fammtperfonal foll aus 16 Soliften 
und einem Chor von 20 Berfonen be= 
ftehen, Leßterer foll bei Opernauffüb- 
rungen entiprechend verftärtt werben, 


Die alten Aufledier. 





Ihe jährlies Seit am 5. Auguft im 
Brands Park. 
Die Chicago Iurngemeinde läßt 


eine Einlabung ergehen zur Beteilis 
gung an dem 40. jährlichen yeit der 
Alten Anjiebler, welches jie am Mon 
tag, dem 3. Auguft, in Branda Part 
an Elſton Uve., nahe Belmont Äbe. 
beranftalten wird. Das Komite bat 
feine Mühe gefcheut, um das Zufam- 
mentreffen ber Alten Anſiedier von 
Chicago jo freubvoll und unterhaltend 
wie möglich zu maden, und Ientt bie 
Aufmertfamteit auf nachſtehendes Pro⸗ 
gramm: 

Tie Feitbebörde verläbt ı 12 
na en dıe — — vie 8 
egibt ſich it der Er 

Son 1 Udrt aun ——* — er mt 
offen zur Eintragung aller vor dem e 180 
nad Cbicago gefommenen und feitdem biez ums 
unterbroden mwobhnbafen Anfiedier und Une 
ftedlerinnen, weide das »„terzigiie Lebensiahe 
üperiheitien gaben. En fo KEingel 
erbalten eın leıbdenes ö Jabırs 
u ibır Anftedblung. — 

s⸗ daueade. weriboli i 
an dieſen Feſttag werben dee BE Le 
ltehend in goldenen :\kedailien, ausgegeben, 

1. Dem älteften Peutiden Anfiedier —— 
Der älteften deuriden “unfiedlerim 
agos. 

Dem älteften (nicht veuti 
fiedler bicagos. —— — 
Der ülteften (micht deutich rebenden) An 
fiedlertu Chicagos. 

5. Dem ülteiten Anfiedier, weider am längs» 
fen in shrcage ın eim .ınd Demielden Geihäit 
tätig war und no im deilen Dieniten lebt. 

‚6. Derjenigen Anfiedlerin, melde am 
in Chicago für eim und bielelbe Paziei 
war und no für diefelbe *atia iüft. 

’. Demienigen »eutid-ameriianiiden Antfitbe 
ler-&bepaar, deilen Alter aulammengerechnet 
bie bödite Jabl eraibt. 

8. Demjenigen mit deutih redenden 
ler-Epepaar, deifen Alter zuiammengerehnek 
bödite Zahl ergibt. 

_9. Dem ülteflen biefigen Jeteranem der Ber, 
Stagien-Armee. 


10. Dem Boliyiften, melder die meiften Jahre 
Fi ber übicagoer Bolizer gedient no im 
deren Dieniten und auf dem ans 
Kun — * 

11. Dem niiedler, Man aber 
mwelder bemweiit, dab er cder fie die Go dm 
zadl ucht dat. durch Borie 


diefer Bilmil Dei 
gung der Abzeidben. 
12. Demienigen deutlich. 


de —* 

Bon den Breifen find dierenigen ausgefclol- 
fer, weiße ion einmai ür das gleide Year 
dienit eine Medaille 

end bed ganıen } fit, ande 
gerübrt vom einer weile. 

Um 5 ine —— ber Aalen 
ausgeführt, bei weldem 3 Baare, 
deren Alter — —y das der 

g' — dochſte 
it, dDurb BI ei werden. 
le Diejenigen, weide t en wollen am 
diefen Breistän eriudt. um 4 Ube 
Bambi Alrauii Namen eintragen di 
N. 
Yan Bens | a aaanıng des Wer 
m za ng 
tens und au einem Sommernacid« 


feit und würdigen Echlus eines Bolfsfelles 
gehört, 


Kefet Die „AbenDpoft«, 





& 





— — — 
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Euseint eden Sonmag. Preis der einzelnen 
Rılmmer- 2_ Jents. Nabriis tankerbaldb Chr. 
cagc#) $1.00. 


"Seraußgeber: THE ABENDPOST COMPANY 


„Abendpojt‘ » Gebäude 
223 und 225 W, Washington Str., 
‚rien Filth Ave. und Yrarıtlın Str. 
CHICAGO ILLINOIS 
Telephon: Main 1498, 


Entered as Second Class Matter May ?d, 1399 
at the Post Office at Chicago, Illinois. under Acı 
! of March 34, 1879. 
— — — — —— ——— 

BE Alien Leiern, die während des 
Sommers einen längeren oder fürzeren 
Zandanfenthalt nehmen wollen, wird bie 
„Abenbpoft” nnd „Sonntagpoit” durd 
‚bie Poft zugefendet werben, wenn fie uns | 
ihre Adrefie mitteileı Die Koiten jtellen 
fi, bei Vorausbezahlung, für bie 
„Abendpoft“ auf 25 Gents, für bie 
„Abendpoft” umd „Sonntaapoft” auf 35 
Gents den Monat. 


She Abendpoit Go, 
223225 Weit Wafhington Strafe. 














Don den Sceon zum Golf. 





Von dem großen Tiefwaffermwege 
bon den Seen bis zum Golf, in def: 
fen Befürwortung man uns |o herr- 
liche Bilder vormalte und vor unferen 
geiftigen Augen stolze Ozeandampfer 
ziwifchen den Maisfeldern von Jllinois 
hindurchgleiten ließ dem Water der 
Ströme zu, it es jtill‘ gemorben. 
“Ganz ftil. KeinMenfch erwähnt feiner 
au nur mehr mit einem Gterbens- 
wörtchen, es fei denn ihm noch einen 
Efelstritt zu geben, die damaliae 
Schmwärmerei und Hoffnungsfeligteit 
zu berfpotten. 

Der Traum ift ausgeträumt. Man 
aab den Ghiffahrtsgedanten, bie 
Hoffnuna, doch no den Eifenbahnen 
im Frachtverfehr ziwifchen dem Gebiet 
der großen Seen, dem Miffilfippitale 
und dem Golf auf dem Wafferivege 
einigen Wettbeiverb machen zu können, 
darum aber nicht auf. Man wandte 
fih der Wirklichkeit zu, fuchte und 
ging daran, mit dem zu arbeiten, was 
vorhanden ift, ftatt ich auf großartige 
und, wie jich bald genug zeigte, un- 
durhführbare Schöpfungspläne, fozu- 
fagen, zu verfteifen. Qor mehreren 
Wochen wurde gemeldet, dab in Bäl: 
de das erfte FFrachtboot, vom Kanal: 
boottyp, aber unter eigener Straft fah 
rend, von Chicago nah La Salle ab 
gehen und einen regelmähigen Fracht 
dienst zmwiichen Chicago und New Or- 
leans eröffnen werde. Die Chicago, 
Et. Loui3 & Gulf Transportation 
Co. habe fieben folder Boote, die je 
140 Tonnen Fraht aufnehmen könn 
ten und einen Tiefgang von nur 4 
Fuß haben würden, in Auftrag gege- 
ben und hoffe, diefelben neun Monate 
im Jahr im Dienft halten zu künnen. 
In La Salle würden diefe Boote An- 
fchluß finden an Flußdampfer 
aleichfalls jehr aeringem Tiefgang, 
welche die Fracht weiter nadı Süben, 
nad St. Louis und bis hinunter nad 
New Orleans befördern würden. Das 
war erfreuliche Kunde, die denn auch 
von ber Preiffe jehr freundlich aufge: 
nommen unb befprocdhen wurde, weil 
ja jede Mehrung der Verlehrägelegen- 
heit vorteilhaft erfcheinen muß, und 
man fi von einer qutentividelten 
Binnenfhiffahrt im Bejonderen nie- 
drigere Iransportraten für Schwer: 
und Maffenaut und eine wohltätige 
Entlaftung der&@ifenbahnen veripricht. 

Seitdem hörte man nichts mehr 
von ber „Chicago, St. Louid and 
Gulf Transportation Co,” und ihrem 
ichönen Plane; 
New Orleans die Meldung, daß „bie: 
fer Tage“ von dort das .erjte ftählerne 
Dampffrahtboot vom Kanalboottyp 


dafür fam jüngjt aus | ſuchen. 


Tin 


' 








von | 


| Vertiefung bezm. 
"der Schiffahrtärinnen des 





Slußfrachtboote 
muß aud) 


neuzeitliche 
iteden, verbürgt das. Es 
fchwere Fraht genug ookhanden fein 
und die Gefellihaften müffen im 
Stande fein, niedrigere Frachtſätze an 
zubieten al3 die Eifenbahnen, denn 
fonft durften fie von Anfang an lob: 
nende Befchäftigung für ihre Boote 
nicht erwarten, und es tlt feinesiweas 
anzunehmen, daß fie die Verhältnilie 
nicht recht eingehend unterfuchten, ehe 
fie fich zu dem Wagnif entichlofien. 
Die Frage tft nur noch, ob das Geldhäft 
fich die ihm gebotenen Vorteile auch zu 
nuße machen, oder aus Bequemlichkeit, 
cder „Ueppigfeit” in der alten Furche 
weiteriwurfteln wird. Die Erfahrung, 
die Das „Pionierboot“ der neuen Mif 
fifftppifchiffahrt in New Orleans ma 
chen mußte, erfchließt dem Interneh 
men feine befonders auten Ausfichten. 
Sedoch, auf den erften Streich fällt fein 
Baum und am allerwenigiten der 
Baum ber Gewohnheit. E23 mag fein 
und ijt zu hoffen, vah die Boote mit 
der Zeit lohnende Fracht in Fülle fin 
ven werden. Wenn nicht, dann Tollte 
in Zufunft von Bewilligungen für die 
Schiffbarmachung 
Miſſiſſippi 
und ſeiner großen Nebenflüſſe und die 
Erſtellung großer Schiffahrtskanäle 
gar nicht mehr die Rede ſein dürfen. 

Wer nicht will, der hat ſchon —genug. 
Wenn die Geſchäftswelt eine ihr gebo 
tene neue Transportgelegenheit nicht 
benutzt, dann iſt ihr die bisherige of 
fenſichtlich gut genug, ſo viel ſie auch 
darüber klagen mag. 





Der Weg zur Schule, 


In der Behandlung eines jo hwichti 


zu "abe unter der Bevölferung der Berg: Y fen beiden Staaten und Dhio werden 


‚ Ihuldig fein. 
‚ biefelben Symptome 


ı eltftellungen des 


gen Problems, wie der Erziehung ber | 


heranwachſenden Jugend, fich Scheu 
fıappen anzulegen und die Löfung ber 
Frage nur in einer Richtung zu fuchen, 
it immer verberblih, mindeftens 
ichließt e8 mögliche, müßliche Neben 
beobadhtungen aus. Es märe töricht, 
nur etwa dad Material, das uns un- 
fere Jugend bietet, verantwortlich zu 
balten für unbefriedigende Refultate, 
und auch dem Lehrperfonal follte man 
nit allein die aanze Schuld auf- 
bürden. Schon wenn man die Schwie: 
tigleiten ind Auge faht, mit denen die 
Durdführung der Schuljwanggefche 
in allen Staaten zu fämpfen hat, tom 
men einem andere Gedanken nahe, die 
on fi) nichts damit zu tun zu haben 
fcheinen, im Grunde aber beinahe erft 
die Bedingung für jene Hemmniſſe 
Schaffen. So verkündet da? Departe 
ment für Aderbau in einem feiner Ich 
ten Bulletins, daß Die Güte ober 
Schlechte der Landitraßen mefentlich 
mit in Betracht fomme, wenn iiber den 
Schulbefuh oder die Durchführung 
tes Schulzwanas die Rede jei. Die ! 
darin enthaltenen Darlegungen find fo | 


‚ Mar, daß man nicht anders kann als | 


zuftimmen und darin eine weitere Not— 
wendigfeit erbliden, gute Landftraßen 


! zu bauen. 


Ssonntappoft, Chicago, Sonntag, den 26. = 1914. 








werfögegenden vorherrfcht, iſt ſicher 
nicht zum allerlegten auf mangelnde 
Erziehung und Bildung zurüdzufüh 


ven. Schließlich ift auch die Landflucht | 


nur ein Ergebnif des menig gefchulten 
Verftandes der Landjugend, ihr häufi- 
Sropitadt desgleichen. — 

Für das alles find mitverant: 
vortlih die Zandftraßen. Man jtelle 
fi nur vor, was es heißt, daß faum 
die Hälfte unferer Bevölterung den 
Grad der Bildung erreicht, der halb 
ivegd menfohlih und notwendig er: 
Iicheint. Man erwäge, mas es heißt, 
daß in Louifiana nur 54 Prozent aller 
reißen Kinder in fchulpflichtigem Al— 
ter die Schule befuchen, von den Negern 
gar nur 37,4 Prozent. Nur 8 Prozent 
aller Schüler beenden die fogenannte 
Hochſchule, deren Ergebniß nach euro— 
päiſchen Begriffen knapp die Volks 
ſchulbildung deckt. Und nur 5 Prozent 
unſerer geſammten Jugend gehen über 
die Hochſchule hinaus. Wirklich ein 
trauriges Ergebniß und eine himmel 
ſchreiende Not. Soweit die Stadt 


jugend in dieſe Zahlen miteinbegriffen 


iſt, mag die falſche Erziehung im El— 
ternhauſe, der Zwang, frühzeitig mit 
zuerwerben und die allgemeine inter 
citelofigkeit unferer Großftabtjugend 
Yuf dem Lande werden 
auftreten, aber 
weit mweientlicher ift hier nach obiaen 
Aderbauamtes die 
ſchlechte Landſtraße. 

Die übeln Folgen ſchlechter Land 
ſtraßen auf die Erziehung des Nach 
wuchſes laſſen ſich noch in anderer 
Richtung feſtlegen. In den ſüdlichen 
Staaten z. B. iſt die Regenzeit gleich 
bedeutend mit gänzlichem Schulſchluß. 
In den weſtlichen Staaten iſt es der 
Mangel an Landſtraßen überhaupt, 
der hindernd und hemmend dem Schul— 
beſuch entgegenſteht. So iſt zum Teil 
auch die Länge des Schuljahres auf 
ihlehte Landftraßen zurüdzuführen, 
Schon in den größeren Städten um 


' faßt ja das Schuljahr, nad) deutjchen 


ı in Artanfas 


| 


Die Tatfahhen, die unferen betrüben- | 


den Erfahrungen in der Erziehung ber 
Jugend zu Grunde liegen, find ja zum 
großen Teil befannt. Um das Bild 
aber einmal in groben Zügen zu um- 
reiben, feien einige Zahlen angeführt, 
bie das Bulletin verwendet. 1909 aab 
e& in ben Vereinigten Staaten 24,000,- 
000 Kinder in fchulpflichtigem Alter, 
cber nur etivas über 17,500,000 waren 
eingefchrieben. Von diefer Zahl wer: 


; ben in einer erft vor furzem veröffent- 


' lichten 


nad Norden abging; daß biejem erjten | 


in regelmäßigen Zmwifchenräumen 
andere folgen jollen und New Orleans 
an diefen neuen Dienft die Hoffnung 
tnüpft, 


daß die Loftfpieligen Hafen ' 


verbejferungen, die die Stadt befchlof; ı 


und einleitete, fi „bezahlen“ werben 
und durd die Zunahme des Güter: 
verfehrs gerechtfertigt werden mögen. 
Das flinat gut, aber irgendivelche, 
etwa aufiwallende Begeifterung wird 
ichnellftens gedämpft werben durch die 
weitere Meldung, daß dieſes neue 
Yrachtboot, daS der Pionier einer 
neuen lebhaften Miffiffippi-Schiffahrt 
fein fol, in New Orleans feine Fracht 
befommen fonnte und nad) Natchez 
fahren mußte, feine Labung auf- 
zunehmen! Das New DOrleanier 
„stem“ glaubt deshalb der ürtlichen 
Geihäftsmelt die Leviten 
müffen, und fagt u. a.: „Einige jener 
Gejchäftsleute, die fo jtarfe Ausdrücte 


Behandlung, welche die Bahnen der 
Stadt New Orleans angebeihen lafjen 
und die Notwendigkeit einer Wieber- 
belebung derSchiffahrt des Miffiffippi 
darzutun, hätten fich recht wohl ver- 
einigen fönnen, biefe erfte Frachtboot- 
fahrt zu einem typiſchen New 
Drleanfer Verfuh und Unternehmen 
zu maden.“ © 
„Slobe Democrat“ hatte qutes Recht, 
darauf Hinzumeifen, daß Senator 
Burton feit mehreren Jahren bei jeder 
Gelegenheit erklärte und betonte, daß 
in Miffiffippi zu jeder Jahreszeit eine 
Fahrrinne von adt Fuß Tiefe im 
Durchſchnitt und mit fechs 
Maffer al3 Minimum der Schiffahrt 
zur Verfügung fteht, daß aber fo qut 
ivie gar fein Gebrauch) davon gemacht 
mwirb und daher andere Bemwilligungen, 
als bie, die eben nötig find,diefefinne 
in befahrbaren AZuftand zu erhalten, 
nicht gerechtfertigt wären. 

Die neuzeitlihen Ylußfradhtboote 
fünnen mar nicht auf einem „Ichmweren 
Fhau“ fahren, was angeblich die Mif- 
Banane der Mark Twain'ſchen 

brachten, aber ſie können ſehr 
gut fferftraßen von den Seen 
abren, fo wie fie zur Zeit 
tfache, daß, wie hier im 
unten in New Orleans eine 


et 


e 54 bereit finden ließ, de 
Verſuch je nase * —* Se 


lefen zu; 


„Kritit der amerilanijchen 
Voltsfchule“ noch 6 Millionen abgezo: 
gen, nämlich Kinder, die wohl einge- 
Ichrieben find, die Schule aber nicht be- 
Das Endrefultat ift, daß nicht 
einmal die Hälfte unferes Voltes eine 


solftändige Schulbildung erhält, wo= | 


bei mitgerechnet ift, daß weniger als 
50 Brozent aller Schüler den feh3- 
jährigen Kurfus vollenden. Man 
lönnte meinen, fchreibt das Bulletin, 
daß die Millionen von Kindern, bie 
feine Schulbildung oder feine vollfom- 
mene erhalten, aus irgend melchen 
Gründen verhindert feien, und ohne 
Smeifel werben viele von ihnen allein 
durch den miferablen Zuftand ber 
Straßen vom Befuch der Schule fern- 
gehalten. 

Da3 Bulletin verfennt nicht die an- 


; Deren Gründe, die zum großen Teil ja 


befannt genug find, in ihrer Wichtig: 
teit. Aber die Zahlen bemweifen, daß 
tatfählih dem Zuftand der Land» 


‚ ftraßen ein nicht unmelentlicher Ein- 


; gemeinen einzuräumen ift. 


‚ fübliche Staaten und 
licher nur einen Durchfchnittsbefuch von | 
| 64 Prozent, in Anbetracht ihrer jchlech- 
‚ ten Verfehrämene. 


ift e8, und ber ' 


‚ fraßen in qutem oder 


Fuß 


hat. 


gebrauchten in der Verurteilung der Kinder aud) wirklich 


ı pernachläffigten 


fluß auf das Erziehungsmwefen im all- 
63 ift er= 
iwiefen, Daß die Staaten mit guten | 
Sandftraßen einen verhältnikmäßig | 
arößeren Prozentfag fchulpflichtiger 
zu den Füßen 
ihrer Lehrer figen fehen, al3 die mit 
Landftraßen. Und | 
tie eingefchriebenen Kinder befuchen 
auch wirklich die Schule. In fünf öft- 
lihen Staaten mit guten Straßen ha= 
ben 1909 3. B. 80 Prozent der einge- 
ihriebenen Finder die Schule regel- 
mäßig befucht, dagegen erreichten bier 
ein nordweſt⸗ 


In den erſtgenann⸗ 
ien Staaten find 35 Prozent der Land- 
verbeſſertem 
Zuftand, in den anderen nur 11, Pro- 
zent, 

Die Bemweisführung ift einleuchtend 
genug, um ben Ernft der Lage ver: 
fändlich zu machen. &3 ift natürlich, 
daß vor allem die Landbevölferung un- 
ter den Jchlechten Straßen zu leiden 
Die Erziehung ihres Nachmuchfes 


‚ tft daher fo mangelhaft, daß der Ge- 


fammtdurhfchnitt der Nation auf ein 
Häglihes Mindeftmaß gebrüdt wird. 
Man könnte frevlerifch entgegnen, daß 
die Farmbevölferung und die der Mi- 
nenfleden nicht die Erziehung benötigte 
wie das Gtabtlind. Aber gerade bie 
Sandwirtfhaft braucht heutzutage 
intelligente und halbwegs mweltgewanbte 
Leute, um bie Stabt mit dem zu ver- 
forgen, mas fie täglich braudt, und 
felbft dabei zu verdienen. Die foziale 


Beariffen völlig ungenügend, nur 190 
Tage, weil man die liebe Jugend jcho 
nen will, — und jelbjt bier ift der 
durchſchnittliche Schulbeſuch des ein— 
zelnen Kindes nicht länger als 120 
Tage. Nur 9 Staaten haben ein 
Schuljahr von neun Monaten, in ſechs 
Staaten iſt es gar kürzer als ſechs 
Monate. Die Landſchulen, führt die 
ſchon oben erwähnte Kritil aus, haben 
ein befonders furzes Schuljahr. Ern 
tegeit und Regen find hier die Gründe 
für die Verkürzung, im leßteren Falle: 
die Landftraße. Wan zählt in New 
Merito nur 90 Schultage, in Nord 
Carolina 93, in Südcarolina 94 und 
98 Tage. Diefe Mif; 
ftände in Verbindung mit der Land 
Thule find weiter urJächlich maßgebend 
für ungenügende Lehrträfte im allge: 
| meinen, indem bei biefen in den hau- 
' figften Fällen jhon gewöhnliche Ele 
mentarfchulbildung als genügend er- 
achtet wird, den Lehrberuf auszuüben. 
Und eriwiefenermaßen gerade auf dem 
Lande find erfahrenere Kräfte von 
Nöten. KLogifcherweife iii audh das 
Dienftalter der Landlehrer jehr kurz. 
Von den weißen Schullehrern in Süd- 
carolina 3. B. unterrichten nur 63 
Prozent im erjten Jahre, 25 Prozent 
halten bis zum zweiten Jahre durch, 7 
Prozent bis zum dritten und weniger 
als 5 bis zum vierten. Es fehlt aljo 
gänzlich an dem uns Fremdgeborenen 
fo vertrauten älteren Lehrer, der in- 
folge feiner jahrelangen Erfahrung 
und ungeftörten Berufstätigleit ganz 
anderen Einfluß auf die Erziehung der 
Jugend auszuüben imftande ift. 

Noch ein Nachteil drängt fich ala 
wichtig auf bei der Unterfuchung, in- 
iwiemeit die fchledhte Landftrahe mit: 


| wirkt auf die minimalen Erziehungs- 


ergebniffe und =erfolge der Landſchule. 
Jene erwähnte Kritik fchreibt: 

Eine Lotalfchulinfpettion fennt man 
in den Heinen Städten und auf dem 
Zande überhaupt nicht, und die Be- 
zirksinfpektion ift oft recht mangelhaft. 
„Die Jnfpektion feitens der Bezirk3- 
infpettoren ift Hoffnungslo8 ungenü- 
gend. Aus 131 Landfchulen, bei de- 
nen man fich von Tebruar bis Juni 
danach erfundigte, war nur eine öfter 
als einmal befucht worden; burd)= 
fchnittlih erhielt jede Schule nur 
einen Befuh, und 17 Gchulen 
waren im Nahre 1911 bis 1912 
überhaupt nicht befucht morben. 
In einem County waren au 8 Schu: 
len zwei im Laufe des Jahres befucht 
worden; eine hatte in fünf Jahren drei 
Befuche: eine war in jmwei Jahren nicht 


| befucht worden, und drei hatten in drei 








— — — — — 
— — — 


Jahren und eine ſogar in fünf Jadren 
feinen Inſpektor geſehen.“ Grund: 
Schlechte Landſtraßen. Iſt man bei 
ſolchen Zuſtänden noch verwundert 
über das Verſagen unſerer Volkser— 
ziehung? 

Daß verbefferte Straßen und gute 
Landitraßen überhaupt unferem Land- 
Ihulfyftem große Dorteile bringen 
würden, jchreibt da8 Bulletin, ift ohne 
Sweifel. Gute Landftraßen ermögli- 
chen die Zufammenziehung einer An: 


zahl Hleinerer, nur aus einem Zimmer | 


und einem Lehrer beitehender Schulen 
in arößere mit mehreren Zimmern und ' 
mehreren Lehrern, gleichzeitig eine 
Verpollftändigung des Unterrichts, die 
Anschaffung befferer Unterrichtämittel 
uſw. So hat man in einem Staate 
be3 öftlichen Süden, in einem feiner 
Countys, durch Werbejferung der 
Landitraßen erreicht, daf die Zahl ber 
Schulhäufer von 65 auf 42 zurüdging, 
von denen 17 Gradfchulen find mit 
aivei oder mehr Lehrkräften. Der zah- 
lenmäßige Befuch der Schulen tft troß- 
dem geftiegen, und die Ergebniffe wer- 
ben immer bejfer. Gute Landitraßen 
fördern die Hebuna des Niveaus der 
Landſchulen fraglos. Daß dieſe er— 
lannt worden iſt, zeigt das Beiſpiel 
von Maſſachuſetts und Indiana. Für 
zuſammengezogene Schulen nach der 
angeführten Art hat man in Maſſachu— 
ſetts 1899 22,000 Dollars ausgegeben, 
1908 nahezu 300,000, in Indiana 


Unraſt, die in auffallender Weiſe ae= ' 1904 86,000, 1908 300,000. An die: 





Trehlichlagen im Grofbetrieb der : 








die einzimmrigen und einlehrerigen 
Schulen erfegt durch Zentralſchulhäu— 
| fer mit bis zu fech® Lehrern und ebenio 
vielen Räumen. Mber die erite Bedin- 
gung für diefe Verbejferung des Yand- 
Ichulfyitems find: qute Landftraßen. 
Gerade in unferer ftraff angeipann- 
ı ten geit, 
und das MUeberangebot bon Xrbeit 
ihärfften Konturrenziampf forbern, 
auf allen Gebieten des öffentlichen Le 
keng, ift eine gründliche Bildung uner: 
fählih. Davon nur die Landbevöl: 
feruna ausichliefen zu wollen, 
ein Srrtum, deilen Folgen ber Nation 
ſchwer zu ftehen kämen! Der Weg zur 
Schule ijt der Weg zur Voltsbildung. 


xt die Straße Schlecht, fumpfia, uns | 
| Menfchenregte fein! 


beaebbar, fo wird auch die Bildung, 
das Niveau des Volfsiwiffens, immer 


’ 


| 
| 





ten Tom Ball’s und feiner Anbänaer, 
die hohlen Wurfgefhojfen gleih an 


' feinem Ehrenjchilde abprallen oder wir— 


tungslos gzerfplittern, trog allen 
ESchmugiwerfens und aller ntriguen 
der inneren Feinde fehaaren fich die 
Bürger zu Hunderttaufenden, Die yar- 


| mer und Viehzüchter an ihrer Gpite, 


mo die Ermwerböverhältniffe | 


unferes großen 


die ja das Rüdgrat 
Jim Ferguſon, 


—2 Bilden, um 


! ber felbft ein Farmer von Zöjähriger 


Erfahrung it, und felbit zahllofe | 
| überzeugte „Bros“ nehmen ihren Weg 
in der Richtung, nad) melcher jeine 


wäre | 


| 
' 
l 


hinter den notwendigſten Forderungen 


zurückbleiben. Gute Landſtraßen ſind 
unerläßlich für die kommende Genera— 
auf der 


tion. Unſere Zukunft liegt 
Landſtraße!. .. 





Ein bedeutfamer Zag für die Ge: 
ſcyichte von Texas. 


Der Deutſchameritaniſche Staats⸗ 
verband von Texas und die geſammte 
deutſche Preſſe des Staates haben in 
den legten Wochen eine gemaltige Agi— 
tation betrieben, um den Sieg bei der 
Vorwahl zu erringen, die gejtern 
ftattfand, Genaue Berichte über 908 
Ergebnif, werden erft in einigen Tagen 
iu erwurten fein. Das Iib erale Ele: 
men: hatte jich gegen eine nochmalige 

Abjtimmung über das Prohibitions 

Aınendement und für den Gouber 

neuräfandidaten 

ertlärt. Die Prohibitioniften arbeite 
ten für Submiffion und den Gouper 
neurstandidaten Thomas Ball. 

In einem Aufruf, der beherzigens— 
werte Wahrheiten enthält, heißt es; 

„Der 25. Juli 1914 wird in der Öe- 
idichte von Texas ein Mertmal oder 
ein Schandmal für die Bewohner diejes 

Staates fein. Siegt der innere yeind | 

in der großen Wahlichlacht an diefem 

JIage und wählt das Volt bie Zucht: 

rute der Gelbjtentredhtung, indem e& 

Fanatiter und Leute mit veriwerflichen 

Eonderideen, die in der Hauptjache 

eigenen Vorteil und Selbitjuht zur | 

Grundlage haben, für die Aemter no» 

minirt, fo ift Die perjönliche Freiheit in 

{urzer Zeit dahin, eine Zatfache, die 

mit einer Entehrung dei GSternenban- 

ners gleichbedeutend ift, denn mit ber 

Vergeivaltigung des GSelbftbeftim 

munasrechtes wird der Freiheits⸗-Glo— 

rienfchein, den die Flagge umgibt, ver— 
ſchwinden, und der Ausdruch „Freier 
amerilaniſcher Bürger des Staates 

Texas“ der Welt zum Geſpött werden. 

Aber ein ſolcher ſchimpflicher Sieg 
einer Fanatiterbande iſt zugleich eine 

Schande für das geſammte teranijche 
Volt, welches das Zugejtändniß gibt, 
nur unter der Sinute von Siwangsge- 

jepen beftehen zu tönnen, felbft auf 

Koiten des Ruins des DBaterlandes, 

Und melden Xeuten wirb Dies zu 
verdanten fein? Wer ift der innere 

Feind? Nicht die Prohibitionsfanati- 
ter, die von ihrer Ueberzeugungsdufelei 
geleitet werben, find an diefem Tage 
die jchlimmften Gegner, denn ihre Zahl 
wäre leicht zu jchlagen, fondern das 
große Heer derjenigen, welche abfolut 
nicht aus Weberzeugung im Dienfte ber | 
Prohibitionspartei jtehen, Sondern | 
toelhe, von Gewinnjucht beherricht, 
hoffen, dur Vernichtung des Spiri- 
tuojenhandel3 in ihren eigenen verſchie⸗ 
denen Erwerbszweigen in den nächſten 
Jahren ein paar Hundert oder Tau— 
ſend Dollars mehr herauszuſchlagen, 
turzſichtig genug, die Schäden im Ge— 
folge nicht zu beachten, und ohne jede 
Spur von Nächſtenliebe, nur vom 
eigenen Ich erfüllt. 

Schande über den Mann, der einer 
ſolchen Geſinnung und Handlung fä— 
hig iſt und ſchamlos ſein höchſtes Gut, 
die perſönliche Freiheit, preisgibt und 
durch ſeine Handlung ſeinen Mitmen— 
ſchen zwingt, dasſelbe Schmutzkleid 
menschlicher Entrehtung anzulegen. 
Uber ebenfo wenig verdient der Ach— 
tung, welcher angefichts der Entichei- 
dung fih am 25. Juli den Schaaren 
anſchließt, die ihr Menfchenrecht ihren 
politifchen Anfichten opfern und ſich 
einer Nominirungswahl für die Män- 
ner mit gejunder Lebensanfchauung 
enthalten, weil ihnen erfchiedenes 
wicht paßt, ohne die Einficht zu gemwin- 
nen, daß fie doc indirekt für Tom 
Ball und feine Gleihaefinnten ge: 
flimmt haben, 

Die dritte Klaffe innerer Feinde 
find am 25. Juli die Gleichgiltigen, Die 
aus irgend einem nichtigen Grunde 
nicht ihrer Wahlpfliht nactommen 
und lieber zu Haufe bleiben, anjtatt 
ihren Kameraden zu helfen, denen man 
zu Zehntaufenden, wie fie ja einen har- 
ten Lebenstampf führen müffen, in 
‚ihrer kurzen Erholungszeit die harm: 
| lofen Freuden der Anregung zur Fröh— 
lichfeit nehmen will. Sind diefe nicht 
in ihrer Waſchlappigkeit mit gleicher 
‚ Beratung zu brandmarten? 

Schroff ftehen fi Prohibition, mit 
| ber Beraubung des Rechtes ber perfön- 
lichen Freiheit im Gefolge, und bie Er- 
haltung eines großen Induſtriefaltors, 
fowie Wahrung des höchiten Rechtes 
ber Gelbftbeftimmung des freien Blüir- 
gers diefes Staates gegenüber. Schrof- 
fer als jemals zuvor in früheren Jah⸗ 
ren! — 
Aber ſoll und wird die perſönliche 
Freiheit des freien Bürgers wirklich 
am 25. Juli auch in Texas meuchlings 
den Todesſtoß erhalten? Soll und 
wird dieſer Tag, deſſen weitgehende 
Bedeutung von Niemandem unterſchätzt 
werden darf, zu einem Trauertage wer⸗ 
den, an welchem die Erbärmlichkeit 
triumphirt? Nein! Wir hoffen auf 
einen glänzenden Sieg des geſunden 
Menſchenberſtandes, des beſſeren Ele— 
ments der Bebölkerung von Texas über 
die „Korruptheit“, über bie inneren 
Feinde des Landes! Xrog aller gemei- 
nen, binterliftigen und fehimpflichen 
Angriffe auf Iim Feraufon von Sei- 


ı Juli 1914 des Sternenbanner 


rechtliche und folide „Platform“ weit. 


ein Feiertag iverden und muß ein 
Feiertag für alle Freunde des Vater: 
iondes, für alle Verfechter der höchiten 


über 
Gurem Haufe mehen! Xaßt jede Ar» 
heit an diefem Tage ruhen, und fahret, 
reitet, gebet oder hintet zur Wahlurne! 
Berhindert, dah das FFreiheitäbanner 
een den inneren Feinden bes Bater- 
iande3 bon feinem Ehrenplage herun⸗ 
vrgeriffen und in ben Schmutz getreten 
wird! Zeigt der Welt, daß es in Texas 
noch genug Männer gibt, die mit ge 
ſunder Lebensanſchauung und, von 
Liebe zu ihrem Vaterlande beſeelt, für 
ihre Mannesrechte eintreten und den 
Mut haben, haltloſen Schwächlingen 
und Leuten mit einer das Allgemein— 
wohl der Menſchheit gefährdenden 
Weltanſchauung und krankhaften Gei— 


ſiesrichtung oder beſtechlichen und ge 


| 





winnfüchtigen Kreaturen die Stirne au 
bieten! Nur menn Shr fo hanbelt, 
bereint in Macht, dann wird nach ber 


Names E. Fergujon | Wahlihlaht vom Fels zum Meere im 


Subeliturm der Ruf Teras duchbrau 
ſen 


„Ein Schlachten war's, nicht eine 
Schlacht zu nennen“, 
und — „Hunderttauſend Stimmen 


mehrheit“ war die Siegestrophäe des 
zwar unblutigen, aber doch ernſten 
Wahltampfes mit der unſer Farmer 
freund, unfer nächfter Gouverneur von 
Ieras, Jim E. Ferguſon, 
Zee Männer für die anderen 
Stantsäimter nominirt wurden. 

Wir aber rufen: „Freunde, auf zur 
Iat! Hoc das Sternenbanner! Hoch 
bie SFreiheit dDiefes Landes und feiner 
ı Bürger! Hurrah für Jim yergufon 
und feine ebenbürtigen freunde bes 
Volfes und des MWaterlandes!” — 
„Nieder mit ben inneren fFeinden bes 
Staates und der ruhmreichen grohen 
Republit!” 

So trieb das Deutichtum von Terad 
Anti-Prohibitiong-Propagandn. Hof 
fentlih mit quiem Gelingen. 





Belgrad hebt! 


Der Wiener „Zeit“ wird unter dem 

Juli aus der jerbiichen Hauptitadt 
25 

Das jungrabitale Parteiorgan führt 
in einem „Weih; man in Wien, was man 


will?“ betitelten Artifel aus, dah in, 


Wien in der fogenannten ierbiichen Po- 
litif ftändig (Fehler begangen werden. 
Das Blatt ichreibt: 

Man empfindet dort nicht die Be 
deutung der nationalen ragen, nit 
die Erfahrung der Geichichte nicht aus 
und blit nicht auf die etbnograpbiiche 
Karte. Beſtunde dieſer Gefühlsmangel 
nicht, der gefährlicher als Farbenblind 
beit für die Yeiter von Schiffen und 
Eifenbabnzügen ift, dann beftünde aud) 
in der inneren und äußeren Bolitif 
Delterreich-Ungarns nicht ein jo großer 
Mangel an 8 ugbeit, und in dem Urteil 
der Wiener öffentliben Meinung nicht 
ein jo großer Mangel an Einfiht. Be 
ftünde diefer Mangel an Klugbeit nicht, 
‚ dann bätte man den Grzberjog Franz 
Ferdinand nicht am Tage des nationa- 
len Enthufiasmus nad) Serajevo ge: 
jendet, um eine brutale Manifeitation 
der Gewalt und Unterwerfung zu feiern. 
Diefer brutale Aft war eine brutale 
Herausforderung und mußte brutale 
Gefühle, des Wideritandes, des Halles 
und der Rache herausfordern. Was 
nad) dem Attentat geichab, darüber fann 
fein Zweifel berrihen. Die Tatiace, 
dak e8 zu einem Vandalismus des Pö- 
bels gegen die Serben fommen konnte, 
it genügend für die Diagnoje der un- 
beilbaren Krankheit der Monarchie. In 
diefem jchon feit langem franfen Or- 
ganismus iſt das Bewußtſein von Rück— 
ſichten und Pflichten getrubt. Niemand 
fann in Europa eine Politif begreifen, 
die ald Sühne für ein Ereigniß von zwei 
Minuten eine Anarchie von mehreren 
Tagen begünitigt, die für die Tat zweier 
Menichen einen ganzen fremden Staat 
verdächtigt und fünf Millionen Staats- 
bürger außerhalb des Gefetes stellt. Mit 
dem Berftand eines Huhnes fann man 
begreifen, daß mit jo byfteriichen Ma: 
nieren fein Haus, gefchweige denn ein 
Staat von 50 Millionen geleitet werden 
fan, Es ift der Zwed diefer Politik, 
im Zeichen des Terrors und der Aus: 
merzung eines national bemwußten Vol⸗ 
fes von 5 Millionen zu regieren, das an 
andere fünf Millionen angelehnt it, die 
bewiejen haben, daß fie um jeden Preis 
leben wollen. 

Das nationaliftifhe Parteiorgan 
Srpsfa Zaftawa jchreibt in einem Ar— 
tifel, betitelt „WVerdächtigungen und 
Drohungen“: Man will in Wien den 
eriten Augenblid des Schmerzes über 
den verlorenen Thronfolger gegen das 
ferbifche Volk und gegen Serbien aus: 
nützen. Es ſcheint jedoch, daß dieſe Ak— 
tion mißlingen werde. Das Attentat 
ſtellt ſich immer mehr als ein Erzeug- 
niß der ungeſunden Verhältniſſe in der 
Monarchie dar. Andererſeits ruft die 
wilde Verfolgung des ſerbiſchen Volkes 
in Bosnien und der Herzegowina ben 
Abjcheu der ganzen zivilifirten Welt her» 
vor. Drohungen lafien Serbien Falt, 
da e8 fich feiner Lnjchuld bewußt üft. 
Da die Beziehungen zwiſchen Nachbar⸗ 
ſtaaten durch die geographiſche Lage ſo—⸗ 
wie durch die wirtſchaftlichen und poli— 
tiſchen Bedürfniſſe beeinflußt werden, iſt 
es ſonderbar, daß aus dem Zentrum 
eines großen Staates Haß propagirt 
werden kann. Die Polizei muß ener⸗ 
giſche Maßnahmen für den Schutz des 
entwaffneten Volkes erareifen. Aunſtatt 


Und ſo wird der 25. Juli für Texas 


Laßt am 25.— 


! 
| 





| glüclihen Paares für feine abfheulichen | "' 


| Strolche und Räuber, unter denen fich 





Serbien zu drohen, muß die Polizei 
ihrer Prliht angehalten werden, 
Das fortichrittlihe Blatt Grenbe 


; führt aus: Es iſt nunmehr flar, daß 


Wien das unglüdlihe Greignig zur 
Ausrottung der Serben aus den jerbi- 
chen Yändern der Habsburger Mio- 
narchie ausnügen will. Die öfterreich- 
iich-ungariihe Polizei bett die zahl- 
reihen Hungerleider in der Monardie 
unter dem Namen von Mohammeda- 
nern und Stroaten auf das ferbiiche Volf, | 
um zu plündern. Das tit eine häßliche 
Berleumdung der Serben und Kroaten 
mobammedaniihen und fatholiichen 
Glaubens. Nein Menich wird glau- 
ben, dak dieje gegen ihre Brüder auf- 
ftehen werden. Gin eralterirter fana- 
tiicher Jüngling hat einen öfterreicht- 
ichen Erzherzog erichoiien; jedenfall8 ha= 
ben die Gerichte zu iprechen, aber nicht 


verfleidete Gendarmen befinden. Die 
Plünderungen in Bosnien itellen Deiter- 
reich⸗ Ungarn als anarchiſchen Staat dar. 
Das plündernde Geſindel wurde von der 
Polizei in Sirajevo immer in Gaſſen 
abgedrängt, wo es weiter plündern 
konnte. Die Wiener Politik iſt zyniſch. 
Sie beutet den tragiſchen Tod des un— 





Ziele gegen das ſerbiſche Volk aus. Wir 


wundern uns nur, daß ſowohl die 


ſerbiſche und ſlawiſche als auch die euro 


und ſeiner 


paiſche Preſſe ſo ſehr verwirrt iſt, daß ſie 
das Hauptattentat gegen das ſerbiſche 
Volk in Oeſterreich⸗Ungarn nicht ſieht. 











Schwarz⸗ Geib: 


Aus einer aroken *2* 8 en 
litariſches ._. 





— Fee datt on Sader 3 


A. "KROCH & co. 


Ameritas größte Deutihe Undhandlung, 
59 OST MONROE STRASSE, 
(milden Mabafb.und Priitlaan Une) 








Todesangzeige. 


Freunden und Defannten die traunrine Nadır 
ridt, dab meine geliebte Gattin umd unlere 
‚kutter 


Vertba Biimot 
nad langem, fhmwerem Leiden a 
%eerdigung finder Ntatı am 
Sutt, vom Ire erbaufe, »223 
nach ber coa I t atkhäu ıöslirhe, von 
da nad ben Konca rdia* Fried bof Um ftille 
ieilnabme bitten Die trauernd Sinterbitce 


benen: 
Arie Biihol, Watte, 
Frau Deiena Loewe, Niharb, frran 
Anna Anuth und rrie Biol, 
Anden. 


* 


eitorben ift, Die 
tag ben 26, 
Lallen Ave., 





Todesanzeige. 














Freunder Lelannten die traurige Rach 
ridt, dat r arliebter Watte, Baier, Zchmwie 
gerdater un rowater 

Edward Dieier 
zeitorben it Prerdinunga am Montag, ben 

. Juli I lbr admitians, vom Iran 

ba vers Adc. Um ftille Teilnay 





me & treu Die Irauernden »Sinterbliebenen: 
Garsline Dieier aelor, Maneri, Batiin, 
Zena und @bward, slinder 
6 5 Moier, Schmicnerlobr, 
— Meier oebor, Hind, Zchwic- 
Meline und Urase Moter, Entcl 
nber 
* 





Todesanzeige, 

Vboenir rraum-Berein, 
Den Peamten und Mitgliedern zur Rachricht, 
dah unlere lanatäbrige Präfidentin 

Paulina Ienien 

am Freitag, dent 24. Nuli, gellorben if. Die 
Veerdiaung finder Ntalt am Wiontan, den 27. 
Null, m 2 Uber Nadmittags, von Rentich’s 
sapelle, 2701 R. Glarf Str, nah Graceland, 

Glisaberh Honer, Visepräfidentin, 

Yerronelia zinden, Sclretärin, 


Bur Erinnerung. 





an umiere acliebte Baitin und Mutter 
Dilgelmina Piper 
bie beute bor einem Jabre, am 26, Juli 1013, 


geltorben it, 
Bon uns gefbicden, doch nit bergeifen. 


Gewidmer von deinem bi Ticbenben 
Gatten und Sohn. 








1914 Nabrbuh 
des Beltreiien und geoarapbiihen TFroridrungen. 
Rei illuftrirt, gebumden.zuuarsnnnnsnusuune» 50e 


Koelling & Klappenbach 
Gbicagod größte m. ı Itete deutihe Buhbandlung 
170 W. Adams Str, 


Waldheim. 


sınaiger deutlicher Iceieittanbinten — vier 
Ghicanoe. Dur Metronolitan hn_ (le 

u erteiden, geraten au mi alıon Bira 
abnen. Hi Seneipnippläge md ın bi 
Ihunen Ariedbet auf Un,dlanssad € u w 














ben. —General 


ftces: jsorell Bart, ent 
Auftin 700, ocal abone Roreli ri 757 
S. %._Gerlt. Brül.; Yugulı Btall al. 
Rıeb Maas. Eelretär und Schabmellier: Natoi 
Etmat.  Suverintendent. 








Jahrespifnif u. Fu. Dolfsfeft 


veramfitaltet on jämmtlihen Seltionen des 


geg. Ant.-Bereins v. Chicago 


Mutual Benefit and Aid Soclety 
Sonntag, 2. Auguft, 
in Brands Barl, Eliten umd Welmont ve, 
Anfang 1 Ubr Nam. Titeid 25 @ Berlon 
Nordfeite, Velmont und Elſton Plve Gars 
fübren dıreli aum Bart, il21,26,og1 


Aroßes Fihnik am Preiskegeln 


verbunden mit 
Sommernanhtsieit, Tanzvergnügen unb Boltd- 
beinftigungen, veranitaltet dom 
Schleöwig-Holfteiner Süngerbund 


—— und — 
Schleswig - Holit. Gegeni. Int. » Verein 
am Sonntag, den 2. Auauit, in Matt. Ger- 


mand Grove, 4024 Montrofe Biod, — Tiders 
2°c die Perfon, an der Kaffe 50c. — Anfang 
Nahmittans. il18,26,ag1 


1 Ubr 


15. Großes Pifnit 


mit Breistegein, vevanfialtet vom 


Oldenburger Erauen-Berein 


Sonntag, den 2, Anguſt 1914, im Ereetjior 
Bart, Srbing Kart Wivd, nabe Eliton Ave, 
Sidels "dc (an der Haile), Anfang 2 1115,26 

EDEN. 5,2 


, jährtides Piknik 


beranftaliet bom 


= Lothringen Unterft.» Verein 
anı Sonntag, Jen 9. Augum 1914, in frriedid 
Grove, Fullerton Uve., Ede 40. Liegt Gramm 
ford Ave.) Eintritt dc bie Berfon, Anfang 
1 Nr Nadm Große Halle unter Dad für 
NRegenwetter. il18,26098 


Central Turnverein 
&xkurlioun und Piknik 


— nad — 
Deer Bart Grode, Balatine, ZU. 
Sonntag, 2. Auguft 1014, 

Cpezialzug führt ab bon Jefferfon Par! Sta- 
tion der Chicago & Nortb- Beftern Gifenbabır 
um präsi 10 Borm. Nahmittagsaugn fährt ab 
von Sefferion Part Station um 1:10 Nadm, 

Tickets vom Komite auf dem Zug au haben. 
— — — — — — — 


Neue Serie: 
Dt Apollo Bauverein 


eröffnet feine 58. Serie am 
— Montag, den 3 Auguit 1914 — 
Berfammlungen jeden Montag Abend um 8 
Ubr in Huerbers Sallc, 2133 Blne Idland Ave,, 
wo Altien in der ‚neuen Gerie geseläinet iwers 
den fönnen, ober zu jeder Zeit bei 
Schumacher, Gnaedinger & Cc, 
208 Bine Yöland Ave, 
Geld wir obne Premium verborgt. 
il26,0g2 




















"! Chicago Turn - Gemeinde 





AD. 
Old Settiers Piknik 


Montag, Den 3. Auguft, 


— in — 


ES PARK 


Belmont Ave, und Eifton ee. 

Eintrit 
Geibene Diebailien: 

4 Zem alteſten deutſceen Anſiedler Chicagos. 

2 älteften deun den Anfiedlerin Ghle 


t dbeutfhrendenden) Anne 








deutfch redenden) Um 


velder am länge 
felben Gelhärt 







ler s n 3 
bie bö alte Zabl erai 
8, Demjenigen nit deutfh redenden MAnfiede 
ler-Ebepaar, deffen Alter autammengerednet bie 
hödite Zabl ergibt. 
9. Dem ältelten biefigen Yeteranen der Ver, 
Gmaien- Arın ee. 
elcher die meiſten Jahre 
izei gedient hat. noch in 
d auf dem Feitvlag ane 
Frau, 


Anfiedler, Mann oder 






mwelder b er oder fie bie größte An⸗ 
sabi dicier P veiudt bat, buch Boris 
gu ‚ng der m ichen. 

zgen deutich amerilaniſchen Fami⸗ 


we des die meiften Ninder 


12 Dem 
lenscgezt 
weifen bat, menn möge 


& 
und Mindes finder aufzuw 
ib auf dem seltplage. 

Von den Breifen find bieionigen ausgefälofe 
fen, welge Ihon einmal für das gleihe Ber 
bienft eine Medaille erhalten babeıt, 

Während ed nansen Feltes Zanamufif, auße 
oeführt don einer andneseiänceten Stapelle. 

Um 5 Ubr wird cın Rreistanz der Alten 
ausgeführt, bei melden biejenigen fch3 Paare, 
deren Alter — das deö Tünsers und bas der 
Zänzerin zufammengenommen — das hödtte 
tit, dur räuke ansmeseichnet werben. 

lie Ziejenigen, melde teilnehmen wollen an 
diefen Vreiötänsen, find —* ı&t, um 4 Ubr vom 
—— Roınite ibre Namen eintracen su 
aen 

Um 7 Uber fseitrede und PVreisverteilung. 

Alm Mbend alänsende Beleuchtung‘ des Gare 
tens umd allcd, was au einem Sommernachts 
felt_ umb mürdigen Schluß eines Boltsfeiles 
achört. 

Dad Komite der Chicago Turn- Semeinde 
— sur Veranftaltung ber freite der Alten 
—i_  Binfiebier jl19,20,092 


7 verv — 
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Wo table Briten — 


Keine heiten harten Bretterwene. 
Aur die Latur 
*s 
und 1001 eigenartige w. imterell, Attraftionen, 
— e — — Darunter 
Der blibſchnelle Ceoaſter Riefig u. naturgetren 


Jack Rabbit Krieg der Welten 








Willards mufitalifhe 
Sägemüble * Ozeantragodie 


Molodiaꝰ | "TITANIC ’. 


en r 
Tanzt BE Sehnen | Zpeiſt Eommerdafe 





Viele andere neue Zdovo und Fahrten. 


er Bitnits. Heute: 


— — Gcaco. 
hal 





Wortman’ ® Gircle 











Ghicano iit volltändia im Bann ber de 
Pr Item freien Beranünungen, bie je in einem 
Veronügungs-Neiort acboten wurden, — 





‘ Rn Im rieſigen Freiluft 
freier HIPPODROME 
3irtus 5,000 freie Eine 

Außdgeseihnere Küdet! 
*5*8 * 7 Zable Im 

a su Sauie a ia 

au ipeifen. Je d Hote ven 


Madı eine Yahrt auf boa 
dem garohartigen Aacing 0238 
Zwei Serien u. ein Schiag auf das ier, 


Echt das Gntsüden der Sleinen, dad 


ae Pe Maid ot tne Mist 


— — 


Se Panama Kanal 
Trolley : Fahrten 


zu Gxfurfions- Raten 


uh JOLLIET 
85c für die Rundfahrt 
einfchl, Eintritt in das 


Nlinois Staats - Zuchthaus, 


Täglidh, ausgenommen Sountags, vom 
27. Juli bis zum 31. Auanit. 
Beiuher zugelalien zu. 11 Sam. | 2:00 Nadhm, 

ans 4:00 Nachm 


Man nehme „Arher Limits“ Gars bia State 
und YUlrder PIve,, nah dem 48. und Urdher Abe, 
Depot. wo Xidets sum Zerfauf find. 

1124,25,26,27,30,31 


Erites großes Dolfs-Sejft 


beranfiaitet von ben 


Ver, Deulfdj:Angar. Vereinen 


Sonntag, 26. Juli 1914, ix der Teutonia Turn 
alle, 53. Str. und Alblanb * Anfang 8 Uhr 
Nachm. Zideis 25c vro Berfen 1116,25,26 


Deutihe Kolonie nahe Santa Roia, 


Sonoma Gonuty, Kalifornien. 

Barzellen don 5 oder ınedr Acres nabe Eanta 
NRoia und Belaluma an eleitrifher Bubn nabe 
diefen Etädten. Büctet Hübner. Enten, Trurbübe 
ner; feinfter Joden für ıbft und Gemüfe; Eure 
erzeugmiffe leigt in Paar umaufegen. 

Feinſtes Alima; reiblid gutes Bafler, Ba 
ler. Läden und Schulen aller Sonfelficnen, 

Chreibt oder ſprecht vor wegen einer deut⸗ 
fhen Beihreibung dieſer deuiſchen Stolonie; 
über 1000 deuticde wem in und nahe bieier 
Subdiviſion. Le abluugen: lange Zeit, 
Slauft ehe der ans el net Br * macht Geld, 


Ehe s #2. Bagner, 
403-04-05-06- Bus Bild. Saufranciten, Cal. 
24mai,13jon 


Alle Fußbefdwerden ) 


audelt, 
9 Born. bis 6: so Nach. 
m: ted. Zag von 
5 Nadınr., Abends 

= ” bis 10 Uber. 


ILL.COLLEGE OF CHIROPODY & ORTHOPEDICS 
1321 Nord Clark Straöse- 


GIEBRO DROPSY MEDIZIN 


—Fur Waſſerſucht, Nieren - und Leberleiden. — 
Wunberbare Wirkung. 
Bu baben 2453 R. Kalitornia Avenue, 


Fr. W. Giesen, Chicago. 


23}i,d0,fo,bi,im 


EMIL H. SCHINTZ, 


139 N. Clark Str., nahe Randolph 


Ge — 























en 




















Für Mufitfreunde, 

Sas „American Giri*. — Ziammenbruch des 
Straßburger Operettentbeaiers. — San e | 
Freiliättheater. — Aritiihe Lage der Grohen | 
Sper, — Charlotte Wolter im Ebrengrabde. 
— Fall und Gilbert ml Vorſtadttheaterditi— 
genten. — Alte Over don Poildien. — Neme 


Das „American Girl”, eine drei— 
aftige Operette von Julius Blumen: 
thal, Muſik von Kurt Zolia, die an 
ber berigjähtigen Spielzeit am, 
Stadttheater in Karlabad | 

| 


DOperetten, | 
| 
1 


zur Uraufführung gelangte und vom 
Stadttheater in Leipzig eriourben 
murde, hat am 1. Juli die reichEbeut- 
Ihe Erftaufführung am Stadttheater 
in Bofen erlebt. | 
” = * | 
Dos Eden-Theater in Straßburg, | 
das ausfchlieglih Dperetten bringt, | 
it in die Hände des früheren Direk- | 
tor® und Eigentümers %. Lakınann 
übergegangen, nach dem ber jeßige Di 
reltor Chabert am Ende feiner finan- 
ziellen Kraft angelangt war. Chabert, 
ber zulegt mit einer Notfonzejfion 
bon Tag zu Tag gearbeitet hatte, hat 
über 100,000 Marf aus eigenen Mit- | 
tein verloren. Das Perfonal ift viel- | 
fach ohne Gage geblieben. Die Büh— 
nengenoifenichaft ift um Hilfe anae 
gangen. 


* * - | 

Das Hamburger Freilichttheater | 
Groß -» Jüthorn (Wandsbet), Diret: | 
tion de& Herrn Dito SFilcher, wird | 
durchweg literarifche Werke bringen | 
und alles baranjegen, um feinen er- | 
tworbenen fünftleriichen Ruf zı mwah 
ren. Zur Aufführung in Ausficht ae- 
nommen find u. a. „Der verlorene 
Sohn“ von Schmidtbonn, „Eleltra“ 
bon Hofmannsthal, „Die veriunfene 
Glode* von Hauptmann, „Ein Som 
mernachtstraum“ von Shaleſpeare. 
In der erſten Woche wird allabendlich 
Schmidtbonns „Der verlorene Sohn“ 
mit Joſef Schildtraut vom Deutſchen 
Theater in Berlin in der Titelrolle in 
Szene gehen. 
* 


* * 


Die Theaterkriſe, die ſich in Paris 
augenblicklich fühlbar macht, droht ſich 
auch auf die Große Oper auszudehnen. 
Wie der „Matin“ meldet, iſt die Lage 
der Großen Oper ſehr kritiſch. Die 
beiden Direktoren Brouffan und Mei: 
fager haben dem Minifter des öffent 
lichen Unterricht? und der fchönen 
Künfte mitgeteilt, daß fie infolge auß- 
erorbentlicher geringer Einnahmen in 
legter Zeit große Verlufte zu verzeich 
nen haben. Sie machten ven Miniiter 
darauf aufmerffam, daß fie bald am | 
Ende ihrer finanziellen Kräfte ange 
langt fein würden, wenn fie, weiter | 
ſolche Verlufte erlitten, und ertlärten, 
daß fie in „iefem Fralle fich aezmungen | 
jähen, noch vor Ende diefes Jahres zu 
rüdtreten zu miüljen. Belanntlich 
läuft ihr Privileg Ende diefes Jahres | 
ab. Wie verlautet, würde der Mini- | 
iter in diefem Falle Rouche mit der Di- | 
rettion der Örchen Oper beauftragen, | 
der fie fonft erft am 2. Januar 1915 | 
übernehmen. würbe, 


» * % * 


Vor einigen Tagen fand auf dem 
Zentralfriedhofe in Wien die endgiltige 
Beiſetung der irdiſchen Ueberreſte 
Charlotte Wolters und ihres Gemahls 
Grafen O'Sullivan in dem von der 
Gemeinde Wien bewilligten Ehren 
grabe ſtatt. Beide Leichen wurden im 
Frühjahre auf dem Hitzinger Friedhof 
exhumirt und in einer proviſoriſchen 
Gruft auf dem Zentralfriedhofe beige— | 
feßt. Zur endailtigen Beifegung hat= | 
ten fich einige Verwandte der Künitle: | 
rin und Stabtphufilus Dr. Jahn ein- 
gefunden. Die in zwei Metallfärgen | 
ruhenden Leichenreite wurden aus ber | 
proviforifhen Gruft erhumirt und fo: | 
dann zu dem Ehrengrabe, welches fich | 
unmeit der Stapelle neben dem Ehren: | 
grabe des ehemaligen Bürgermeifters 
Strobad befindet, gefragen. Hier | 
nabın Pastor Mofettig die Einjegnung | 
ber irbifchen Weberrefte vor, morauf 
beide Särge in die Gruft verfentt 
wurden. Das Ehrengrab ſchmückt 
derſelbe Grabſtein, der ehemals auf 
dem Hitzinger Friedhofe ſtand. 

— * 9 


Es iſt eine alte Erfahrung, daß 
Prophezeiungen über menſchliche Ent— 
wicklung faſt niemals eintreffen. Wem 
auf der Schulbant eine große Zukunft 
prophezeit wird, der bringts in der 
Regel zu nichts — und anderſeits hat 
es einmal ein Tertianer, der wegen 
Faulheit aus der Schule gejagt wurde, 
ttotz der übelſten Prophezeiungen ſei— 
ner Lehrer zum Staatsſekretär des 
Deutſchen Reiches gebracht! Selten 
aber ſind zwei Prophezeiungen ähn— 
licher Art luſtiger „ad abſurdum“ ge— 
geführt worden als bei Leo Fall und 
Jean Gilbert. Es war in Hamburg. 
Da war Leo Fall Dirigent oder was 
man an jenem Vorſtadttheater ſo 
nannte und was man ſo für 120 bis 
150 Mark in dieſem Genre haben 
konnte. Der Direktor hielt ihn für 
gänzlich „talentlos“ und eines Tages 
„flog“ Leo Fall. Der Zufall wollte, 
daß juſt an dieſem — Kunſtinſtitut 
Jean Gilbert ſein Nachfolger werden 
ſollte. Auch ihn hielt der Direktor für 
unfähig, faul und talentlos. Und ei- 
nes Tages „flog“ auch Jean Gilbert. 
Auch nicht, ohne vorher die berühmte 
Standpaufe zu vernehmen, melche in 
diefem Falle mit den Worten jchloß: 
„Ihnen geht? mal ganz genau wie dem 
Leo Fall.“ Diefe Doppelprophezeiung 
eines helljeheriihen Direktors ift 
ausnahmsmweife mal eingetroffen. 
Der vielleicht doch nit? Wir mif- 
fen nämlich nicht, wer mehr Millionen 
bis jeßt verdient, mehr Ehren und Er- 
folge bisher eingeheimjt hat: der Leo 
Hall oder ber Sean, Gilbert —* 

* 


In Hamburg wurde die alte 
Oper „Das Loch in der Landſtraße“ 
in einer neuen Bearbeitung bon Ri- 
Hard Freund aufgeführt. Ein Kor: 
tefponbent berichtet darüber: Eine 
fehr Hübfche Ausaradung hat fich die 
Sommeroper de3 Hamburg-Aitonaer 
Schillertheaters geleiſtet, die ſich bis— 
ber. wie alle Sommerobern. an ben 


hineinſtolpert. 
| türlich regelmäßig um, 
| Herr von Dormeuif hat dann 


| Bariferinnen im Haufe. 


| heißt dos eine, 
| andere. 
ı ner 


| fiel unter die Rüber. 


reihen Tifchen Richard Wagners er- 
nährte. Man fpielte dort in einer 


j neuen Bearbeitung von Richard Freund 


Boieldieus halb vergeifene Oper „Les 
Voitures reuversees“ unter dem 
Titel „Das Loch in der Landftrahe”. 
Die Berliner fennen aus der Auffüh- 
zung ihrer königlichen Oper, wo aber 
eine andere Bearbeitung gemählt war, 
das anmutige Wert. Sehr nett und 
mit behaglichen Späßen wird in biefer 


Oper die Geigichte eines franzöfifchen | 


Lindedelmannes erzählt, der fchmwär- 
meriih in Baris und die Barifer ver 


| liebt ift und mit großer Sorafalt ein 


Lod in der Landitraße pflegt, in das 
ab und zu eine Boftfutiche aus Paris 


immer 
ein paar feiner geliebten Parijer und 
Die Auffüh 
rung im Scillertheater war rund und 


bübih. Das Orchefter unter der Lei 
tung des NKapellmeifters Dr. Emit 


Prätorius zeiate fich der Iiebenäwiür= | 


digen und graziöfen Mufit des fom- 
en 


poniiten der „Weihen Dame“ durchaus 
gewachſen. 


— * * 
Nachdem Thon befannt ift, melde | 
| Dramen die fommende Saifon brın 


gen wird, läßt fich jegt auch jchon die 
Operettenernte des Winters überfehen. 


Yranz Lehar wird gleich mit zmeißßer- | 


ten auf den beutfchen Operettenbühren 
eriheinen. „Wo die Lerde jinat“ 
„Endlich allein“ 
Leo Fall begnügt ‚fi mit ei- 


fo beveutendere Perfönlichteit in den 
Mittelpunkt der Handlung itellt, näm 
ih Maria Iherefia. Das MWerf wird 
heißen „Die Kaiferin“, und die Haupt 
rolle wird Hanfi Niefe freiren. Oskar 
Strauß, der nad feinem „Walzer 
traum“ vergeblich 
großen Operettenerfolg gerungen 
verfucht es diefes Jahr auch wieder mit 
zwei Werten. Das eine führt den Ti- 
tel „Rund um bie Liebe“, das zweite 
heiht „Die ichöne Unbekannte“. Ed— 


ı mund Epysler fommt mit einem Wert | 


heraus, das fich „Frühling am Rhein“ 
betitelt. Der Frühling iit aber keine 
Jahreszeit, fondern ein BPerfonen- 
name. (3 verlautet, dat das Xert 


buch diefer Operette eine Urt Gegen: | 


ftüd zu den „Fünf Syrantfurtern“ jein 
wird... Von anderen Wiener Rom 
poniften find dann noch Georg arno, 


| der Vater der „Förfterchriftel”, zu er 
| wähnen, 
„rau Rittmeifter“, und Kalman, der | 
| Verfafler des „Herbitmanövers“, mit 


mit feiner 


neuen Operette 


einer Operette „E3 lebe die Liebe”. 
Don Berliner Komponiiten ericeinen 
nur zwei auf dem Operettenmarft: 
Jean Gilbert, der außer feinem Me: 
tropolftüd „Der Millionendieb“ eine 
Operette „Goldmädel“ geichrieben hat, 
und Paul Linde, der um die Berfon 
Cafanovas eine Operette fomponirte. 








Sotalbericht. 


War undeaufſichtigt. 


Dierjähriger Kıabe kam unter die Räder 
einer Lokomotive. 

Der vierjährige Karl Anderſon, Nr. 

3530 N. Clark Str., erflomm gejtern 

Nachmittag auf den Geleifen der Ehi 








cago, Milmwaulee & St. Paulbahn das | 


Irittbrett einer in lanafamer Fahrt 
befindlichen Lotomotive, purzelte aber 
im näcdjten Augenblid binunter und 


Der VBerunglüdte, der  fchmwere 
Quetihungen und Wunden erlitt, bat 
Aufnahme im Schwedifhen Covenant: 
hoipital gefunden. 

Beinahe geröftet. 

Als aeftern Nachmittag der in Ed: 
jtrom Waldens Baditude, Nr. 3709 N. 
Glart Str. beichäftigte 24jührige Bät- 
fer Hugo Aurelius, Nr. 3604 Racine 
Avenue, den Zentralofen mit Stroh 
ipeifte, jchlugen die Flammen plöglic 
zurüd und bradten ihm fchivere 
Brandivunden am Körper, an den Ur- 
men und im Geficht bei. Die Polizei 
bat den Verunglüdten nad) dem Augu= 
ſtanahoſpital geſchafft. 

Schlimm zugerichtet. 

An Fleicher Straße und Southport 
Une. verfuchte geitern Nachmittag der 
Siajährige Walter Gummell, Nr. 
1414 Barry pe, auf eine Zement- 
nilhmafchine zu Klettern, glitt aber 
aus und fiel unter die Räder, die ihm 
die Arme zermalmten und den Bruft- 
forb eindrüdten. 

Der Berunglüdte ringt im Xleria- 
nerhofpital mit dem Zode. 

Albert Goldberg, Nr. 2142 Nord 
45. Ube., der die ©. ©. Golding, Nr. 
60 Eid Desplaines Straße gehörende 
Mafchine bediente, wurde nach furzem 
Derhör entlaffen, da er nah Anficht 
der Polizei den Unfall nicht hatte ver- 
büten fönnen, 





eine 
Der Uinterfhlagung besichtigt 
Unter der Antlage der Unter- 


Thlagung murde geitern Wilbour 
Wolf, Nr. 5256 Süd Park Ave., feit- 
genommen und im Deteftivebüro ein- 
geliefert. Die Verhaftung erfolgte auf 
Veranlaffung von U. E. Holmbera, 
Nr. 2040 Yinslee Ape., in befjen Ge- 
Ihäft Wolf als Buchhalter und Kaf- 
firer angeftellt war. Wie Holmberg 
behauptet, foll Wolf dem Geichäft ae- 
börige Gelder in Höhe von $1000 un- 
terichlagen haben. Wolf wurde fpäter, 
nachdem einer feiner Freunde Bürg- 
Tchaft geftellt hatte, auß der Haft ent- 
lafjen. 
— — — — 
Den Tatſachen enutſprecheud. 


Die Koronersjury, die geſtern den 
Inqueſt abhielt über den Zod des vor: 
geftern, mie berichtet, beim Baden im 
See am Fuße der Wilfon Avenue er- 
trunfenen Detektivefergeanten Mart 
Sullivan, gab einen den Zatjacen 
entjprechenden Wahrfpruh ab. Es 
wurde Niemand für den Unfall ver- 
antıwortlic gehalten. 





— — — 


Der Wagen kippt na⸗ 
und der edle 


das | 


Operette, die aber dafür eine um | 


nach einem gleich | 
hat, | 


* werden wird. 
| 


| Die Gefundbeit 


Unerwarteter Streif, 





Taujend Elefirizitätsarbeiter der Ubwafs 
ferbehör)e legen Arbeit nieder. 

Geſtern Nachmi?tag ſtellten etwa 
1000 von der Abwaſſerbehörde be— 
ſchäftigte Elektrizitätsarbeiter die Ar— 
beit ein. Die meiſten von ihnen ſind 
Mitglieder des Lokalzweigs Nr. 9, 
deſſen Präſident L. E. Elinger iſt. 
Der Zweig hat etwa 980 Mitglieder. 
Daß der Streit gänzlich unerwartet 
iſt, ſcheint aus dem 


| gelommen 
! Umftand bervorzugeben, daß derOber- 
| eleftriter William E. Cllicott 
| ichon nach Haufe begeben hatte, mas er 
| wohl faum getan haben dürfte, wenn 
| er eine Ahnung de8 Kommenden ge 
| habt hätte, 
Die von den Kraftanlagen der Ab 
afferbehörde geipeiiten Lampen auf 


Abend infolge des Streits duntel. 
Die Streiter find fämmtlich Ge 
mertichaftler. Sie behaupten, daß ih 
| rem mit der Abwafferbehörde getroffe 
nen Webereintommen zumider gemifje 
| Konitruftiongarbeiten von Nichtae 
| 
| 
I 
l 
I 


wertihaftlern verrichtet wurden, und 
mweigerten fich deshalb, auf ihrem Po 
| ten zu bleiben. E33 bandelt fich um 









Reparaturen an der Leitung zamiichen 
Chicago und Lodport. Nah Angabe 
der zuftändigen Beamten find diele 


biäher immer vom Betriebsdeparte 
ment ausgeführt worden, bei melcher 
das Spitem der „offenen Wertitatt“ 
beitebt, d. b. alfo zmiichen Gemert 
Thaftlern und Nichtaewertichaftlern 
fein Unterfchied gemacht wird, 

Aus Hude Park und Woodlamn fam 


| geftern Abend die Nachricht, daß an 
verichiedenen Stellen die Leitungs 
Drähte zerichnitten murden Ob 


Streifer oder Freunde von ihnen dieies 
taten, fonnte nicht feitgeftellt werden. 
— — — 


Der Serr Juſpettor. 





Fred Laſabe auf dem Dampfer „Cheodore 
Rooſe velt“ verhaftet. 


Im Detettivebürto 
Fred. Laſabe, 
Avenue, in Haft. Er wurde feſtge— 
nommen, als er ſich eben 
Dampfer „Iheodore Roofevelt“ bege 
ben hatte. Wie es heißt, fam er, in 
die Uniform der Mannichaften der 
Lebensrettungsftation getleidet, zu 
| dem Bizepräfidenten Greenebaum der 
Dampficiffabrtgeiellihaft, und er 
| tlärte diefem, daß er zu ben Inſpel 
‚ toren Des 
und beauftragt ei, Die Dampfer ber 
Linie zu unterfucen. Er madte dann 
verfchiedene Fahrten auf dem „Theo 
dore Roojevelt*” nah Michigan City 
mit, Geftern nun meldete er fich mie 
ber bei Greenebaum. Dielem kam 
| die Sadye aber verdächtig vor; er te 
besper- nahdem Lajabe gegangen 
war, an Kapitän Garland und erfuchte 
® um Yufihluß, was ihn dazu 


befindet fich 


veranlaffe, fo oft die Schiffe der Linie 
infpiziren zu lafien. Garland ant- 
wortete, daß überhaupt fein Inipettor 
La⸗ 
den 


von ihm entſandt worden ſei. 
ſabe wurde dann, als er auf 
Dampfer ging, feſtgenommen. 
— — — — 
Die Lage ſehr ernſt. 





| Bemühungen der Vermittlungsbehörde 
| bleiben ohne Erfolg. 


Ale Bemühungen der Bundeäper 
mittlungsbehorde, die Gemwerkjchaften 
der Zotomotivführer und Heizer zu 
veranlafjen, die zwifchen ihnen und 
dei: 98 weitiichen Eifenbahnen beitehen- 
| den Streitfragen einem G.inoesjchieds- 
| gericht zu unterbreiten, haben fich als 
| 


erfolulos erwiefen. Sie war die ganze 
vergangene Woche in Sigung und bielt 
Tag für Zag mit den beiden einander 
feindlih gegenüberftehenden Parteien 
Konferenzen ab, ihre Ueberrebungs- 
| fünfte blieben aber wirtungslos und 
fomohl die Eifenbahnen wie die Ber- 
| treter der G:werkichaften ftehen heute 
I noch auf genau demjelben Standpuntt, 
ben fie biöher einnahmen. 

Geitern eriuchten die Mitglieder 
ber Behörde die Bevollmächtigten der 
Eifenbahnen, den Angeftellten, um 
ihnen ihren guten Willen zu zeigen, 

| eine geringe Lohnerhöhung zuaugefte: 
| ben, ba fie fih dann mahrfceinlich 
| dem Schiedsgericht unterwerfen wür- 
| den, fie erhielten hierauf aber eine ver- 
| neinende Antwort. 
I 
I 
| 
I 





In einer am Abend abgehaltenen 
fehr jtürmifh verlaufenen Sigung 
der Vollzugsbehörde der Gewerkſchaf— 
ten wurde von verſchiedenen Mitglie— 
dern verlangt, daß die Frage, ob der 
Streil erklärt werden ſolle, ſofort zur 
Abſtimmung gebracht werde, und nur 
mit Mühe und Not gelang es W. S. 
Carter, dem Präſidenten der Heizer, 
einen Aufſchub bis morgen Vormit— 
tag zu bewerkſtelligen. Wahrſcheinlich 
wird die Vermittlungsbehörde dann 
noch einen letzten Verſuch machen, eine 
friedliche Löſung der Streitfrage her— 
beizuführen. Die Lage iſt jedenfalls 
eine ſehr ernſte, und es iſt zu befürch— 
ten, daß in kürzeſter Zeit der Gtreif 


— — — — — 
Zötlider Sturz. 


Die STjährige Frau Louife Meiiter, 
Nr. 4027 Kamerling Ave, erlitt einen 
Ohnmadtsanfall, fiel vom Stuhl Bin- 
unter und erlitt Verlegungen, denen fie 
geftern im Countyhofpital erlegen ift. 








Tabak⸗ vucht 
leicht beſiegt. 


Ein wohlbelannter Rew Porler mit großer 
Erfahrung bat ein Buch gefhrieben, welhes cr» 
äblt wie bie Zabaf- ud Shnupf-YUngewohndeit 





eiht und bollitändig in 3 Tagen befeitigt wer: 
den fann, mit ausgezeihnetem Erfolg. 
b eifert fih wunderbar, nad» 
der das Nifotin aus dem sStörper befeitigt 
ift. Rüde, friedliher Schl.t, Iare Augen, nor» 
maler Appetit, gute Verdauung, wtännlice 
straft, gutes Gebadimik und eine allgemer.se 
Aunabme der Leiftungsfäbigieit find unter den 
vielen berichteten guten Refultaten. Steine Nerbös 
fität mebr, feine Verwendung, für Pfeife, 3i- 
arre, igarette oder Stautılaf, um das Iranf- 
fte Verlangen zu befriediaen. Der Autor, 
Cdw. N. 330083, 534 Eirtb Mbe.. 895 X, Nem 
Dort Gith, fendet :cin Buch auf Verlangen .o» 
ftenfrei an 


ebermann, ter beöiwwegen an i 
‚Ihreibt, S ** ñ (05 


der Nord- und Südſeite waren geſtern 


Nr. A718 Brinceton, 


auf ben | 


Kapitäns Carland gehöre | 


ſich 





— — — — — —— — ——— — — 
— — — — — — —— —— ————— 


Getränken 


Poſtſchluß für Europa. 
Für morgen wird der Poſt⸗ 
ſchluß für nach 
Deutſchland, der Schweiz, Oe⸗ 
ſterreich und Rußland vom hie— 
ſigen Poſtamt wie folgt ange— 
kündigt: 


S 
Sendungen 


Deutihland (5 ent} 
Rate), Defterreid und 
Ruftland: 12 Uhr Mitter- 
nacht. 

Schweiz: 7 Uhr Abends. 





Vom Dienſt ſuspendirt. 





Sivildienſtbehörde erhebt Anklagen gegen 
drei Polizeileutnants. 

Nachdem Polizeihauptmann Mich. 
Ryan, welcher bis letzten Montag den 
Oberbefehl im Wotlichtbezirt führte, 
geſtern ſeinen Abſchied genommen 
hatte, erließ Polizeichef Gleaſon einen 
Genetalbefehl, in welchem er drei ſei 
ner früheren Leutnants: Mike Mor 
riſſey, James B. Allman und James 
J. MeMahon, bis auf Weiteres vom 
Dienſt ſuspendirt. Gleichzeitig wur 
den auch von der Zivildienſtbehörde 
Anklegen gegen ſie erhoben, in welchen 
ihnen das Folgende zur Laſt gelegt 
wird: 

Daß ſie den Dirnen erlaubten, in 
den Wirtſchaften mit Männern anzu 
bandeln. 

Daß ſie geſtatteten, daß die Wirt 
ſchaften nach 1 Uhr Morgens offen 
blieben. 

Daß ſie den Verkauf von geiſtigen 
in den Laſterhöhlen er 
laubten. 

Daf fie den Betrieb von Lafterhöh 
len aeitatteten. 

Daß fie das Gefindel nicht aus dem 
Lafterbezirt vertrieben. 

E3 fol am Freitag diefer Woche 
mit der Verhandlung der Antlagen be: 
gonnen werden. Ob die Beichuldigten 
den Termin abwarten ober vorher 
Ryans Berfpiel folgen und refigniren 
werden, bleibt abzumarten. Nur einer 
von ihnen, Morriffen, 
berechtigt. 

— I 9. -—— —— 
In der Narkofe, 





Michael Pulut Harb, nabdem ein Arzt ibn 
&ioroformirt batte, 
Beim Gähnen verrentte fich geitern 


Abend der Fleifcher Michael Pulut, 
Nr. 3724 ©. Hermitage Ave., den Un 
terfiefer. Dan holte den Arzt Dr. 8. | 


J. Wittowsti, deſſen Sprechzimmer 
ſich an der Ede von 48. Straße und 
Herinitage Upe. befindet, und bieler 
begann denn auch fofort mit der Be 
handlung des Patienten. Die Opera 
tion murde fchließlih jo fchmerzhaft, 
daß er fich veranlaßt fab, Chloroform 
zu gebrauden. Pulut verlor das Be 
muhtiein, er tam aber auch fpäter nicht 
wieder zu fi, worauf der Arzt in fei- 
ner Angft die Flucht ergriff, feine Zn 
ftrumente und feinen Rod zurüdlaf- 
fend. Die Polizei wurde benadrid- 
tigt und lieh fofort einen Gauerftoff- 
apparat herbeiichaffen. Irog mehr: 
fündigem Müben verfhied Pulut 
aber, obne die Befinnung mwieberzuer 
langen. Deteltives fahnden jet auf 
Dr. Witlomäti, 
—.— 


Das Boot gefeutert, 





junge Männer dem Wellengrabe 
eutriflen, 

Der Wächter der Lebensrettungsita- 
tion jichtete geitern Abend ungefähr 
eine halbe Meile von der Ylupmün, 
dung entfernt 
Spielball der Wellen, auf dem Waffer 
umbertried. An dem Boot hingen zmei 
junge Leute. Die Mannfcaften der 


Awei 


ein Boot, welches, ein | 


| Ravendwood Park Avenue 
worauf diefer zum Revolver ariff und | 


| 
| 
| 








| 


| 


— — 


Familientragödie. 











Cerney Weißke von ſeinem 


ſohn niedergeſchoſſen. 

Eine blutige 
ſpielte ſich heute Morgen 1 Uhr in dem 
Hauſe 5339 N. Paulina Stt. ab 
dort wohnhafte 47 Jahre alte 
Meike geriet mit feinem 
jobn, Anthony Molionoro, 


Sernen 
ieger 


— * 
DD W 


3 at 


St 
53 
in 


> 


2) 


zweit Schüfle auf ihn abfeuerte. Eine 
der Kugeln traf ihn in den Rüden und 
durchbohrte die Yunge, während die 
andere in den Unterleib drang. Man 


Ichaffte ibn nad dem Rapvenämood 
Hcfpital, wo die Aerzte die Wunden 


für tötlich erflärten. Der Mordbube 
twurde verhaftet und befindet fich in 
der Bezirlsmache in Summerdale bin 
ter Schloß und Rieael. 
—— oo 
Mord. 





Joe Korir dneh einen Schuß in den Rüden 
getötet, 

Als Joe Korn heute Morgen gegen 
1 Uhr in 
Lowe Upe., zurüdiehren tmollte und 
eben die Haustür auffchloß, wurde er 
von einer Kugel in den Rüden aetrof 
fen und ftürzte tot zu Boden. Die Po 
lizei verhaftete einen Mann Namen? 
%oe Conitantino, der einen Revolver 
in feinen Befig hatte, aus welchem 
unmittelbar vorber ein Schuß abae 
feuert worden var. Weber die Urfache 
der Bluttat fehlen alle Angaben. 

— — ee ——— ' 

Die republikaäniſchen Infurgenten. 

Die „Inſurgenten“ vervollſtändig 
ten geſtern 
durch Einteichung der Nominations 
petitionen für die zwei dieſen Herbſt 
za beſetzenden Aſſeſſorenämter. Ihte 
Kandidaten find der Anwalt William 
R. Mob und der Bauunternehmer 
Oscar Reun. Gouverneur Deneen, 
der Führer der „Requlairen“, äußerte 
fih dahin, daf er und feine freunde 
zu beichäftigt mit den Vorbereitungen 
für die Wahllampagne jeien, um fi 
auf zwedlofe Erörterungen mit jei- 
nen Gegnern in den republitaniichen 
Reiben einzulafien, daß Diele aber 


ift penfiond- | noch vor der Vorwahl von ihm hören 


würden. 
— — 


Gehör der Blinden, 








Profeffor Jmbert von Montpellier 
machte diefer Zage auf einem Kongreß 
intereffante Mitteilungen über bie 
„Erziehung“ des Gehörs bei den Blin 
den: „ch hatte“, jagte er, „ obwohl id) 
nicht Nadtmwandler bin, oft konitatirt, 
daß ich bei Nacht die Nähe einer Mauer 
ertannte und dab ich auch auf 40 bis 
50 Zentimeter erfannte, ob die Zür 
meines Haufes offen oder gejchloffen 
war. Später, als “apal, der infolge 
des grünen Stars blind geworben war, 
einen jechäten Sinn annahm, um bie 
mertwürdige Tatſache, daß Nicht⸗ 
ſehende auf Entiernungen hin Hinder⸗ 
niſſe wahrnehmen können, zu erklären, 
begann ich mich von neuem mit der 
Frage zu beſchäftigen und machte un— 
ter andern die nachſtehenden höchſt ein⸗ 
fachen Verſuche: 25 bis 30 Zentimeter 
vom Geſicht eines Blinden entfernt, 
ſtellte ich in vertikaler Richtung 18 
Zentimeter lange und 24 Zentimeter 
breite Platten von Pappe, Glas und 
Metall auf. Ich forderte dann den 
Blinden auf, 
und immer genau auf den beſonderen 
Klang, den ſeine Stimme bei jedem 
Plattenwechſel annähme, zu achten; 
bie Urt der Platte — Pappe, Glas, 
Metall uſw. — gab ich ihm vorher an. 
Nach dieſem höchſt einfachen Unterricht 
ſtellte ich in derſelben Weiſe irgend 
eine beliebige Platte auf, ohne ihm 
vorher etwas über die Natur dieſer 


Platte mitzuteilen. Der Blinde mußte 


ein paar Worte ſprechen und an dem 


Station eilten ihnen zu Hilfe und Klang feiner Stimme erfennen, ob das, 


brachten ſie ans Ufer. 
gaben ihre Namen als Frank und 
Hohn Williamion, Nr. 504 Rufh Sir., 
an, 

San 


Die freude tötete fie. 





Stan Coleman brah bei der KRüdfchr 
ibrer Tochter leblos zufammen, 

Seit dem 20. Juli war die 24jäh- 
rige Mary Coleman, Nr. 1336 Tripp 
Avenue, verihmwunden und die Eltern 
und die Polizei juchten vergeblich nad) 
ihr. Geftern Abend kehrte das junge 
Mädchen nah Haufe zurüd. Ihre 
bejahrte Mutter brach vor freude über 
das MWiederiehen ihrer totgeglaubten 
Tochter zufamm... und tat furze Zeit 
fpäter den legten Atemzug. 

Mi 


Veberfahren., 


An der Ede von La Salle und 
Monroe Straße wurde geftern Abend 
der 54jährige W. W. Chapman aus 
Phoenir, Arizona, von’ einer Elet- 
trifchen der Broadway Linie überfah- 
ren. Er erlitt einen Beinbruh und 
wurde mahrfcheinlid auch innerlich 
verlegt. Man brachte ihn nach dem 
Iroquoishoſpital. 

— — eï— — 


Die englifde Bühne, 


Kolumbia. — Ed. Lee Wrothe 
und bie „Ginger Girls“ treten bier 
mit großem Erfolge auf. Die begin- 
nende zweite Woche hat ebenfalls Aus- 
fit auf volle Häufer. 

La Salle — Die Belegung von 
„Ihe Elopers“, ein Stüd, melches 
große Beliebtheit errungen hat, meiit 
Stünftler wie Tyrances Kennedy, Louis 
Kelfo, Willie Dunlay, Olga DeBaugh, 
Sylvia De rantie, John Frank, Leo 
Shaw und Mabel Callahan auf. 

Bomers. — Ruth Ehatterton in 
„Daddy Long Legd“ wird hier nod 
immer bor guten Häufern gegeben. 

Cobans Grand Dpera 
Houfe. — „IheWhir! of theWorld“ 
wird hier erfolgreich fortgeiegt. 

Garrid. — „Peg 0’ Mn Heart“ 
ift in die fechite Woche der Aufführun- 
gen getreten. 








Die Geretteten | 


der Bant 


was ich feinem Munde gegenüber, in 
einer Entfernung von 25 bis 30 Zenti- 
meter, aufgcitellt hatte, Pappe oder 
Glas oder Metall wäre. Und ber 
Blinde täufchte fich niemals; am mei- 
ften erftaunt hierüber war nicht ich, 
fondern er jelbit.. Wird der Verfuch 
mieberholt, nahdem man Watte oder 
Baummolle in die Ohren geftedt hat, 
fo ift der Blinde nicht mehr imftande, 
etivas zu unterfcheiden; die Wahrneh- 
mung des materiellen Körpers auf 
Entfernungen gefchieht alio durch das 
Ohr, und die Erklärung bierfür muß 
in ben Refleriongunterfchieden ber 
Scallmellen bei den verjchiedenen Kör- 
pern gefucht werben.“ 
—-— 


PVapierne Shäbe am Meeresgrund. 


Irogdem die Ausfichten auf eine 
Hebung des Wrads der „Empreß of 
Ireland“ nur gering find 
Sdiff liegt in einer Tiefe von 17 Fya- 
ben auf Grund — hat man die Hoff: 
nung auf die Hebung des Dampfers 
noch nicht völlig aufgegeben; auf jeden 
Fall aber will man verfuchen, Die 
vier Millionen Silber, die fi in der 
Münztabine des Schiffes in 163 
Süden verpadt befanden, zu retten. 
Diefe vier Millionen find naturgemäß 
nur ein fleiner Teil des Geldwertes, 
der mit der „Empreß of reland“ in 
die Tiefe hinabfant. E3 beiteht fein 
Zweifel, daß viele Hunderttaufende 
bon Mar, die fich im Befige der Paf- 
fagiere befanden, verloren gegangen 
find. Ueberfeepaffagiere führen ge- 
möhnlih einen nicht geringen Vorrat 
an Banknoten und Bargeld mit fic. 





Bei diefen Bantnoten, die nun vers | 


funfen im Wrad liegen, tritt der felt- 
fame Fall ein, daß der Berluft die 
jes Geldes zugleich für andere einen 
Gewinn bedeutet. Die Gewinner find 
die Banken. Wenn eine Bantnote 
verloren ift, verftändigt man in Eng 
land unter Nummerangabe die Bant 
of England. Dann tritt eine Warte- 
zeit von einem Nahr ein. Sind die 
verlorenen Noten inzwifchen nicht auf- 
getaucht, fo fann man fich das Geld 
auszahlen laffen, wobei man freilich 
einen ndemnitätsichein 


Schwiegers | 


Familientragödie 


Der | 


Streit, | 


jeine Wohnung, Nr. 2518 | 


ihren Countpmwahlzettel | 


einen Cab zu fpreden | 


das | 





Erst 


— 60 ode 


BE Baar oder 


Phone 31:Ws1 


ausjtellt, durch den man fich verpflich 
| tet, für den Fall, dak die Noten Do 
bezahl 


Kann 


| — 


noch auftauchen, der Bank den 
ten Betrag zurüd zu eritatten. 
nicht angeben und die Scheine aud 

nicht beibringen, fo erliicht die Ver 
| pflichtung der Bant, Erfaß zu leiiten, 


Bant, die fie feinerzeit gegen bares 
Geld in Kurs fehte, wirb zur Gewin 
nerin. 
— — 
Die Furſtin von Albanien. 


Tr Ni Rolofk in den „KV. 
Durazzo, 3. Juli 1914. 





Der Palaisplag, auf dem fich fonit 
reges Leben abipielte, ift leer. Nur 
Einzelne, welde am Hafen zu tun ha 

| ben, paffiren ihn. Die zahlreichen 
| öfterreichifehen und italieniihen Ma 
trofen, welche das Fürftenpaar bema 
en, damit ed rubig (ob aud ohne 
Sorge?) jchlafen fann, zählen natür» 
lich nicht mit, wenn ih den Plaß 
„leer“ nenne. Im Palais felbit ift al 
les till, alles jcheint noch zu ruhen. 
Da ift es denn wohl angezeigt, nach—⸗ 
| dem fo viel über den Fürſten geſchrie 
| ben und geredet worden ift, aud) ein 
| mal etwas über die yürjiin zu jagen. 
| Nicht, wie fie fich leidet, oder Aehn 


liches, nichts Feuilletoniftiiches, Ton 
| dern etwas Politifches. 
| Daß die fyürftin es ift, die ihren 


Gemahl beivogen bat, den Thron von 
Albanien anzunehmen und ibn nod) 
jet zum Ausharren rät, ift überall 
genügfam befannt. Es ift nichts 
Neues, dab die frauen regierenber 
Häupter oft mehr Iattraft bejigen,als 
diefe gefrönten Häupter felbft. Auch 
in der Politit (und in der Diploma» 
tie) beiwahrbeitet fich oft genug das 
| Sprihwort: „Ce que Femme veut, 
122 le veut!* 


Die Hyürftin hat fich jedenfall dem 
Bolte mehr angepaßt, als ihe Gemahl! 
Sie fpricht fehr gut albanifh, „wie 
eine geborene Albanerin,“ "hörte ic) 
oft fagen. Der Fürft fann faum zehn 
Worte albanifch fprechen; er hat nicht 
nur fein Herrfchertalent, fondern auch 
| fein Spradentalent. Während fi 
| der Fürft mit Dugenden von Ratge: 
| Hern, in» und ausländifchen Hofbeam⸗ 
| ten uf. umgeben hat, die fchließlich 
| alle nur ide eigenes ntereife im Auge 

batten, beichräntte fih die Fürſtin 

auf die allernotwendigiten Perfonen. 

Albanifhe Hofdamen hat fie bis jeßt 

nicht herangezogen. Defterreichiiche 

Damen von der Botihaft hatten mohl 

der SFürftin den Rat erteilt, doch eini= 
| ge albanifche Hofpamen zu berufen. 
| Die Fürftin antwortete aber fehr rich» 
| tig: „Wie fann ich mir aus den bej- 
| feren Streifen des Landes Hofdamen 

wählen, folange ich dies ganze Land 
| und feine Bewohner nit aus dem 
| Augenichein tennen gelernt habe!“ Die 
Syürftin Hat von Anfang an ihren Ge- 
mahl gebrängt, doc) fo bald ala mög: 
lich eine Reife ind Innere zu machen, 
und fih dem Bolte zu zeigen. Auch 
dies zeugt von einer MWeitfichtigteit, 
wie fie der Fyürft leider nicht befaß! 
| ch habe die feſte Ueberzeugung, 
| daß jedes albanifche Kind und jeber 


I 
1 
' 
I 
l 


Mann, der die Fürftin aus dem Aus | 


| genfchein fennt, für die Yürftin, die 
befanntlih eine ſächſiſche Prinzeſſin 
ift, durchs Feuer gehen würde. Der 
yürft ift allen fremd geblieben! Als 
die Fürftin nad den legten Kämpfen 
zum erften Male wieder das italieni- 
fche Hofpital befuchte, wo jih unter 
den Verwundeten der vielgenannte 
Rebellendef Amdi Ben Yilam befand, 
trat fie aud an fein Bett; aber diefer 
eingefleifchte yanatifer wollte nichts 
von der yürftin wilfen und drehte 
ihr den Rüden zu. Dasfelbe mwieber- 
holte fich drei . Tage hintereinander, 
bis fchließlih am vierten Zage ber 
Halbwilde dur die natürlihe Hin 
gabe und Leutieligteit der Fyürftin be— 
fiegt war. So eimas hatte er nod) 
nicht erlebt: eine Fürſtin, die er brei- 
mal unhöflich behandelt, ftommt do 
wieder! Was die beiden zufammen ge= 
fprodhen Haben, weiß niemand, denn 
die YFürftin nimmt niemal3 ihr Ge- 
folge mit in die Strantenftuben. Auf 
Dantbarteit ift fchließlich aber freilich 
doch nicht zu rechnen. Ein italienifcher 
Stab3arzt, der vor zwei Monaten in 
der Umgebuna von Stkutari, in Rord- 
| albaniten, Gelder und? Mebilamente, 
die mobltätige Menichen aus Stalien 
geihidt hatten, verteilte, wäre beinahe 
noch getötet worden, teil er nicht alle 
Wünfche erfüllen fonnte! 


| Karakteriitiich für die Beliebtheit 





der Fürftin im Lande ift folgende 
Auffaffung, der ich bier fchon vielfach 
| begegnet bin, und bie e3 für richtia 
hält, wenn ber Fürft auf einige Zeit 
das Land verläßt, der fFürftin die 
Reaentihaft überträgt und die inter- 
nationale Kontrolltommilfion al3Mis 


klassige Kühe 


jum privaten Verkauf. 


der jeiniten 


Milch- 


„Springers” und Ninder 


die jemals in dieiem Teile des Yandes gejehen wurden, auf dem 


SMITH FARMS in ITASCA 


Sprecht vor bei Ernft Rojen auf den Smith Farm 
er bat jte im Derkfauf 


Mrs. FRANK A. SMITH, Eigentümerin 





man jedoch die Nummern der Scheine | 


die Banknoten find verichollen und die | 


> 









vr mehr 






Kühe 






Zeitzahlung 






Itasca, Ill. 









The Sanitary 
' Bed-Bug Trap 
and Furniture Rest 


‚ Mikt leine Wangen ins Bett, ober andere m 
fetten in Eid und Nüdenfränle gelangen. 
Breid 308 der Set. Berta: 


tläden 


in allen Upothelen 

zungsmeile in ter 
anfdaulicht. 

118—30,0cd 








Ver! 


“2 
* 








niſterium einſezt. Das mag grotest 
erſcheinen, wil man aber die hier 
berribende Stimmung gemilienhaft 
fchildern, fo muß man aud; dad ers 
mwähnen. Erft geftern trug mir 
diefe Idee ein Mann vor, der neuer» 
dings in Bari eine albanifche Revue 
in franzöfiiber Spradhe berausgibt, 
in welcher er dielen Gedanten vertritt, 
und er bat mich, aud in Deutichland 
befanntzugebn, daß alle Albaner für 
die SFürftin und für eine Regentihaft 
derjeiben jchmärmen, vom Yyürfien 
aber nichts willen wollen. Diefer Po- 
lititer teilt auh meine Anjhauung 
binfichtlich eines Minifteriums. Als 
banien bat auf Jahre hinaus fein ei- 
gene Minifterium nötig! Die Kon» 
trolftommiflion ift das befte Minifter- 
ium für das Land! Der Yürft bat 
felbft zupiel regieren wollen, obneLand 
und Bolt zu tennen! „Man gebe den 
verfchiedenen Schmarogern, bie fi 
Balcha nennen, einen Monatägehalt, 
man ernenne fie zu Geheimrüäten ober 
deraleichen, aber man laffe fie beileibe 
nicht3 tun für ihren Gehalt!" Das 
find die Worte meines Gemwähräman- 
nes, deren Echo ich hier feit fünf Wor 
ben auch von anderen böre. 





Das lefende Berlin. 





Die Stabtbibliothel fol endlich auf 
dem früheren njelfpeihergrunditüd 
ein würbiges Heim erhalten, in bem 
das Büchermagazin für etwa 260,000 
Bande Raum bietet, aber bis auf 
400,000 und noch meit mehr Bände 
eriveitert werden fann. Die Boils» 
enbung des Neubaus ift bie Voraus» 
fegung einer weiteren gebeihlichen Ju= 
tunft der Stabibibliothel. Erft im 
neuen Haufe, werden wir — fo heißt 
es in bem vom SAuratorium ber 
Stadtbibliothet (Dr. Reide) foeben er» 
ftatteten Verwaltungsbericht — für 
eine erichöpfende YAusnugung ihrer 
reihen Bücherbeflände dur Aus⸗ 
legung von handſchriftlichen Titels 
und Gacregiftern — neben ben 
foflematifhen gebrudten Katalogen 
— forgen können; in ben heutigen 
engen, unbebaglihhen, auf unferen un» 
gewöhnlich regen Verkehr gar mit 
vorbereiteten Räumen ift bies leiber 
nicht möglid. Erft dann wird unfere 
Bürgerfhaft milfen, was für ein 
unerfchöpfliher Bilbungdquell ihre in 
der Stadtbibliothet flieft. Aber aud 
fhon jegt erfreut fich diefe Bibliothek, 
die fih mit Räumen in ber einjtigen 
Markthalle in der Zimmerftraße be- 
gnügen muß, eines ftarfen Zufpruds. 
m Sahre 1913 wurden aus ibr 
200,101 Bände verliehen. 

Der Lömwenanteil entfiel auf Litera⸗ 
| turgefchichte und Dichtung (119,233 


u 


ı Bände), e3 folgt Gedichte mit 
| 18,167, Erbfunde mit 12,007, Ratur- 
mwilfenfhaften und Medizin mit 


| 8079, Kunft mit 6525, Iechnif mit 
' 6487, Philofophie mit 4543 Bänden. 
| Mathematifche Werte wurden 1502, 
| theologifihe 1311, folde über bie 
| ffrauenfrage 213 Mal verliehen. Die 
| Zabl der im verfloffenen Jahre aus» 
geftellten Zeihtarten betrug 2971; jeit 
Eröffnung der Stabtbiblioihet (15. 
Dttober 1907) murden 20,129 Leid 
j farten auägeiiellt. Unter diefen Ent» 
| leihern finden wir 824 faufmännifche 
Angeftellte, 338 Schüler, 312 Hands 
werter, 254 Stubdirende, 215 Beamte, 
156 Merzte, Juriften, Redakteure. 
| Auch die Handbibliothet im Lefefaal 
| erfreut fich eifriger Benugung. Es 
| wurden 73,050 Bände eingefehen. 
| 105,671 Berfonen — darunter 7471 
| grauen — befuchten den menig ein- 
ladenden Raum. 
Daneben unterhält die Stabt nodh 
ı 28 Woltsbiblioihefen, die 1,648,037 
| Bände im legten Yabre verliehen 
baben, und eine Sinberlefehalle. 
Rabezu eine Viertel Million Mark ver- 
| außgabt die Stabt jährlich für das 
Leiebedürfnig ihrer Bürger. 








— Bummerpbilofophie. — Bumm- 
| Ier (zum andern, ald bon der Arbeit 
| die Rede ift): Das fan id fagen, ebe 
id arbeite, da mache ich lieber gleich 
gar nifcht! 

— Progig. — Frau Rommerzien- 
rat (zum Dienftmäddien): Anna, neb- 
men Sie den großen Eintaufätorb und 
fommen Sie mit mir! — Dienitmäd- 
hen: Wir gehen auf den Marti, gnü- 
dige Frau? — Frau Kommersienrat: 

Nein, zum Jumelier! 





— * 


* 





Nleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
Apaeiaen unter dieſer Rubrit 1 Cent das Wort.) 
nn 





Berlangt: Ein erfahrener Hausmann für Haus 
und Yard. 5533 Kenmore ‚Abe, 


9 € i 4 dänne 15 Lebrlinae 
Verlangt; Zwei, junge Faanner aib g —— 














in Wbois⸗Enaraving Geſchäft. 
Abendboſt. —— 
Verlangt; Reiſender, tiichtiner, tehnifh ne 
Bildeter, für Farben, Lade, PBinfel,_ etc.; alt 
ctablirtes erftflaffiges Geihäft. DO. ©. 60, 24 
Nort William Str., NavYort. 1126,02 
Berlangt: Schneider fir Neparaturen ımd 
Bügeln, braudt der englifhen Zurahe nicht 
mädtig au fein, muß millens fein, das ganze 
Sabr ftetig zu arbeiten umd ichnell fein, Beſter 


Yobı umd ein febr quter Play aum ‚Arbeiten. 
Berfönlich borzufprehen in 10951 Michigan Me, 
Rofeland Dive Houfe Co, amodi 


der bartenden Ffanı. 3415 


"erlanat: Porter, 
Lincoln Avenue, 


Verlangt: Agent für ( 


Brundeigentumsgeſchäft. 


Denmſch und enaliſch ſprechend. Adre: I, 420, 
Abendvoſt. ſaſo 
Rerlangt: Konfret - Arbeiter, Stellungen auf 
Tange Zeit, 19c per Stunde. Cbicago, Milwat- 
Tce & ©t. Raul Railman Co, Nabjufragen Eg- 
talva Str, Yalmoral Ave., Ainslie Str, und 


211w4 


Tbe Nortbmweitern Elevated Nailroad. 


mit Grfabrung im 
1509 





Nerlangt: Holzgravent it 6 Y 
Altarbanen. Chicago Wood Carbing Co., 
Nord Halitcd raße. 

Berlangt: Schuhmacher, der fe 
ben will; quter Wlag, 1714 Yarra 





ändia wore 
ce ir. 
21ilim& 
— — — — — 
— — — — 
Verlangt: Männer und Trauen. 
(Anzeigen unter diefer Nubrif 1 Cent das Wor! ) 














Familien für Möbelfabrif in 





Derlanat: \öbelfabt 
confin, Mätmer verdienen $1.75,_ srauen 
1.00 bif $1.15 ver Tag. freie Fahrt fiir dic 


richtigen Leute, Cawinstvn, 504 W. Monro« 


$250.00 monatlid 
Jeder fann dies verdienen. aud als Nebeı 
dienst $2 per Ctunde, garantirt, Cämmtlic 
zeibeiten frei per Roit veriandt. Glafer, 80 „il 
ler Avenue, Probidence, R. I. —A 


— — — — — — 


Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
Anzeigen unter dieſer Rubrit 1 Cent das Rort.) 


— — — — — — 

Sefucht: Bable 5 Dollar für Stellung «is 
Bus 2on in arokem Hotel. Yin deuifcher ge 
lernter Neliner, Adr, Fr. Epringamann I 
Grand Abe. 

















Gefncht: Gebildeter Deutſcher, bereit zu al 
lem, jırht Stellung. Adr. 3. 515 Abendvort 





Gelucht: Junger Mann, ausgelernier Bırlaeı 
deutſch md ben 


lurze „zeit im_Lande, furicht 5 
mifo, Sucht Etellung. N. Audella, 3907 I. 
Iron »@ir, 


Gelucht: Junge fucht_traendmwelidhe Arbeit - 


arl Moit, 10709 La alle Etr., Moraan Karl, 
lomo 


Geluht: Deutiher verbeiratetr Mann Furcht 
Janttoritelle, bin bewandert in allen Pirverten 
im Haufe, in der alten Heimat "hatt md 
Haufchloffer, Adr.: M. %., 767 Bolton Abe 


tomo 


Gelucdt: Junger, fräftiger, deuticher kann, 
0 NIabre alt, 4 Monate im Yand, fucht Veichät 








siauna ald Borter, Hansmann oder Seller in 
irgend einem Geichäft. dr j. 522, Abendvoit 

fomo 

Gefucht: Aräftiger deutiher Mann, Ihent feine 

Arbeit, fucht irnendwelde Beidhättiaung. Iffer 

ien erbeten unter Wdr.: 3. 621, Abe nopolt u 
on 


“elucht: Partender, 
Zaloon verliebt, Tuch 


alle Arbeit im 
el, Droder suis, 
fonmo 


Der aud 


Ztelle 





Ghrlier Wann first Ztelle, mm einen 


wwr'uci 
Jaren ;n fabren. Ebone Diverien 070 
fonmo 

Seindt: Ein Nener, der in Deutihland aroh- 
acsogen ilt, juwı Zieile als Bortci, Mellner 
oder Sauömanı. EChrlih und Sauber, Gute 
jeunmilfe. 2. #. Paumann, 12 6 7. Blace 
bone Douglas 085 

Gelucht: Chauffeur ſucht Stellung. Expert 
webaniter und erlabrener Gärtner, m. Etciter, 
1750 Nortb Bari be, 

Geluht: Bioliniit mb Pianiit wunſchen 
Engagement in Garten oder Neltaurant. Xel.: 
“raceland 603, frfondi 





Wefucht: 
und Mulmärter, 32, f 
tige Stelle, Adr.: 3. 520, Mbenbpolt, 


Buverläffiger Bartender, Qundmann 
Mine umb nüchtern, fucht Nic» 
friafon 


Geludi: Mann, 37 Nabre alt, fucht Yimmer, 
mit oder obne soft, Dei alleinitebender Fran 
oder fleiner Jamilie. Adr.: 7. 424, Mbenboolt. 


Selußt: Bäder, 25 Jabre alt, fuht Stellung 
als dritte Sand, YUb, wıleber, 1850 NR, Noben 
Ztr. Zel.: Sumboldi 9450, falonmo 
Geſucht: 
fine Stelle, Adr.: X. 











Zelbftändiger nudenbäder fuct lie 
449, Abenopolt, fafoıno 


Zelbiiändiaer Broir und Stuchen- 


weruct ) 
Wider frucht feige Stelle. 1342 Wolfram <ir, 
iute. 25il,1m& 


Sefuht: Deutiber in mittleren Jabren, iuct 
korierarbeit im Saloon, fann adb am Zi 
bedienen, 1854 Grand Ybe., Elore, ſaſon 


Geſuen: Deutſch⸗bohniſcher Mann ſucht Steue 











eiudivo als "Seller, „elinet, 2623 Augulta 
Zirabe faton 
selucht: Deutider Mann, 2 Monate im Land, 
gelernter Scloffer, fuct irgendweide Mrbeit. 
»s22 Vowe Ye, 3 Mods oNlih bon ©. Hal: 
ited Eir fafodi 
Geludt: Lisenfirter Engineer fudt Stelle, 20 
Sabre Griahrung als Malbinilt, auter Reva- 

ratırenmann, Wdr.: 8. 530, Abendpoft. 
Rliw 





Geſucht: Deutſcher ſucht Stellung in Saloon; 
tann Mirge is aufmachen und etwäs Bartenden. 
“dr.: Z, 441, Abendpoft. friaton 





Welucht: Erfitfatfig er Möbel» und Baufhreiner 
inht Stellung. &X 222 Abendpoit. 22jl1m 


Sefuht: Zunge deutfde Männer fugen irgend 
welde Yirbeit. "Phone: Zincola 1151. 21ilıımE 





Geludt: Bartender, 33 Jabre alt, ledig, nüd- 
tern und zuberläffig, mit guten Referenzen, fucht 
ftetige Stellung; gebt aud nad auswärts, — 
Dfferten # 205 Mbendpoit, 21jltm& 


Gefuct: Bartender, mittleren Alters, berbeis 
ratet, erfahren und felbitändig, mit Empfebluns 
gen, wünjat negenwärtige Ziellung au ändern, 
zazarbeit beboraugt, 35., 2052 Dahlon ER 

—fjon 








Gefuht: Bartender, 33 Jabre alt, ledig, Iheut 
feine Arbeit, bat guie Referenzen, fucht Itetigen 
Plak, Adr.: S. 340, Abendpoft, 24ilimf 


— — — — — nn 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
cun⸗eiaen unier dieler Rubrit 1 Gent das Worr } 
—— —— —— — 











Laden und Faori en. 
Berlangt: Mädchen für Window Shabes-ir, 
beit. Muß Englifh ivreden. 1236 N. Glurf 
Str. ſonmo 


Verlangt: Erſahrene Kleidermacherinnen, gute 
Boabiung, ſteitge Arbeit. Könen auch friſch 
eingewandert fein. Bu melden bei Dime. Mans 
deibaum, 1543 Edgemont Uve., nahe Albland 
Blod. il26,1w 











Stamper 
für —— — 
rundlicher Erfahrung 
—— in der Bitice de3 Superintendenten 
9. Floor — füdlider Raum 
Earjon PBirie Scott & Co, 
Retail 


junge Dame mit 








Berlangt: Mädchen als Zabak-Stripper. 62 
Dft 31, Straße, fomodi 
Berlangt: Ein junges Mädden für leichte 


breifarbeit. 3. Kropfh & Eo., 163 R. Wabaih 
Abe. 


Verlangt: Watchers und Shuttlers au Sticke⸗ 
rei, Tele Arbeit. 1849 Milmaufee Abe. fafon 


Berlangt: Erfahrenes Mäbden in Bäderladen. 
1 9, Branflin Str, fafon 


” Berlangt: Grauen — Werbet Bundesreyie- 
rum Eleris — Probe-Fragen fr et. Ehicagver 
Prilfungen finden bald ftati, Sranflin Juttitwue 
Dept, .610-D, Mocelter, N. ®. silem 


Handarbeit. 


Berlangt: Deutfsungariides Mädchen für alls 
Kia Hausarbeit in Meiner Yamilie, auf 

















tifh eingewanderted, $4 per ode. Borzus 
preden Deutihe YBuchbandlung, 241 North Ave, 


: Mädchen für Ieidte Hausarbeit und 












bei Kindern au helfen. 2156 W. North Ave, 
( en im Store, 

uSarbeit, 

Ealumet 


fomo 


i : Mä ür allgemeine 

Ba 

de, 2. © 
ausbalt, 
e., Zel, 


elt ür leichten 
amaenehth Heim. ——— 










ee ae 


ober für allgemeine 
E73 suhaufe falafen. 3447 3. E 143 N, Dearboen Str, Ede 





























— — — 
— — — — — — ——— — — — — 


_ 


Verlangt: Frauen und Mäddhen. 
(Anzeigen unter diefer Aubrit 1 Cent das Wort.) 


Handarbeit. 
Berlangt: Gutes Mädhen für Hausarbeit, 
in Meiner samilte in Winnetfa; jeden Dommers- 
tag und Sonntag frei; guter Lohn. Mdr.: I. 
432, Abendpoft, dofonn 





VBerlangt: Deutfhes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, Muß englilh fpreden, Kleine ames 
tifanifhe Familie, Keine Kinder, 5356 her! 
Ede Valmoral YIve 








dan Road, 


Verlangt: Gute zweite Köhin, guter Lohn. 
15209 R. Klar tr, fafomo 
Berlangt: Erfahrenes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, muk fochen fünnen; feine Nsäldhe, 
5044 Michigan Vde,, 2. lat, fafon 
Verlangt: Deutfhes Mäpdden für allgemeine 
Hausarbeit, €. D, Heller, 808 Elmmwood !Ipe., 
Wilmette. fafomo 
Verlangt: Gutes 
gemeine Hausarbeit, 





Mädchen fiir all 
uth Bart Abe 
friaſon 





erfahrenes 


5746 © 








Berlangt: Tüchtige deutihe Köchin in Privat» 
familie in ®leicoe, Sibfhe Uingebung,. „zable 
$12 ver Woche für eine dic _c5 wert tft, 
Empfehlungen haben. »MNr3. Langau, 1815 M 
lers Bidg. Telephon: Nandolvh 2284. 
23jl1mXt 


nn nn 


Stellenvermittlungd:Büros. 
(Anaelgen unter diefer Yirbrif 2 Gont3 das Mort.) 
Berlangt: Ködinnen und 
arbeit, auter Yot ın Chicago 
1348 N. Glart ‚ Zel, Zutvertor 
ploument I 


















Mädchen Tür © 
nd Amgebi 
Ki, A 









Heimat für ftellenlole Dienitmädden 
Scirnmer, 17 Larrabee Chr, 23jl 





oVerlangt: Fünfzig aute Mädchen, KHöchimmen, 
und 4weite Rädchen; beſte Löhne bezabit, 
Frau Schirner Larrabee Sir. 






Ddjult,im& 
VBerlangi:_ Deutfhe Mädchen tür Hausarbeit 
Stellen in Ehrcago und lImgebung. Vai Iprede 
vor bei dem Sermanta Bermittlungsburo, 755 
Norıy Ude, Ede Halited Gır,, 1. Stod, 
2410*% 
Deutih » ungariihes Lermtitlung- » Büro Der» 
langt Mädchen tür Sausarbeit, tür Hotel und 
Heitaurant, 452 Norib ve, 3nud’E 








Stellungen fuhen: Frauen uns Mädchen, 
(Anzeigen unter dieleriubrif 1 Gent das Xüort) 


Gefucht: Hausbälterin mittleren Witers, erſab⸗ 
ren, mit 6jäbı Mmädchen, mwinfdt Zielle ei 
befferem Wittwer, oder GErwaclenen: Telbiian 
dig; allerbeite Empfehlungen, Aa0ſchle, 2030 
seimont Mid.e 

Gefucht: Mädchen fucht Stelle für Hau 
fanır aut walchen und bügeln, Mdr.: 12 
Zi, nabe Sallied 
— 2 ⸗ en 

GSeluht: Ungarild-Tidiibes Madden 





Sabre alt, w 
bei Kindern 


eingewandert, 1% d e 
Hausarbeit oder feine N 


falon 


Adr.: I. P., bone, Ill., Bor 68 

Geſucht: Demſchungariſche Köchin, auch ſehr 
aut am Meblſpeſen, ſucht Koften ın Noltaurant 
oder pribat. diſche Familie; ohne Wwälche, 
näberes Wird. Dabis Enploumem hiee, 1825 





W. Divifior Eır zel.: Sumboldt % 


Neinmaderlan 1! 


Gefuht: Wald 
ſaſomodi 


N. Menſtone Aben, 


und 
Hinterhaus 


Geſucht: Miahrige, beſere, erſahrene inwe, 
Ztellung in 








mit Vsjährigem Radchen. ſucht 

trauenlofem Hausbalt, 7058 Gmterald vente 

zel.: Stewart 1582, frfalon 
Stellungen fuchen: Gheleute, 


(Anzeigen unter diefer NAubrif 1 Eont das Wort.) 





umge deutihe Ebeleute, 
bei bei 


n alle Gar 





Geluhbt: Zuperläffiae 
linderlos, wüniden ? 
Ztadı oder Yand, cr 














Jtebinal ann ı1 autor Keller tt 
alien 3erlscugen umgeben, 3. 523 Abendu»oit 
fonmto 
Gefucht Deusid»unaariich Gbepaar ſucht 
eine SJanitorfiellung, der Kann ift weiwidt sin 
Reparaturen, Mr. E, Zimon, 2110 Serndon 
Ztrabe. 
Geſucht: Junges bdeutihes Tinderlofeo Eher 
vor, friib eingewanderi, fudht „Nanitoritelle, 
hann gebt aub allein, ilt Gilonurbeiter und 
bat Grfabrung als Seizer. Mor.: Peter, Bad, 
1526 Mobami Eir, falomo 
Heiratsgeinde. 


(Anzeioen unter vieler Muhrit 8 Gents das Wort, 
aber feine Unteige unter einem Dollar.) 








Heirats geluß: Ein junger anftändiger Manın, 


Seidelberger, mödte Belanuiihalt machen ımit 
einem anltändigen Müdden, zameds Heirat. 
“dr, 2. 334 Abendbpolt, 


Seiratdaeluh: Nunge Wiitwe mit 
Toter wünidt die Belanntihait 
tnirten Mannes awed& Heirat, u. 2 
voſt. 


lnabriger 
einen gut fie 
408 Abend⸗ 


26 NIabve 


Heirategeſuch: DeutſchOeſterreicher 


alt, Gnatneer in guter Ztellung, mit febr gutem 
GCbaratter, wünfdt Yelannılbarn zu machen mut 
einem Toliden Deuticen, Küdcen, nicht über 
20 Nabre alt, sweds Heirat, Vriefe mit Pho⸗ 
ionranbie unter 8. 201 Abendpon 
deiratsgelub: Junaaelelle, 385 Sabre alt, 
wäünidbt mit einem auten Wädden beianmt zu 
werden, wicht umier 25 Nabren, Wittfrau net 
einem sind mit uusnefhlolien. Bweds Heirat, 


“dr, 3. 544 Abendpoſi. 

Heiratsgefub: Wann, 34 Sabre alt, Tuch 
Belanniiaart mit Wädcden oder Wille zweis 
baldiger Sreirat. Zelbiger ift gewöbnlider Yır 
beiter, gefund und voii gauiem vbaralter, befint 
jedoch leine Erivarisiife nimorten geil. ın 
Deu. Heine Ancmien. &. 333 Abenbpoit, 


Seiratsgelud: 





Ssitnoe, 46 Sabre alt, lutbe 


riih, bat #Bropertv, wünfdt die Belannticban 
eines Mannes zwmedd Berbeiratung zu maden, 
Vermögen erwünidt. Nadfragen zu richten 
3431 8. Nortb Ave, Drug Store, 


Heiratsgeluht: 52 Nabre alter Sandwerter 
wünidt dic DBelanniihalt eines ebrbaren älter.n 
"rüdbens oder Witwe weds baldiger Heirat, 
Deutia-Ungarin bevorzugt. Adr. 3. 506 Abenpp, 

Heiratspgefuh: Zude für Freund, 25 Sabre 
alt mit etwas »Lermönen, ein einfaches, ges 





bildetes deutſches Radchen, weds Heirat. Ade. 
mit Angabe des Allers und der Berbältniiie 
ſowie Bild an 3. 519 Abendpoft.f 








Aerztliches. 


(Anzelgen unter dieer Auurit Cents das Wore 





“brenbatie 
und greündlide Bebandlung aller Srantheiten der 
Danneır und Grauen, Werben, MWagcı, 
Nieren, DBlaten- und Wlutleiden. Yheumatiss 
mus, Vergifiungen u. }. im, 
Dr Schwarz, deumfner rat, 

39 W, Adams Eır,, Yimmer 60, Degier Bidg,, 
gegenüber der „air“, 
Epredltunden: 9 Upr Wivrgens bis 5 Uhr Abos, 
Mittwmodp und Samstag bis 7 Uhr Ubds, 
Sonntags 10 bis 12 Uhr Wittag.. 

2810*% 


Dr. Weib, erfahrener, vertrauliher Yrat, 
bebandelt alle wWrauenfranfbeiten, leitet Sch» 
ammenicule, Staatseramen-Borbereitung; nimmt 
Entbindungen an. 1176 Milwaufee pe., bier 
Züren füdl, von Divifion. Tel,: Monroe 94. 

23juli,X* 


—1 Iprict 
140 Welt Madilon 
Stunden 9 bis 6, 
Ziuli,im.tE 
_.Sreie Ärztlide Unterfuhung und Rat. Klinik, 
753 W, North Ave, Bormittags 11—12. 
22il2w2 











Dr Thomas, Spezialift für Damen; 
deut, Stonfultation frei. 
Str, Ede Hallted Str. 











Dr. Seren, deutiher Arzt, ırüber Uffiltens 
der Auilener Univerfuät, behandelt gewitlenbart 
alle Stranpetien, 1164 Viiimaufee Ave, nahe 
Divifion Eir, Borm 10—12, Ubends Gen 
lap*, 


— — — — m 00 


Geld auf Vöbel u. ſ. w. 
Ulnseitgen untier dieſer dubrit 2 Cents das Wort.) 


Könnt Ihr Geld gebraucenf 
$10 bis $100 in einigen Stunden. Komm 
nad ber Wejtfeite, wenn Ihr leihen wollt 
auf Eure Möbel oder Piano, ift bedeutend 
billiger — Soften find nur balb fo aroß, als 
die Down-Zomn Companies berechnen leine 
monatlide WUbzablungen. Ebrlihde Bes 
bandlunmg. Steine chrbare Berfon wird ab» 
gewiefen, obne Geld erhalten au haben, 
EbicagoXoank&o, Auguit Hilzer, Mor. 
immer 207, MidEity Bant Bldg., 2, Floor, 
Madifon und Halited Etrabe. 




















Er moe æ 
— Heid au verlietben 
auf Eure Mobel "Sans. —— 
uf W el, a h erde um sagen eic. 
abi bon ein bis zwölf Dionate Heil zum 


len. 
Bir beaabien Eure Schul . 
e fönnt das Ib iofort haben an ns Des 
Heben gest len in wöcentliden oder monat 
en Raten. Spredi bor, jchreibt oder telephos 
wit Mandel 307 u 2 Dir, Spiker, 
om 5 
Bimmer 702 ch Bldg. 86! Beachorn "ee. 





Niedrige Raten für Möbel- und Biano-Daw 
leben für 75c monatl, 350 für sı ao monatl, 
975 $2 monatl 8100 Jüx $2.25 monatl, Gelb 
n paar Stunden. Wir geben alle Wortetie, 
bie Andere offericen. Telepbon: I 5493, 

Mutual Securiiy_Eo. (GE. (red Seller, Wigr., 

both, Bm, 



















Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 26. Iuli 1914. 





Möbel, Hausgeräte u. |. w. 
(Anzeigen unter diefer Kubril 2 Cents das Wort.) 


Wegen Rücklehr nach Deutſchland verlaufe 2 
feine Federbetten. 650 Center Str., 3. Floor. 
Zu verlaufen: Neue 
Preis. Menominee 





Möbel zu irgend einem 
327 Etr., 1. Floor 
fonmo 


Löher Gas Nange, 
lat. fonmo 


Zu verlaufen: Guter fec 
billig. 1452 Barrh Abe, 





Nerfhleundere Möbel, wegen Wbreife — 
nöbel fpottbillig zu dverlaufen, 6 Zimmer, auch 
einzeln, elegantes Leder Parlorſet, Bilder, No: 
der, Couch, 2 Wilton Augs, Dreffer, Ehiffonier, 
Neſſingbetten, inger Nähmaſchine, neu, Eis— 
hox, Eßzimmer⸗Set, Gardinen, Küchenofen u. 
f. w. 3617, N. Robey Str., 2. Flat, nahe Addi— 
fon und Lincoln. 

Zu verklaufen: Wegen Deutſchlandreiſe, Möbel 
bon 5 Simmer, $65 4514 Ravenswood Wve, 


























‚zu berfaufen: 4 immer Einrichtung, fpottbils 
lia. 1548 Wieland Str, Flat 12, falon 
‚u derlaufenr: VBerfhiedene Möbel billig 
wer fofort aefauft, 1256 Belt North Sive,, 
im Zalooı, fafon 
;ı berfanfen: Möbel_ bon drei Zimmern, 
billig, 1317 Cedgwid Str, binten, oben, 
fafon 
3ır derfaufe Billig, eleftrifiher Bacuum 





Mdr.: X, 


824, Mbendpoft, 
23jult,10& 


Gieaner; fait neu. 


— Verichleudere Möbel,» wegen Abreile— 
Möbel fpotibillig_ au dberfaufen, 6 Zimmer, auch 
einzeln, elogantes Leder Barlorfet, Bilder, Nos 
t, Coitch, 2 ton Rugs, Dreifer, Ehiffonier, 
eifinabetten, Zinger Näbmaichine, neu, Eisbor 
Ghaimmeriet, Gardinen, Hitchenofen ufw, 3617 
N, Robey Ztr,, 2. Slat, nahe Addiion u, Lincoln, 

20111w 






Muß verkauſen: Möbel von 7 Zimmer Flat, 
Rugs, WBarloriet, Gardinen, Chaimmertiich, 
ztüble, Diellers, Uprigbt_ Piano $50, Nähmas» 
iibine, die $10 foftete, für $6. 3311 Fullerton YIp, 
20111w* 





Viansos, muſitaliſche Inſtrumente. 


tUn⸗aenen uner dieſer Rubrie Cents das Wart 





diefe 


0, vradtmolles Jnitrument muB 
Isoche fpoitbillig vertaufen, wegen Abreite; größ: 
ter Bargaiır, 3617 N. Noben Etr., 2. lat. 


zu verfauien: Negina Mufitdofe, billig. 1744 
N, Limcoln tr. 

Zu verfauien: Piano, Möbel und Sansgeräte, 
billig. 820 W. Rorth VIpe. 


Muh derfauien: Mein 88:Noten Plaber Piano, 
febr billig fir Paar, Mrs, Navalofi, 1225 2. 
Iron Zir,, 2. Jlaor, fomodi 


3u verlaufen: 875 Victor Eprehmalhine mit 
25 Records; 825. Mrs, Hadett, 3 Nolt Mas 
diion Er, 15,17,10,2 23,30j1 

Hochfeines Upright, ſo gut wie meu, fpottbillig 
su verfaufen 2710 N. LaſSalle Ade. Flat K 
23ndfon® 








55 faufen S100 Uprigbt Riano, guter Ton, 
1056 Larrabee Str, 21jl1mX 


‚Bertaufhe elegantes Spieler-Biano fiir Plum: 
bing. 549 Nortb Mve, 1, Aloor, 223uli,%* 


Piano, pracdtvolles Anitrument, muß Diele 
Woche fpottbillia berfaufen, wegen Abreifle; aröh» 
ter Bargaiın. 53617 N, Roben Strabe, 2. ‚sat. 

20ji10 


$150 faufen unfer $600 Mabagont Piano, 1 
Ichre Garantie; 8 Monate alt, 550 Mrlington 
Place, 4 Blog iveitlid von Clart Etr. 22ag” 


— — — — — 








Pferde, Wagen, Hunde, Vögel m. few. 


(Unzeraen unter bieler Hubrif 2 Gens das Nilorı) 


Gerfaufe Ihönes junges leichtes Ablieferungss 
in Top Zieel 











pierd, mur $ ebenfalls Icdöncs 
iire Kamil zurrcey, 830, Grocerhiiore, 114 
N, Nobeh Zir., nabe Yafe, 





Ein garoher, wadlamer 
tt fü 


Hund. 
n 


und 


jun berfaufien: 
2315 Narrabec 





w 


‚u berfaufen jmwei Pferde, ein Ihiweres 


ein leichtes. Nadbzufragen 1701 So, Racine Ype, 
im Sarberfjbop fafomo 
Berfaufe gutes Gelvann PBrondos, mit oder 
lalo 


obne Arbeit, 4043 N, Noben Str 
Ju verfaufen: Feiner Ihiwarzer Goder Spaniel 
Buppy. billig. 7119 2, Nobeu Er, fafo 





„zu berfauien: 300 Meerfbweinden undudts 
füge. 2300 Eullom Mve 22jlımt 
Yu berlaufen oder au vermieten: 100 an bie 
Stadt gewöbnte Bierde: Gewicht von 1000 bie 
1500 Blund, 1720 Mwaulee de Ma 
Zauber, 11jlım 











Geſchafteeinrichtungen, Maſchinerie uſw. 
(Ungeigen unter biefex Mubrit 2 Eis. das Wort.) 


‚gu verfaufen: Bilig, Ein Set eihene Grocerb 
Aizrtures, Gisbog eingeißlojlen, Adr.: Z, 407, 
Abendpolt. 








Nähmafchinen, Bicycles u. f. w. 


(Hnseigen unter Dieler Nırbrit 2 Gens das Kort) 





Alle Fabrilaie von Drop Head Rahmaſchinen. 
und aulwärıs. Sulian, 3240 Sintein Eine, 











Binanzteiles. 
(Anzeigen unter bieler Nuscit 2 E18, das Wort.) 
ine zu leiben bon Peikaimanı, $3500 
als eriie Snpoibef auf ein neues Sftödiaes 


Lrid Slatgebaude, Dampibeizung, grobe Exdiot; 
bizsable 6 Vroz. Zinſen, jedob feine tommifiton, 
erundeigentumshandler ausgeilolfen, Adr.: 5 
340 Ubendpoit. 21il1mX 
Habe 8590 Liß $2000 au berleiben auf bebau- 
tes Grundeigentum, Yiordfeite bevorzugt. 
Strant Bed, 2014 Jrping Parf Blvd, 


25j1* 





Habe $500 bis $2000 zu verleiben auf bebau 
tes Grundeigentuin. Frant "ed, Zuis — 
Bart Boulevard. 6ian 








du verlauten: Beite eriie 6% Hypotheten ım 
Summen von $500 aufwäris, zi.ıe Papiere, 
Riaard U, tod, 25 N. Dearbor.ı Gtr., 7. Slur, 
Ubends: 555 Vorib Uve, de Gere Sit. 
22ja*k 


.& 6 Baulıng, 5 ", La Galle Eır, Crite 

Sypothelen zu verlaufen. Gel, gu verleihen gum 

niedrigiten Yinsiuß Zelephon: Diain 200, 
Imai”k 








Greenebaum Sons vanı & Irul 
Gompanp 


verleiht Geld au Wrundeigentum und zum 
Bauen, Niedrigiter Binsfub, 

Eiere erite Öhypoibeien, in belie tigen Sum 
men, auf bebauies Ehicagver Srundeigenium au 
dverfauien. Norboftede Elarf und Randolpp Sir. 

Sr 


ir verleihen Geld auf Grundeigentum und 
gen Bauen. zu niedrigiten Binfen, Olfen Mon» 
ag und Camstag Abend bis 9 Uhr, Straule 
1341 Wilmaulee Ave, nahe 
ia’: 

PBrivatgelver auf zweite Huypotheten zu 
verleihen, auf verbejjertes Grundeigen» 
tum; leichte Zahlungen, mäßige Raten. 
3. Blotte, 127 N. Dearborn Str., Zims» 
mer 1444. oti12* 


Darlehen auf Grundeigentum, »Yäufer ode: 
Bauitellen. Baudarleden cine Spez alles. So 
fortige Bedienung, 9. D, Stone & Cu, 
Phone: Handolph 300. 76 W. Wonroe Etrate 


20[p* 


Cagı uns, was Ihr bauen mollt, wir fagen 
Cu, mas es Loflel, ohne iegenMioelihe | ers 
gälung. Darlehen und Piune, vyne Komuniffion, 

Sir bauen ezira warme Gebäude; 17:1Jährıge 
Erfahrung. Mlliion Contracting Co, Zimmer 
704, 104 N, Dearborn Eiraße, 20d4*% 


— —— ç —— — — — — 


Rechtsanwülte. 
(Anzeigen unter Dieter vunbrit 2 Gents das Wort.) 


Fred Wlotfe, deutiher Rechtsanwalt, 
Alle Rechts ſachen prompt beſorgt. Pratti⸗ 
zin in allen Gerichten. Rat frei. 127 N, 
Dearborn Ster. Zimmer 1444. Abre 


Albert A. Kraft, Rechts anwali. 
BProgeſſe in allen Gerichtshoſen geſuührn Uile 
ats —— beiorgt, Erbſchaften ein⸗ 
n, Anſprüche überall durchgeſeßi. Lohne 
ſdnuell lolleluti. Abſtratie — "Beite de 
pfeblungen. 520 Harris Iruit Blog. TIV*E 


301.9. Edelion, deuticer Redts- 
anwalt. Alle Redhtsfadhen prompt b. ırgt. 
Braftizirt in allen Gerichten. Mat frei. 
127 N. Dearborn Str, Zimmer 1431. 

ilin,mifrion® 
Sausbeliger) Ele ; 
alle Unto —* nur —X a 
Abe. Ede Larrabee Str. Bitte Ubenbs oder, 
Eonntag Morgend borzuipreden. 2209" 


Suvings Bant 
Baulina Siırape. 
























































Patentanwälte, 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


Erteile Austunft über Patente; Hleincd 
Bud) frei. Nobt. Klos, 1. ©. Patent» 
anwelt und med. Ingenienr, 139 Norb 
Clart Straße, Zimmer 1705. 

ab⸗didoſalonꝰ 












































Zu vermieten, 
(Minzeigen unter diefer Rubril 2 Gents das Wort.) 


Zu vermieten: 2., 3. und 4. Sto,fwerf 
des „Abendpoft”-Gebäudes, 223—R225 
DB. Waihington Str; groß, hell und luf⸗ 
tig; Dampfheizung. Näheres beim Ge- 
ichäftsführer der „Abendpoit“, 223- -225 
WB. Waihington Str. 1Tin*E 











Bu vermieten: 7 Zimmer, alles modern. 2034 
Orchard Str. 


Zu vermieten; Küche u. Schlafzimmer, ſepara— 
ter Eingang, Gas, Bad. Ebenſalls heli i 














mer für Herrn. Separater Eingang. 27 N. Tur⸗ 
tis Str. 
Zu vermieten: 4 ‚immer, Attic/ $8, 1509 


Nellon Eir. 





Zu vermieten: Gine Wohnung, mit 7 Zime 
mern und Bad, $1R; und eine Wohnung, hinten, 
mit 4 Zimmern und Vad, $12. 640 €. 47, Etr. 

fonmobdi 


3u vermieten: 3_ Zimmer Attico-Wohnung, mit 
Zoilet und Gas. 1734 Noscoe v 





ju dermieten: 6 Zimmer lat, Bad, Por 
und alle moderne Berbefierungen, Zu erfragen: 
14130 NR, Wood Etr, fafo 
3u vermieten 
4 Zimmer #lats, mit Bad, 
rt, Seht Janitor. 
Zu bermieten: Großer Store mit Wohnung, 
fauber; mähige Miete, 1217 Monticello Ave, 





$ı11 bis $13 große belle 3 und 
1755—60 Larrabee 
fafo 

















Su bermieten: 1320 ©. Turner de, 6 Zim: 
mer, Ofenbeizung, exftes Flat, 3 Blods Tiidl. 
von Zears-Noebud, faion 

Zu vermieten: Transfer-Ede, mäßige Miete 
für die richtigen Xeute, gut fir Neltaurant. — 

fafon 


YKachzufranen 6556 So, Albland Ave, 
Ju dbermieten: 5 Zimmer 
044 Concord Klace, nahe Elbbourn ve, 
3u vermieten: Ztore und Wohnung binten.— 
2157 Urmitane Ave, fafo 





lat mit Bad, — 
ſaſon 


Schöne 4 immer⸗Wobhnung 
Monat. 3355 W, Nadenswmood 
frfafon 


gu bermicten: 
mit Bad, $15 den 
ve, Ede Roscoe, 








Bimmer und Board, 
(Hlngeigen unter dicjer Yubrit 2 Genis das Xorı) 





zu vermieten: Gimyel- und Doppelgimmer für 
Haushalten, Gas und Bad, $2.75. 155 W. 
vuron 5 
„gu bermieten: Möblixte 
Herren oder Ebevaar, 17 












Frontsimmer an 2 
Xarrabce Str, 
Zu vermieten: Freundliches Zimmer mıt 
Board und Bad bei junger Deutfher Frau, 1663 
zedawid Zir, 2. „lat 

gu bermiete srontzimmer mit 
Lincoln Zitr, 1831 Zedawid Str, 

ju bermieten: Schön möblirtes Yrontzimmer 
au beiferen Seren, $2.50. 857 N. Clark Eir,, 





Bad, nabe 











Hat 2. 
Hu bermieten: Grobes „Zimmer und Küche 
fur gute Xeute, $1.50, 1866 Dapton Sir, 2. 


Flat, dinten. 





zu vermieten: Grohes ſfreundliches Frontzim⸗ 














mer mit alten Vcauemlidietten. @leitr, ich, 
Vad, Zelepbon, Bord, An beiferen Herrn oder 
Ebevaar, Velle Kar und Hochbahn⸗Berbindung. 
1854 ®. Sallted Eir., ‚sat 3, nahe North Ave, 
zel, Xımc. 101 

Zu vermieten: Schönes Frontzimmer mit 
Pad, Preis $1.50. Nabe Xincoln Bart, Jung» 
biut, 1741 Sammond Zir, 








Zu bermieten: Mübles ‚srontsimmer, 150 3, 
Erie @tr., 1. "lat 
gu vermieten: ‚wei arobe belle Ihön möb- 
lirte Simmer am beilere werten bet Frıpattamı 





lie. Zamptbeisung, Ibönte age nabe Xincoim 
Burl, Aenbiiud, wenn gewuncat Sreis ac 
llebereinumm lawaniranen Kat 15. 2852 | 


Bleveland ide, Ede ‚Aulierion warſwan 
jimmer au vermieten, ein Blod vom Yincoin 
Bari. 2121 Zedgmwid Zir, u 
Beriangt Voarders in Deutidsengiticher Is 
milte, 1507 Ginbouen Abe ao 
ju verzieren: „reundlihed Schlafzimmer 
1626 Eedgiwid Zir, jaton 
stleines 
jungen 


Schlafzimmer 
Wann, vis 


mit 
tortb 
fafon 


Ju bermieten 
Bad, an Jauberen 
Avenue, 


-— 





3u bermieien: Anltändige, ültere Srau ober 
Kadben, tagsüber beiäftigt, Huber billig ein 
auies Seim bei ulleinitenender Hrau, IWW 
einbourn pe, 3. Mat, fafon 
_ gu bermieien: mei Idhöne, meu möblixte 
„rontsimmer; dautendes Waller; billig. 22 
2riscontin Str, gegenüber dem Xincoln Lort. 











3u vermieten: Schönes 
Bart, eleftr, Licht, laufendes Waller bei 
batfamılie, 82,50, 2219 Xıncoln Abe, 


‚immer, nabe Lincoln 
Prise 
ſaſo 








gu bermieten: Möblirted Frromtsimmer, fepas 
rat, nabe Hobbabn, 2116 Zremont Str, falon 
Ju bermieten: Möblirte Zimmer, grobe und 
fleine, #48 Selle Str, fafo 


Ju bermieien stleines, fauberes Frontzinw« 











mer $1.75; ebenlals Doppelzimmer fir leichte 
Sausbaltung, 14544 X. Bar Ave, nahe Lin⸗ 
coln Bart, falen 


Deurid»böbmiihe Frau nimmt Kind in Pllege, 
83 die Wochte. Delinel, 2023 Yugufta Str, falo 





Herren in Board gewünidt, Bad, 1700 Kleve 
land Yive,, oben, falon 


«Einige eintabe, refpeftable Boarbers verlangt. 








(Männer). IVS1Dsgood Str, fato 
Zu vermieten: _ Breundlides Zimmer, 1713 
ſaſo 


Vvurlina Stratze, 8. Flat. 

Zu bermieten; Schönes möblirted Yrontzims 
mer, alle Bequemlichfeiten, nahe „X* Ztatton. 
2124 Fremont Str. fafon 


3u bermicten: Hubſch moblirtes Vetizimmer, 
privat; Gas, Bad; feparater Eingang. 2741 N, 
“lbland Abe, 2. lat, binten., falon 
Große belle Zimmer, gut möbs 
1156 NR. Xa Zalle 
ſaſo 











30 vermieten: 
firt, bei deumiher Familie, 
ir, phone Euperior 5950, 
‚Yu berimiceten: Großes Zimmer mit Bad, bil» 
lig, gute Garberbindung, 540 Genier Sır., obe 
res ‚lat Mrs, Neidt. falo 
_3u bermieten: Möblirte Zimmer, 1958 Howe 
Siraße. irlaion 

‚u dermueten: Glegantes Frontzimmer, pals 
feud für 1 oder 2, ın modernem Ylat, nabe Hoch⸗ 
babn und Yale; boraüglide Küche, 923 Yddilon 
Straße, "Phone: Graceland 8098, 21ilım&k 


Zu mieten gefucht. 
(Anzetgen unter biefer Rubrit 2 Eents das Wort.) 














„u mieten gefucht: Yimmer bei alleinftebender 
drau over jungen Wıltwe als Alleinmieier, — 
Adre: 3. 511, Ubendpoft, 





Zu mieten geſucht: Herr ſucht gut möblirter 
Zimmer bei änſtändiger Fämilie GMordſeite.) 
Adr.: 4. 645, Abendpoſi. 

Zu mieten geſucht: Bei Wittwer, Rordſeite, 
2Zimmer reine Bohnung mit Gas. Adreſſiri 
mis Preisangabe H 203 Äbendpoſt. 








Unterricht. 
(Anzeigen unter dieier Mubrit 2 Eis. das Wort) 


Zücdtiger dDeutiher Initrutteur 
in unferer foeben eröftnetenSom 
meriäule,. Alle Seftionen in Deut, wenn 
gewünidt. Zieht jet Vorteil aus den redugir- 
ien Raten nah dem leiten Abaablungsplan 
und werdet Sahmann für eine ag als 
Ehauffeur-Mechaniter und allgemeiner Repa⸗ 
ralcır, seine andere Gtellung bringt beijeren 
xobn. Ein don ms ausgeftellied Yertififat_ be» 
rechtigt Euch zu irgend einer Yutomobil-Etels 
lung. Tag» und Wbendflaffen, 

North Shore Automobtl Shuie 

3551—53 Eheilield Uve,, Ede Mbpilon. 
Teleppon: Graceland 760. 29in*Z 


Jllinvois Hebammenfidule, 
Unterricht in Deutih_und Engliſch. Gründliche 
Vorbereitung zum Staatderamen. Gelegenheit 
für praftifde Erfabrung bei Enbindungen_ in 
und außer dem Haufe, Anmeldungen 3155 Süd 
Halfted Strake, Silmifafonnimt 




















—— Berfefte Ausbildung im Engliiden— 
3 Monate $5 — beginnt jegt — lieis offen. 
—Sablt, nichis an Agenlen —: 
da Stellungen koſtenfrei und ſofort beſorgt. 
Ill. Gebäude, 710 NRorth Abve., nahe Halſted BE 

od 





Brattiide Hebammen » Schule, 
Deutfh umd Engliid. Gründlide Staatderamen 
Vorbereitung. Entbindungen angenommen, 
Anmeldungen 11-12, 7.8. 753 Weit North Ave, 

Silimt,milafonn 


Die einzige deutihe Automobilfhule in der 
Stadt. Viele Nachfragen für deutihe Ehauffeure 











und Neparirleute, Keichte ri n. Zag- und 
Abendtlaffe. Chicago School of Motoring, 2019 
—2021 ©. Laflin Er, 8ink* 





Dacideder u. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit ? Et. das Wort.) 


Selde — dedt irgend ein Shingleroof mit 
beitem Readproofing welt, reparirt Grabele, 
Shiefer- und Eifendächer, macht Dachrinnen, 
Regenrbhren und Smoie Stacs ete Shift 
Rarte auid, wir werden vorſprechen, Saupt⸗Office 
1155 Garfield Ude, Phone; Diverfeu 9094 





Geichäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter dieferKubril 2 Eenis bad Wort.) 





Kauft ein Roomingbaus; e3 Bringt ein fies 
res Einfommen; ehrlihe Behandlung garan 
35 Zimmer, PBromit $200 monatlich; fehr reine, 
belle Zimmer; alles vom Belten; jebt3 an. 
47 Zim, Hotel, Goldmine, billie; Teilzahlung. 
44 Zimmer, Miete $60; fpottbillig für 8600. 
18 Zimmer, fehr fhön; Einnahme $165 monat- 
ib über Miete; guter Plag, wenig Arbeit. 
14 Zimmer, Miete 855; Einnahme $125, $550, 
Schöner Gandy- u. Notion-Ztore; 4 fein ımöbl, 
Zimmer; gıftes Geihäft; falt umfonit. 
Gutes Keftaurant; 30 Sabre etablirt, $500. 
ande andere, Lange, 704 Dearborn Ave, 
21jlim& 
$750 Baar faufen Talling Madine 
gutes, geminnbringendes Geihäft für 
Mann, der zu reden beriteht; Deuticher 
Ungar; mit guter NReparaturmwerlitätte 
bunden; bin tillig, Käufer zu lehren, mie 
Sprehmafihinen reparirt. 2012 %, Halited 








Store; 
einen 
oder 
ber⸗ 
man 


Str. 





Zu verlaufen: 18 Zimmer Roomingbaus, 
te $50; Einnahme $125. Bmifden Glarf 
Zell an Ohio Str, 543 Abendpoft. 

fondido 


Mics 
und 





Candy, Popcorn, Jce Cream Store, Pargain, 
zu weniger al3 dem Stoftenvreis, Tunbar Mas 
fhine. 3214 Meft 26, Sir. oder Mor, 3. 500, 
Abendpoit. fomodi 











Zu verlaufen: VBerfhiedene gute Zaloons, alte 
Pläüpe, find zu fehr mähigem Areis zu baben. 
Nachzufragen bei 9, $. Schnaitman, 415 Grant 
PBlace,, TZel.: Lincoln 7600, 
3u verfaufen: Zigarren:, Gandy- und Notion 
Store, die rau ift Träntlih und muk ein an 
deres Klima auffuchen, Nommt und fcht Cud 
das Geiäft au, ein alter Plag. Elſton re, 
und Rodwell Sir, 


Zu berfaufen: 





Spottbillig, gutachendes Re: 





ftaurantgeihäft in großer Fabrifgegend, nahe 
Zransfer:Ede, 2348 Soutbport Ude, 


Zu berfaufen: Gutes NKoblen, Hola, Eid md 
Ervrebaeihäft; in Ddeutih-ungarifher Nachbar: 
fhaft; Nordfeite, Mdr.: # 221 Abendpoit. 

midofonn 
Sotel, Loop, bürgerlib, anitändig; bietet Eri- 
itenz; auf für Antänaer; nötiges Kapital 1200 
Dollars; Reſt Zeilsablungen. 176 R., Fifth 
Avenue. latomo 

Zu derfauien: IXegen Todesiall, einer der be 
ften Saloons in der Stadt, Geihäftslage nicht 
befier zu finden, Wittelpvunlt der Ztadt, Ges 
fhäft 332 Norty Michigan Ude, awiihen South 
Water Eir. und der Kulh Etr, PBrüde, Nadızuts 
fragen bei Nobn Gocg, 453 Eait 111. Zir., 
Sullman, Phone Weit Rullman 730. frfafio 














Mein Roomingbaus, beitebend aus 26 ims 
mern, Miete $20, Einnahme über $100, Heirate- 
angelegenbeiten balber billig au verlaufen 
Adr.: 8. 216, Abendpoit, 

Zu verlaufen: Huf ımd Ylagenihmiedewerf- 
ftätte, billig. Muß die Stadt verlaffen. 1708 © 
Waibtenam Vive, 


fafon 





fafoıno 


3u verfaufen: Gutes Nilbgeihäft, 9 Kanneı. 
4025 Auftine Etrahe, falo 


3u verlaufen: Keidter Grocerb-, Biaarrens, 
Zabaf-, Stationerb:, Candies⸗ Zeuſchriſften La⸗ 
den, großer Zeitungsabfag, mit großen Wohn⸗ 
aimmern; guter Berfaufsarund, 6044 ©, Halited 
Ztraße, friafo 





Zu borfaufen: Mein Marlet und leibte Gra 
cerbftore in auter Kabbaufhaft wegen Berlafs 
fens der Ztadt, Mdr.: 3. 538, Ubendpoft frlafon 
Zu 
deutſches 
Beſmont Ave. 








verlauſen: Aus Geſundheitsrückichten, 
eſtaurant mit auter Kundicaft,. 1536 
rſaſon 


Zu verkaufen: Damen und Herren⸗Schneider ⸗ 
geſcaft, wegen Abreiſe. 02 Weſt 78. Str, 
nahe Halſted Sir. frlafon 
Neue Bäderer. in einer aufblübenden Gegend, 
it Familienverbältnilfe balber billig au der» 
faufen, Mbr.: Z, 44, Mbendpolt. friafon 


0 taufen EdGrocery und Delifatelien» 
Niere, mit bier Zimmern und Bad, $35. 





| Ziore; 
I 2701 %. Xamndale Ave Irfalon 
I . 8275 faufen 10 Bimmcr möblirtedgaus:; Miete 
| 832. s11 2. Roben Zir zeit 
ı Boardingbaus Billia au verlaufen, wegen 
Aranfheit, 2339 Monirofe Yive, 21jltioX 
ju verlauien: Sarbiware und General Mer 


dandile Zrore In gelbäftiger Nabbaridaft, we ⸗ 
gen Stranfbeit; $1000 fauten ibn, wert $1500, 
Heine Aaenten. 865 €. 63, ©tr., Zelepbon: Onde 
Bart 7325 faton 


Verfaufe gautgebende Echubrevaraturwerftätte 

































febe billig, 1714 Xarrabee Str. 23,108 
— —* ⸗ — 
Saloon zu verfaufen; befipe amwei Weichäfte, 


“de.: 3. 528, Nbenbpolt. 23juli,im 








Geihäftsteilhaber. 
(Uinzeigen unter biefer Nubrit 2 Gents das Wort.) 














Gefuht: PBariner oder Partnerin, Nöbin, bie 
der englifden Schrift und bielleidt inebrerer 
Epradeu mädtig ii beboraugt. 3. 517 
volt. 


Fabrifationsaetbäft benötiat Teilhaber mit 
8,00 Speztallenntmilfe unnötig. $30 bis 810 
mwöcdentlider Berdienit aarantirt, Belte Zicer 
ttellung fowie Probe, Echritilih unter Ydr 3 
Abendpoſt do 


Abend» 
lonmo 











Sude eine ebrlide, arbeitiame, alieinitebende 
Dame, mittleres Nlier, und mit Geld als Teils 
baberin, um ein feines Boulevardb»-Roominaduus 
oder eriter ialfe Srocern umd Delilateiien vas 
den anzufangen, oder audb beides, (Bin Einen» 
tümerin). Abr.: 8 211 Abendpoll, 


Berlangt Guter Bäder ald Bariner, aufs 


Land iu geben. Mit $150 bis $200, folort. 21u 
Eaft 115, Eier, fafo 


— e — — — — — — — — — 


Berfönliches. 
(Anzeigen unter diefer Xubril 2 Gents das Wort.) 

















Mosart:Halle, Fübles Tamaloial. — 
Zangvergnügen jeden Zonntag Abend, Gute 
Mufit, Meig’ Orcelter. 





YAugengläfer aus allerbeiter Dualität 
zu bentbar billigiten Breiien. Nabrzch.itz 
lange Erfahrung. Dr. M. Schwimmer, 
beuticher gelernter Optiter una Dpto- 
metriit, 625 North Avenue, gegenüber 
Knoops Departmentladen. Tffen von 2 


Uhr Nadımittags bis 8 Uhr Abends. 
abi1*z 

Eduard Reinle, „Iewelch“-Berlauf, lbrmade- 
rei; 42 Jabre, allvetannt; billig; auvdertäfiig. 
Hermitagetincoln Ave, 2111,di.do.lon, nt 

Mriltonfalbe beilt offene Scentel, alte Bein- 
wenden, Ypoibele, 600 Wells Sir. 26ap,fonum 














»VBeiedern gereinigi ani den breiten Waldınen; 
nur guie unb zeeile Urbeit. KiberbaunSiepp- 
deden_auf »eltelluug gemadı. 1466 Welmonı 
Ube. Zelepbon: Wraceland 110. WBhil, XBaiger, 

Sip.ızfoudi® 





Notarielle PVeglaubigungen, Bollmadbten, Te 
flamente u. fi, mw. prompi und auveriällig be 
Eartorius, Deffentliger Notar, 225 Walhingion 
Sir. Abends und Sormiags 1933 Mobamf Sır. 

Sotmitrlomo* 


Don heute (25. Juli) an zahle ih Leine Schuls 
den mehr, die meine Frau Wiartina Wendl, 23537 


Seminary ve. made, Sohn Wendl, 
jafomo 











Painting, Decorating und Paperdangiug, bil» 
lig und gite Ausführung. "Bbone: Xincoin 
007, 1426 Xarrabee Str, Mueller, talo 


‚. Grant Hafb, Cemeni-strtraltor, 2242 ©, 


Kedzie Ave. Bbone Nodwell 624. Fubböden, 
simen, Sidewalls und alle anderen Jemen! 
arseiten unter Gavaniie, 11il,fafon,iın 


Brid-, Blafter-, Shorniteinarbeit billig aus 
geführt. ©. Schenk, 1361 Randolpyh Str., Tel, 
Habmafret 6258, fafo 


Reebied Aultiond Haus, Auftioncerd, 2521— 
23—25 heffield Uve.; Lincoln 120. Spezielle 
YUufmerlfamteit Berfäufen außerhalb GR, 

2jlX3m 











Painting, Baperbanging wird gut und billig 
aus geführi. Schmidt, 506 North Abe. Zelepboit 
Lincoln 7620, do ⸗mo 


25 Zahre im Geſchäft auf demſelben lage, 
Wir find Baumeifter bon Hñuſern. Laͤden, Fläis 


uſw., leſern Geld, läne und Boranıdlüge 
rei und bauen fomplei, Heine Extras. Nichacd 
Baddod & Ev, 606-607, 25 Mnerseen © 











Grundeigentum unb Häufer. 
(Anzeigen unter dierer Hupril 2 C18. das Wort.) 


Nordieite. 

Bu verlaufen: Sramegebäure, a 4+3immer 
Wohnungen mit Yadezimmern, Djtfront, an !%, 
Reben Etr., nahe Warner Ave, Rreis $360U, 

Gute Beihältsiot an Yincol: Ade, nahe Grace, 

Nordboitede Seeley und Cornelia, 2öx125 — 
Bi Lage für deulihes —— 8— — and 








Flats — umftändebalber fehr u zu berfals 
en. Näheres P —— boai Eigentümer 
uguſt Peters, 7 Lincoln ive, 
18ja,jon* 


Zu berfaufen: 12 Bimmer moderne Refidenz, 





Wert $10,000 für nur $6500, großer Blag, 
prabtvolle Schatenbäume, &. €, Kobde, 4770 
Xincoln Ave. fafomo 





Zu verlaufen: Modernes 4-ftödiges Steinbaus, 
direlt am Lincoin Barf gelegen. Preis $3000, 
nur $2000 Baar nötig. Zu erfragen 316 Center 
Straße. ſa ſon 


700 Anzablung, 2—6 immer, Bad, s, 
Miete $34, Breit $3400. Reit auf ab 
&. Rucdet, 602 North Ave. 


"8u verfaufen: Cottage. 3323 2, Soyne Ave, 











Grundeigentum und Hänger, 
(Anzeigen unter diefer Aubril 2 Et8. das Mort.) 


Nordſe ite. 


erhaltet mehr 
eine Quittung 








Ihr als 





Kauft ein Heim für Euer 
Mietegeld 


1, 

Zwei: Flat 5 und 6 Zimmer, Stein» 
fiont Bridhaus, moderne Blumbing, 
Birfe » Mahagoni » Finiih Irim; ein 
Flat dermieiel an guic :WNieter, Nile 
Eiraßenvderbeiferungen beforgt und 
bezablt, Gute "Sahrgelegenbeit. Preis 





$41550; $1000 Baar, Heit $25 mos 
natlid. 
9 
Neues 2: lat Bridhaus, 5 oder 6 


Zimmer, Eihenholz-Subboder, Haits 
bolaz-Irim, eleftriiges Kit, Kombi» 
nationssigtures in jedem Zimmer, 
moderne Plumbing und Seizung, 
Kouleaug’, Screens; 30 Bub t; 
geptlafterte Ciraße, 1 






und 2 Blod 
nad zweistraßenbabnlinien; beauem 
sur Socdbahn, $6345, $800 Baar, 
$30 monatlich. 


3. 
Neue Zimweisflat Bridhäufer, jedes 


4 Zimmer, jest im Bau begriifen, 
Sartboiz » Zrim, eleltriihes Xicht, 


Kombination: Ftgiures, Screens, anos 
derne Rlumbing; 30 Zub Xot; gute 
‚Fsahrverbindung, $5450; $5UU Baar, 
$25 monatlid, 


8500 Baaranzahlung Tauien eine 8 
Simmerrelidenz in eriter Klafle Zu 
ftand, Heibwaiterbeizung, Eichenbol 
Fußböden, Harthol leidung, hohes 
ſement, Preis 34000, $25 den 














Monat. 


5. 
8500 Baar, $15 monatlih laufen 6 
mmer Cottage Heim, Brickbaſement, 
ixrnaceheizung, Eichenholz⸗Trim u. 
bböden, Bad, Gas, beibes und fals 
Waſſer. Pre 3200. 







William 


Haupt⸗Office: 
| 





1905 Belmont Yive. Tel, Xafe Biew 1641, 


bdipifion-Offices: 











2359 Modifon Str. 35U1 N, eltern Uve. 
fomodo 
gu berfaufen: öd, Frame, 5 und 6 Zim 
mer, 2 e $3R4 das Jahr. NRoscoe Pivd., nabe 





fhnell zu bertaufen für 


Abendpoit. 





Um es 
M. U. 


A 
dr 


Xincoln 


2800, s13 





sremont Ztr,, nabe Genter, 5 "lats, Bridge- 
bäude; Miete $1000; Freis 89500; leihte Ab- 
zahlung. 

A. E. Weſtman, 130 R. Clart Str. 
ſodimi 
berinieten: Schöner, beller, möblirter 
Frontparlor fire leihte Hausbaltung, Privatfa- 
milie, an Herrn, 1348 N, Glarf Str. 
Zu verfaufen: Sheffield Ape., nabe Center, 6* 
Slat bridgebäude, Dfenbeisung, Miete $1444; 
Yhpotbel $000; Preis 812,000, 








6 











Moderne Cottage, fünf Zimmer, geräumiger 
Nöchnteiler, Badezimmer, eleftrifhes Liht, Te⸗ 
lepbon, nabe Ztrakenbahn und Hochbahn, Noro- 
feite, Mitielvunft der Stadt, mit bollitändiger 
eleganter Ginrihtung, für den Gelammipreis 
von $3000 abzugeben. Seltene Gelegenbeit für 
junges Ebopaar. Adreifirt: 3 520 Abendpoit, 


Ein „Enap*: 2 Hlatgedäude, mit einem 
weiteren „lat finifbed im Vaicment. Pafement 
ift über dem Niveau, ein 3 Flatgebäude bildend, 
2 »lods nad 2 Strakenbabnlinten, beaucm zur 
Addiion Err. Hochbabnitatton der Kadensmod 
Hochbahn. Miete $528. Preis 83000. $S00 Uns 
zablung, Gebäude in perfeltem uftand. 

“m. Jelosti & Co, 1905 Belmont Abe, 

Zel, Zale Bio 1681, 25jlımX& 


Bu bverfaufen: 83750 — Idönes, großes 4 u, 
5 Zimmer „Flatgebäude, Bad, Gas, mit arober 
GEotiage hinten, «onteetfundament, nabe Mont» 
cofe ud Dafley Mve.; gebe auf Abzahlung oder 
















neöme or in Zeilgablung. ſaſo 
John Heim, 3145 N. Afbland Ave, 
ju verfaufen: $13,500 amwei große 3htöd, 


und ein 7 und wei 8 Sim 
‚lat auf 50x125 Aub Xot; 
fann umgebaut werden in borasüglides We 
tbuaftscigentum, gelegen nabe der grobenTrans: 
ferede #elmomt und Yincoln Adenue, 
SJobn Heim, 3145 %, Mibland Ave, 
alleiniger Agent, 

Zu verfaufen: Schöne Nordieite Saloon-Ede, 
ein arohes aweiltödiges Framcgebäude, mit Sas 
loon und amwei 4+-3immer Flats darüber und 
großes amwei zimmer Brid Alatgchäude; Lot 
-125 Auk; im beiten Zeil von Yale Diem, 
nördbiihb don Belmonmt Wide; $3000 Baar oder 
taufde für fleineres Nordfeite Gigentum 

Sobn Seim, 3145 N. Mlbland Abe. 


Bridgebaude, drei > 
mer ts, Ofenbeisung: 








fafo 


fafon 

Zu verfaufen: Schönes, grobes zwei «Zimmer 
ylargcbäude, Bad, Gas, Terra Eotta-Fundam't; 
Lot 34X108 Fuh, an Dito Etrabe, mit Front 
am Barf, nabe Paulina und Lincoln Ave.; nur 
8500 Baar, Reit leichte Abzablungen 

Zu verfaufen: Brohes 3 lat Webäube, ein 5 
und amwer & Zimmer ‚slats, Bad, Gas; Lot 37% 
bei 125 Bub; mabe Roscoe und Yincoln Ave.; 
nur $6500 Baar, Neit auf leibte Abzablungen. 

Jobn Heim, 3148 N, Nibland Ave. 








fafon 

Zweiltöfiges VBalement, Prid, Bad, mit zwei» 
Nhödigem ‚rame binten, Bad. Miete 867, Breis 
sus, Zeminarh Yive., nabe Belmont. falon 
® Ruebdel, 602 North PMive, 





ju dverfaufen: Große 6-3immer Cottage, drei 
Splafziımmer, Baocaimmer und Gas: bobes 
Bafement und Dachboden: nabe drei Straken 
babnlinien; mur 82750; 8500 Baar, $20 monat» 
id, wie Miete 
& Gebm, 2136 Ave. 
frfafon 


Belmont 


2.ftödiges WSebaube, 2631 Nord 
Miete $285 Das Jahr, Ubzab- 
820 Rorth Avbe. 

ſaſon 


Bu verkaufen 
Iarfbtield Ave.; : 
lung; Hub Baar; Preis $1>50, 





Su verfaufen: Bridbaus, mit vier 4-Zimmer 
Bobnungen, in guter Nabbaridaft: nur $1500 


Baar nötig. NKria, 2330 Dägood Zir, friafon 

Norpweitichte. 

8200.00 Anaaylung— 

— 14d0 monatiı® 
faufen eine „Yuerzll” GBımmer wWrkt-Koita 
Ha gm insteben; Wurnacebeiaung; 
ub Lui. 

8300.00 Ansaablung— 

080 monatiid 


taufen cin „Bueiell” Ywei-dlaı Brikbaus, ein 
Ylar vermietet für 322.00 den Wonal. Das au- 
dere las ift fertig aum Einziehen. 
weieit 4101 iullerton Wvenue, 
Buelell 2201 R, Ruoltines Ude. (44. Ave. 
221a* 
Bu verlaufen: Gans modernes, neues mei 
lat Vridgebaude zu einem großen Bargain. 
Gas und eieltriibes Kia; Dal Irım und Hart- 
bolz-Hubboden; Kaundry im Balement; u Fuß 
Gang am jeder Zeite; Lot 30 bei 105; ver- 
Ihleudcre dies Gebäude au 86800; verläuimt Dies 
fe Selegenbeit nicht, Eigentümer ampelend. 1044 
N. Dalich Blvd., 2, Floor, —fon 
‚Zu berfaufen: Moderne 7 Zimmer Kotitage, 
billig. 2521 R. Sairfield Ave., nabe Logan Bivd, 
ſaſo 








Muß verlaufen: Macht Angebot, Framehaus, 
Goncretebaiemeni, 3 Heine Slats, 3533 Yon 
dale Abe. 

Bu verlaufen: Saus, muß fofort verfauft wer⸗ 
den, Eigentum Ir, 2153 N. Kenneth Abe. — 
Nabaufragen Zonntag den 26, Jul, 9. 9. 
Henſel. fafon 








Vermicte oder verfaufe: 4 Zimmer Haus, mit 
Bad, große Lot. YSragt nab am Plag, 5u34 
Wadeland Ade., Welt Sebing Part, fafo 





Zu berfaufen: Billig, 2 ihöne Framebäufer, 


4 und 5 yimmerflats, Balement, Rachzuſra⸗ 
gen 2424 Armitage Abe., 2, Flat. ſamifaſon 


‚Verlaufe 5 Zimmer Wobnbaus, drei Schlaf: 
zimmer, Zoilet, Gas, eleftriides Liht, Ediot 
062x125, Preis $2000, $1500 SHhpotbel, 3504 

65. Eourt, Ede Cornelia. Nebmt Irving Part 
64., dann füdlih bis Cornelia. 






friafo 











‚$300 Baar, Reit wie Miete Taufen 6 und 6 
Zinmer Jrame Ylathaus, nahe Hohbabn; Preis 








53500, Ehacjers, 3531 North Me. 
friafon 
Zu verlaufen: Jmwölf-Zimuer Framehaus; 


$35 Miete; Konfret-Salement; $500 Baar, Reit 
monatlid. 4953 Grace Str, Ede 50. Abe. 
frfafon 


gu berfaufen: An NR. Cacramento Uve., nahe 
Diverfeh Ave. $3900 Taufen ein amweiltödiges 
Bridbaus, fünf und fünf Zimmer; Wliete $36, 
£ot 25 bei 125, $600 baar, Reit monatlid, — 
Ebad. 3. Dit, 2451 Milwaufee Ave, —fon 


200 Baer, Reit nur $20 den Monat einichl, 
Binfen, faufen 6 Zimmer Cottage mit 2 Lotien, 











nahe HSchbubnftation, — ſon 
Schaefers, 3531 North Ave. 
Beltieite, 
Zu verlaufen: Gutes Eigentum, für drei 


Familien geeignet, mebit Bladimitbinop; gute 
Gelegenveit für gefunden Mann; veriaufe dors 
gerüdten Alterd wegen. 2119 ©. Weltern Ave,, 
äwifsen 21, Etr. umd 21. Place, 26jl1m 
Velihtigt 4747 Weit End Abe, 7 Zimmer 
Haus, Steinfundament, grobe Bord, Gas, Bad, 
eleltrifhes Kit, Furnace, Hübnerbaus etc., 
$3200, $300 Anzahlung, Reit auf YAbzablın 
nah Belieben. 3. ®. Monaban, 4921 We 
End de, fomodi 


Su berfauten: 5—6 Bimmer 2-ftödiges Flatges 
N 
haft; 3500, Bargain. 9. Dobbed, 4934 
W. Ferdinand Sir. aufkin. ’ il19,25,26 


* Sudſeite. 

ine leltene Gelegenbeit! 860 laufen das 
zweiſtöckige ridgebaupe —— —— hat 
alle neueiten Ginrihtungen; da dich außer» 
ordentſich Bun it, muB fchmell gehandelt wer« 
dem Mör,: 2%, 769, -Abendpoft, ſfrſaſon 














— — — — — — —ñe — ese—ee —— 


m— ——— — — — ñ — —ñ— — ——— — 
@ 





Grundeigentum und Häujer. 


‚(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Eents da3 Wort.) 
it 


Süpdjieite. 

Zu verfaufen: Neue Bridrefidens, Iofephine 
Dad, 6 oder 7 Zimmer, Solarium, 2 Labatories, 
große Lots, $200 Baar, $30 monatl,, einihliehl, 
3infen, in diefer Gegend u. an Michigan Ape., 
etlihe nahe dem South Shore Country Club; 


„Queen Anne” Cottages, $100 Baar; 2 Flat 

Brids, $250 Baar, $25_ monatlid. 

Bomes& 6 o., 5905 ©, Afhland Ave., Autos. 
ſodoſa 


$2300 faufen zwei⸗ 
äude. Großer Stali, 











Lome 





dolz⸗ an 


ftödiges 9 ed € 
Wallace Str ‚ breiltödiges 6 Flats 

Bridgebäude; Miete $53.50; Preis $5300. 
ſaſon 


Wim. A. Narten, 3028 Lowe Ave. 


Zu vertaufen: Moderne 4 Zimmer Cottage, 
56. und Nubey Eır., $1675, Kleine Abzahlung. 
m. Beeler, 135 %, Wafhington Str. 
il119—26 
Lots, 
Eigen⸗ 












— —— 
u 4 Zimmer Cottage, 2 


ufragen beim 


ztt. 








zimmer Haus, Lot 100 bei 
viele Schatten⸗ und Obſt⸗ 
Avbe. C. Clarle. 





zu verlaufe 
ihönes 


9720 






Se 


150, 
bäume. 
3u verfaufen: Eine Cottage, 5923 ©. Bin 
heiter Pipe. —dag,ion 











Südmweltieite, 


Adtung und Anfgepapt! 
Grosartige Gelegenheit für Heimjudhe 
und Spefulirende! 

34 mit 2 Stodwerten verfehene, 5 und 
6 Zimmer Flathäuier, Hodparterre, 
werden gegenwärtig gebaut in der Umge* 
bung Waplewoods und 59. Strafe (3 
Blod3 weitlic; von Weitern Ave.) in dem 
gröhten und aud ichöniten Vororte vom 
Chicago. Gin Nabatt gewährt bei Inar= 
zahlung. Sehr tleine Anzahb- 
lung und S50 jedes Vierteljahr und 
Zinien. Können Sie fi Belleres wiln= 

ichen als ioldı eine leichte Bedingung? 
Wir mahen Sie anfmertiam, dat alle 
Spezialitenern bezahlt jind. 

Straßenbahmvertehr: An 59. Str, an 
63. Str., an Weitern Ave. und an Ked«- 
zie Avenue, — Noent am Plage, 


Bruno Finfert & Söhne, 
GErbauer. —— 
Weit 








9 


-_.- 


Straße und 48. Avenue. 
Bruns Pinfert & Söhne jind weit und 
breit befannt als Erbaner änferft 

guter Sänier, 














frfafon 
Vorftäbte. 

Neun Meilen von State und Mabifon Straße 
Acre Lotien 











500: 

Bedi..ar- sen: $25 Saar — $10 monatlid, 
——Heicer, ihmwarzer_ Boden — 
Gerade pallend für eine Hühner- oder Ges 

müfe-sarım. 
_Nur 10 Minuten au geben zu Babnzügen ober 
Straßenbahnwagen. 
Kommi heraus und beſichtigt ſie; nur noch 
einige übrig au dem obigen Preis. 
— —7%c Babrgeld- 
Nehmt Burlington-Babnzüge im Union-Depot, 
fteigt ab_an der LaBergne-Etation. 
oden Sheldon & Eo, 
A. A. Adams, Agent, Verwun, IS, 
Sip.ion® 














Berwyn 
Huhner · und Gemuſe · Farmen. 
© grob mie zehn Ciadi » Kolien, 

—Bum PBreife von $00 ver Xot, $2 ver Fub— 

Nu — 

Neun Meilen von Siate und Madiſon Strabe. 
— ic Fahrgeld — 

Bedingungen: $25 — monatlich, fũue 10 





Nehmt Burlington Eienbahn im Unton-Babn 
hof nach Laderane· Ziation (20 Min. Fahri.) 
DOgden, Sbeldon & Go, 

u, a. Adams, Agent, LaBerane, JUL, 

29ma.ion® 


Bu verfauten: Ucre Xois zu $2.00 ver Fuß: 
nur 9 Meilen bon “taie und Madifon Straße, 
8500 Actes e⸗¶ 
20 Minuten Fahrt zur Siadt — 10 Minuien 
su laufen zur Bohn und Gars — reicher, Ihwats 
der Boden — ideale geomez-Barmen, 

Bringt Eure Gattin, 

DOgben ve. Gar bis Beriunn ve. fteigt aß 
an Dal Barf Abe. 

DOgaden Shelbon &.&o, 

a. 9. Udanıs, Bigent; Sean , I, 

dag,jon® 


Zu verlaufen: Für $3750, feines Gefhäfts 
eigentum in »Borltadt; Laden, nebit Ylınmer, 
fomwie Garage und Gisbaus; borzüglise Lage 
für Buther oder Grocerh-Store, oder Flaihen- 
biergeih@it: fleine Stadt, 17 Meilen nordmweit- 


lid von Ebicano, 
Sohn Seim, 3148 N, Ulbland Une, 
fafon 

















„Zu verfauten: Öreße Lotten an wgden Uve., 
125x130, 1o groß wie 5 GSiadtloiten — 
nur drei Bloſss von Siratzen ⸗· un⸗ enbayn, 
20 Minuten Habe nah der Gtadi. Wreis von 
$150 aufwärts $25 Saar, $10 ver Wonaı, Keine 


dinfen oder ‚Steuern tür ein Jahr. jederzeit 
offen. 4. U. Udams, genenüber Sermon 
21iltonmtia* 


Depot, Berwun. Z, 





„Nur $450 laufen Lot, 60 bei 136, mit Heinem 
Saus 12 bei 14, an „iltb_Yive, Mabwood, 4 
Vlods füdlib don Aurora-Elgin ation. Rach⸗ 
ufragen bei I. Obirid, 1736 N. Aubipple Zir., 
zelepbon: Alban 1864. 

Zu derfauien: 11 Zimmer Haus, paliend für 
Toardingbaus, nabe Müuihinenfabrif, billig. 
1112 ©t. Charles Ave, Mabmood, 












Sarmlännereien. 

Zcöbalb rıbt unabhängig fein? 

Eine Jarm in der reiben Gegend des nörblis 
ben ZJentralstsistonfin bringt Eu Unabbängig- 
feit, Woblhabenbeit und Glüd, Guter Boden, 
Isalfer und stiima und Nübe von KHirden, Schus 
len u, Eifenbaobnen maben es ideal. Breife $7.50 
— $15 der Nder. Ubzablung, Auf Bunid Llären 
wir etlide Ader u, bauen ein Jleines Haus, 
Kommt mit uns am 4, Auguſt. 
Senrifien Yaud GCo., 608 Diis Bldg., Ebicago, 
24jl— Sag 


180 Acres bocfein verbefjerte Wisconfiz 
Ferm, nahe Town von 10,000 Einwohnern; dere 











fhleudere, 9. A. Kublmey, 1937 Grace Str. 
miirion 
— 5lorida Land! — 
Geit Euer eigener Herr 


jept und babt ein forgenfreies Alter. Gutes 


billiges Drange, Grapefruit und Gcmüleland 
au verlaufen, Frant Geldon, 1722 Sedgwid Str. 
Mldojomolm 





Bu faujen geiudt: 160 Ader Land, nabe Elgin, 
bezable $100 per Ader. : fafon 
George TZorve, 2360 Lincoln Ave, 





Zu berfaufen: _Eine vorzüglide 4 Ader Trud 


Yarın, in der Stadigrenze; neues 5 Zimmers 
Daus, Nleiner Stall, gutes Wafier. Frucht⸗ 


bäume: fleine Fructarten; beite Berfandtgele» 
genbeiten. Mrs. %. 38, Behm, Ferry Etr,, Grand 
Haven, Mich. » Salon 








Zu verlaufen, billig: Extra gute berbfeferte 
Farın, mit gutem Haus, Stall, Hübnerhaus un » 
Schweineitall, nabe Chicago. Schreibt an John 


Xogt, 1848 Dahton tr., Chicago, fafomi 





40 Ycres Farın zu beriauichen oder berlau« 
fen für $3500; $1000 Baar, »eit auf Zeit, 6 
Zimmer Haus, Ctallungen, 800 große Bäume, 
epiel, Pliaumen, Birnen, Lehmboden für Corn, 
mit Grasland, 3% Meilen bon Gaugatud, — 
20 Ycres Farm, 4 Bimmer Haus, Stall, guieg 
Pas fiir Hühner, Weide und Waller, mit Tools 
und Ernte, $1900: $700 Baar, nahe Saugatud, 
9. Mebrtens, R. R. 2, Fennville, Mich. irſaſo 


200 Acres Farın in Price Countn, Wis,, wert 
7000 im Zauih, Breis $5600; wünjde verbeis 
eries Eigentum nabe Loaan Sauare oder Hums 
boldt Bart. John Peterfon, 1949 N. Richmond 
Str, Cbicag. « frtaloır 


Su bverfaufen: Billig, 1% Ucre Frucht» und 
Hübnerfarm; Kub, Schweine; hundert Hühner; 
gutes 4-Jimmer Haus und Barıs. Nachaufragen 

















bei Standimaber, 2742 Shields Abe, frfaloır 
Zerfaufe meine 16 Uder Indiana Yarın 
9. Neumann, Eigentümer, 559 Weit 
18, ‚Str. fajon 
Großer PBerihleuderung, 20 Uder, Grand 


Junction, Mid., 6 Zimmer Haus mit fließen» 
dem Maffer: Ställe und äußere Gebäude: 15 
NAder Corn, 3 Ader Kartoffeln, 1% Ader@urten, 
100 Obitbäume ufw.; 2 Bierde, 1 Hub, 100 
ühner, Wagen, Vuggied, Gefhirre: nahe büb» 
dem Lafe, $4000 wert, Preis nur $2250. Greift 
zu. Plotfe & Grosbn, 207 Weit Divilion 
tr, Tel.: Euberior 6288, 22jlim& 


160 Uder guter Nebmboden; 54 Meilen vou 
auter Etadt; 40 Ader unter Pflug, Welt auted 
rtbola; gute Gebäude; Preis 34000; annehms 

Bedingungen. I. V. Bol. 1948 Grace 
traße. 11inz 








Berſchiedenes. 
Zu verkaufen: Billig, Zwei 2ſtöck. 4 Zimmer 
Flats an — — Straße oder taufhe für 
unbebaute® Grundeigentum. Adr.,: X. 408, 
Abendpoft. fafon 


‚Benn Ihr. ine Farm vder Chicago Grund- 
eigentum verlaufen oder bertaufden wellt, fo 
febt Chad.‘ Sch!ote & Co. 2007 Jrbir 
Part Blod., Zimmer 2. 11ilfafonm* 


Schidt nad freier Narte u, WBelchreibung 
Diibiwad, die neue Gtablitabt der ©. Etee! 
sturporafion Mured, 609 Hector 8 

<7inimz 




















ee nn eier ua. en en un — a E i * 
. + = 


Zonntagpof, Chirago, Bonntag, den 26, Duli 1914. 7 

























































































.. ® n * 2 
Zür müßige Stunden. —— Weit Eee Wocheutliche Briehifte. 
— — olgende Heirtaislizenſen vurden in ver CET 
Breidaufges Ich möcht’ zur Höhe jtreben. Office de® Gounipcleris ausgefteilt: out um Merken albjährlicher 
gaben. 3, €, Jreeman, Jellie H. Need genen art og den, "it cm ger mit. utſchem 
— AR Dad andre, gut vollbracht, =, , Yancod, Goidie Delrics, innerbal ER a, Be I 
Ergänzungsrätiel (4760). Bringt mi voran im Leben. Jacob X, Xipeig, Anna Eoyen, an acrenet, abgeholt erden, ee 

= i Ä i E. 8. Wrufeer, Sitte 2. e der „Dead Letter Office” in Maibtnaton -einnat Unfer Muslin- und Bettuchzeug-Berfauf bedarf feiner Empfehlung, wie Taufende von fingen Frauen, die in den leiten 
Soll man mir Beides zeigen, a u —— — 8 Bicdao, den 35. ni 1014 schn Jahren Vorteile aus dieien Verfäufen gezogen baben—died bezeugen fünnen. 
Muß ticf hinab ich fteigen. Jchn 3. Cina, Antonia " 39708Shallen J— 






Unier Laden bleibt 
am Dienitag, Don- 





Die Ablieferung der 
i uns gefauften 


Jofepb Gurich, 


Löfungen zu’ den Aufgaben in | Zac: €. © 

















. Yiaoı aaa, ME 0 ichiebt Du x ö , N Son 
voriger Hummer. Bote Mol, Julie Wenbob, SE, Ü —. 25 az 
— R. pbens, : der, 23, 23, nah allen 
Magiihes Tuadrat (4754). F — — x 3, 22. Teilen der Stadt 2500- -2510 w. North Ave. 
| Die Ieere Zidzadreibe itt mit pafiens Ganz, AUpia, Niel, Salz. — ſowie nach deren Ede Gampbell Avenue. - 
N den Buchſtaben jo zu bejegen, dak die Richtig gelöit von 46 Einjendern. stanf %ariola, 2 Vorortem—| zwei Blote wertlid von Weftern Avenue. Nile North Avenue Wagen fahren am umferer Tür [DIE Zum Beiuh ein 
vorbei und baben Anihinb mit Roben Str., Weitern, California, Gramford u. 48c. Ave. Waaen. 


















vrant 9. Bra 






i ienfrechten Reiben Hauptwörter ergeben, 
die in anderer Srönung bedeuten: Ton 
art, Körperteil, Yujtand, Bezirk, altheid- 


u. 


Zufammenfeträtiel (4755). 
Funlelnagelneu (Hmie—I— 


Verkauf für — und Dienstag, den 27. u. 28. Juli 













nijcher Gott, Exreg zung, Srreiaungbart, Nagel—neı.) Da — song, 

Nebenfluß der Donau, auſtraliſcher Vo — ne ul 7a Stidereien | Gebleichter Muslin | Torhon : Spiie 

Ei Die Yidzadreibe bezeidmet von Scherzrätiel (4756). 2 Stiderei-Ranten ımd »Cinfäße, | 36sjölliger gebleihter Muskin—meicher —— Durch Bahia bergeitellte 2. 

—* Br rechts einen betannten deut= Gabelmeihe (Gabel — Weihe). —— * | Sag Ze gute Muiter—in dieiem Vers | vorzügliher Tualität—ipeziell in dieiem Vers 6: | don»-S u. »Ginläge; 1: 
abeort. Richtig gelöit von 31 Einfendern. toft, Margart 7 fauf die Dardb 3uU.......-. c Ion 2C |! ipeziell die Darb......... 2c 














Wiargaret X 

‚ Waryg M 
ı Mildred Y 

n Zobn, Rofe € 

. Wi, Schud, G, 3 

. Gzanyfo, KRoje Papobi 

Alvin 3. Newman, Beatr 


Röifeliprung (4758). G. Shirling, Margarer x 


. 2 s John u. Keid, SpMida Peters 
Bobltaten, jtil und rein gegeben, om 8 21 


srant 























Gebleichter und ungebleichter 36 Zoll Bettuchzeug 

breiter Muslin | 10-4 0d. 24 Ds. breites gebleich- 
36szölliger ungebleihter Muslin—nur | ted Bettuchzeug— Aurora oder 
10 Yards an jeden Kunden— 1 | Veoverell Brand— bie Dard.... 2Te 
DER nee ae 2C | 94 od. 24 Dds. breites gebleicht. Bett 


aus : tuchzeus— Aurora oder Pepperell 
. ( M " 
36s3Öölliger ungebleichter Muslin—feines Brand— die Dard...uonunno. 25. 


u.a 

S1 Nalfa Weet 
2 Rantoft George 
} 83 Pait —— ig 


Kiſſen-⸗Bezugzeug 
42s;öllige gebleihte Aurora oder Vep⸗ 
perell Brand—in dieiem Ver» 1 2 
BE DE EEE: 2 20 
45szöllige gebleichte Aurora oder * 
perell Brand—in dieiem Verfauf 14 
Bi enaen c 


. Krenzräticl (4761). 
Eingefhidt von SG. Michael, Ham- 
mond, And, 


| 
| 


Logogriph (4 (4757). 
St! Oft, Roft, Troft. 
Richtig nelöit von 40 Einfendern. 





















Si T iei * Kapt 9 
— Hr Bee, se ar a . —— — 54ezölliges gebleichtes Kifſen · Vezůgzeug qleihmähines Gemebe—ipeziell die 
Zind [ die nich 5 ß Earl Xı, Srhgol, Mary R 1, 39 Aurora oder Repperell Brand— En Se | 84 bie 2 Dds. breites gebleihtes Bett» 
— Sind Sternlein, die ni — * Wartin €, Eirom, Irene Beglev, 2U, 2 die Nard zu % tuchzeug— Aurora oder Pepperell 
Meine 1—2 3—2 lautu® 45-3Ölliges ungebleichtes ‚Rilenbezugseng, 36szölliger ungebleihter Muslin—ein | Brand— die Dard lc cunanen. 23. 








9 R uf $ a gel 33 Emm n 
u dem linken Zuß, Richtig gelöft von 38 Einfendern Aurora oder Vepperell Brand 12: Mali ei 
acht mir vele Schmerzen, i —jpezteHl die Nard zu 2c | MNuslin—ipesiell die Yard...... Bettuchzeus— Aurora oder Beppe 
Macht mir viel Nerdrur, Bilderrätfel (4758). | rell Brand—die Dard......... c 


9s4 0d. 24 Dods. breiter ungebleichtes 
PRettuhzeus— Aurora oder Bep- 23 
perell Brand—die Dard......- c 


Bettücher 


Schellengeläut. 
Richtig gelöit von 44 Einfendern. 


Löfungen zu den Hebenrätfeln 
in voriger Hummer, 


Draußen i in der grünen En 
Gibt e3 Tang im 3—4, 
Doch ich fanıı nicht tanzen 
Und verzweifle fchier. 


— Nurora oder Vepperell Brand; 15 feines Gemwebe—weider Finiib— 
iveziell in diejem Verfauf die Dd, € | ipeziell in dieiem Verfauf die Yard... 8 


Un Kiffen- Bezüge 5 Rolle Dard breiter aebleichter Muslin— 
Kiffen Bezug— Größe 42x36— | 9 ertra ichwer—eine Filial«‘ — 
hohlgeſaumt — in dieſem Verkauf c 





I 
I 
| 
! 
| 
jebr reiner, glethmäßig gewebter 6 | 10:4 od. 24 Dde. breites — 
| 
I 






überall zu 12Jc verfauft— die Dard JC 





er rent 


Füllrätiel (4762). Gebleihte Bettüher, 72x90, 38 
c 


boblgeläumt, gute T.ual.; Srüd 





. €. Eraig Mary Holland, Kilien-Bezugs— Größe 45x36— 10: 


boblaefäumt—in dieiem Werfauf 












| 
54+2ölliges ungebletchtes Kiffenbesunzeug | Nolle Dard breiter aebleichter Mualin— 







































gons und 3895 KLattenliften der Vor- 





5. Meibli rätjel); I. N. (3—0); Frau | 3 Novatovig, Sulta Sulodis, 2 i in» di if 
5. Weiblicher ätjel I N Daucher — Ka Wrosfopf, Rote Rogt, Duantitäten find die Preiie etwas höer. | (Rotirungen hun Mi Btron & &. 177 Se 
t o 


woche. Gegen Ende der Woche muß⸗ 

































Vultamit 1. Charade: Goldlad. Henty Paeger, Anna Jabiot 3 - 
Br Er mnikier 2. Sinnrätfel: Nobf. Joe Dalet, Mary Salasla, ss. 28, 2 Kiiien- Bezug, gute ualität 11 9-4 oder 24 Dards breites nebleichtes| | Gebieichte BVettücher, 72x00, 55 
er ö 3. Gteichliongrätiel: Baden— Baden; | % €; Simanıom, & Murpbo, oe, 21. 2 Musiin— Größe 42x36; zu. c Bettuchzeug—toezell in diel. “71 boblaeiäumt, ertra gute Qual; zu c 
2. Wichtiges Mir | meg— Weg; meine—meine; jagen—Sas | Sarra Yuftin, Yora &. Lemon, 23, 26. 2 KiffensBezug, gute Q walttät 12 Berfauf die Yard zu. C| | Gebleihte Bettücher, S1x90, dies 59 
neral. gen. 8, Balagovid, Anna Napa, 40, 41, 2 Muelin, bohlgejäumt, Or. 45x36 c felbe T.ualität wie obenitehend.. . c 
28 Jan, wor Gada, 21, 19. . & »1db 
8 Hausgerãt * * * t. Bauwels, * Tummermane, 24, 28 2016 & idmann Bennie 
r . Kralowat, Krowato me ;, 10, 2017 Goldftain Pinhu 
Kichtige Löſungen 3 C. are, Mary 2. 21, 18 2028 Granier M — 
4. Farbe fandien ein: Ban ae * —— oe 20 ee > 2 | 
y . z * p Oeß. So Nemal, 2045 = 35 
I. Tebbens (4 Aufgaben —3 Neben- | 6. &, Weidner, GC. 2, Dubi 20, 204 und 4550 Lattentiften, gegen 40 Wag- en a En Kalifornijches Obit: 





Torname. u ie ke Sad ‚Rufe . ©. Ghriftionfon, &. Jobnlon, 37, 26, 0 
( ; gannie tler (6—3); ®. weila, &. re, 10, 18, 0 . ‘ : gu m: . : i n SEouth Water Strabe.) 
6 Stelsvo: el eefer (4d—2); Frau 9, Fröhlich (d— g J Adeline »ab r 3 ten „Broilers niedriger notirt wer I olfereiprodufte. | * obit. de 
. BElgDogel. 3): Erich Xenien Eh. Frau Öoerner Raipb x, Fird, Ruth X. I ö den, da zubiele auf den Markt kamen. — n Sun 
3* Goleman "Marib, Rutb Be Zilveflter W 3 Butter | Orangen, Balencias, sun. baseen 3.00 —3.50 
7. Nahrungs⸗ (5-2); Chas. Kalla (5—2) ; Hermann German Bor, Imma Zeviat Mes s as weniger ald zwei Pfund tmog, (Hotieungen von. kaune & Lom, 159 Miet | ZUFEMEN. Die Mille... 50 600 
s F Rart e ; r; „ BZ \ v 5 & 2om, t keffina Sitronen..... 400 —S, 
mittel. Horneumpf (3—1); Frau Emilie Joh . Kamalewäft, Ward — — 3 almag Franz hatte wenig Ausſicht, Käufer zu fin— outh Water Straße.) | Base beske, yie Ki 130 a2 





N, Rodger, Beatrice Hemmerling, 































































/ 
(4-2); Mattbiad Strafa (52); R, $ Rollara, Caterina Zarcone, 29, be. 20H Deitenberger Nofet ZBsL den. Alte Gänfe und Enten find fehr | „Greamerh”, eztra, das Pfund. 0.2715—0.27% | Ananas, die Milte. 3.00 —4.00 
8. Körperteil. u. Frintner, Jerjeg City, N. X, (ö—2 Y. X, Brennen, €, G. Hoveland, 24, 20. 2067 Setenitf Janaa iveni lanat „Erira Mena“ das Bund... 0.25% —0.26 Aprifoter, die Mit 100 —1.0 
2); Par Eggers „is 5—3); Frau N. Lermann N, Rartin, Lilltan Lidta, 26, i i ibel Nobann Jo · ig verlangt. l rs = Prund. . 0.234 0.244 l vju s· die Rilte. 2 ie 
An die Felder dieſer Figur ſind die Gnadte (4—3); Frida Zimmermann (6 — R — — —*23. —5 Karto f f ein fteigen und fallen, ee J * * 0.21 =s u ° 10 3 
gudtiaben AAAAAAWBPB,D,E, |); 9. Simmermanı (63): Frau E. Belser, Sophia Jafubometa, 21, 21. & Hnmann Dave aber die Zeit, als Virginia „Cobblers“ | -ütrits”, das »uno.. ... 0,22 —0.23 "nen, Kilte don 40 Blund.... 200 —L.25 
G, IITAKHLLUMNNN N. Pinnom (5—3); Rrau 8. Weigand Sauire B. Jadfon, Martba N. og, 38, 30. tm; lip Kate * — 2* 7 : „Seconds“, das und. zuunnn. 0,20 —0.21 Seorgia Brirfide, Milte.......... 0.175 —L.23 
Q, RR EW, % derart einzutragen daig | (5—3); Frau Antonie Wont (43); | ebn s. Zrumbo, Sara N Sirain, 40, 38. 00 abamer gouis | 4-5 Dollars das Faß tofteten, ift Badınaane, das um 019 | weisirauden, Maiage älie..... 1.05 —2.00 
. y . ir Surt Von Minnie @eib, 24, 2 ‘ 4 And 3 9 J 5 “ „Xadich as un . ( —0.21 
die mogereiiien Reiben Wörter von der Frau Bictorie König (53) ; PBaulfraug | ar Ki. Underbill, 60, 47. | 212 3809 Eisieb Selena borbei. New Seren fängt an, ben bie> | fproschöutter, das Wund... 0.22 Bajiermelonen. 
beigefügten Vedeutung ergeben, während 8 ); Dtto Kaiſer, Arpleton. Wis. — Kiett, Alice „Yanbu ıtaen, 33, 22. 212 Rammalı Io mas⸗ Ni⸗ der Teofila figen Markt zu verjorgen, und Minne» | Breite für Wrocers: „Sreamery“, egira übel, | (Rotizungen bon Jobn ®, D’Prien, 136 Belt 
Die duch Sternchenfelder ebildete id: (2— ); Frl. Elfie Schule (d—2). Yincengo Rienma, ia Magaont, 25, 4 2130 ftaplarn I irher Ian En a 2 20c; in Pfunde abgewogen, 30«.) Zoutb Siater Straße.) 
) q a 3): Hi Y, €, Wates, Ber! sa tsmann, 2131 Kapları & Iafovin NR fotaer „Early Obios jind ebenfalls N Slortda Zalfermelonen — 
zadreihe von oben nad unten ein junges frau 58 ha Sense Veorge Schneider, Aatic Preper, 20, 2140 Ralıl E Louis ; Taibel_ Martin gern gefehen (Nor . — * v Zaggonladung 200.00 278.00 
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Sonnengefindel, 





Ton Hand Neifinger, 


Keine Landes Gefilde find ein folches 

Paradies.für jelige Nichtstuer als die 
des dielgeliebten Italiens. Alle Um: 
ftände vereinigen fi) hier, um den 
Frieben der Qumpenbrüder, bie Unver- 
letlichkeit aller derer, die fi) aus frem- 
den Taſchen nähren, zu begünjtigen. 
Fhr größter und mächtigfter Protektor 
ift die Sonne. Neun Monate des Jah: 
re8 wärmt fie ihnen alle Winfel und 
Eden, alle Ballujtraden und Treppen: 
ftufen herrlich aus, fo dah fie ihre er 
ihöpften Glieder jo maleriich, wie fie 
nur mögen, darauf initalliren fünnen. 
Denn e8 ijt anzumerfen, dah ein Sta- 
liener in allen nur denfbaren WVerdre- 
bungen und Berfürzungen jeine Siejta 
zu halten geneigt it umd cs fich mit 
Leichtigfeit auf der Kante des aller: 
fhmäljten Mäuercens zur Nachtruhe 
bequem macht. 

Die größte Wohliat der Sonne für 
die edle Nammergilde it jedoch die 
Wirkung, die ihre ftetige K raft bier auf 
da8 Leben und die „Menfchen im allge» 
meinen ausübt. Die Wärme, die fie 
ausſtrahlt, iſt ſo dauerhaft, der Glanz, 
den ſie weckt, ſo bunt, die ganze Luft 
wird unter ihrem Einfluß ſo leicht, 
trocken und bekömmlich, daß allenthat⸗ 
ben auch nur behagliches, freundſchaft 
liches Weſen und Benehmen darin ge— 
deiht. Niemand blickt mit Gering— 
ſchätzung um ſich und erhält ſich für er 
haben über irgend einen duftigen, pit— 
toresfen Bettelgreis, der neben flam 
menden Blumen auf den gelben, war 
men, flaben Stufen der fpantichen 
Treppe zu Rom lümmelt und mit Be 
bagen um fich ipucdt. Bettler plaudern 
und fcherzen vergnügt mit den jchmurr 
bärtigen, jhön rot und jchwarz unifor 
mirten, dreimaftergeibmüdten Schub 
leuten, der Garabinieri, wie mit ihren 
beiten Freunden. NRuchloje Helden ite 
ben jovial an den Brüden und erbei 
tern ihr Dajein abwechielnd dadurd, 
daß fie irgend welche langhälfigen, fnei 
fergezierten, von Begeiſterung leiſe be— 
benden Britinnen demütig um eine 
Gabe anflehen und gleich danach mit 
ſchwarzen Kennerblicken den vorbeiſtol 
zirenden, rundlicheren Holden der Hei— 
mat ſchmunzelnd nachaugen. 

Betteln iſt ein ehrlicher Beruf in Ita 
lien, in den Mugen der Bevölferung 
haftet fein Mafel daran; vielmehr fcheint 
es, als ob infolge des Ilmijtandes, daf 
diefe Tätigfeit unter den Augen der Ocf- 
fentlichfeit vor fich geht, eine beiondere 
Vertrauenswürdigfeit ihr zuerfannt 
würde. Dazu fommt, daf das milde 
Gewerbe fir immer mit gewilien reli- 
aidien Borftellungen verbunden ift und 
fih mit Natürlichkeit angliedert an 
alle firchlihen Beranitaltungen. 

Beicheidene fommerzielle Möglichfei- 
ten, wie insbefondere der Streichholz- 
verfauf, leiten von der nur empfangen- 
den Gilde der freien Weltbürger all- 
mählich zu den anjehnlidheren Bertre- 
tern einer mehr aftiven Lebensanſchau⸗ 
ung binüber, die mit taufendfältigen 
fleinen Brofeifionen, Erfindungen, Un» 
terhaltungen der harten Welt die weni- 
gen notwendiger Yebensmüngzen aus 
eigener Kraft abzuringen fuchen. Aud) 
ihnen wird ihr Treiben im Glanze der 
füdlihen Sonne leichter gemadht als 
irgendwo anders. Ein kinbliches, fröb- 
lihes Interefie wird der Ausübung 
ihrer Miniaturgewerbe entgegengebradit, 
und diefes wiederum befruchtet in den 
berumziehenden Händlern, ©Spafma- 
chern, Erzählern den Sinn für das Ar- 
tiftifche, die Freude am theatralijhen 
Infzeniren ihres Heinen Betriebes, an 
der großen Geite, die vor dem ftaunen- 
den Publifum fich in aller Unbefangen- 
beit und Lebhaftigfeit entfaltet. So ift 
es von erftaunlicder Wirkung, wenn et- 
wa drei dide und ftarfe Männer nebit 
einem alten Weibe, ausgerüftet mit 
einer riejenhaften Geldtafce, beim me- 
lodijchen Krachen eines Tamburins, das 
groß wie ein Wagenrad iſt, mit leiden⸗ 
ſchaftlichem Gebrüll durch die Straße 
ziehen, um nichts Geringeres zu tun, 
als drei winzige, kaum ſichtbare, magere 
Hundchen als ihren „Zirkus“ vorzu⸗ 
führen und fie dur ein paar jdhäbige 
bunte Reifen fpringen zu lafien, wobei 
fie jede Variation in der Borftellung, 
jeden engeren Reifen mit des Bafles 
Grundgewalt als „ruffiihe Quadrille* 
oder „ranzöfiiche hohe Schule“ und der- 
gleichen mehr ankündigen — Kunjt- 
leiftungen, zu denen fich die unglüdlichen 
Quadrupeden nur nad) mißtrauifhen 
Zögern hergeben. 

Kein Donner der Induftrie übertönt 
hier ſolche artiſtiſchen Idylle. Teilneh- 
mende Schaaren ſammeln ſich allenthal⸗ 
ben ſogleich im Kreiſe, um dem Ergeb— 
niß beizuwohnen. Manche Begeiſterte 
entſchließen fich ſogar, eine der großen 
italieniſchen Kupfermunzen hervorzu⸗ 
ziehen und ſie klirrend aufs Pflaſter zu 
werfen, worauf die Produktion durch ein 
ſchallendes: „Grazie, Signore, e buona 
Salute!“ unterbrochen wird. 

Zur Ehre der Italiener muß ich be— 
merken, daß ich niemals die Soldi 
reihlicher auf die Pflafterfteine nieder 
flappern hörte, als bei Gelegenheit fo- 
genannter belehrender Vorträge. Der 
Straßenprofeflor, der dabei als Dozent 
fungirt, fieht meiftens wie ein Abruzzen- 
räuber aus. Cr malt zunädjt mit 
Kreide einen großen Kreis aufs Pflafter, 
deſſen Peripherie er mit irgend einem 
Kraftſpruch, meiſtens Evpiva l'Ita⸗ 
lia“, ſchmückt, und in deffen Mitte er 
eine einigermaßen genialifhe Landfarte 
von Europa oder Amerifa malt. Wäh- 
rend diefer Tätigfeit fammeln fich be- 
reit8 die Scauluftigen und Wißbe- 
gierigen um ihn. 

u der Mitte der Zeichnung prangt, 
in ungeheuren Proportionen, Jtalien. 
Gerade im Zentrum des zur Zeit nicht 

beliebten, in feiner Ausdehnung 
rebuzirten Defterreich tut fi) ein 
use fleiner Kreis auf, in befien 
ber Pflaftergeograph aus eigener 

ein paar Soldi wirft, um durch 
a 
wiſſen ichen Fonds 

an; Er beginnt alsbald mit 
Gefte - feinen Vortrag, in- 

in wenigen Worten das 





\206 ihm, den Hocbe- 








gabten, zum Aufgeben meiteren Stu- 
diums md zu gegenmwärtigem Beruf in 


frifcher Yuft gezwungen habe. Alsdann | 


geht er in Fühnen Wendungen über 


zu der allgemeinen Weltpolitif, zu Bis= ; 


mard, Pius den SZehnten, Garibaldi 
und Gavour, zu Eleftrizität, Flugma- 
fchinen, furzum zu allem, was nur den 
Seift irgendwie reizen fan. ch habe 
vor furzem eine dramatiihe Schilde: 
rung der Entdedung der Pendels 
gefege durh Galilei mitangehört, 
und e8 wurde einem feierlich-graufig zu= 
mute, al® der: Dozent mit mwilderregter 
Miene, in wehenden Yumpen, unter At= 
nahme der unmöglichiten Bofitionen be= 
jchrieb, wie Galilei, in jeinem Kirchen- 
gejtühl fitend, die Schwingungen des 
Yeuchter8 — ha! — mit jäher Ent: 
dederbegier anftarrte und erjpähte: Hin 
und her! — und hin und her! — und 
als er dann mit Worten, die wie ein 
Scjnecegejtöber von jeinen Yippen flogen 
auf das mweitere Yeben des grogen Man 
nes zu reden fam und bei dem weltbe 
rühmten „Eppur ji muove!” angelangt 
war und auf dieiem jtolzen Sat wie auf 
einem dröhnenden Orgelpunkt inne— 
hielt, ging ein Schauer der Erregung 
durch den ftarrenden Zuhörerfreis und 
die Soldi regneten reichlih in Die 
Mitte Defterreich® hernieder, 

Die Pflafterfteine dienen aber nicht 
nur der Wifjenjchaft, jondern auch Ye 
jhönen Künften. Es bejteht eine bejon- 
dere Zunft von Pflaftermalern, die mit 
bunten Streideitücden farbige Porträts 
oder Yandichaften auf das Trottoir ent 
werfen, ebenfalls in der Hoffnung, daf 
unter den zahlreihen Neugierigen, die 
den auf den Iinien rutjchenden Künstler 
umgeben, ſich einige Pfennig-Mäzene 
finden werden, die geneigt find, einen 
Zoldo für eine jo vergängliche, den 
Scubhlohlen ausgeießte Produktion zu 
jvenden. Dft fieht man auf dieje Art 
geichiefte junge Menjchen wirklich jchöne 
Zeichnungen hervorbringen; wie demm 
überhaupt im Süden das Künftlerijche 
der Yuft gleicht, an der alle atmend teil- 
nehmen, 


Das Mittel, wodurd allgemeines 
fünftlerifches Gefühl oder poetifche Er- 
regung in Italien jih am leichteften 
äußert, ift natürlich der Gejangd. Da 
man es von früh bis Abends in allen 
Straßen auf und ab Flingen und fingen 
bört, fo fann natürlich nicht fehlen, daf 
aud) die Lumpenfchaft ihre Stimmittel 
zu ihrer eigenen Grbauung ſowie zur 
Bermehrung ihrer Einkünfte verwendet. 
Bettelehepaare, die Arm in Arm laut 
fingend die Strafen binunterwallen, 
find eine alltägliche Erfheinung, Auc 
die profaiichen Betteliprüche werden in 
einer Art melodiicher Kadenz hergeiun- 
gen. Man kann dabei Dinge hören und 
feben, die in einem anderen Klima und 
bei anderem Temperament gemijchte 
Gefühle erweden würden, die jedoch) 
unter der italienifhen Sonne fi als 
barmlos und nedifch ermweiien. So 
vente ich eines Mannes, der einen ande- 
ren im Wägelcdyen berumfubr, einen elen» 
den Strüppel, dem beide Beine fehlen. 
Der Führer der Jammerpromenade 
fang dabei mit den fühniten Modula- 
tionen, in Oftaven binauf und hinun⸗ 
ter, immer denjelben Sprud: Poveri 
biögraziati jfenza le gambe” — arme 
Unglüdlide ohne Beine“, wobei der 
Plural (da er felbit ja gelunde Beine 
hatte), jowie die Variationen, die er mit 
dem Worte „gambe* vornahm, gleich) 
als ob er eine Arie von Roſſini ſänge, 
bejfonders wirfungsvoll waren. 


Wollte man noch weiter von allen 
den taujend Fleinen Profellionen reden, 
die auf der Strafe und im Hin- und 
Herwandern ausgeiibt werben, bann 
fünnte man Seiten füllen. Puppen 
fpieler mit ihren Iheaterkäften, Bären- 
treiber mit ihren jümmerlich ruppigen, 
balbverhungerten Bejtien und ihren 
dumpf Flingenden Trommeln, jchwarze 
Nabengeihöpfe von Jungen, die Kleine 
Affen an der Kette herumführen und 
fröhlich mit demfelben Stüd Brot mit 
ihnen ipeilen; Mädchen, die ji an die 
Straßeneden jtellen und im Staube 
tanzen; Kinder, die mit gellenden Stim- 
men die unanftändigjten Lieder wie Alte 
fingen; Artiften, die für wenige Dlinu- 
ten fi mit athletifchen und mufifali- 
fhen Kunititüden auf irgend einem 
Plätschen fehen laffen, in bunten Schre- 
denslappen, von Blechtrompeten ange- 
fündigt — alles diefes und noch viel 
mebs treibt fidh voll Gemeinheit, Fröh⸗ 
(ichfeit und Künftlerbewußtfein umber, 
einen Hauch lumpiger Freiheit mit jic) 
führend: ein Sonnengefindel. 





Ein nenes Rindermädden, 





Das jüngfte Wefen, das fich ge- 
wohnheitdmäßig eines Telephons be— 
dient, iſt ſicherlich das vier Monate 
alte Baby eines Ingenieurs auf 
Guerneſey. Allerdings macht der 
kleine Erdenbürger unbewußt von dieſer 
Errungenſchaft der Neuzeit Gebrauch, 
denn er ſchläft jeden ſchönen Tag 
im Freien mit einem Telephonhörer 
an der Seite, durch den er ſeine Mut— 
ter herbeiruft, wenn er aufwacht. Hier 
iſt, wie das Wide World Magazine 
berichtet, ein Problem gelöſt, das ſchon 
ſo manche Mutter beſchäftigt hat, 
die ſich kein Dienſtmädchen halten 
kann und doch auch, wenn ſie ent— 
fernt iſt, gleich wiſſen möchte, ob 
das Baby ſchreit. Der Hauptingenieur 
der Leuchtturmſtation von Guerneſey 
hat dem auf höchſt einfache Weiſe 
abgeholfen. In dem Kinderwagen 
des Babys befindet jih eine Zigar- 
renfifte, die den Telephonhörer und 
eine fleine Uhr enthält. Eine Drabt- 
anlage führt nun von dem Sinder- 
wagen zu dem in einiger Entfernung 
befindlihden Haus, wo die Mutter 
fi jederzeit telephonifh überzeugen 
fann, ob da8 Kind feine Stimme 
ertönen läßt. Die Uhr ift dazu da, 
um das Funktioniren des Apparates 
feitzuftellen; hört man fie tiden, fo 
weiß man, daß aud) der Auf des Babys 
vernehmbar fein wird. Diefe Ver- 
wendung bes Telephons als SKinder- 
mädchen hat fich vortrefflich bewährt, 
und außerdem ift no eine Alarm 
glode für Regen angebracht, die läutet, 
wenn ein Unwetter heranzieht, 


/ 





Sonntagpof, Chicago, Honntag, den 26. Juli 1914. 
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Unfer Augufl: Berkauf 
von Haushaltwaaren 


)IEGEL(OOPER& (0 mar — 


The Big Store 


Unfer aroßer Auguft-VBerfauf von Möbeln 


ist ein Greigniß, das jeit mehr als einem VBierteljahrhundert wegen feiner wunderbaren Werte berühmt ift. 
Ihr könnt Möbel kaufen für jedes Zimmer und für jeden Zmed, von jeder Sorte zu ben niebrigften Preifen des Jahres während diefes großen jährlichen Ereianiffes. 
jegt noch nicht Haben wollt, fo genügt eine Heine Anzahlung, Euch diefelben für fpätere Ablieferung zu fichern. 

















522.75 Golomial 
Meſſing-Bett zu 
Schwere Pfojten und Fillers, 
Ein prächtiaes, 


| 18.75 Mefling-Bett — 


unnnterbrocene Bfoiten, 2:3011. Pfoiten, zu 


j 5, fehwere Husks, fei— 
gut gemadhıtes Bett. pen, guter Lacquer. 


Guanantenn 5 Yaaıns 





$20 PTirie No-Tuft Matrabe — für 12 yn 
Es ijt. eine gute Matrabe zum ESchla- +) 

Ind ‚garantirt, nicht aufammenzuballen, zu jenfen 
. Gebraucd die Form zu verlieren. 55 


Andere Bargains in Matraken. 
Trach 50 Pf.-Matraßen Galveiton 45 Pfd.-Ma- 
Baumto., 12.75 wert | tragen, Baum. Füll., zu 





Drei. Stüde Barlor Snite 


In Mahagoni appretirten Genellen, morgen fpeziell für nur 
Mit echtem Leder gepolitert. 
und bejte Arbeit. 


49.75 


Spring Konitruftion 


Ein fehr elegantes Enite, Teras, 45 Pid., Filz, guter Tiding-licherzug, ziı $5. | 28.75 wert, ar. Corte, H 


— | 


2* up A — — 





854.75 Davenport- Bett 





es viertelgeſägtes Eichenholz⸗ 
Mit wirklichem ſpaniſchen 

Leder gen. Hoch 

feine Nonitruktion, 





u 77 
1.16.75 
24.65 wert, polirter Caf-Rlaite, 
ſchwere Platform⸗Baſe. 








$12.98 Güzimmer zia, $ 
in folider Giche, für 
Platte 42 Zoll, Bis 6 5. — Ca odas 
bar. Große Drum, jtarle f 


3.75 Ghzimmer 


Golden Dat, für 
reg. $1.00 wert, 





Nabtlvofe Velvet-Rugs 
9x12 Rugs am Diontag, 
Tadelloie 21.50 Rugs zu 


Wilton Nugs 
Sr 9x | nur 65 ©t. 


Sualtiät in Worited 


Smith und andere aut 
befannte Fabrifate. Allover-Muiter. 
—* geeignet fur den Gebrauch 

n Speiie- und Wohnzimmern. 


Jeder davon tadellos. In 
Medaillon u. Verſian Allover Effel⸗ 
ten, in den allerneueſten Farben. 


Tapeltry Brufiels 





Noval Wilton Bin Arminfter Rugs — 


— oriental. Mufter — in 


> wre were er 


die Venor-Sorte, s] x10} 


F O berfläce; sg 


mans Pe — in 
Medaill, ‚1 ro 


Rag Aue belle oder 
89; 27x54 696; 


Entwürfen, in allen Far- 


Arminiter Rus — 
36x72 Soll, — 


Serie zu “2 85 


Linoleum. Botter’s, Armitronge 
’8. Holj« und „Tile”- 

. Volle Rollen tadelloier 
Waaren, 4 Nds. breit. Dedt die 
meiiten —— Some 


H9x12 Grab Ruge. _ 





B 
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N . Die beiten Fabrifate. 
Wild’s, Coof’s u. Armftrong’s 


Mufter u. Harben, 60 Werte— 
Ipealell f. Montag die 


Inlaid Pinoleum, Mufter und 
sarben durch die Ruckſeite ge— 
In Bolz⸗ und ‚Tile“⸗ 
Gifeften—eine jebr dide Sorte. 
die ES auare-Nard 


40c China Matting, 116 Warp, die Yard zu 27e 90c und 81.00 Velvet Treppenläufer, die Dard 83e 


Der Anguft-Berkanf von Dinnerware und 
Sommer-Glaswaaren 


Engliſches Porzellan Dinner-Sets — An Delft blauen Windmühlen- Verzierungen, 
3 find ideale Sets für den 





Sommergebraud) und Fr fo 
— hübfet und elegant, wie man fie fih nur wünfchen fann —— 
hr werdet tatjädhlich dem Preiszettel am 
Slauben jchenten — jpeziell marfirt 


fomplet für fechs Perjonen eingerichtet. 


Habiland oder Old Alben frangöfifches Porze I 
fan Dinner Sets — in einigen der neueiten 
„ »iejelben find 100 und 102 
Service für 12 Berjonen, 
u befchreiben, denn Haviland und O 
ind in der ganzen Welt 
; regulär für 318.95 verlauft — 
Eure Aus stwahl für morgen zu nur 


O „eiterxeichifches Porzellan, 100 Stüde Dinner 


Rofa Blumen-Verzierung — 
14. 95 Werte, für Räumung, 


“-Goldverzierungen. 
Für die Räumung, 


Maſon Einmachgläſer 


Beſte Präſerben⸗-Glaswaare. 
Quart3, jedes, 4e 


Stücke Geis — ein 
Es iit nicht 8 


Fa dieſe Sets 
Abbey Porzellan 








Theo. Sabiland 50 Stüde Dinner-Sets. 
12.95 Werte, marfirt für diefe 
Raumumg zu num 
100 Stüde öfterreichifches Porzellan Dinner Sei, mit — 
find ganz Gold behandelt. 


Root Beer Flafchen 


Diit Patent Gummi:Stöpjel. 
Pints, jedes, Biae. 


Kluge Käufer jtatten ihre Kitchen 


Griffe 82 5 


Open Stock Muſter. 








Quart3, jedes, 5e Fints, jedes, Be 
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2 Brenner dochtlofe 
blaue — Oelöfen, 


Blaue u. weiße 
Berlin SHeflel— 


3 Quart blau und weiß 
emaill. Reistocher, 
N 


*—* Gasherde, 4 













Vrenner, * 15, Wabatt an 
BETsı Sien an allen fenerlofen 


2 Brenner zube auberläff. Kabrilat GajolinsDfen, 
Der ideale Ofen für Sommergebraud. Dies 2:8 & 
find die regulären 2.65 Werte, fpe3. 1. 95 = Teäftiger en, 
marfirt fiir morgen zu nur ven, $1.25 Werte, Air Rliams elektr. 


20% Rabatt an allen anf Lager befindlichen | die Räumm Bügel⸗ 
et — ⸗ i3c eifen, 1.89 





m FREE reg. 29 


Import. blau und 
ſpeg. marlirt für 


weiß emaill. Baffee- 


Import. blau 1md 
weiß cmaill,. Tee 


wälteıs mit Ir 





















Alle Anfchreibe - Einkäufe 





Chicago's Economy Center 





Yalls Ihr die Möbel 


Schiter Floor. 





Meifing-Bett mit > 98 Auswahl zwiichen diefem Dreier oder | Auswahl zwiichen diefem Dreifer oder 
Ghiffonier. Ghiffonier. 
Ein unerhörter Preis fir ein echtes Ein $28.75 Wert in mehreren SHola- Colonial Entwurf, folides Eidien, 
‚10 „iller, große SNtap- artenund Finifhes — Yy»w | Golden oder fumed 0 98 
Empire Entwurf, 18. ‘id Finiih, $20 wert, 1 








Viertelgeiägtes Gichenholz, 36.75 
6 5 Türtiſcher Schaufelftuhl, echtes Buffet, $24.75. 
e 


Leber, ſpeziell jent 213 Hübſch polirt, 202840 Baſ 
ſe, 
815 ichräger Spiegel, 10xX40 Zoll. 





N ) 
F 
N oe 8 Bi 
36.75 —— 
6. — N Feen il: 
4 le SET TE 
—— | Borh Schintelituhl | ——— Tiſch und Ghiffonier. 
99C WELT, | $1.50 wert. Stuhl 86,75 rd 
8.7 Ic 75c foesiell zu 2» 98 wert, 3.98 
4 $5 wert. Ein guter, Golden Tat Finifh. 
Deine, „tweatbered” Cat MaplesSejtel — | Entwurf in Eichenholz | Holztnöpfe. Geräumig 
Finiſh. Ruſh Sitz. — gut finiybed, und aut gemadht, 


Der — — bon Rugs | lugul-Derkauf um Spigen- Gardinen 


Eines New York Importeur’s Ueberihuß-Pager in prächtigen Spiten- 
Gardinen. Es find durchweg franzöfiiche handgemachte Gardinen mit Re- 
naiffance-Spigen und »Einfägen—auf fhweren Nets befeitigt. 500 Paare 
find in biefen fünf Partien vorhanden: 


4.95 Renaifiance 6.50 Nenaifjance 
Gardinen—das Baar.. z 4 Gardinen—das Paar.. 2 85 


7.98 Nenaijiance 12,95 Marie Antoinette 
Gardinen—das Baar.. 4. 85 Gardinen —das Paar E 50 
16.50 Renaiffance und Marie Antoinette Gardinen— 
in einergroßen Bartie—ipeziell für morgen 9 85 





ae 
BeloursBortieren. S chlichte u. nemujterte Centers, Dritter Floor 
„brocaded“ Bordüren, beide Seiten Velour, ſeide⸗ 2000 Dards bedrudter Scrim. Draperie-Stoff. 


artig und ſchwer. Einige in derielben Farbe auf beiden | In Yängen von 3 bis 10 Nards. Werden, falls in 


Seiten oder in verichiedenen farben auf ganzen Stüden für 19e und 25c pro Ward 
jeder Seite. 820 Werte; das Baar...... 14.95 verfauft. Speziell f. Montag die Dard.. ‚10. 


500 Matting übersogene Shirt Waiit Bores. Grok und geräumig. Gut gemacht, mit franzöflfchen 
Füßen u. mit Holzgriffen. Mit feinem Yapaneie Matting überzogen. 


Eine 1.25 at. .$2 en... 63 A. 5A Eee 5,95 


Der Anguit-Berfauf von Bettzeug Fr 


Bett-Blanfets in Grau oder 
in_ _Yobfarbe. Reguläre 
2.75 Werte— das 
















Wollene Bett-Blanfets.—| [Kiffen-Bezüge. In allen Muftern; fchlicht 

Rote und ichwarze Plaid-| Igeiäumt, hoblgeläumt u. aeiadt; 42x36 

Effefte. Neguläre 2. 98 oll aufwärts. En Bezüge und 1 
ð 2 20 





$5 Werte zu..... oliter-Bezüge; 19c bis 25 Mt. Paar zu 
Fabrif-Refter von Gambric, Longelotb und | Gebleichter Muslin, weicher Finifh, Gröhe 4x4— 
Muslin, 10c, 123c u. 15c Werte; die Yard... 7 ic |fpeziell für Montag die Yard ———— 
















Gebleichter Muslin — 
weicher Finiſh, 29 Zoll 
breit—ipeziell 

die Ward zu..... 


Ungebleichtes Bettuch- 
zeug— „round thread" — 
Größe’ 4x4; 1» 
die Yarb....... 20 


Bett⸗ Comfortables — 
m, reiner weißer Baum⸗ 


wolle gefüllt; 
1.25 Werte.... 89. 
Die Tapeten August Maihinen-Berfaufzzie 
Einfadhe importirte Oatmeal Tapete—nur mit Floor-Muiter der Singer 66 oder B.S. Maicinen 
„cutsout“ Bordüire zu haben; in allen Farben, —Wiederverfaufs-Preis 859. Spezials 27 9 5 
35c Werte; für Montag die Rolle. ........ 15c | Breis für den Dontag-Berfauf...... . 
The Service — 


Fünf Schubladen, 
„Drop Dead’ — 
hoher Arm u, alle 
Zubehörteile, Der 
Agent-Breis war 
820.00; der Breis 
am Montag 9,95 
The New Sterling. 
Automatic Lift, Ball 
5 Schubladen, alle Zubebörteile. 


Two-Tone_ Tapeten —| [Schlafzimmer » Tapete, 
in allen Sarben—reg.||geitreifte u. geblümte 


Muiter; 10c b 
18c Werte 


Räumung von Muftern— 
Sp eziell enug von jedem Muifter 
für ein oder zwei Zimmer; req. Sc bis 10c 
Werte — die Rolle in der Auswahl zu 4c 





Wir beforgen das Anhängen von Tapeten. Zufrie- | bearing Stand, 
denftellende Arbeit garant. Die Rolle 124c aufwärts, I 10 Jahre Garantie. Agent- Preis $30; Stüd 18.95 


aus in Dem Auguſt— Haushaltwanren-Verkauf 


Baſement Verlaufsraum 





Nr. 8 Gußeiſen Koh— Sani⸗Genie Oel⸗ 
lenofen, 6 Loͤcher, flache Mops, gr. Sorte; 


er 13.95 in” de 

















Echte merifan. 
Papageien — 5 
elbem 

Kopf, + 


„Timmer= 
Echte Harzer Ka⸗ 


5 | 1.45 









Kochern für morgen. 








. blau u, 
weiße Pudding 


Ei 12€ 


marfirt zu 

















anderes Geſchäft geſtürzt. — 


um erlen Mal Pechdraht für ſeinen 


Seite 


9 bis 16. 
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onnlanposi 








(Für die „Zonntagpoft”.) 
zer Stuiter als Barbier, 


Rlauberei bon Albert Beiße, 


Bereits wenige Tage, nachdem Ka- 
fa mir über das fchmähliche Fiasto, 
da3 Anton ala Organifator und Drill- 
tmeijter einer freiwilligen Kompagnie 
für den Krieg mit Merito gemacht, Be- 
richt erftattet hatte, kam fie wieder auf 
meine Bude. 

SH lefe fonft in dem Gefichte meiner 
alten Freundin mie in einem aufge 
Ihlagenem Buche, ftottere bei bielem 
Zejen nich, und made auch keine Feh— 
ler, denn bei Kafcha trifft das Wort 
zu, daß das Geficht der Spiegel ber 
Geele jei. Bei diefem Bejuche aber 
mußte der Geelen-Spiegel Kafa’s 
„beichlagen“ fein; ich fah darin nur in 
verijhmommenen Umriffen ein undeut- 
lihes Bild von etwas Wichtigem, das 
ihr auf dem Herzen lag, von dem jie 
cber nicht mußte, mie fie gs abladen 
follte. Obmohl ich überzeugt war, daß 
ih damit nicht das Richtige träfe, 
flug ih vor, daß der Anton mohl 
wieder einen neuen „Stoß“ gefriegt 
hätte. Damit war der Stein der Un: 
terhaltung in’3 Rollen gebradt. Eie 
mwibderfpra h diefem Vorfchlag mit qro= 
fer Entfchiedenheit, und behauptete, 
Anton babe fich noch nie jo gut „be— 
hämt“, noch nie jo fleißig fchufterirt 
und fei überhaupt noch nie fo bran ge- 
tmeien, tie jebt; es jet ficher, daß er, 
nahdem er die militärifche Qumpen- 
uniform aus- und fein Schufterhabit 
twieder angezogen hatte, ein viel befferer 
und verftändigerer Mann geworben fei! 
Doc, fuhr fie mit einem Seufzer fort, 
es jei ihm nicht zu trauen; er habe 
einmal die fire |dee gefaßt und fei 
davon nicht abzubringen, daß er in je 
dem anderen Gefchäfte bejier fahren 
und fich glüdlicher fühlen würde, als 
wenn er auf feine Profeifion arbeitete, | 
Alle die traurigen Erfahrungen, die er 
als Doktor, Luftichiffer, Haben: und 
Nattenfarmer, Schaufpieler, Mu: 
feums- und Raritätenhändler u. f. w., | 
gemacht, hatten ihn nicht von der Rich: 
tigkeit bes Spridmworts: „Schufter, 
bieib’ bei deinem Leiften“, überzeuat; 
bei jeber unpaffenden Gelegenheit, die 
ihm aber ftet3 fehr paffend und geeig- 
net erfchienen war, fei er von feinem 
Scufterfhemel aufgefprungen, habe 
fein Schurzfell an den Nagel gehänat 
und fich über Hals und Kopf in ein 








Dem nton“, fiel ihe in bie 
Nede, „geht es mit feiner Profejjion, | 
wie anderen Männern mit ihrer Frau! | 
— Sie haben das jdönfte, bravfte und | 
für fie pafjendfte Weib, aber fie fchie- 

fen bejtändig nad dem Haufe des 

Nadhbarn und beneiden ihn um jein 

Ehegeſpons, das vielleicht den wahr⸗ 
haftigen Satan im Leibe hat und eine 
giftige abſcheuliche Kreuzſpinne iſt. — 
Anton iſt offenbar von der Vorſehung 
zum Schuſier abgeſtempelt, aber, ob 


— — — — — 





wohl er es weit in ſeinem Handwert 
gebracht hat, haßt er es und ſieht mit 
neidiſchen Augen auf alle Zeitgenoſſen, | 
bie, wenn auch ald Stümper, und mit 
Ah und Krad, ji in einem andern 
Erwerbszweige durch's Leben jchlagen. 
— Gegen dieje Jdiofynfratie ift bei 
ihm aber nichtö zu machen! Das ha- 
ben wir Beide jattfam erfahren; — er 
wird über Zur; oder lang au jeht 
wieder den „Kaptus“ friegen und jic 
in ein Gefchäft ftürzen, bei dem er zu 
Schaden, um Ehr’ und Reputation, 
und jein bischen fauer zufammenge- 
icuftertes Geld fommt!“ Es ift ein 
Jammer! Uber mer fann da Hilfe 
bringen? Sie nit und ich nidt! 
— Bir müffen dem Verderben jeinen 
sang gehen lafjen!“ 

Das war ein jhlechter Troft, den ich 
da meiner alten freundin jpendete, 
und ich hätte auch jofort die unüber- 
legten Worte, die dem Gehege meiner 
Zähne entflohen waren, zurüdzurufen 
oder wenigſtens abzuſchwächen ver- 
ſucht, wenn Kaſcha nicht aufgelacht 
und in beinahe höhniſchem Tone zu 
mir geſagt hätte: „Wir wollen doch 
mal ſehen, ob ich es nicht fertig krieg', 
daß Anton mir und ſich nicht wieder 
durch ſeine Stöße unglücklich macht. 
— Ich habe es bisher nur nicht richtig 
angeſtellt; — jetzt weiß ich beſſer Be— 
ſcheid.“ 

„Sie ſprechen da ein großes Wort 
gelaſſen aus, Kaſcha,“ gab ich in der— 
ſelben Weiſe zurüd. „In den langen 
Jahren Ihrer Ehe haben Sie mich 
ſtets zu Hilfe gerufen, wenn Anton 
einen ſeiner „Stöße“ kriegte, denn Sie 
ftanden diejen „Raptuſfen“ wie ein 
hilflofes Kind gegenüber. Und jebt 
mit einmal geben Sie fidh den An- 
ſchein „als ob Sie eine Formula für 
eine Patentmedizin gefunden hätten, 
mit der man einen Wilden bändigen 
und einem Schuſter die Liebe zur 
Schuſterei einflößen könnte?“ 

„Das will ich nicht, und das kann 
ich nicht, und kein anderer Menſch 
auch nicht,“ rief ſie eifrig, „Sie haben 
mir falſch verſtanden. Durch alles das, 
was ich mit ihm ausgeſtanden, iſt mir 
zu wiſſen und bewußt geworden, daß 
ich mir nur umſonſt abquäle, wenn ich 
noch länger verſuch', ihn mit Liebe 
oder Gewalt auf ſeiner Schuſterbank 
feſtzuhalten. Er fpringt immer und 
immer wieder davon auf, und ſetzt ſich 
erſt wieder darauf, wenn er fich mit 
einem anderen Geſchäft blamiri und 
mir krank geärgert hai. Die Schuſte⸗ 
zei hat er gehaßt, wie er ala Lehrbub’ 
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Meifter zog, und er wird fie hafjen, 
bis er alö Pauper im Poorhaus zum 
legten Mal einem andern Armenhäugs 
ler die zerrifjenen Schuhe fliden muß: 
Nun hab’ ich mir gefragt, ob es denn 
gar fein anderes Gejchäft gibt, wo er 
ı borjtehen und gut darin „ausmachen“ 
fönnte? So bin ich auf die Balbiere- 
rei gelommen. Er bat fidh, jo lang’ 
! ich ibn fenn’, immer felbft balbiert, und 
| hin und wider auch einen armen Teu 
| fel, wenn er fechten fam, und ftill Bal- 
ten mollt’, aus „reiner Liebe zur 
Kunft“, wie er fagte, und ihm ebenjo 
! die Haare geichnitten. Manchmal hat’s 
[ja dann aud wohl Skandal gegeben, 
wenn er einem folden Bruder Strau— 
finger mit dem Meifer in die Vilage 
gejachelt und bei der Haarfchneiderei 
mit der Scheere da3 Kopfftüd total 
verichampanirt hat. Aber das war ja 
weiter nicht jchlimm; es bat bloß ge- 
zeigt, daß er eine große Lieb’ für das 
Balbiergeihäft hat! Jch habe mir oft 
im Stillen gewundert, daß er bei all’ 
feine verrüdten Gedanten noch nit 
auf den Gedanten q efommen tft, in’3 
Balbiergefchäft zu gehen. Darauf mill 
ich jelbit ihn jet bringen. Wollen Sie 
mir dabei unterjtügen?“ 

„Um Gotteömwillen, Kaſcha,“ ſchrie 
ih. „Nehmen Sie ed mir weiter nicht 
übel, aber ich glaube, Sie haben jet 
felbft einen „Stoß“ befommen, und 
zwar einen fchlimmeren, alä Anton je 
einen gehabt hat. Der Anton — ein 
Barbier! Was für eine haarjtäubende 
dee! Als Doktor hat er, wie Sie mif- 
fen, der Frau Polczerwinäta zur Be- 
bebung 85 Lumbago den Budel mit 


| übender Wangenpertilgungstinttur ein- 


gerieben, und deshalb wegen ſchwerer 
Körperverlegung das Zuchthaus mit 
bem Wermel geftreift, al Barbier 
mwürbe er ben Leuten bie Gurgel ab» 
fehneiden, und mindeftens auf Leben? 
zeit in’s Zuchthaus fpazieren! Und 
ih follte Ihnen bebilflih fein, ihn 
durch mein Zureden in folche Gefahr zu 
bringen? Jh—Antons beiter Freund? 
Nimmermehr!“ 

„Wenn ich Yhnen nicht beifer fennte, 
würde ich mir bei ihnen keine Minute 
länger aufhalten!“ ermwiderte fie jehr 
gefräntt. „Sie haben mir cher be» 
leibigi. Wo ich über den Anton iwie 
eine Mutter über ihr Kind mache, be» 
fhuldigen Sie mir, daß ich ihn un- 
glüdli machen will?“ 

„Aber Kafcha“, juchte ich meine alte 
Breundin zu beruhigen, „fo war das ja 
gar nicht gemeint. ch, Sie beleidigen 
wollen? — So lang ich mod meine 
fünf Sinne beifammen hab’, wird mir 
das nie in den Sinn fommen! — Nein, 
id habe — leider wohl in zu entidul- 
bigender Weife — meinem Einiprud 
gegen Yhr Vorhaben, auf den Schufter 
einen Barbier zu pfropfen, Ausbrud 
gegeben! Diefer Einipruc it beredh- 
igt! — Bedenten Sie, Kalda, das 
Barbieren ift eine beinahe ebenfo große 
Kunit, wie das GSchuiterieren; oder 


| glauben Sie, daß nur der Schuiter 


mühſam ſein Geſchäft erlernen muß, 
ehe er wirklich ein Schuſter wird, wäh— 
trend ber Barbier gleich al Meijter fir 
und fertig zum Einjeifen feiner Run: 
den vom Himmel fällt?" — 

Für fo dumm müffen Sie mir nicht 
anfeben,“ erbofte jih Kaſcha. Ich 
weiß jehr gut, daß das Barbiergeichäft 
aud gelernt werden muß — aber das 
Lernen ift jehr leicht — und gegen an- 
dere Handwerfe bie reinfte Sinderei! 
Kann ein Schufter in 'ner Schule ler 
nen, wie er einen Schuh fliden, oder 
ein Mebger wie er ein Schwein jchladh- 
ten und Eülze madhen muß? Nein! 
Er muß bei einem Meifter in die Lehre 
geben! ber ein Balbier braucht das 
heutzutage nicht. An der Weit Mabi- 
fon Str, ift eine Schule, wo der 
dümmfte und tappigfte Bauernbengel 
alle Trids von den Gefchäft in vier 
Wochen lernen fann. Ich habe mir 
dort über das Nähere erkundigt, und 
der Herr, wo fie Profeffor nennen, hat 
mir gefagt, daß der Anton, weil er 
do fchon ein Handwerker ift und fi 
felbjt balbieren fann, bloß drei Wo- 
hen lang die Abendichule von 7 bis 10 
Uhr zu befuchen braucht, um ala AU No. 
1 Balbier arbeiten zu können! Das 
Lehrgeld koftet $25! Na, die hab’ ich 
mir ja glüdlicher Weife von meinem 
Lohn unv denZrinfgeldern beim Herrn 
Priefter am Munde abgefpart. Wenn 
der Anton will, fann er das Geld jo- 
fort haben, und heute Abend jchon an- 
fangen, Balbier zu lernen.” — „a, 
wenn er w ..il Il!“ warf ich farkaftifch 
ein. „Er wird aber nicht mollen! 
Wenn er jelbft auf eine folche barode 
Idee gefommen wäre, würd’ er fchnell 
dabei jein, fie auszuführen. Aber 
fuggeriren läßt er fih von feinem 
Menjchen, und von hnen erft recht 
nicht, weder etwas Vernünftiges, noch 
etwas Unvernünftiges, 

‚Dazu ift er ein viel zu jelbftänbiger, 
mwiderhaariger, vom Geifte der Ber- 
neinung durchſeuchter Karakter!“ 

Ja, ja!“ gab Kaſcha, wenn auch 
widerwillig zu. Anton brennt ja dar⸗ 
auf, auf irgend ein anderes Geſchäft 
umzuſatteln, und doch iſt es möglich, 
daß er aus purer Niedertracht und rei⸗ 
ner Konträrigleit mir allerlei Spe— 
renzchen macht, oder gar nicht auf mei⸗ 
nen Vorſchag anbeißt! Sehen Sie, 
darum babe ich Ihnen ja jetzt belä- 
figt! Wollen Sie alfo fo gut fein, 
und ihm zureden, da3 VBalbiergeichäft 
zu lernen? a, oder Nein?“ 

„Rein! Nein! und zum dritten Mal 
Nein!“ fchrie ich. 

„Iſt das Ihr letztes Wortẽ“ fraate 





Kaſcha mit zornfunkelnden Augen und 
mit einer Stimme, die vor Erregung 
zitterte. 

„Ja! Das iſt mein letztes Wort!“ 

Kaſcha wandte ſich um und ging, die 
Tür hinter ſich heftig zuſchlagend, 
aus dem Zimmer. 

„Du haft Recht getan, alter Junge!“ 
flopfte ich mir jelbjt auf die Schulter. 
„Mag Deine alte Freundichaft mit 
Kafdha in Stüde gehen, Du konnteit 


nicht anders. handeln! „Honey foit, 
qui mal y penje!“ 
* * * 
Daß Anton auf den Rat Kaſchas 
wieder Erwarten eingegangen war 


und die Alma Mater der Bartkratzer 
an der W. Madiſon Str. beſuchte, er— 
fuhr ich etwa eine Woche ſpäter von 
ihm ſelbſt. 

Eines Nachmittags erſchien ex in 
meinem Zimmer mit einem Handköf— 
ferchen, wie es die Aerzte zu tragen 
pflegen, und fragte mich, nachdem er 
mich nur flüchtig begrüßt, ganz unver⸗ 
mittelt: „Wollen Sie barbiert wer—⸗ 
den?“ 

„Wollen Sie mir einen Barbier 
empfehlen?“ fragte ich zurüd. „Bei un 
ferer langen Freundichaft follten Sie 
doch längft gemerkt haben, baf ich mir 
meine Stoppeln jelbit aus dem Geficht 
ausrode!“ 

„Zroßdem möchte 
einen Barbier, und zivar 
tücdhtigen empfehlen!“ 

„Wen denn?“ 

„Mich felbit, zu dienen.“ 

Ich vermutete bisher und hatte 
allen Grund zu diefer Vermutung“, 
meinte ich ironifch, „daß Sie ein Schu: 
fter waren.“ 

„Ihre Vermutung war ganz richtig. 
Ih war ein Schuiter, bin es aber 
nicht mehr, fondern jtudire jept auf 
dem „Barber College“. ch habe be: 
reitö den erften Kurfus durchgemadht, 
in dem das Barbieren gelehrt wird 
(das Haarfchneiden und Frifiren find 
Lebraegenftände des zweiten und drit 
ten Kurfes) und mir die Berechtiaung 
zum Rafiren erworben. Meine Pro: 
fefforen verfichern mich, baf ich, troß- 
dem ich fo lange mit dem jchiveren 
Schujterhpammer umgegangen bin, dod) 
eine ganz ausnahmäweife leichte Hand 
bebe und jo gut das Rafiren beforgen 
fann, wie mander der von ihrem Col- 
lege Grabuirten erjt nad) einer lang- 
jährigen Praris.“ 

„So! So!” lachte id Höhniih auf, 
„und nun wollen Sie wohl feftftellen, 


ich Ihnen doch 
einen recht 


ob ihre Profeſſoren Ihnen nicht bloß | 


geſchmeichelt haben, und bei foldher 
Uebung mic ald Verfuchstarnidel aus- 
j&ladhten?“ 

„Um Gotteöwillen, nein!“ verwahrte 
fi Anton gegen diefe Unterftellung. 
„Aus Dankbarkeit für Jhre vielen Ge- 
fälligteiten will ich Ihnen die Auszeich- 
nung zulommen lafjen, daß Sie ber 
Erfte find, den ich außerhalb der Hör- 
fäle rafire.“ 

„Für folde Dankbarkeit dante ich“, 
gab ich ärgerlich zurüd, „venn ich traue 
ihr nicht; „fie könnte mir fo jchlecht 
ketommen, wie dem befannten Staats 
anmwalt, der bie legte Bitte eines von 
ihm an den Galgen gerebeten Tobes- 
tandidaten erfüllte und fi von ihm 
eus Dankbarkeit für feine jchöne An- 
Hagerede barbieren ließ.“ 

Kaminsti jab die Pointe, murbe 

ärgerlich und inurrte: „Sie glauben 
wohl, daß ih Ahnen in ben Hals 
fhneiden werde?“ 
» „Nein, nein, da3 glaube ich nicht“, 
erwiderte ich gelafjen, „ich mwerbe es 
eben nicht auf einen Verfuch antom- 
men lafjen, und Jhnen den Hals Hin- 
halten, wie e3 jener Staatsanwalt ge- 
tan. Wenn Sie aber durdaus mir 
Ihren Dant abitatten wollen, jo fu- 
chen Sie meine alten Schlappen da aus 
dem Klofet hervor, und fliden Sie fie 
mir heute Nachmittag zubaufe. Wir 
heben gerade fol prachtvolles und ge- 
fundes Wetter zum Schuhfliden.“ 

Diefe Zumutung brachte meinen 
alten Freund in die Wolle, 

„Laffen Sie fi) Ihre „Telondhän- 
digen“ Zrittlinge bei einem „ſelond⸗ 
händigen Eobbler“ fliden!“ brüllte er. 
„I bin hergelommen, um Sie zu ra- 
firen, und wenn Sie e3 nicht haben 
wollen, fo laffen Sie e3 in drei Zeu- 
feläönamen, aber ohne alle nieberträdh- 
tigen Rebensarten fein. Haben Eie 
mich verftanden?“ 

Seht lief mir aud) die Galle über. 
‘ch verbat mir in Ausbrüden, die in 
Sinigges Buch „Ueber den Umgang 
mit Menfchen“ nicht empfohlen werben, 
fein lautes Brüllen und commentmwid- 
riges Betragen. Er murbe darüber 
noch ärgerlicher, brüllte noch lauter und 
nahm, als ich ihn darauf aufmerffam 
machte, daß die Kafdda wohl mit dem 
Dinner auf ihn warten werde, jein 
Handköfferhen auf und rannte wü- 
tend aus dem Zimmer. E3 fam mir 
fo vor, al ob er am Ende gar die Er= 
mwähnung der auf ihn mit dem Mittag- 
eljen wartenden Kafcha als einen mo= 
talifhen Hinauswurf und eine fehwere 
Beleidigung aufgefaßt Hatte! 

Nun, mochte er böfe auf mich fein. 
Kaſcha war e& ja aud. Wenn man 
fi mit der Frau erzürnt, hat man 
be au das Recht, fi mit bem 
Manne zu erzürnen. Webrigens wußte 
ic, daß die Kaminstis mir doch, ſobald 
fie meiner Hilfe bedurften, fommen 
mwürben. Alte Liebe roftet nicht, und 
alte Freundſchaft kann, wern fie auch 
zoftet, jchnell aufpolirt werden, 


(Schluß folgt.) 
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Als der D-Zug hinter Koblenz über 
die rieſige Brücke donnerte, und vom 
Rhein in das ſtille, von ſteilen Wein 
bergen eingefaßte Tal der Moſel ein 
bog, da hoben wir uns unwillkürlich 
von unſeren Sitzen, denn jeder echte 
deutſche Mann, dem es das Wandern 
angetan, fühlt ſich angezogen von den 
von der Natur hier launiſch geſchaffe— 
nen Bildern. Mit Behagen fliegt der 
Blick über die zerklüfteten Weingelän 


de, die roten Giebel der ſchmucken 
Landhäuſer, über die altersgrauen 


Ruinen der Klöſter und Burgen und 
der Moſel maleriſchen Schlängellauf, 
dem wir folgen, bis die Türme der al 
ten Biſchofsſtadt Trier im grünen 
Grunde heraufſteigen. Hier verlaſſen 
wir den Zug, durchwandern und durch 
ſtöbern das altheilige Trier, die ſtei 
nerne Chronik der römiſchen Kaiſer 
zeit, laſſen Menſchen und Steine zu 
ung reden, um am andern Morgen 
den Spuren des Dichters Fortunatus 
zu folgen, den fehen vor 1300 Jahren 
die Mofel zu dem Diftichon begeifterte: 
„Augenmweide mir gabft du genug und 
Weide den Lippen, ala ich dich jchaute 
bom Kahn, lieblihes Mofelgefild!” 

Die Sonne blinzelte durch bie öden 
Teniterhöhlen des gewaltigen Römer 
baues der Porta Niagara, alö ich mit 
meinem Freund, dem „Profeffor“, 
der jich mir für diefe Mofelmafierman- 
derung zugefchworen, meine Schritte 
nad der Mufel, wie fie imBolismunde 
beißt, zumanbte. 

Ueber die Dächer und Giebel zie 
ben Glochentöne hell und rein hinaus 
in das Trierer Land, dad Himmel: 
fahrtöfeft zu verkünden. Teltesglanz 
und Maienfreude imSHerzen, ftohen wir 
in diefem Augenblid mit unferem 
Doppelpaddelboot vom Ufer binaus 
auf die arünfchimmernde Flut, in ber 
fi die roten, von grellgelbem Giniter 
fpiegeln. | 

An dunleleoten Tyelsbängen, an 
Meinterrafien und durch blumenreiche 
MWiejen zieht fich unfer Weg dahin mit 
ftimmungsvollen und Tarafteriftifchen 
Talbliden, und überall wohin unfer 
Auge fällt, althiftorifcher,firchlich Klaf 
fifcher Boden, um den fich frühere Ge- 
fchlechter in blutigem Ringen geftrit- 
ten. 

Eine Eifenbahnbrüde jhwingt fich 
über den Strom, durch die unfer Blid 
auf. die glänzenden Schieferbäcer der 
Heinen Ortihaft Pfalgel unb bes 
Dorfes Rumer, an ber Mündung bes 
Flüßchens gleihen Namens, liegt. 
Um Ufer: ausziehende Winzer, ein 
nepeflidender Frifcher, fahrende Gefel- 
len. Alles atmet bier noch auägefpro- 
chene deutiche Poefie, die Berge, ber 
Fluß, die Menichen und der Wein und 
es ifi eine Luft, im frifchfröhlicher 
Mustelarbeit auf dem Wafjer aller 
Sorgen bar, durch unfer Vaterland zu | 
ziehen, ed macht uns ftolz, daß biefes 
berrliche Revier deutiches Eigentum ift. 

Ueber einfame Waldberge und nadte | 
Klippen zu lettern, hat gewiß feine | 
Eigenart, aber all die Bilder aus ber 
niederen frofchperfpettive vom Boote 
aus zu betrachten, hat feine befonderen 
Reize. Ein Schiff fommt uns im | 
Rüden immer näher, mit bunten?yähn- | 
lein geibmüdt, und feftlichgeftiimmten | 
Menihen an Bord. Tücher mehen- 
und Grühe zu, und wie eine flapelle 
dad melodienreihe Mofellied intonirt, 
da fallen wir unmwillfürlich in den Re- 
frain mit ein: DO Mofelftrand, o felig | 
Land, ihr grünen Berge, o Fluß und 
Tal, euch arüh’ ih von Herzen viel 
taufendmal!, bi8 die Melodie in ber | 
Ferne ſacht erſtirbt. 

Bei Iſſel werden ein paar geborſle— 
ne Fährtürme ſichtbar, dahinter der 
ſchönbewaldete Mehringer Berg, da⸗ 
zwiſchen verwittertes Gewmäuer, Buſch⸗ 
wert, zerriſſene Steinwände, Einzel⸗ 
gehöfte und terrafienförmig anfteigen- 
be Rebgelände. Hoc in der fonnen- 
durchzitterten Luft trillern die Lerchen, 
fonft ift alles heimlich ftill im Zale. 
Ein Sealer zieht ftolz wie ein Schwan 
feinen Wea. Hundrüd und Eifel fchie- 
ben ihre grünen Vorberge dicht an den 
Strom heran, in beihauliher Ruhe 
und Einfamteit reiht fi Ortfchaft an 
Drtfchaft. Niedrige Eichenfhälmal- 
dungen wecheln mit Weinbergen hü- 
ben und drüben, dazmwifchen fchieben 
fih Aderland und ſaftige Wiefen- 
gründe. Bimmelnd und pujtenb fchleicht 
am Ufer die Mofeltalbahn entlang, 
mit der wir hier und ba ein Gtüd um 
die Wette fahren. Aus fchmwindelnder 
Höhe bearüßt uns, der Winzer, mäh- | 
rend uns nedifches Kindervolt vom 
Ufer mit Bezug auf unfere luftige Zoi- 
lette „Hembeleder“ nachruft. Die gro- 
test fich in den Fluß ftürzenden Fels⸗ 
maffen zwingen diefen mwieber zu neus 
en Ummegen. Stromfchnellen tragen 
una fchnell an Neumagen, Trittenheim 
und dem befannten Weinneft Pie3- 
port vorüber, dann folgen Nieder-Em- 
mel und Müftert, Steften mit dem 
Brauneberg, Mühlheim mit dem Eli- 
fenberg, und Liefer, alles Orte, beren 
Namen ung wie alte Belannte anmu= 
ten, da wir hier und da wohl fchon de- 
ren platonifche Belanntfhaft auf der 
MWeintarte gemacht haben. 

Eine furze Windung des Fluſſes 
und vor uns fteigt auf gemaltigem 
Bergrüden die Ruine Landshut auf, 
an deren Fuß fich dag mit Gues durch 
eine moderne Brüde verbundene Bern- 
faftel fehmiegt. An der Babeanftalt 
binden mir feit und ba und ber rege 
Himmelfahrtäbetrieb, fahrendes Bolt, 
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geflimper hier unten nicht recht 
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Karuffelgebimmel und Leiertaſten⸗ 


zur 
Eintehr fommen lajfen, wenden mir | 
unfere Schritte hinauf zur Warte auf 
felfiger Kuppe. Zwifchen Weinpfäh 
len und Mauerwerk und Heiligenbil 
dern windet fich ein fchmaler Pfad die | 
Verglehne binan mit immer töfilicher | 
fih entfaltenden Talbliden und endet | 





| oben in einer irefflihen Wirtfchaft. Da 
| faßen wir nun ftill und andädtig zu 


Füßen der von Dohlen umflatterten | 
Ruine, den Blid auf die waldbededten 


| Höhen, die berühmten Weinanlagen,all | 


die Kirchen, Schulen und Paläfte und | 
das filberne Band der Mofel gerichtet | 
und genofjen bei einem guien Tropfen | 
die Romantit Ddiefer einzigartigen | 
Stätte. 

Am anderen Morgen waren Ruhe 
und Frieden, die dem Mofeltale fonjt 
fo eigen, wieder im Städtchen einge: 
fehrt. Frifcher Nachttau überzog die 
Blumen auf denWiefen und dasBufc- 
wert mit Perlen, die im Lichte der auf> 
gehendenSonne wie-taufend und aber- 
taufend Diamanten bligten. Ein 
fräftiger Wind bläft uns ins Gefict, 
fo daß mir tüchtia arbeiten müffen, 
um vorwärtö zu.- fommen. Graad), 
das biel vom Mikgeichid heimgejuch- 
te, dann als Kontraft die wohlhabende 
Winzerfolonie Wehlen, die den Yo 
fepbshöfer baut, fie ziehen vorüber. 
Ked wie eine jpihe Nabel redt der 
Kirchturm von Zeltingen fein Wahr- 
zeichen gen Himmel. Da vorn baut fi 
die berühmte Weinanlage die „Son 
nenubr” auf, getennzeichnet durch eine 
an den Fyelfen gemalte Sonnenuhr. 
Dereinft hat jie wohl dem Mofelwand- 
rer bieStunden angezeigt, dod) wir be= 
dürfen ihrer nicht, denn dem Glüdli- 
chen fchlägt feine Stunde. Und blühte 
uns nicht da Glüd, ald wir mit unfe- 
rer Nußfchale zur Maienzeit auf ber 
grünfchimmernden Flut talabwärts 
Ihmwammen? mer dur hohe Berg- 
mwänbe fich binziehend, hier und ba ei» 
nen Blid hinaus ins offene, weiteland 
freilaffend, mit jedem neuen fyelävor- 
fprung uns ein neues Bild verbergen, 
ftellt die Mofel in ihrem Reichtum 
wechlelnder Schönbeiten einen gar poe- 
fievollen, ftilen und beichaulichen Weg 
dar, 

Die ein Gruß aus ben Zagen ber: 
gangener Jahrhunderte mutet es an, 
wenn ber Laftfahn auch heute noch von 
Pferden zu Berg getronbelt wirb,menn 

weiräbribe Dchfentarren, wie in bet 
Franzöfifchen Champagne, die Ufer» 
ſtraße beleben. WYähren vermitieln.ben 
Verkehr von Ufer zu Ufer und tragen 
den Winzer binüber nad der Stätte 
feiner Arbeit. Klopfend, mit dem 
Klebfächer ftehen Kinder aller Ulters- 
ftufen zwifchen den Weinpfählen, ba» 
mit fie die Motte des Sauerwurmes 
bertreiben. Das Auge ift vollauf be- 
ihäftigt, um ag die Einzelheiten im 
Vorübergehen feſtzuhalten. 

Die Sonne beſtrahlt prall das röt⸗ 
liche Geſtein. Goldigklar und friſch iſt 
das Waſſer, das bald über Bodenſen- 
lungen hinwegraſt, bald wieder durch 
Schleifenbildungen gehemmt, lang ſam 
ſeinen Weg zieht. 

An Uerzig mit ſeinem Gewürz— 
berg, Erden mit dem Treppchen, Kin— 
heim mit dem Herzberg, treiben wir 
ſinnend vorüber, ſind es doch alles 
Namen, vor denen der Weinkenner ehr— 
erbietig den Hut zieht. Wie manches 
Stückfaß hat von hier aus ſeinen Weg 
hinaus in die Welt genommen, den 
Ruhm und Fleiß der Moſeaner zu ver— 
All den kleinen und doch ſo 
ſchließt ſich als 
Perle Traben-Trarbach an, ein links 
und rechts des Stromes gelegener, 
von Wald und Weinbergen malerifch 
umrahmter Doppelort, den die Ruinen 
der Gräfinburg und der Starfenburg 
grotesf überragen. 

Man muh e8 im Mofeltale dem 
Zufall überlaffen, wo eö uns vor An= 
fer führt. Die Ausblide von den Lan- 
dungspläßen ober ben biefelben umge- 
benden Bergrüden find dann aber im- 
mer um fo überrafchender. So aud) 
bier, wo wir bald beikeiner Flache 
Trabener behaglich die Beine unter den 
fauber gededten Tifcher der Wirtjchaft 
am Ufer von ung ftredten und unfere 
Blide forfchend durch da3 meinum- 
fponnene fFenfier der Veranda über bie 
Burgen, den Fluß und die fchmuden 
MWeinanlagen fliegen ließen. Ein mei- 
terer Blid auf die Weintarte belehrte 
uns, daß bier quter Antergrund! So 
war denn die Mittagäftunde herange- 
rüdt, ald mir mwieber meiter unferes 
fchattenlojfen Weges zogen. 

Die große Künfilerin Natur fchuf in 
diefem prächtigen Revier der fchönen 
Puntte gar viele. Berge und Wälder, 
von Wild durhhufcht, von Quellen fil- 
berhell durchriefelt; bie Fyelfenpäfie, 
Schluchten und Riten, die alle mit 
Rebitöden geipidt find und über die 
die Hedenrofe ihre rofafarbigen 
Schleier gefponnen und Schlingge= | 
mäcje einen undurchdringlichen Na— 
turzaun gebildet, fie vollenden die Poe- | 
fie des Tales. Zmwifchen all diefen 
Herrlichteiten aber feines einfamen 
Wafferweges ziehen zu bürfen, heikt 
bob immer Gewinn für Gerz und | 
Auge, für Seele und Gemüt. 

Zur Linfen boh oben am Reiler 
Hal3 donnert ein Güterzug in den | 
fhmwarzen Schlund eines Tunnels bin- 
ein, über dem auf fchmalen Bergrüden 
die Marienburg Ausfhau ins Land 
hält. In zmweiftündiger Wafferarbeit 
umfahren mir in mädhtigem Bogen 
ben uß beö Berges, bis wir bei Bul- 
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lay die Burg von der entgegengeſetzten 
Seite zu Geſicht bekommen und uns 
die Eiſenbahn wieder erreicht. Auf 
dieſer großen Schleifenfahtt vaſſiten 
wir Pünderich, Kaimt und Zell. Das 
ehrwürdige Kirchlein von Aldegunt, 
die weißen Häuſer von Neef ſpiegeln 
ſich im grünſilbtigen Strom, während 
da vorn die Eiſenbahn ſchon wieder in 
Nacht und Rauch eines Tunnels taucht. 

Gigantiſche, dicht mit Reben bedeckte 
Felspartien ſteigen im Rücken 
des Dorfes Bremm zum Himmel, jedes 
Eckchen und Winkelchen iſt hier der 
Rebkultur nutzbar gemacht und dem 
Felſen mit Lebensgefahr abgetrotzt 
worden. Und wo die Grenze für den 
Weinſtock erreicht iſt, da leuchtet goldi— 
ger Ginſter herab. Mit der Kiepe wert⸗ 
vollen Kuhdüngers auf dem Rücken 
ſteigt der Winzer auf Leitern hinauf 
zur ſchwindelnden Höhe, aber es iſt 
dafür auch ein guter Tropfen, den er 
hier dem Boden abringt. Inmitten ſaf— 
tigen Wieſengrüns trauern zur Rechten 
die alten Mauerreſte des ehemaligen 
Kloſters Stubben, das wegen Unzucht 
ſeiner Inſaſſinnen vom Kurfürſten 
Wenzeslaus zerſtört wurde. Heute ra— 
gen ſeine Spihbogen düſter in die 
Lüfte, dient es Eulen und Raubzeug 
als Schlupfmwintel. 

Vor uns jpannt fih eine Brüde 
über den Strom, aus dem Petersberg- 
tunnel brauft ein Zug darüber bin, 
um jenfeit? im größten Zunnel 
Deutjchlands, dem 6400 Meter langen 
Kaifer-Wilhelm-Zunnel wieder zu ver- 
ſchwinden. 

Eller und Ediger, zwei mittelalter⸗ 
liche Mofelnefter mit altem Gemäuer, 
grüßen uns in der Fyerne. In lehterem 
befhließen wir ben zweiten Reifetag, 
der uns wieder 60 Stilometer firomab 
brachte. Strapazen und Sonnenbrand 
waren bald vergeffen, ala beim Klang 
der Abendgloden auf der Veranda bes 
Gafthaufes „Löwen“ die Gläfer anein 
ander ftießen und vom andern Ufer 
der ſchwache Lufthauch Waldesdüfte 
herübertrug. Leis gurgeln die Wellen 
vorüber, ein Nachen ſchaukelt ſich auf 
ihnen, deſſen Inſaſſen ein Heimatlied 
anftimmen. Grillen zirpen im Gras, 
Lerhen und Schwalben vereint erfül- 
len die Lüfte mit ihrem Gezwiticher. 
Noch ein kurzer Bummel zur Berbau- 
ung. Bevor wir ins Dorf zurüdteh- 
ten, ftatten wir dem uralten Kicchlein 
einen Befuch ab. An der Berglehne 
fanft abfallend gelegen, von Rebftöden 
dicht umftanden und von Tylieder, Ro- 
fen und Gebüfch ummuchert, bildet das 
Gotteshaus mit dem über die Straße 
zur Pfarrei führenden Brüdengang 
und ben alten bemooften Leichenite® 
nen unb Rreugen ein mweltentrüdtes 
Eiland ruhevoller Einjamleit. Die 
Abendfonne alitt facht ind Meer der 
Unendlichteit und umgolbet bei ihrem 
Scheiben bier und ba noch ein Heili- 
aenbild, dann fingt uns Frau Nachti— 
gall dag Schlummerlied. 

Ueber die Berge wie das idyllische 
Neit mit feiner anheimelnden Gemüt- 
lichteit und feinen altertümlichen Re» 
fien längs der Mofel flutet fhon blan- 
fer Sonnenfdein, ald wir am andern 
Morgen von unferen liebenswürbigen 
Wirtsleuten Abfchied nehmen. 

Römerfagen, Ritterpoefie und Klo- 
fterlegende mifchen fich mit dem Klang 
ber Stirchengloden. 

Lehmen mit feinem halbverfallenen 

alten Grenzturm, die ehemaligen Rö- 
merfiedelungen Nehren und Senheim, 
das mweinbauende Mefenih — vorbei, 
vorbei im FFluge. Dann halten mir 
inne: Beilftein! Martig ift die Ge- 
fchichte diefer großartigen Ruine, Die 
fih vom Scheitel des Berges bis zu 
eh Häufern des Ortes hinziebt. Still 
überfchleicht e3 unfer feierlich geftimm- 
tes Gemüt und im Geifte ziehen in 
langem farbenprädtigem Zug all bie 
edlen Rittergeftalten vorüber, die einft 
bier oben gehauft. Dann wieder von 
Dpbftbäumen buntüberblühtes Gelände 
in flüffiges Sonnengold getaucht, zer- 
riffentühne Bergfegel, wildromantifche 
Trelienriegel. Bruttig, ein Maler: und 
Urchiteltenparadiee, zieht vorüber, 
dann fteigt es aus dem Strome auf, 
überrafchend, wie hingezaubert, das 
ehemalige Reichsſchloß, die Feſte 
Kochem, in neuem freundlichem Ge— 
wande mit blihtenden Scheiben und 
goldener Wetterfahne, ein Kabinett⸗ 
ſtüch deutſcher Burgenpoeſie, das uns 
die gehabten Strapazen und Sonnen⸗ 
brand bald vergeffen läßt. Drei Stun- 
den bat der Weg um den gewaltigen 
Kochemer Krampen, eine riefige Schlei- 
fenbildung, uns tüchtige Wafferarbeit 
gefofiet. Eben zeigt ana ber Pfiff 
einer Zofomotive an, baf fie fich die- 
fen Weg in 8 Minuten Fahrt duch 
ben Tunnel geipart hat. 

Noch einmal wenden wir den Kopf 
zurüd zu der Burg und den hellen 
blanten Häufern des Dries, ein Jauch— 
zer entquillt der überfroben Bruft, daß 
es die Bergmände drüben bundertfach 
zurüdaeben. Dann geht’3 neuen Bun- 
dern entgegen in dvem Tal, in dem Ge- 
ichichte und Sage fich die Hand rei- 
hen. Bon Ufern und Höhen grüßen 
altehrwürbige Kapellen, SHeiligenbil- 
der, Mauern und Ruinen und zerbro- 
chene Kloſterpracht. Ueberaus anzie⸗ 
hend wirken Clotien mit den Kave⸗ 
locher Höfen, Pommern und die kleine 
Zilslapelle hoch droben auf luftiger 








Warte. 


Der dreitürmige Dom von Carden 
ſpiegelt ſich in den Fluten, gegenüber 
Treis mit ſeinen alten Römerbauten. 
Alles was uns heute noch im Moſel⸗ 
tale gefangennimmt. was uns begei⸗ 








ſtert und erhebt, der Fruchtreichtum, 
die liebliche Landſchaft, die weiche, 
warme Luft, die heißen Quellen der 
nahen Eifel, das alles ließ ſchon den 
Römern dieſen Landſtrich ſo begeh— 
renswert erſcheinen, daß ſie ſich hier 
anſiedelten und in prachtvollen Bauten 
und kunſtvollen Prunkſchöpfungen der 
ſtaunenden Nachwelt ihren Reichtum 
und ihre Macht verkündeten. Das 
gleihmäßige Raufchen bes Buges vom 
Boot, das Plätfhern der Wellen und 
des eintauchenden Pabdeld, dazu dis 
Stille de3 Tales, find wie geichaffen 
dazu, in da3 Land der Erinnerungen 
binüberzudämmern. Bunte Seiten, 
ernite und heitere Tage find e3 gemwes 
fen, die da3 Tag gefehen, Zage ber 
Wohlbabenbeit, des Glüdes, aber auch 
der Iage gar viele,an denen bieftriegs- 
furie dreuend durchs Land 309g, und 
die Gefchichte ihre Rumen mit eifernem 
Griffel in den Boden jchrieb. 
Mühiam können wir unfer Schiff- 
lein durch die vom Sturm ftarf auf- 
gewühlten Waffer Ienten, langjam 
jhlängeln wir und um syelfeneden 
herum, an jchön bewaldeten Höhen- 
rüden vorüber. Am Ufer winkt unter 
fchattigen Bäumen ein Wirtshausſchild 
fo verlodend, daß wir ibm nicht mwiber- 
ftehen können, und während braußen 
der Sturm orgelt, figen wir drin bei 
einer Flafhe Ausermähltem und laf- 
fen in Gedanten noch einmal all bie 
Bilder der legten TageRevue pajliren. 
Die reftlihen 20 Kilometer der Mofel 
fhentten wir und in Anbetraht des 
Sturmes, nähbten unfern treuen „See- 
hund“ in eine Leinwand und entließen 
ihn dantbaren Gemütes in die Heimat, 
er hatte ung dazu verholfen,einen unfe- 
rer lieblichfien beutihen Ströme, bie 
fanfte Mofella, fennen zu lernen. 
Wie oft ih auch inzmwilchen fchon 
wieder auf anderen deutfchen Flüffen 


| talab gezogen, ber heiteren Anmut, der 


abgefchiedenen Romantit der Mofel 


| werde ich ftet3 dankbar gedenten, und 


wenn mir bier und ba im Getriebe 
der Grofftadbt eine Weintarte vor Ge- 
ficht fommt, fehe ich im Geifte immer 
wieder die mein» und walbbebedien 
Höhen auffteigen, febe ih all bie 
Schlöffer, Ruinen und Kapellen im 
blauen Duft der ferne verfhimmern, 
und böre dad Gemurmel ber Wellen 
unferer Mofel. Dann fommt ixgend- 
ein profanes Gellingel und ruft mich 
taub in die Wirklichkeit zurüd, — — 





@in Deuties Prefiebeim. 


Auf halber Höhe bes fagen- und 

blütenumiponnenen Ofterberges im @ib- 
tal unterhalb Dresdens, ganz; in der 
Nähe des auch geidhichtlih denfiwür- 
yon Klofterguted® Oberwartba, Heat 
das neue Prejieheim, da® der Dresdner 
Ortäverband der WVenfions » Anitalt 
deutſcher Journaliſten und Schrift- 
ſteller errichtet hat. Ein ſchönes Som- 
merbeim für müde Geiftesarbeiter — 
und »arbeiterinnen natürlich. Es 
ſteht allen deutſchen Journaliſten und 
Schriftſtellern, wenn ſie einer Berufs⸗ 
vereinigung angehören, für eine gan; 
überraihend niedrig gehaltene Ber- 
aütung zur Erbolung ofien. Beſſere 
Yuft gibt es faum irgendwo im Reid; 
mehr Rube aub nicht. Dabei ein 
Naturidpll, das zu den icöniten in 
der anziehenden Umgebung der jächfiichen 
| Yandeshauptitadt gebört. Weite Aus- 
| bfide über Berge und Wald, in der 
Ferne die zadigen Türme Meikens, 
Erinnerungen an gewaltige® Ringen 
zwiichen Deutihtum und Slawentum, 
an die Pracht mittelalterliher Bilhöfe 
und die Zeit des eriten Böttgerichen 
Porzellans wedend; nah Süden das 
Häufermeer von Dresden, tief unten 
der filberne Elbitrom mit jeinen dabin- 
jiehenden Dampfern und Yaitfähnen. 
Die innere Einridtung des Heime 
ift der Umgebung würdig. Alle Räume 
find bebaglih und bei aller Schlidt- 
beit edel und ihön. Man fühlt unten 
und oben geläuterten Geihmad und 
die fihere Hand des mahbaltenden 
Künftlere. Cs gibt eine große Diele, 
geräumige Speile- und ftimmungd«- 
| volle Yeie- und Situngszimmer. Unter 
den zablreihen Fyremdenzimmern find 
| mande aud mit für die Familie der 
I 


Erholungsiuchenden berechnet. Alle 
ı Räume jteben unter dem Zeichen der 
heutigen hohen Wohmmgsfultur, Als 
der König von Sadjen bdiefer Tage 
das Preilebeim befuchte, war er über- 
| vafsı von dem jchönen Werf, das 
| bier mit geringen Mitteln durd die 
Tatfraft einzelner VBorftandsmitglieder 
des Dresdner Ortsverbandes entitan- 
| den it: das Hauptverdienit bat ji 
| deſſen Vorſitzender Kommiſſionsrat Re⸗ 
dakteur G. Mader erworben. Die 
Staatsbehorden, auch Dresſsden und 
einige Freunde des Ortsverbandes hat⸗ 
ten eine offene Hand; das Kloſter⸗ 
gut Oberwartha, deſſen Beſitzer auch 
eine der größten und wertvollſten 
Sammlungen von altemginn ſein eigen 
nennt, ſchenkte den Bauplatz, die e 
fannten Dresdner Baufünftler Loſſow 
und Kühne — Geheimrat Brofeflor 
Loſſow, der Yeiter der Dresdner Kunit- 
gewerbeihule, it vor einigen Tagen 
geitorben —, machten die Zeichnung 
umjonjt, und jo fonnte das Heim 
früher aldö man es erwarten durfte, 
feine gaftlihe Biorte öffnen. Ca wird 
vorausfichtlih bald‘ eim beliebter Er⸗ 
bolungsort für viele werden, „die mit 
Jeder und mit Hirm* in den Kämpfen 
des Tages jtehen, 


— — — 


Leſet dit Sonutagpoſt. 














ſtellt. Was kann das ſchiechle Leben | ten — fo taufhten fie miteinander 
Zange bleiben mir do nit | den erften Kuß. 
mehr zufammen oter der Herr Iraf E 
nimmt ſich 'ne Neue. 
wohl von ſeiner Erſten genug“. 
* * 


Der Schlüſſel. 


(Roman von Heinrich Lee.) 


und ungefähr um diefelbe Nachmit» 
tagftunde, al in Wiesbaden in ei= 
ner reizenden Billa des Nerotal3 auf 
der an dem Haufe liegenden Xerraffe 
eine alte, aber noch recht munter aus» 
mweißhaarige Dame und ein 
junges Mädchen von großem Liebreiz, 
über den breiten Fenitern des eriten | dem nur die etwas blaffen Wangen 
Eintrag taten, an einem Tifeh beim 
Schach zufammenfaßen. Es herrjchte 





Der Spätherbit, der Winter ver: 
ging, e8 wurde wieder Frühling. In 
der Friedrichſtraße 
an einem großen Hauje 


(8. Fortfegung und Schluß.) 

Aber ihr Mann! Hartlepool3 Aus: 
Tage, daß er die Naraffe von Jane 
:rhalten hatte, mährend diefe faltblü- 
iq die Verurteilung zweier Unfcguts 
digen geſchehen laſſen wollte — das 
nußte dem Grafen ja die Augen öff— 
zen, mußte ihm verraten haben, daß 
jwifchen SHartlepoo! und Jane en 


einer Luerjtraße 


Stodmwerts ein mädtiges Schild mit 
weithin lesbarer Schrift angebradjt 
— „Bryant? School”, 
tut Hatte eine Menge 
borzügliche Gefchäfte. 


Schüler und | faft fommerlicher Wärme fchien bie 
fhon über dem Rheingau fich hinab: 
Schule wurde aber nicht bon dem | jenfende Sonne auf den Tifeh, im 
Garten blühten Tulpen und Hhyas 
und bon einer prächtigen 
Rotbuche, die allein auf dem griinen 
Rafenflede vor 
und ihre zottigen, glänzenden Blü- 
Auch noch mandes andere | tenhüllen fehon entfaltet Hatte, Tieß 
kohlſchwarzes, gelbſchnabliges 


Beheimnis, um deſſentwillen ſie jo- 
ar einen Meineid nicht verſchmähte 
Von welchem Wert mußte es für den 
Herrn Graf ſein, einen Menſchen zu 
finden, der ihm dieſes Rätſel, das 
ihm ſicher die ärgſten Qualen berei— 
tete, löſte? Freilich, auch in Hartle— 
pool tonnte er vielleicht einen zolchen: 
Menſchen finden. 
war noch weit vom Schuß. Darum 
hieß es, ihm zuvorzutommen. 

paar Tauſendmarkſcheine würde 
der Herr Graf die Löſung des inte— 
reſſanten Rätſels ja wohl koſten laf— 


berühmten Miſter Bryant ſelbſt ge— 
leitet, ſondern von zwei ſeiner frühe— 
ren Angeſtellten, einem Herrn und ei— 
ner jungen Dame, deren Namen mir 
dem geebrten Lejer nicht- zu nennen 
brauden mir nicht zu erzählen — |ein 
Marthas Entfeben, wie fie die Ber» 
baftung ber beiden in den Zeituns 
gen la3 — ihre felfenfejte Ueberzeu- 
gung von deren Unfchuld — die ent: 
feblihe Sorge, die fie troßbem über- 
fiel — ihre Reife übers Meer nad | aer, 
Deutfchland zurüd, um in der Stun 
de der Not den zmei Menfchen, bie 
ihr neben Eltern und Gejchmijtern 


Amfelmännden 
Schlag ertünen, faft fo fchön mie eine 
leibhaftige Nachtigall, während auf 
an der Billa vorüberführenvden 
Straße der Strom der Spaziergün= 
der vom Neroberg fam, heim- 


Aber Hartlepool 


Sword trat in ein Reftaurant. an 
dem er gerade vorbeilam, ließ fi 
bort Papier und GSchreibzeug geben 
und fchrieb folgenden Heinen Brief: 

Hochgeehrter Herr Graf! 
Wenn Sie die Beziehungen er» 
fahren mollen, die zwifchen Yhrer 

Yrau Gemahlin und dem jehigen 

Befiger der Ugraffe beftanden ha- 

ben, fo bin ich bereit, Sie darüber 
cd) warte auf Yh- 


te fofortige Antwort. 


Eine halbe Stunde fpäter hielt der 
Wagen, in den er fi geworfen hat- 
te, vor dem Edhaufe in der Schad- 
Meußerlih mar dem Haufe 
nicht3 anzumerfen, weiche Tragödie 
fi) unter feinen Bewohnern joeben 
€3 lag in der !la» 
ren Winterluft, umgeben von beim 
frierenden Vorgarten, fo ruhig, ftili 
und abgefchloffen wie fonft da. Aber 
an der düjteren Miene, mit der ber 
temden empfing, war 
man in einem Traus 
Wenige Minuten bar- 

auf, nachdem der Portier mit bem 

Drief verſchwunden war, kehrte er zu 

Sword, der im Hausflur gemartet 
hatte, zurüd mit ber Antwort: 

„Herr Graf läßt bitten!“ 


indem fie jet ihren legten Springer 
die Tiebjten auf der Welt waren, nahe | 30g, mit großem Eifer und Vergnü- 
Dann in jenem fürchterli- 
hen Saal das Wiederfehen — die 
Freude, als die Unfchuld der beiden 
an ben Tag fam, und die Sorge nun 
um die Zukunft. 

einer SKorrefponen; mit 
Mifter Bryant blieb Martha in Ber- 
in, um für die erjte Zeit dem neu 


DVergeblich fuchte das junge Mäb- 
den noch einen Zug, der fie vielleicht 
noch retten konnte, 

„Aus!“ lachte mit Siegermiene ihr 
Gegenüber. „Das fommt daher, mein 
Kleindhen, wenn man mer weiß tvo 
feine Gedanten hat, nur nicht dert, 
Unternehmen | wo fie hingehören. Wird man nun 
mit als Stüße zu bienen. Da fam | keichten, was eigentlich heute mit ung 
aus Baltimore eine Trauernadrict. 
war dem tücijchen 
Leiden, das ihn fehon fo lange quäl« 
te, erlegen, und meil die Erben von 
der überfeeifchen Filiale Scherereien 
fürdhteten, fo machten fie Fyebor unter | hen Wangen. 
günftigen Bedingungen und 2oritret- 
tung bed nötigen Kapital ben Vor» 
Ichlag, das Geichäft vom nächjften 1. | Geheimrat!* ftotterte Jlfe — denn jie 
war es — in rührender Berlegen- 


Mifter Bryant 
das junge Mädchen unter ba3 zier- 


Eine lebhafte Röte färbte die liebli- 


abgefpielt hatte. 
nicht3, gar nichts, Frau 


April ab auf eigene Rechnung 
Bis dahin follte Mar: 
tha dem Unternehmen ihre Dienite 
weiter leihen. Das Gefhäft fam zmi- 
[chen den Erben und Febor zuftande 
— und ebor fah bald an dem über- 
aus günftigen Gebeihen der Schule, 
daß er es nicht zu bereuen hatte, er 
mar auf dem beiten Wege, ein mwohl« 
habender Mann 
Martha Hatte ihre aufrichtiae Fyreu- 


it. 

„Ufo Geheimniffe hat das Fräu- 
Na, da darf eine alte Frau 
natürlich nicht neugierig fein, Uber 
die Sonne geht fhon unter, es fangt 
an fühl zu mwerden, ba mollen wir 
Lieber Gott — und mad 
fällt mir denn ba ein? ch habe ja 
Much | der Frau Oberft vor dem Nacdhtmahl 
\ no einen Beſuch verſprochen. Sie 
Wenn ihnen beiden noc) | brauchen mich nicht zu begleiten, lie- 
bes Herz, die paar Schritte nachher in 
ber Duntelheit finde ich mohl nod 
allein zurüd. Und ich fol wirklich 
Nähe Haben konnten. Gleich, nachdem | nicht erfahren, mas meiner Kleinen 
über die Leber gelaufen ift? Es wird 
bo fein Liebestummer fein?“ 

Beide Damen mwaren aufgeitanden, 
ie Ylfe hatte dad Schadhbrett genommen, 
‚war dem gütigen | und fie ftanden jet vor der Haus- 
Rufe gefolgt, und aus ihren Briefen | tür, 
ging berbor, wie freundlich ihre neue 
Herrin war und wie glüdlich fie fi | den SKopf, denn fie fühlte, wie ihr 
1 bon neuem biefes dumme Rot in bie 
Mas aber noch tieferen Schatten auf | Wangen ftieg. Glüdlichermeife wurde 
den Geelenzuftand der beiben warf, 
war bie ihnen zum Quartalöwechjel | Aus dem Haufe trat Marie, die Kö— 
hin, ber Frau Geheimrat entgegen 
te, wa3 fie zum Abendefjen 


Einige Yage Später brachten 
Blätter folgende Nahricht: 

„Eine fenjationelle Auftlärung hot 
die Gräflih Prodaufhe Schmuddieb- 
ftahlaffäre gefunden. 
itern berichteten wir von dem höchjt 
dramatifchen Ende, dad die vor ber 
erften Straflammer jtattgehabte Ver⸗ 
Bandlung in der Sache gefunden hat. 
Wie die auf Grund der von und ger 
meldeten fyeftnahme und anderer no) 
binzugefommener lmftände von neu» 
m aufgenommenen Nacforichungen 
rgeben haben, jteht der plößliche Tod 
ser Gräfin mit jener Feltnahine in 
siner engen Verbindung, über die mir 
and eine nähere Erklärung noch vor» 
Was die freitnab» 
ne jener Perfönlichteit, eine AUmeri- 
!aner8 namens Sartlepool, bei mel» 
hem die verfchiwundene Beute gefun- 
ven wurde, betrifft, jo erfahren wir 
yazu nod, daß diefe bei einem Xu- 
relenhändler in Amfterdam erfolg» 
'e, wo der Genannte in Verbacht er- 
segender MWeife bie Steine zum Ber» 
lauf zu bringen fuchte. t 
tiche Beichleunigung hat die Auftlä- 
rung des fyalled durch da& rafche und 
tatträftige Eingreifen des 
Brodau, de Gatten der fo plöglih 
und unter jo tragifhen Umftänben 
Dahingeſchiedenen, 
allem haben wir 
daß ſich die vollſtändige Unſchuld der 
beiden Angeklagten ergeben hat. Auch 
die Erklärung de männlichen An 
Hagten, wie er in ben Befig der 
mußten Spange gelangt ift, — jener 
Umjiand, der zuerft den Verdacht auf 
ıhn ientte — wird nun in bezug auf 
ihre Wahrheit feinem Zmweıfel mehr 
unterzogen. So bedauerlich die ſchwe 
re Prüfung erfcheint, die 
itifterpaar zuteil geworden ift, als 
jo entijchuldbar muß andererfei:s das 
Vorgehen ber Antlagebehörbe bezerdh- 
net werden, da in ber Zat dad gegen 
da3 bedauernömwerte Paar vorliegende 
Belaftungdmatertal 


etwas zur volllommenen Zufriedenheit 
fehlte, jo war da8 erftend ber lim» 
nicht Ylfe in ihrer 


Feftaefteilt Hatten, war ihr bon einer 
bornehmen Dame in Wiesbaden der 
Antrag zugegangen, in ihre Dienfte 


Das junge Mädchen fenkte haftig 
ihrer jehigen Gtellung 


alten müffen. bevorjtebende Trennung. 
tha empfand den Abſchied diesmal 
bei weitem ſtärler als das erſtemal. 
Noch wagte ſie ſich das Gefühl, das gutmütigen, immer zu Scherzen aufs 
ſie für den Bruder der Freundin, der gelegten Herrin und atmete erſt wie⸗ 
nun ſelbſt ihr Freund geworden war, 
hegte, nicht zu geſtehen. Ja, Zweifel Mantei das Haus verlaſſen ſah. 
an ſeinen eigenen Empfindungen füt 
ſie wurden in ihr wach. Damals in 
New Hort, als fie feine Abreiſe nad) 
burchfegte — damals 
batte fie ein beimlicher Gedante uber- 
fchlihen, der ihr das Blut in die 
Wangen trieb — ber Gebante, daß 
fie ihm vielleicht mehr ald nur. eine 
qute Freundin geworben, 
fih damals nicht getäufcht Hatte — 
warum ließ er jie von feinem Gefühl 
jeßt nichts mehr merfen? E3 war 
wohl nur eine flücdhtige Regung in 
angefaht durch die 
Dankbarkeit, die er ihr fchulbig zu 
fein glaubte, und die Entfernung hats 
ie bie Gefühl wieder in ihm ausge 
Darum war die Trennung 
mohl au das befte für fie — eine 
diesmal fein | hatte, 
Miederfehen mehr folgen durfte, 


E3 war am lebten Sonntag, ber 
ihrem Abfchied voneinander voran» 
An den Sonntagen war bie 
Schule gefchloffen und fie hatten diefe Treppe 
Iage zulegt immer zufammen ver» £ 
So ſollte es auch an dieſem 
Trotzdem es erſt 
Ende März war, herrſchte doch ſchon 
ein prächtiges warmes Frühlingswet⸗— 
Fedor hatte eine Partie nach 
Potsdam in Vorſchlag gebracht. 
waren fchon am frühen Morgen auf- 
Nun am fpäten Nachmit- 
tage ftanden fie auf dem Pfingjtberg, 
wo fie den Turm erftiegen hatten, zu 
ihrem Füßen breitete ſich das herrli— 
che Panorama bed meiten Hevellan- 
bed, und bie leife beginnende Däm- 
merung mahnte fie an die Nüdtehr 
unfihtbaren Stelle im 
die melandolifchen 


| 


ber auf, als fie biefelbe mit Hut und 


Eie hatte fi in den Gartenfalon 
begeben und ftand dort finnenverloren 


mit Unreht Hatte fie die 
Frau Geheimrat, die ihr ja mehr ein« 
mütterliche freundin al3 eine Dienit- 
geberin war, gefragt, wo fie ihre Ge- 
tanten heute hätte. Das kam bdaber, 
daß fie geftern abend in der Lifte der 
neu angelommenen Fremden einen ge- 
wiffen Namen gelefen hatte — den 
Graf Gert von Brodau. 
Darum Hatte fie auch fchlecht gefchla- 
fen, und darum fah fie au; fo bla 


no mitzuteilen, 


ihrem Derteibiger hatte fie 
welche Anftregungen und 
aud melde Koften Gert aufgeböten 
um ihre Unfhuld an ben Tag 


geblich gemejen 
Dant fehuldete fie ihm troßdem dafür. 
Warum tat er das für fie? Auch 


ein erbrüdendes 
Sedenfall® darf man 

euen, daß bie Unfchuld der Ange 
Hagten noch rechtzeitig an den Tag 
gelommen ift. Möge ihnen die mie: 
dergewonnene Freiheit für die audge- 
ftandenen Leiden vollen Erſatz ge— 
Wie wir noch weiter ver⸗ 
nehmen, dürfte auch der feſtgenom ⸗ 
mene Amerikaner, nachdem ihm nun 
ſeine Eigentumsanſprüche 
FagiheSchmudftüd nicht mehr ftrei» 
tig gemacht mwerden künnen, neh im 
Zaufe be3 heutigen X 
Haft entlaffen werben. 

Als diefe Nachricht erfchien, war 
am. Tage vorher die Gräfin Prodau 
bereit3 in aller Stille zur Ruhe bes 


two er fie nah dem Grunde 
Iränen fragte! Wie menig 
fonnte fie fih das alles mit feinem 
jrügeren Benehmen gegew fie zufam« 


tete er doch für fie! Geit jener Be» 
gegnung auf der Treppe Hatte fie ihn 
nicht wieder gefehen, Welche fürdhter- 
lihen Seiten hatte fie ingmijchen 


bob an ihn denten müffen. Und nun 





Sonntagpoft, Chicago, Sohttag, den 26. Duli 1914 

















Herzen, an das fie das ihre breffei 
durfte, an dem fie Schub, an dem fie 
eine Heimat fand, 

Die Stirn gegen die Scheiben ge: 
brüdt, ftarrte fie in den Garten hin- 
aus, über den fich fchon die Däam- 
merung breitete — Schatten, mie fie 
auch ihr eigenes junges Leben fo bro- 
hend umgogen hatten und die wohl 
auh in Zukunft niemal3 ganz mehr 
dabon weichen würden! 

Ein, Geräufh Hinter ihr veranlaß- 
te fie, den Sopf zu menden. 

Ein leifer Schredenzlaut ent» 
[hlüpfte ihren Lippen. : 

Vor ihr ftand derjenige, mit dem | , 
eben ihre Gedanten beichäftigt geme- | Miht zu abgefpannt? 
fen — Gert. 

„Verzeihung, Fräulein von Lyd,“ 
fagte er. „Sch wünfche Sie zu fpre- 
hen. Ein Diener, den ich braußen 
im Garten traf, follte Ihnen meine 
Karte bringen. Uber er meinte, ba3 
fei nicht nötig, und mied mir hizrher 
zu Khnen den Weg." Er ah, melde 
Verwirrung auf ihren Wengen 
flammte, und fuhr nach einer tleinen 
Meile fort: „Sch komme, Sie um 
Verzeihung zu bitten wegen eine Un- 
rechts, das ich KXhnen zugefügt Habe. 
Darf ih Cie bitten, mich anzubö- 
ten?” Und er begann, Wie er fie in 
Montreur tennen gelernt, welder 
Eintrud fie auf fein Herz gemadt, 
rad für ein unbefchreiblihes Glüd 
ed für ihm gemefen märe, wenn fie 
bie Seine hätte werden follen, wel: 
ches furchtbare Mißverſtändnis dann 
zwiſchen ſie getreten und ihn von ihr 
gejagt, wie er ſich voll Verzweiflung 
einer andern in die Arme geworſen, 
wie elend er dadurch geworden — 
ſeine Empfindung, wie er ſich ihr 
und zwar in ſeinen eigenen vier 
Wänden von neuem gegenüber ſah, 
ſeine abermalige Flucht von ihr, 
feine Begegnung mit Herrn Delan- 
court in Paris, der ihm den Schleier 
von den Augen riß und ihn jegt erit 
erlennen ließ, um melde Geligteit er 
fih gebracht, feine Rücdtehr und dann 
die darauf folgenden fchred!ichen Er» 
eigniffe, die er ihr ja nicht erft zu 
ſchildern brauchte. Dann ver— 
ſtummte er. 

Wortlos, mit geſenlter Stirn, von 
unbeſchreiblichen Empfindungen er— 
griffen und durchſtürmt, hörte ſie ihm 
zu 


























































an demſelben Sonntag 


Frühlingswetter, mit 


der Terraſſe ſtand ſein!“ 


ſeinen melodiſchen 


ſagte die alte Dame, 


faßte die alte Dame 


führte, 


„Hräulein von Lyd, können Sie 
mir nun vergeben?” fragie er fie mit 
bebender Stimme. 

Shre Antwort befland nur in ei- 
nem jtummen Niden. 

„Is wäre früher gelommen “ fing 
er mwieder an, „aber ich babe Ahnen 
no; mehr zu jagen, und da8 fonnt? 
und mollte ich erft, wenn fich ber 
Efeu über ein gewiffes Grab gebrei- 
tet hatte. Werbe ich von dieſem 
Grab einen neuen Weg ind Leben 
finden? Wollen Sie diefen Weg mit 
mir gehen?“ UM, 

Die Sinne wollten ihr vergehen. 

Ilſe!“ ang e3 flehend, zagend, 
hoffend, in überquellender Lie au 


Shr follt fie Hören.“ 


me um fie legten, wie fich ein Mund 
heiß zu dem ihren beugte und mie 
ihr Herz an einem andern ruhte — 
fo wie e& ihr Sehnen, ihr Traum ge» 
weien war. Ein Xränenftrom brach 
aus ihren Augen. „Slfe, meine Yije!“ 
fagte immerfort die fanfte, zärtliche 
Stimme. Da war es gelommen — 


die Antwort erjpart. 


Yfe entfchlüpfte ihrer 


* * * 


lichen Paare erſt im Herbſt begangen Sqhweftetn. 


gemeinſame Hochzeitsreiſe ging. Von 


hatte — dem grünen Schlüſſel. 


Wenn dieſe auch ver— Ende. Fünfzehn Meilen.“ 


waren — welchen 





DSer ſchwierige Rame. richten?“ 





Begegnung auf der 


Welches Rätſel bedeu⸗ 


Aber wie oft hatte ſie 


ſal mit dem ihrigen verknüpft war. zar?“ „Das müffen Sie felbft wiljen“, | das Glüd? 


In ber Gefellichaf: 
batte man fie ja faft faum gefannt, 
ta® war auch der Grund, dab ihrem 
Sarge auf dem ohnehin nur kurzen 
vom Leichenhaufe 

Grabftätte nur ber Gatte mit dem 

Geiftlichen und ein Teil der Diener- 
: Daf die Trauer unter 
ber legteren gerade nicht groß mar, 
verriet bie Aeußerung einer zu ber» 


ftattet worben. einer Harmonita 


herauf. Schon waren fie im Begriff, 
die Plattform zu verlaflen, 
griff er, feiner Zurüdhaltung nich 
mehr mädhtig, ihre beiden Hände. 
„Martha!” flüfterte er leife, Heiß 


Melden Anteil er an ihr genom- | yrummt i ; ii 
> zornig der Machtmeiiter. 
men hatte! Und fie mwünjchte jegt, mo i i ü 
der Gebante an ihn wieder fo lebhaft erg A Tprodene Honorar 750 Halbe Klas 
N eg — ſteht er ratlos und kopfſchüttelnd auf, !* 
in ihr geworden, daß es ihm bie Zus zieht ſeinen Mantel wieder an und bierftunben, bie Halbe Stunde zu 2 
tunft bergelten möge — ba er noch |jegt feinen Helm auf, „Wo wollen 
das Glüd fand, das ihm im feiner | Sie denn bin? Sie haben doc, 39: 
aa verfagt —— Ja, das den Bericht noch nicht fertig!“ „Ad, sehn Zagen hatten fie fih das © 
ünfchte fie, von ganzem Herzen. ine a om« 
Ob er mußte, daß aud fie in bier Herr Machtmeifter“, erflärt ber 


Ein Schauer zudte durd ihre Ge— 


Schugmann Poote zefigniert, „ich will | getauft, 


ihre Befonnenheit — mo waren fie |jer Stadt weilte? Ob er Mh ihrer |y icher in Di 
ö ad tote Pferd lieber in die Nachbar» ö 
noch erinnerte? ie fiel Hrape Faleppen ca Iisgt nicht weit | ‚CB it Berzlih,“ fagte fie, Marke, 


‚felben ‚zählenden ftatiöfen meiblichen 
——— ihrem feſtlichen 
den Eindruck einer 
vornehmen Dame mad 


fie zu den andern, nadhbem ber 
A bon ihnen bie brei Handvoll 






„Was tun Sie?“ fagte fie faft mei: 


fih fo etwas nur einbilden Tonnte. 
nenb, aber ohne ihm die Hände Bu vor. WERNE 


Nein, fie war wohl längft von ihm 
vergeffen und fie würde ihn niemals 





Da brüdte er fie an fich, und bei 
allein auf der hohen Warte über dem 






daß !ter ihnen das junggrüne Tal 





@ine gute Tat. 

Eine in tiefe Irauer gefleidete alte 
Dame geht langjam, auf den Arm 
eined Begleiter geftügt, 
Champs Elyfees fpazieren. Ein alter, 
dürftig gefleideter Wann, dem man 
die Kälte und den Hunger auß den 
und den zıtternden 
Gliedern ablieft, fchleppt fih mühfam 
Obmo&l er mit feis 
nem Wort und feiner Gebärde um 
ein Almoien bittet, öffnet die Dame 
in Trauer ihre Börje und mwill ihm 
eben ein Geldftüd in die Hand drüts 
ten, als plöglih ein Polizift aufs 
„SH babe Cie beobadhtet,* 
fagt er barfch und legt die fchmere 
Sand feit auf die Schulter des fajl 
aufammenbrechenden Alten. „ch ver« 
bafte Sie megen Bettelei.“ 
werdet fich die Dume in Irauer da« 
„Sie irren fi wirtld,, mein 
Herr“, jagt fie eifrig zu dem Polizis 
jten, „mir beide" — aur den Ulten deus 
tend — „hatten nur eine alte Rech- 
nung zu begleichen.“ Dann nimmt fie 
eine YHundertfrunten-Note aus dem 
Bortemonnaie und drüdt fie dem Als 
„Richt wahr, jegt 
ift alles richtig, nun find mir quitt?“ 
fagt fie mit einem freundlichen Yäs 
Der alte Mann bleibt in jei« 
ner Freude ftehen und murmelt Se 
genswüniche für feine Wehltäterin; 
der Bolizift geht fopffchüttelud meiter, 
urd die Kaiferın Eugenie fegt ihren 
Spaziergang fort. 


pathie erringt, aber daß ift auch al» 
Wie habe ich ſchon durch den be- 
ftändigen Wechfel jeelifch gelitten...“ 

„Und ich phnfifch“, unterbrach fie 
Ich habe Anftrenguns 
gen aushalten müjjen, bie Cecile nicht 
Dann reizt mich 
auch die veränderte Umgebung, Eecile 
Wann foll fie ihre 
Stellung antreten, Du haft es nod 


Die gute Hadridt, 
Skizze von Rene Bazin. 


Zuerft war Marie heimgefommen, 
dann Jeanne, zulegt Cecile. 
tleinen Wohnung, die fie innehatten 
— eine Küche, ein Ehzimmer, brei 
durch einen Korridor vereinte Schlaf: 
zimmer —, fonnte man jeden Abend 
zur felben Zeit diefelben aus vollem 
Herzen gegebenen Küffe hören und 
diefelben Worte, die die drei Schme> 
ftern zueinander fprachen und bie von 
der Meutter wieberholt wurden: 

„Suten Tag, Liebling, bift Du 





ertragen iürke, 


„Wir merben e3 in bier Tagen 
wiſſen. .. . . Ich merde burdh einen 
Brief benachrichtigt werben. 
eine gemilje Zeit nötig, um bie Bid» 
berige Erzieherin zu verabfchieden und 
dad Kind barauf vorzubereiten, uns 


nicht gu biel gearbeitet? fere glüdliche Cecilie zu empfans 


nit? Du ruhft Dich jegt aus, mie? 
Ach wie ſchön iſt es, zuſammen zu 


war, machte die gute Nachricht ihren 
Einfluß weiter geltend. 
deckte den Tiſch ab, und als fie ges 
jhäftig von einem Zimmer in bas 
andere ging, munbderte fie fich jebes- 
mal, wenn fie in dad Efzimmer zus 


Die Mutter fegte mandhmal Hinzu: 
„Haft Du bezahlt befommen?“ 
Marie, die Weltefte, ein großes, 
blondes Mädchen, elegant und fräf- 
tig, mit fremden Leuten fehr rejer- 
viert und faft kalt, aber zu Haufe, 
two ein Lächeln nicht jchlecht ausgelegt 
werben fonnte, jeder in ber Yyamilie 
die gleichen Rechte Hatte, ſehr zärt— 
lid. Sie war Lehrerin und erteilte 
frangzöfifchen Unterricht. 
träftig, den ganzen Tag eilte fie von 
einer Straße in bie andere, ohne 
daß bie Ermüdung ihrer blühenden 
Sugend etwas anhaben konnte, Jeans 
ne, bie zmeite, mar zarter, freundlis 
cher, anjchmiegender und für einen 
lobenden Blidt oder ein lobendes Wort 
Auf Zeiten, in denen fie fehr bleich» 
fühtia mar, famen mieder Monate, 
in denen fie vor Lebensmut überjprus 
belt. Im vorigen Jahre hatte ınan 
fie in einen Babeort fchiden müjfen, 
und biefe Reife hatte die Erfparnifie 
ber ganzen Tamilie gefoftet. 
war die einzige, bie fich pflegte. 
Süngfte der Schwejtern, die man „pie 
Kleine” nannte und die weder jubjch 
no graziös war, ein achtzehnjähri» 
ges Mädchen, das gerade fein Eramen 
gemacht Hatte, betlagte fih nie, ar» 
beitete immer hintereinander 
ihien nit im mindeften daran zu 
denten, daß es noch eine andere Eris 
ftenz geben könne, al& die biöher ges 


Ichmeigfam als fonft zu finden. 

Die beiden Xeltejten jprachen von 
den Schwierigkeiten 
night um ich zu beklagen, nit bit= 
ter, im Gegenteil, in guter Xaune, 
um die Hoffnung der Kleinen zu 
ftärfen, die feine Privatjtunden mehr 
zu geben brauchte, 

Sedo, als jie endlih aufjtanden, 
erfaßte Marie in dem Schweigen ber 
nun eingejchlafenen Stadt 
das Bewußtſein der beporjtehenven 
uls fie fih Herumprehte, 
um ihrer Mutter gute Nacht zu fagen, 
ſah fie ihre junge Schweſter durch 
die Duntelheit fchon halb verfehmuns 
Sie dahte: „Sie muß abrei- 
Sr vier Iagen wird fie jahres 
Und biefer Gedante, 
den fie von Anfang an unllar emps 
funden, gegen ben jie feit Stunden 
angetämpft Hatte aus Furcht, felbft 
zu leiden und ben anderen ummer 
zu verfchaffen, bemächtigte fich ihrer 
mit aller Gemalt. 
jih heimlich die erften Tränen. 

Als fie am nädhften Morgen ers 
machte, mar der Gedante, den fie zus 
erft untlar empfunden, jet deutlich 
geworben: „Diefe gute Nachricht ift 
Wenn eine von uns 
dreien fortgeht, ift da3 Haus tot,“ 
Sie behielt ihre Anficht für fich. Aber 
ald Cecile abends die Ilnterhaltung 
vom Tage vorher wieder mit Jeanne 
aufnehmen mollte, jpracdh dieje bie 
Worte: „Schloß, Tyreiheit, Spazier» 
gänge“ in einem Zon, alö ob fie 
nicht mehr baran glaubte, 

Am Tage darauf fagten bie brei 
Schmeftern, daß fie fich nicht mohl 
fühlten, und legten fich zu Bett, ohne 
wie fonft miteinander geplaudert zu 


ten in die Hand, 








Ein guter Einfall, 


Friedrich Wilhelm IM. 





rafhen Zurüdfunft von einem Spas 
zierritt in das Palais zu Potsdam, 
daß fi der Portier nicht, wie es deis 
fen Pflicht gebot, auf feinem “Pojteng 
„Portier ift abgejegt!” rief 
der Monarch zornig. 


lang fortgehen.” 


welcher der König an einer einmal 


fruchtlos gemejen jein, obaleih das 
Schidfal des fonft ſo pflichtgetreuen 
Beamten allgemeines Bedauern ers 

Als aber am nächiten Morgen 
bienfttuende FFlügeladjutant 
das Zimmer des Monarchen trat, ges 
ftattete er fich die Frage: 
ift der Portier auf einen oder auf 


Marie trodnete 


Die Nacht brach berein, eine fpäte 
Frühlingsnadt, in denen die nach ber 
Straße geöffneten FFenfter in ber vor» 
gejchrittenen Stunde noch ein wenig 
Licht, ein wenig Staub und ein es 
nig laue Wärme bineinließen. 
war kaum ind Zimmer getreten, hatte 
ihren Hut auf das Bett gelegt und 
war dabei, ihren Echleier jorgfaltig 
zu falten, al Marie, bie fie tüßte 
und in der Duntelheit ihr ins Gejicht 
zu fehen verjuchte, außrief: „Dir ift 
etwas paffiert.“ In diefem Augen» 
blid ging die Mutter burd) den tor» 
ridor, um das Ubenbejfen aufzutras 


lächelte der Skönig, 
wohl ſelbſt ſchon das im erſten Aerger 
Verfügte bereut hatte. 





Diliges Zeſte ſſen. 





Der engliſche Vegetarianer (Pfla 

Normann Kerr ın 
London veranftaltete eines Tages ein 
Feſteſſen, zu welchem dieſer Apoſtel 
der reinen Pflanzenkoſt hundert Per⸗ 
ſonen einlud. Das Menü bejtand aus 
Als Vorſpeiſe 


zeneſſer) Doktor 


Am dritten Tage ging Marie, die 
ſehr früh aufgewacht war, in eine 
nahe Kirche, um die Meſſe zu hören. 
Kaum iniete fie zwei Minuten, als 
fie Schritte Hinter fich hörte, die leife 


„Ja,“ fagte fie, ohne ftehen zu bleis 


Er ſchwieg. b i oße Neuigteit; kommt 
en. „Eine große Neuigteit; fomımt, weibe Vohnen und Zwiebeln enthielt. 


Zum Nadtifch gab 
Gemifh von Rhabarberwurzel, Reis 
Die Toafte wurden mit 


Die Mutter, die in biefer Häuss es Sweetis, ein 


ihr Shr. lichleit die Pflichten einer Köchin und 
Dann fühlte ſie, wie ſich zwei At- kines Hausmädchens erfüllen mußte, 
war eine arme, verbrauchte, überar» 
beitete Frau, verbittert durch das, 
was fie Pech nannte, das heißt den 
Gelbverluft von einft, die Nahrungs» 
forgen von jeßt, und unfähig, einem 
anderen Gebdanten nachzugehen. Sie 
feste fih nun an den Zifh, und 
während Sum auffüllte, fuhr 
i üc! fie fort: „Sa, id babe Euch mitzu- 
DaB BE, Dal GENE teilen, liebe Stinder, daß man Gecile 
ö in einem Schloß eine Stellung als 
MM... Fe u ee ba8 | Erzieherin angeboten hat.“ 
ers einhalten wollte, brachte € mi | „Grzieherin? Die Kleine? In eis 
fi, daß die Hochzeit der beiden glüd: | nem Sloffer” fragten Nie 34 


„Dh“, dachte fie, „das ift Jeanne, die 
wie ich leidet.“ Und wirklich ging 
Jeanne an ihr vorbei 
genblide nachher fam 
Sie vermieden es, ji zu wxgegnen 
und fi angzuiprechen. 

&o kam ber vierte Tag heran. 
Marie und Yeanne hatten ihr fForts 
gehen verzögert, um nod anmwefend 
zu fein, wenn die Briefe gebracht 
Es war acht Uhr morgens, 
Die Klingel ertönte. 
ſagte: „Nun iſt er da.“ 
geregt als in jenem Moment, als ſie 
für ihre Tochter eine beſſere Zutunft 
und für ſich eine Verringerung der 
Sorgen geſehen hatte, öffnete ſie die 
Tür und nahm den Brief entgegen. 
Es war zu dunkel, und ſie konnte 
ihn im Korridor nicht leſen. 
ging an das Fenſter des Eßzimmers, 
und während des Gehens öffnete ſie 
den Briefumſchlag. Die Kinder folg⸗ 
ten ihr ſtumm, bleich, ohne Eile, 

Bei den erſten Zeilen fuhr ſie auf: 
„Wir haben do nie Glüd! 
Segige bleibt mieber.“ 

Klagend lad fie den Brief mit 
lauter Stimme, 
Töchter, die biß jet nebeneinander 
geftanden Hatten, umarmten und tüß-» 
ten fich wie närriſch. Sie fchluchzten, 
fie lachten, fie prehten fi aneinan- 
der, und ihre Wangen, die mieber 
tofig wurden, waren bon Xränen 
und FKüffen feucht: 

Zuerft fprah Marie: „Weich gren- 
Jeanne antwortete: 
„Wenn bie Kleine und verlaffen hät» 
te, wäre ich geftorben.“ 
die Kleine: „Ih mar feft entichlofs 
fen, abzufchreiben.“ 

Mit verfchiedenen Morten fprachen 
alle drei da3 entfcheidende Urteil ih- 
res Lebens aus: „Wir trennen ung 
Und an jenem Tage meinten 
fie vor freude bi3 zum Abend, meil 
fie ba8 Geheimnis erraten hatten, 
weshalb fie in ihrer Armut fo glüds 


Mahl mit den Getränten foltete für 
alle hundert Perfonen 25 Schillinge, 
ungefähr 6 Cents für die Perfon. 











Man tann recht glüdlich fein, ohne 
fagen zu fönnen, was das Glüd eis 


Eine Beltanfhauung erwirbt man 
fi) nicht au Büchern; man muß fi 
eben die Welt anfchauen! 

* 


mwurbe. Gie fand an dem gleichen Und in di 

1 2. "un un — n einem großen. 
(0 DE en 4 = ein un und = Zoilettenzimmer 
nit überfluteten Schmwarzwaldorte —— ee U 
att, von dem «3 aud age auf die | yarf an den Mahlzeiten im Ehzim- 
Hartlepool und Sword hörte mar * leilnehmen, „felbft Wenn Befud 
nicht3 mehr, ebenfomwenig von jenem Se —“ 3 12 —* 
Gegenſtande, der eine ſo verhängnis— ——— dc fie fi, an ben Ausflüe 
volle Rolle in dem Leben der vier nun en beieiline darf, und einmal 
 olidticen enfäen gef, a | Cn,ir nn erg u nmel, m 
der eigentlich ihr Glüd erjt begründet Heinen Liebling befuchen.“ 


„Iſt es weit von hier?“ 


Menſchen: Wenn ſie ſich noch nicht 
hahen, ſeufzen ſie, und nachher tun 


Manchem bleiblt von ſeinen Lebens⸗ 
erfahrungen nichts als der Humor, 
ſich darüber luſtig zu machen. 

— 


Mancher rühmt ſich, ein Weib be— 
fiegt zu haben; daß er aber der Ge- 
ichlagene ift, wirb er erjt ſpäter ge⸗ 


Entgegen dem phnfitalifchen Gefeß 
acht im Leben das Leichte zu Grun« 


„Wieviel Kinder hat fie zu unters 
? ei de und das Gründliche tommt empor. 


„Ein einziges von dreizehn Jahren. 
Eine Londoner Wocenjchrift er= | Cecile ift achtzehn Jahre, das paßt 
zählt folgende tleine Gejchihhte: Die | fih gut. Heute haben mir einmal 
Nacht war bitter falt, und der Herr | Glüd gehabt. Denn ih muß Eud) 
Polizeimachtmeifter beglüdtwünfchte | Tagen, daß ich fünfzehnhundert Fran» 
fich im ftillen, daß er feinen Straßens | ten für Eure Schmefter durchgeiegt 
dienft mehr zu machen habe. Ploglicy | Habe, it das nicht großartig?“ 
ritt ber Schugmann Boote ins Re | md mährend fie ıhren Xöchtern 
vierzimmer, „Warum unterbrechen | porlegte, erzählte fie weitjchteifig, tie 
Sie Ihren Rundgang?” fragt jtreng | fich alles zugetragen hatte, 
der Wachtmeilter. „sn der Nebu: | und Marie blidten fie an. 
— F “ Ve * hins | wirrter, unrubiger, gefpannter Aufs 
De gefallen,“ jag er halberfrorene | m i i is 
war er bier in biefer Gtabt. Boote. AIfo Ihreiben Gie fehn- Ihe —— en = = 
„Er mar wieder frei. Die fhred- |xem Bericht, aber verbummeln Sie | nicte: %a, fo war es, es ftimmt.“ 
liche rau, won ber ihr foviel Un: |teine Zeit damit!” Poote fegte fid) hin | Ganz bleih" vor Erregung ftubierte 
beil wiberfahren, war tot. uch er |umd fohreibt mühfelig. Nach einer | fie die Mienen ihrer Schweitern, um 
hatte unter diefer Fräu ja zu leiden Weile ficht er auf: „Here Wacht zu mifjen: foll ich mich freuen, ift 
gehabt, Wie feltfam do) jein Scyid- | meifter, wie fehreibt man Nebutadne» | e& wirklich eine gute Nachricht, ift e& 


— Ein liebevoller 
Richter: „Aber, wie konnten 
Sie Yhır Kind am Kopfe fo blutig 


Vater: „Sch moll!’ mein’ Gohn 
gern ftubieren laffen, und da jollt‘ 
er einen offenen Kopf trıiegen.“ 

— Widerfprud. 
„Kerr Doktor, ic habe 
ganz fhredlihe Nervenjchmerzen im 
Kopfe, tünnen Sie mir dagegen ei» 


zenlofe Freude!“ 





ö — — — — — — — nn nn 


Arzt: „Da kann ich Ihnen Eisum⸗ 
ſchläge recht warm empfehlen.“ 
chlau — noch ſchlauer. 
leiſchermeiſter (zu einem in ſeinem 


Herr Rechtsanwalt! Iſt der Beſiher 
eines Hundes verpflichtet, für den 
Schaden, den fein Hund verübt hat, 
aufzulommen?“ 

Rechtsanwalt: „Ja.“ 

Fleifcher: „Nun, dann möcht’ ih 
Sie bitten, mir eine Mark zu zah— 
Ien für eine Leberwurft, die mir 
geftern Ahr Hühnerhbund aus dem 
Laden geholt hat.“ 

— Rompromiß. 
Du Iehnft e8 ab, mir Hundert Dol» 
lars zu leihen? Da tannit Du fücder- 
bin mein Freund nicht mehr jein!* 
(nad) einer Weile) „MWillft Du mir 
auch nicht fünfzig geben, damit ich 
Dir menigftend ein gute3 Andenten 
bewahren fann?“ 





Bas die Frau dem Manne ſein ſoll 


Was dem Berner ſeine Mutzen, 
Was dem Schützen ſeine Stutzen, 
Was dem Haſen ſeine Beine, 
Was dem Kuticher feine Leine, 
Was dem Bauer feine Felder, 
Was dem Frörfter feine Wälder, 
Was dem Kranten find die Bäbder, 
Was dem Wagen find die Räder, 
Was dem Vogel jein Gefieder, 
Was dem Sänger feine Lieder, 
Was dem Himmel feine Engel, 
Mas dem Kind der Zuderftängel, 
Das 5biß auf den Punkt genau, 
Sei dem Manne feine Frau! 





SYeanne berechnete, daß da3 vers 


Franken, bebeutete; fie dachte, daß 
Eecile feine Ausgaben, außer ihrer 
Toilette, haben würde, und vor vier» 


merkleid und ben Sommerhut bereits 
bie ihre Anficht immer zulegt äus 


Berte, der man dann aber am meiften 
Beachtung fchenkte, meinte: 





— Sehr einfadh! Patient „Was mich verführen mürbe, ift 


e leiſes Trauern zog in ihre (Hypochonder): „Den Kalarrh werd’ | der Gebante, fi nur mit einem 
Menſchenboll — über ihnen der ver⸗Seele. Wie einſam ſie doch auf der ich nimmer los. Geſtern war das Kinde beſchäftigen zu brauchen, mir 
blauende junge Frühlingshimmel, un⸗ Welt ſtand. Der Bruder, die Freun⸗ linke Naſenloch zu, heut iſt's das ſeine Liebe zu erringen, die Mutier 

it din — was konnten ſie ihr ſein, wenn rechte. Wie mag das nur fommen?“ | zu erfegen .... Wenn man jemand 


Dort loch! | der an den Strom gefchmiegten Nefi- | fie doch immer in der ferne von ihe Arzt: „Lieber Himmel, fo ’ne | auch noch fo viel Privatftunden er» 
n großen denzftabt, deren Kuppeln und Mars ' meilten? Welch heißes Sehnen über» | Nafe will tod; auch "mal ’ne Hleine | teilt, der Einfluß iſt doch nicht ber 
bon bes morbaläfte in der Ubenbfonne glänze fiel fie — das Gehnen nad einem ! Abwechslung haben!” rechte. Kaum, daß man fi) die Sym« 





— Die böfen Frembpwör» 
Herr: „Hat denn Shr Sohn 
während be breijährigen Befuches 
be3 Schnellturfus für 
Sprache viel gelernt?“ 

rau (wichtig): „OH ja! Er fpricht 
jegt ganz befelt franzöfiiey!* 


ein Kalender. 
Bäuerin: „Alter, mad haben wn 
heute für einen Tag?“ 

Bauer: „Warte mal!” (Un den 
ingern zählend): „Gehadtes, Leber- 
murft, Knöbel, faure Haren, heute 
ift Donnerstag.“ 





— —— —— — — — — — — —— s —— ——— 








— 


— — — 





Die Andere, 
Bon Emil Luda. 


Bien, Hotel Hammerand, 8. Mai. 
Leontine! Als du denHul auffehteft, 
um aus unierer Wohnung zu gehen, 
fragte ich ) did: Darf ich einmal jchrei- 
ben? — Du jchüttelteft heftig den Kopf 
und fagtefg Nein! — Aber an der Tür 
wandtejt du dich noch einmal; du fchie- 
ueft die Handtaiche zu fuchen,. die_ du 
ſchon hielteſt — und ſahſt mich an. Die 
ſen Blick habe ich beſtändig vor mir ge— 
habt, an jedem Tag der vier Monate, 
die nun berfloffen find ‚befonders nahe 
und eindringlich in den Stunden, wo 
ih mid jeiner am meiiten fchämen 
mußte, Und diejer Abjchiedsblid gibt 
mir heute den Mut, dir zu fchreiben. Ich 
weiß, daß du nichts vergelien halt, au) 
nicht das Gute, das uns beiden fo reich- 
lich bejchieden war, bis zu dem jähen 
Ende. In der Erinnerung an dieſe Zeit 
will ich dir jetzt ſagen, wo ich bin und 
wie ich lebe. Ich wüßte gern von dir, 
aber du wirſt wohl keine Antwort geben. 
Durch Dahlenhofer habe ich erfahren, 
daß du bei deinen Eltern wohnſt, und 
daß unſer Haus abgeſperrt iſt. 

Seit drei Wochen lebe ich in einem 
keinen ruhigen Hotel in der Vorſtadt 
von Wien. Ich bin allein. Haſt du das 
ſchon gewußt? Aber es iſt nicht mein 
Verdienſt, das will ich dir gleich ſagen. 
Eine wilde, geräuſchvolle Reiſe üegt 
hinter mir; zwei monel⸗ haben wir in 
Paris zugebracht, dann an verſchiedenen 
Orten der Riviera, ſchließlich ſind wir 
hierher gelommen. Wir ſtiegen im 
Hotel Briſtol ab; gleich am erſten Abend 
ſaß an dem Tiſchchen mir gegenüber ein 
junger Engländer, der einem griechiſchen 
Gott nicht unähnlich war. Sie konnte 
ihn nicht ſehen, geriet aber doch immer 
mehr in Verwirrung, bei ihrer Senfivt- 
tät tft das nicht allzu merfwürdig. Sie 
rüdte unruhig auf ihrem Ztubl und 
tranf fortwährend. Gndlicdh wandte ste 
ih um. Als jte wieder heriab, wußte ich 
daß c8 zwijchen uns zu Ende war. Ein 
bejhämendes Gefühl iiberfam mich; nicht 
jo jehr wegen meiner Niederlage, ala 
wegen der Geringfügigteit, um die ich 
mein ganzes Yeben bingeworfen batte; 
jetst fonnte ich mir die Wahrheit nicht 
mehr verhehlen. Aber allmählich be- 
mächtigte fich meiner eine itille Freude; 
ich jab das nahe Ende deiien, was doc 
nicht häte dauern können. ch murbe 
jo rubig, wie ich ieit Monaten nicht ge- 
weien war, und mit tiefem innern Gleich⸗ 
mut dachte ich: Nun wiederholt fich alles 
wie damals, als fie um me netmwillen 
ihrem Manne davonaclauien it. Zo 
verliert fie immer mehr die Serricaft 
über ih, und nicht mehr lange wird's 
währen, dam ift fie Gut eines Leden, 
der die Haud nach ihr ausitredt. End 
lich bettelt fie um Yiebe vor einem Ver- 
ihmäbenden ... . Ic fab dein reines 
Sefiht. Und in dieler Stunde war 
mir, als ginge ich wieder auf dem Were 
zu dir, nach langer Berirrung. 

Am nädjiten Abend war fie fort. Mit 
dem italienifchen Zug find fie abgereift, 
jagte mir der Portier, als ih nad) Hauie 
fam. ch hatte das Hotel fhon um drei 
Uhr verlaffen in der Ahnung, dah etwas 
adfchchenr würde; und ich wollte nicht im 
Wege fein. Der Bortier lächelte nicht, 
als er mir die Mitteilung machte, denn 
er wat ein wohlerzogener Portier. Aber 
die Situation war mir doch peinlich, 
und ich fiedelte am näditen Morgen in 
das ftillere Haus in der Floriangaiie 
iiber, wo ich nod) immer wohne. 
ichwerite Zeit meines Yebens it nun 
überitanden, das fühlte ih. Sonder» 
bar! Nicht? Und ich war doc mit ihr in 
mein Glüd gelaufen. 

Tu fannit übrigens iehen, dab fie 
nicht berechnend ift, denn fie bat einen 
ihrer vier Koffer und viele Sacen zu— 
rüdgelafien. Am Nachmittag batte fie 
das Ztubenmädcden gerufen, damit fie 
einpade, war in immer wildere Auf- 
regung geraten, hatte plötlich frampihaft 
zu weinen begonnen, weil das Mädchen 
nicht jchnell genug machte, und hatte fie 
endlich hinausgeihicdt. So erzählte mir 
das Mädchen ungefragt. Ein Teil ihres 
Gepäds iit zurücgeblieben und liegt 
wohl noch beute im Briftol. 

Wie ruhig habe ic) in diejer Nacht ge- 
ichlafen ! 

Alles das wird dich von neuem vber- 
legen. Und dod) mußte ich dir e8 jagen, 

Horſt. 


Wien, Hotel Hammerand, 29. Mai. 

Wenn ih nur wühte, ob du geiund 
biit, Yeontine! Ich fie noch immer 
bier; wollte mich aber jemand fragen, 
wie ich meine Zeit verbringe, jo hätte 
ich feine Antwort. ch habe bier n ts 
zu fuchen, und ich fenne bier feinen 
Menichen in der Stadt; aber anderswo 
wäre ich ja ebenfo unnüg. Seitdem ich 
das über did) gebracht habe, it doch alles 
gleichgiltig geworden. 

Ich glaube, daß du meinen letsten 
Brief geleien haft, und da du ihn auf- 
bewahrit. Jit es Einbildung? Oft denfe 
ich über ung beide nad), und es will mir 
fcheinen, daß zwei Menjchen, die fo lange 
miteinander gelebt haben und immer 
glüclich geweien find, nie mehr ganz 
auseinanderfommen fünnen, jelbit wenn 
fie e8 möchten. Wohnteft du in unferem 
Haufe, jo würde ich glauben, daß du 
meinen letten Brief, nahdem du ihn 
geleien — oder haft du ihn mehr als 
einmal gelejen? — wieder ordentlic) ins 
Kuvert geichoben und dann in die rechte 
obere Yade deines Schreibtiiches ge- 
iperrt haft, deren Schlüffel du immer 
bei dir trägit. Yit es wahr? Aber du 
wohnjt ja bei deinen Eltern, und unfer 
Haus jteht leer. 

IH möchte dir gern von mir erzäh- 
len, aber e8 gibt nichts, was zu erzählen 
wäre. Manchmal fahre ich ins Grüne, 
die Natur blüht, und man fönnte froh 
werden. Bor einigen Tagen bin ic) bei 
Fidelio in der Hofoper geivefen. Mit 
welch heimlich⸗ inniger Glut hier die 
Liebe endlich zum Sieg geleitet wird! 
or gibt e8 wohl nicht ein zweites Mal! 

Du follteft diefe Oper jest hören! 

Als ih Fürzlih den „Graben“, die 
breiteite Straße der Stadt, querte, bot 
mir ein Mann zwei Fleine, ganz junge 
Hunde an. Ich faufte die Tierchen und 
trug fie in meinen Taſchen nad) Haufe. 
Wenn ic) hineingriff, ledte mir der eine 
die Hand, der andere aber verjuchte zu 








Die | 





beiten und hatte doch noch feine Zähne. ! 
Ich verichaffte mir einen Korb und eine 
Dede, und nun füttere ich die Hündchen 
Tag für Tag mit Mil und Semmeln. 
Sie machen mir viel Freude. Plump 
torfeln jie im Zimmer umper und 
mwachien fait jeden Tag um ein nıerf- 
liches Stüd. Ahre Grundfarbe ijt weiß, 
der eine hat bellbraune isleden und ein 


ihiwarzes Bein, ih rufe ihn 
Boy. Der andere ift ſchwarzweiß 
und heißt Darling. Bit du mir 


wegen diefer Namen böje? Aber wenn | 


ich Boy jage, tft mir, ala fähe ich dich im 
Gartenituhl liegen — die redhte Hand 
bängt auf ihn nieder. Du haft ihn wohl 
zu dir genommen? — Und Darling it 
der erite gemweien, den wir in unferem 
Haufe batten. Leb wohl! 
Horſt. 
Wien, Hotel Hammerand, 14. Juni. 
Als ich heute Abend nach Hauſe kam, 
lag nur Darling im Korb. Ich ſuchte 


nach Boy und fand ihn endlich unter 


meiner Bettdecke. In dieſer Sekunde 
ſah ich dich: du neigteſt dich über dein 





Boy war unter die Decke gekrochen. Ich 
ließ das Tierchen die ganze Nacht lie— 
gen, wo es ſich eingewühlt hatte. 
Täglich ſtaune ich von Neuem. Iſt 
es denn wahr? Ich ſitze untätig in einer 
fremden Stadt und beſchäftige mich mit 
zwei kleinen Hunden. Aber ich denke an 
nichts anderes als an das, was du weißt. 
Dieſer Winter iſt verlöſcht, ganz aus 
mir getilgt, als ob er nie geweſen wäre. 
Du wirſt mich fragen, ob ſo etwas mög— 
lich ſei. Aber ich ſage dir, es iſt wahr. 
Ich glaube, daß der Menſch nur das in 
ſeiner Seele behält, was ganz innerlich 
zu ihm gehört. Das kann und ſoll er 
nicht verlieren. Alles andere aber, das 
Viele, das uns der Zufall entgegen 
trägt, und das, was nicht wirklich unſer 
eigen iſt — das geht dahin, ohne eine 
Spur zu laſſen. 
Monate mit ihren Aufregungen und 
Erſchopfungen — es iſt kein Glück dabei 
geweien — von mir abgefallen wie dür- 
res SHerbitlaub von einem Baum, ebe 
der jrübling fommt. Vielleicht wirit 
du Tagen, das fei eine beaueme Lebens 
mweisheit. E8 mag fein. Aber eins weit 
ich: dat nur das iyrühere, da8 Gute in 
mir lebt, das Schlechte iit obme Abichied 
fortaeflogen. Nichts bat e8 mir aelai 
ien als die Trauer um das zeritörte 


Süd und den Schmerz um alle®, was ich | 


dir angetan. Manchmal frage ich mich, 
ob e8 denn gerecht fei, dak eine unbefon 
Tat einPeben, zwei Yeben töten dürfte. 
Tenn mein Yeben tit tot. Wäre ich arm, 
jo müßte ich jetst verhungern: ich habe 


nicht die Energie, nur das geringite an 
sufangen. 
Ron Talenhofer weih ic, dak man 


dich nirgends fieht. zährft du nicht 
mandmal nach Blanfenefe? ft in un» 
ferem Haus alles liegen acblieben wie 
an dem Tag, an dem wir fortgingen 
du zu deinen Eltern und ich in mein 
Verderben? Horit. 
Wien, Hotel Sammerand, 19. Juni. 

Heute gab mir das Stubrnmädcden 
den Rat, ich follte alle Kleider aus dem 
Koffer nehmen und fie aufhängen, damit 
fie nicht allzuiehr gedrüct würden, Bis: 
ber war ich zu träge gewelen, ganz aus⸗ 
zupaden. ch folgte, und auf dem 
Grunde meines Ichwarzen Pederfoffers 
fand ich drei trodene Ramelienblüten, 
eine weiße und zwei rote, 
Carlotta am Gomerfee batte fie dir im 
vorigen rübiahr der Gärtner gegeben. 
Du prehteit sie und legteit fie in meine 
Koffer. Weiht du es noch? Da find fie 
nun vergelien worden. 
jenen blumenreiben Tagen wohl nicht 
gedacht, dab ich fie fo wiederfinden 
würde. 

tn der linfen unverfverrten Yabe 
meines Schreibtifches liegen die An 
fihtspoftfarten mit unierem Haus. 
Wenn id) eine von denen haben fünnte, 
wo du am zFeniter fieft? Deine Photo 
grapbie, die ich immer bei mir trug, 
babe id damals zurücgelaiien, 

Manchmal glaube ich, dak du zu hart 
biit. Das Entichiedene und Bebarrlice 


fiegt ja in deiner Natur — du haft es | 


von deinem Vater — aber wenn du an 
alles denfen wollteit, was wir zufammen 


erlebt haben, io icheint mir doc, dak | 


dies nicht vergeiien werden dürfte, daf 
es aud) heute noch, nach allem, was ge- 
fcheben, feinen Wert für uns behalten 
müßte. Ich will dir nicht mit Erin- 
nerunegen fommen, aber das weißt du 
wohl, daß wir beide nichts ichöneres be- 
feflen haben und auc niemals mehr 
Schöneres beiiten werden al® die drei 
Jahre in Blanfeneie. Wir haben ja 
mandmal ganz ernitlih darüber- ge- 


fprochen, daß ich vielleicht meinen Be= | 


ruf aufgeben follte, um nicht die beite 
Zeit de3 Tages von dir ferne zu fein. 
Ah babe mich jhwer gegen dich ver- 
gangen, und es fällt mir nicht ein, ir» 
gend etwas beichönigen zu wollen. Und 
wenn ich auch in jenen Tagen, da fie e8 
auf mich abgefehen hatte, meiner Sinne 
nur halb mächtig geweien bin, und jo fas- 
zinirt, wie ich e8 vorher nie für möglich | 
gehalten hätte — fo fann ich das nicht 
als Entihuldigung anführen. Denn es 
ift ja eben meine Schuld, daß ich fo fehr 
allen Widerftand verloren habe. Aber | 
manchmal denfe ich doc, dah du mir 
hätteft beiftehen fünnen. Die Roritel- ! 
fung defien, was ich tat, fdhien dich ganz 
zu lähmen. Du fprachft nicht mit mir, ; 
und du wicheit mir fcheu aus. An einem 
Abend, da wir uns gegenüber jahen, 
ohne ein Wort zu fprehen — zwiichen 
ung war der Tiih, und ich glaube, du 
hattejt ein Brett einlegen lafien, um 
mir nicht fo nahe zu fein? — da taitete 
id) bilfefuchend hinüber. Du aber fubrit 
zurüd, ftandeit auf und ließeit mich al- 
lein. An diefem Abend mwuhte ich; dak 
ich feine Hilfe an dir hatte. Ich fat bis 
fpät Nacht, und am nädjten Morgen 
ging ich nicht mehr auf die Werft. Dann 
ift alles gefommen, wie du e3 weißt. 


Glaub nicht, dak ich die Schuld von | 


mir abwälzen will! Aber wenn du mir 
an diefem Abend die Hand gegeben hät- 
tejt, wäre vielleicht manches anders ge- 


geworden. Horit. 
Nachfhrift. Die Blumen find ber 
ftimmt, am 21. dein Zimmer zu 


Ihmücden,. Das weißt du. 
Wien, Hotel Hammerand, 3. Juli. 
Geitern habe ih Senator Möller mit 


Und jo find die letten | 


In der Billa ; 


Wir hätten in | 


»onntagpoft, 


— 


ſeiner Frau und ſeiner Tochter getrof- | 


fen. Ich arüfte, aber jie wandten fich 
ab und jtiegen jchnell in einen Wagen, 
als fürchteten fte mich und wollten mir 
entfliehen. 
man daheim über mich denft. Nun, ich 
verdiene es nicht beifer, wem auch die 
bürgerliche Beichränftheit deutlih zu 
merfen ift; und doch hätte es mir jehr 
wohl getan, mit jemand jprechen zu fün- 
nen, der dich Fennt, der ung beide ge 
fannnt bat. 
Ih denfe jet immer daran, wie 
' ftolz und abweilend du am Anfang ge 
| gewejen biit. Das iit wohl deine innerite 
ı Natur. An dem Abend, an dem ich dich 
zuerjt bei Herrigs jab, wandteit du dich, 
als ich einen Scherz; wagte, mit der 
Kopfbewegung ab, die ich feitdem gut 
fennen gelernt habe — ein wenig hod)- 
fahrend, wie? — Ic fühlte mich gede- 
mütigt; war ich e8 doch nicht gewohnt, 
von rauen jchlecht behandelt zu werden. 
Und wie jchwer es mir gemacht wurde, 
ehe ich euer Haus betreten durfte! Als 
du mir aber erit einmal: Ja! zugenidt 
hatteit — zuerit jenfteit du den Kopf, 
dann aber padte es dich wie Troß, und 
du jahit mir feit ins Auge, — von der 
Stunde an biit du eine andere gemweien. 
Nicht vor deinen Eltern und nicht dor 
den andern bat du dich geihänıt. Offen 
follte jeder ieben, dab du mich ermählt 
batteft. So bift du: hochmütig, verleß- 
lich; aber treu bis zum Unverſtändniß 
| der Treuloitafeit. Und nun mußt du 
dich meiner jhämen. Mandmal glaube 
ich, dak du deshalb unverföhnlich biit — 
aus Troß — und nicht aus innerlihem 
Herzensbedürfniß ... 
3 kann den beſtändigen Müßiggang 
nicht länger ertragen. Seit einer Woche 
lerne ich Italieniſch, und geſtern habe ich 
an den Oeſterreichiſchen Lloyd ein Geſuch 
um eine Stelle als Schiffsingenieur ge 
richtet. Wenn ich angeſtellt werde, 
müßte ich Boy und Darling fremden 
Leuten überlaſſen. — Leb wohl! 
Horſt. 

Hotel Hammerand, 8. Juli. 
Vor einigen Tagen las ich einen Auf- 
aß, der mit großem fittlihem Eifer die 
Bebauptung verfiht, dak der Mann 
ebenio wie die rau förperlic rein in 
die Ehe treten mülje. Die Vorzüge die 
fer Yehre werden poetiich ausgemalt, und 
! das nahe Himmelreich auf Erden wird 





Nien, 


verheifen.. Wer nicht zuftimmt, Toll 
| etbiihb minderwertig fein und einer 
niedrigen Kulturitufe angehören. Mir 


fcheint, daf die Verfalierin, 
von einer edlen Begeiiterung erfüllt ift, 
die Menschen nicht fernt und ſich Phan 
tafiegebilde zurent macht, um fte hinter 
| ber zu beglüden. „Ich glaube jogar, man 
müßte das Gegenteil predigen, 
man den Wunich bat, die Menjhen 
glüdlicher zu macen und nidyt ein welt 
fremdes Tugendideal proflamiren will. 
Tenn, träte der 
die Ebe, jo würden fait alle Ehen zu 
| einem bölen Ende führen. Ich habe oft 


Chicago, Sonntag, den 26. Duli 1914, 





aber itand Bild an Bild: Der große Bär, 


der Widder umd andere Geichönfe, die 


| mir vom Simmel vertraut find und die ' 


Hieraus fann ich fehen, wie | 








die ſichtlich 


wenn 


| 
| 


Mann unerfahren in ! 


genug beobadıten fünnen, dab die Na- | 


tur der meiiten Männer eine Periode 
| der Zügellofigfeit fordert, und es it 
weile, diefem Trieb zu feiner Entfal« 





jahre zu gönnen. Für den Mann, der 
| zu früh in einer geregelten (be feitge- 
legt wird, beiteht immer die Gefahr, daf 
fih fein Bebürfnik nah Ungebunden- 
beit veriodiich in aufßerebelihen Erzel 
ien Yuft made. Die meiiten erfahrenen 
| Männer und rauen find fogar ge 
wohnt, mit joldhen kleinen Entgleiſun 
K gen zu rechnen und jeben gern darüber 

hinweg. 
häßlih, tadelnswert und frivol, fie be- 
! mweiit eine oberflächlibe Yebensführung. 
| Bedenklicher aber als foldhe Ausartungen 
find für den Gehaltvolleren die Gefah- 
ren, die ihm von einer raffinirten Frau 
droben fönnen. Dagegen ift der Uner- 
fahrene viel weniger gewappnet als einer, 
! der die frauen ichon binreihend fennt. 
Und fo meine ich, es fei jehr wünfchene- 
wert, dai der Mann nicht allzu naiv 
und nicht allzu jung in die Ehe tritt. 
Seine bewegliche Art muß vielerlei Miög- 
lichfeiten des Yebens und auch) des Yie- 
besiebens fennen lernen — die lich zu 
früh beiceiden, find ftumpf, — während 
e8 der Frau meiitens natürlich ift, fich | 
in der Yebenslage zu vollenden, die ihr | 
von der Natur und von den Umitäns | 
den angewiefen wurde. Immerhin 
bleibt die Frage offen, ob nicht anders- 





tung und Sättigung ein paar Yugend« | 





| 
| 


| Sturm, der über selien fliegt. 


Und doc iſt dieſe Nachſicht 


weiße und grune, als ſollten die Tiefen 


hellt werden. Alle Flammen aber bra— 


geartete Frauen — Intellektuelle und 
Abenteurernaturen — aus denſelben 


Gründen wie der Mann ein paar Er- 


fahrungen vor der Ehe fammeln foll- | 


ten. Die modernen Mädchen haben 
auch ichon vielfach damit begonnen. 

Weil mir dies im Sinne liegt, wollte 
ich gern mit dir davon forechen; fo wie 
ich dir früher ftets meine Einfälle und 
ı Gedanfen erzählt babe, — Yeb wohl! 

Horft. 
Wien, Hotel Hammerand, 20. Juli. 
Heute war ein heißer Tag gemwelen, 
' und ich fuhr gegen Abend in die hübfche 
Villenkolonie Pötzleinsdorf. Nach dem 
Abendeſſen geriet ich auf einen Weg, der 
an einem Friedhof vorüber der Stadt 
| entgegenzog. Nehts von mir lagen 
| Gärten, und auf der anderen Seite er- 
| Ichloß fich ein dumfles Tal, das drüben 
von einem niedrigen fhwarzen Hügel- 
| rüden begrenzt war. Hinter den Hü— 
geln ruhte grau eine nicht zu hohe, aber 
| Ihön geihmwungene Bergfette. Mein 
ı Weg ging bergauf und bergab, immer 
über dem Tal hin und an Büfchen vor- 
über. Bänfe ftanden verborgen, auf 

| jeder faß in lautlofer Enge ein Baar ge- 
fchmiegt. Manche fuhren auseinander, 
wenn ich nahe fam, andere regten fich 
nicht. Sie fchienen ganz ferne, 

Es war dunfel geworden. Zu den 
Bergen fanfen Nebel hinab und ver- 
wiſchten dle Linie, die Erde und Him- 
mel ichied; aber auf den Gipfeln flamm- 
ten jett Kronen von Licht. Mir war, 

. als ging ih am Nand eines fchweigenden 
! Meeres hin, in deilen Tiefe -Licht um 
| Xicht erglomm. Wie friedliche Fleine 
| Sterne glänzten die Lichter unten, man 
| lah nichts mehr als fie, da und dort 


zudte ein neues auf und blieb regungs- 
los in feinem freundlichen Schimmer. 
Die Lichter fchloffen fih zu Sternbil- 
dern aneinander. Ych blickte nach oben; 
doch nur Mebel hingen da, und zwifchen 
ihnen öffneten fidh —2* Tiefen mit 
einem Sternblinken im Schoß. Drunten 


ich nicht zu nennen weiß. An mehr als | 
einem Abend hatten wir dag Windlicht ! 
gelöicht und hinauf gedlidt und uns 

jelbit Bilder am Himmel geiuct, die 

oc) fein Auge vor uns geieben Hatte. | 
Nur uns allein waren jte fund, nur für 

umfere Liebe geſchaffen. Du weißt es, 

Einen Ring hatteſt du oben erſchaut, und 

am nächſten Abend, als wir ihn wieder 
ſuchten, war er zerbroden. . . » 

So jhloiien jich unter mir die Stern- 
chen zu flaren Bildern — und auf ein- 
mal glaubte ich den Zug deiner Wangen 
su jehen. Ein lauer Wind fam und um 
Iblang die Baumfronen und bradıte 
Viebesgeflüfter und Küffe aus der Nacht. 
Muitt wehte in flatternden Bändern 
von irgendwoher — wie damals, als ich 
die Kerzen in unſerer Laube gelöſcht 
hatte. 

Lichter waren auf die Berge geſtiegen 
und warteten oben und winkten ſehn— 
ſüchtig ins Tal. Aber kein Freund kam 
ihnen entgegen, ſie blieben alle beiſam— 
men auf ihren weichen Wieſen. Und 
die Berglichter ſtiegen höher und ſahen 
aus Wolken her. Zwiſchen ihnen und 
mir lag das Tal. Jetzt machte ſich in 
der Tiefe ein rötliches Licht auf und 
wanderte mühſelig bergan, Schritt für 
Schritt. Plötzlich zuckte es wie von einem 
Schuß getroffen und verſank. Aber es 
hob ſich wieder flackernd vom Boden. 
Und nun ſah ich, wie dieſes Licht unten 
den Todeskampf litt. Es zitterte und 
rang um Yuft und warf jich hin und ber, 
Aber immer länger wurden die jchivar: 
zen Bauen, und es mußte eritidten wie 
ein Menic. 

Nun itand ich auf der Höbe unter 
Bäumen. Bänfe waren in Kretie ge 
itellt, eine Tafel benannte das Bläß 
wen: Die Windmüblbhöhe. Ich fonnte 
rumdum ichauen. Und ich fab die rielige 
Stadt, die jet aanz von Yichtern be: 
wohnt war anstatt von Menichen, von 
Yihtern, die regungslos itanden. Haß 
und Yeid und Verzweiflung des Tages 
batten fich in ein jtill-friedliches Yeuch- 
ten gewandelt. An manden Stellen 
bauiten die Yichter eng beifammen,. Sie 
wanden fich zu ichimmernden Kränzen. 
Andere ruhten fernab in duntlen 
Räumen, vielleicht in Gärten, aus denen 
der Windhauch fam, der mich jo weich 
umzog und mir das Yiebesgeitammel 
und das Yacen unbefannter Menichen 
bradıte. ‚Fern draußen war die Stadt 
von Yichtipangen umgürtet. „Andere 
Yicster zogen in langen, geraden Neiben 
wert binaus, bis ich fie nicht mehr fab. 
Zie wanderten über dunfle Yanditraken, 
um die Nacdıt lang treulic auf Ver 
irrte zu warten. Da itanden sie re 
aungslos wie Wächter und hielten ihre 
Fackeln bob. Cine Königin nabte mit 
aliternder Diamantenfrone. Cbrfürd) 
ı tin ienften die Wächter ihr Haupt und 
' führten die Erwartete in die slammen- 
ftadt ein. Andere Yichter tanzten grün 
und blau und rot durcheinander, fie ftie- 
gen in leuchtenden Girlanden auf und 
wurden bin und her geweht. Feſtes jubel 
mußte dort hallen, mit Lachen und Flu⸗ 
ſtern gingen Umſchlungene durch dieſe le⸗ 
bendigen Tore. Mir war, als hörte ich 
ferne Geigen. Eine heiße Welle von 
BYlumenduft famı aus einem Garten, 
übergoß mich jäh mit ihrem Gifcht und 
flutete weiter. ‚teder jang zuerit wie ein 
Er fam 
wild rauichend heran und fchrie endlich 
in einem hoben fchmerzlihen Ton, um 
ichnell zu erfterben. In den Straßen 
unten leuchteten seniter, übereinander’ 
und in langen Reiben. ch fah nur fie, 
fein Haus und feinen Menichen; es 
waren verzauberte Schlöffer, die für eine 
Stunde aus dem Meer geitiegen find 
und nun alles Yicht in der Welt auf: 
trinfen wollen, ebe jie wieder in die 
hundertjährige, Finfterniß tauchen. Und 
weit hinaus standen biendende Yichter, 





des Meeres für eine Sommernadht er: 


den fih oben in einem fahlen, gelben 
Schein, der iiber der Stadt fchwebte 
und jih mit rofenmatten Rändern zu 
ihr neigte. In ihm waren alle Yichter 
wie in einem riefigen blinden Spiegel 
vereint und beichwichtigt. 

Lange jah ich auf diefer Höhe. Ein 
Hund fam jchnuppernd heran und drüdte 
fi mit ängitlihem Winfeln an mein 
Knie. Ich itreichelte ihn und er fuchte 
am Boden weiter, — Jebt fang eine 
ferne, wohllautende * Slodenjtimme in 
die Nacht hinein: zehn Uhr. Der milde 
Ton flog näher und mwedte in jedem 
Turin die fchlafenden Gloden und war- 
tete, dai fie ihm Antwort jagten. Turm 
nad Turm rief zu mir herauf, dak es 
10 Uhr geworden war. Allmählich ver- 
ballte es in ber Nadt. Die Grillen 
zirpten ftärfer, unterbrüdtesMäbchen- 
lachen flang ber. 

Mich fröitelte. Ich itand auf und 
ging über unbefannte Feldwege ab— 
wärts, Hinter mir war der Mond 
rund und blendendgelb hervorgetreten; 
ich muhte das Auge abwenden. Bäume 
und Sträuher auf dem Kamme zeid- 
neten fich fo unendlich fein ins Licht, daß 
man glaubte, jedes Zweiglein ſehen zu 
fünnen. Sie ichienen unter diefem nächt- 
lihen Brand aus der Erde gewadien 
zu fein. Ueber die jchimmernden Wie- 
fen fchritten zwei Meniden aneinander 
gelehnt, wie traummandelnd. 

Kurz vor Mittenaht war ih zu 
Haufe. Und nun erzähle id dir, was 
ich heute geiehen habe. Es ift ein langer 
Brief geworden; aber ich habe das Ge- 
fühl, mir fei an diefem Abend das Auge 
eines Sterbenden verliehen, das noch ein- 
mal tief in die Welt ichauen darf und 
von jedem Dinge beichenft-wird — ehe 
der bittere Tod ipriot: zu Ende! 

Horit. 
Wien, Hotel Hammerand, 31. Auguit. 

Leontine! ch habe immer noch ein 
wenig Hoffnung gebegt, daß du mir 
antworten werdeit; zu allen Stunden, 
da Briefe fommen fünnen, bin ich fie- 
bernd im Beitibül des Haufes auf und 
ab gegangen. Du haft nicht geichrieben. 
So wifle denn, dah id; den erbetenen 
Boiten beim Deiterreichiichen Yfoyd be- 
fommen babe. Näcite Woche itelle ich 
mic der Direftion in Trieft vor, muß 
mich zu drei Nabren Schiffsdienit ver: 






















pflichten umd werde am 10. September 
auf der Bobemia nah Andien geben. 
Heute jende ih an den ir befannten | 
Juſtizrat Hugo Näber, 8 Endeplag, eine 


Bollmadt und bitte ihm auch, nad | 
deinen Wünicen wegen unſeres Hauſes | 


zu fragen. Wenn du e8 nicht weiter be- 
wohnen wiliit, wird er es für dich ver- 
mieten oder verfaufen. 

Dies iit der letzte Brief, den ich dir 
ichreibe. Ich weik ja nicht, ob dir meine 
Briefe willfommen find. Zwar bait du 
mir fie nicht zurüdgefchidt, und ich will 


noh immer glauben, dak du fie be | 


wabhrit. 
dir gehört. nd deine 
ich einmal erwähnt babe, 
jehr frob gemacht. So iit e8 denn zwi— 
chen ung zu Ende. ‚ch babe dem us 
itizrat auch eine Grflärung geiandt, 
worin ich der Scheidung unjerer Ehe 
ausdrüdlih zuitimme und anerfenne, 
da& ich der ichuldige Teil bin, wie c8 
der Wahrheit entipribt. Du fannit 
aljo tun, was dir gut jcheint. 

3% babe in den legten Monaten viel 
über uns beide nachgedacht, und bevor 
ih Europa verlajje, will ich dir jagen, 
zu welchem Gnde ich gefommen bin. 
In den Tagen, da das Arge beranfam 
— du weißt ja, daf alles jebr ichnell 
gegangen ift, und daf cs, faum begon 
nen, auch jchon vollendet mar — da 
mals alio faate ich dir: „NLch fürchte 
mich vor dieſer rau. „ch fühle ihre 
innere Zügellofigfeit, die mich jelbft zer 
jegen fönnte; und jie bat c& auf mich 
abgeſehen.“ Zuerit lachteit du ſpöttiſch. 
„Du fürchteit dich? Du bätteit doch dann 
nur lrjadhe, dich zu fürchten, wenn in 
dir etwas für jie fpricht, wenn du dich 
vor dir felber fürchten muht. Was fann 
jte dir tun, wenn dur dich nicht um fie 
fümmerjt?" — Ich ab zu Boden, und 
du fachteit nicht mehr. Dann ſuchte 
ich deine Liebe. „Dieſe Frau iſt ſchreck 
lich,“ ſagte ich dir. Ihr rotes Haar 
fönnte mic verbrennen und unier gan- 
zes Glück dazu. Sie tut, was ſie ver 
mag, und ſie iſt einer beſinnungsloſen 
Leidenſchaft ſahig.“ — Du aber blickteſt 
mich kalt an. Ich habe geglaubt, daß 
du mich erwählt haſt, und daß keine an—⸗ 
dere mehr für dich exiſtirt. Habe ich 
mich getäuſcht?“ — Ich griff nach 
deiner Hand, du aber wurdeſt hart und 
fremd. 

Heute ſehe ich es klar: In dieſen 
Tagen hätteſt Du mir helfen müſſen. 
Du haätteſt müſſen! War ich denn ein 
Hofmacher, den ein ſtolzes Mädchen ver⸗ 
ſchmaht, venn er vor einer anderen | 
budelt? Wir find ineinander binein- 
gerwachfen und find eins aeivorben. ch | 
wäre zu jeder Zeit für dich einge fanden | 
und du hätteft für mich einftehen müf- 
fen. Ich fan zu dir und flehte um deine 
Hilfe — mehr idyweigend ala mit Reden. 
Da iprachit du das ichredlihe Wort — 
weißt du 68? — „Wenn fie dir beiler ac 
fällt — ich halte dich nicht! Bitte!“ 

Bitte! fagtet bu hochmütig und 
Ihroff. In deiner Unahbarteit ftan- 
deit du vor mir umd fagteit: „Bitte, ich 
balte dich nicht!" — Veritebit du denn 
daß das unrecht von dir geweien ift? Du 
hätteft mich halten müllen! — Dieies 
„Bitte!“ fchnitt unfere Seelen von ein- 


| 
| 


BVerführerin. Das weik ich jest. Glaub’ 
nicht, dat ich nach Ausflüchten fuche! 
Ich kenne meine Tat. Aber du fiebit 
nur fie und wirift dich felbitgerecht in 
die Bruft und fühlit nicht, dak auch du 
nicht ganz rein bit. Weißt du, mie 
meine Schuld heikt? In dieiem leisten 
Briefe, den du von mir befommit, will 
ih e# dir jagen, ein halbes Nabr der 
Cual und der Selbiteinfehr bat mich 


es erfennen lalfen: Yieblofigfeit und 
Hohmut heißt deine Schuld. Tu hät» 


teit zu mir fommten müflen und forechen: 
„Wir gehören zu einasıder, gib mir deine 
Hand, ich will dic halten. Und jetzt 
ichüttie die Bezauberung ab, in die du 
gefallen biit! X bin bein Weib, 
das bi lieb Hat!” — Hätteft du 
fo aefproden, dann märe alles 
anders gelommen. An jenem Rad: 
mittag ftand ich jchon beim Fern— 
fpreher, um ihr abzufagen, unb 
diefe Abfage Hätte leicht ein Bruch 
werden fönnen. Und du weißt aud, daf 
ih damals, das Hörrohr in der Hand, 
auf einen gütigen Blic, auf ein liebes 
Wort von dir gewartet habe? Zitternd 
gewartet habe? Docd du wandteit dich 
und gingit durd alle drei Zimmer und 
fchlojfeit laut die Türen hinter dir zur, 
damit ich wife, ich fet ungeitört. Ach 
aber fühlte: ‚fest bin ich verlaffen. — 
Du bait getan, als hätte ich nod eine 
Wahl zu treffen, ala wäre ich nod) frei. 
IH iab, dak du mir eine Wahl gabeit 
— und erlag. Du hätteit in dielen Ta- 
gen nicht die jtolze Patriziertochter her- 
vorfehren dürfen, deren Vater Sit und 
Stimme im Rate hat und fid niemals 
beugt. Mein Weib hätteit du fein fol 
len, wie du e& drei Nahre lang in Yiebe 
gemweien biit. 

Nun ift e8 vorüber. Aber das habe 
ih dir noch) jagen wollen. Yangiam tit 
e8 mir flar geworden, zuerit auf der 
wilden Iagd mit ihr, dann allein in 
meinem Zimmer. Daß ich fie nie ge- 
ftebt habe, weißt du wohl. Ich bin 
fhwach newejen — du aber hait lieblos 


an mir getan. — Yeb wohl! Sorit. 
Hotel Hamımerand, Wien. Komm! 
Tine. 

— — 





Munchner Stammtiſch. 





ger: Mit einer Langfeite in die Wand- 
banf gerüdt, fteht der Stammtifh. Er 
bat ganz die Behäbighleit feiner Gäfte 


ander, fchärfer ale meine ®ier nach der 


Aber ich habe fein Wort von | 
Photographie, die | 
hätte mich doch | 


[ 


| 


nen 


| 


' Quittungspapier über 











Weihe Ganvas: Schuhe für Damen 
in Anopf-Yacons zu Ic 
Serabmarfirt von 82, und 82.50 


Alte find aus weiim Kanvas in Rnopf-Effeften — elegante moderne 
Facons und die bequemſten für das warme Wetter. 
für den Reit der Saiſon genügen und auch für die nächſte, 


eine Eriparni von mehr ala der Hälfte, Baar 98c., 
Eine vorzüglihe Partie von — — 


Sie werden 


s82 weihe Schube für Kinder, 69. 
aus weikem Kanvas, in Kuopf- Facon. 


83 Bumps und Goloniald, 81.98, Vatent, mattes Kid und Satin, eingeichlofien 


bochfeine Kanvas. 





Kleider-Voiles 
die Yard 15rc 


Mehr ala 6200 Yards 453llige 
Noiles, in ichlichten Farben oder be 
Die Auswahl von aeblümten 
alle 


drudt. 
Eifeften it ungermöhnlich aut 
zu 15 sc die Nard. 

123c bedrudter Batiit zu Sjc. 
Eine umfangreiche Partie von be 
heller oder dunfler 
oder 


drucktem Battit, 
Grund, Blumen 
nal“ Muiter. 

50* Ratine Zuiting zu 256. 
Jede gewünſchte einfache Schatti 
rung von Ratine, 40 Zoll breit, kor 
reltes Gewebe und Schwere. 

256 importirte Ginghams, 156. 
3230llige Ginghams, in allen neuen 
Plaids, Karrirungen oder Streifen; 
iehr feine Tualität. 


„Conventio- 


jmeiter Floor, 


Grocery und und 
Arühftüd:Zpced@ 


Medal Marke, breite oder ichmale 
Streifen, 4 bie 7 Pfund durbichnittlich, 
das Pfund, 22%c. 

Swift & Co.'e Bvisiuet, 10 Piund« 
Eimer, Bruttogewicht, 81. 15. 
dagere Schulter⸗Steake oder Botroaite, 
das Pfund 16c, 

Vorderviertel von echtem Sprina- 
Lamm, oder Hammelſchlegel, Vfd. 12c. 


Groceries 


25 Vid. Sack Rohriuder, 81.05, 
mit Grocervbeſtellung von 82 oder 


Mehl, Zeife und Ger 


Suder, 
miüie nicht einaeichlofien. 


mehr; 





„Safe Wlend“ geröiteter Kaffee, 3. 
Prund-Büchie, 81.15. 
Maine Corn („None Zuhb“.Marte), 
Bücbie 1öc; 6 Bücien, 750. 
fsancn Golden Zantos Kaffee, Pid., 
28; 4 Pd. 81 
Numfords Badfpulver, die Piundbtichie 
fpeziell zu 19. 
Yiptons Nr. 1 Genlon und mbdia 
Tee, 3 Pid.-Bücie, 81.55. 
Gold Medal oder Pilleburn Mebl, 
4 Bbl. Sad, 81.29, 
Dorf State Grape Juice, 4 Gall» 
— u 7566. 
—— te ee Dliven, die 30 
zen · Fla 





Dieſe Ic baumwolleen TTXT 



















— - auge any 


Floor Entrance to’ L’ Traing 


Dritter Floor, 


Kurzwaaren 


Carmen All⸗Ovber Seide⸗Haar⸗ 
nette, 1 Dutzend für 25c. 

R leiderbefeitiger, in ichwar; oder 
weiß, 1 Tutend auf Karte, 2%«. 

5 Karte Meiling Hafen und 
Teilen, Moutag 2%c. 

Veinen- saden, 100-Pard- Spulen, 
ihivar; oder weiß, 3c 

2 in 1 Schub dane dec Schachtel. 
re Servietten, 1 Dutend, 25c. 
100 Ztüd — 
















Saniti 
— Kabinette, 
Montag verfauft zu 2c. 
Verlmutterfnöpfe, 1 Dutend auf der 
Karte, Ic. 
Kleider‘ Beltina, 
jtell zu Sc die 9 
Seidebe zogenes Featherbone. 
und weiß, Sc die VBard. 
Nickeldlattirte Sicherheitsnadeln. 1 
Dutend moraen zu 1ic. 
Biad Yan Tape, 6-Md. 


Zoll breit, ive- 


ſchwarz 


Bolt, 3%c. 


Fleiſchmartt 


Zbrup oder Ürangenbe, 
Fla ſche 


Rooberry 
Flaſche zu 256. 
Rootbier oder Ginger Ale, 
12c, 6 flaiden 60x. 
Armours Grape Juice, Urt.» Hl., 3%, 
der · Enia. Gallonenfrug, 3%. 
Stein ſal z aum rieren von Citcream, 


50 Pfund Sack, We. 

Quater Toaſted Corn Flakes, drei 
Vackete, Me. 

Gereiota Mebl, j-Bbl. Sack 81.35. 


Opvenaold suberett. Mebl, Badet, 21c. 
Hieitges Diafaroni oder Zpagbetti, 
3 Vadete für 2x. 
Domino Zuder, 5 Pfd.-Karton, 3%, 
Ammo Waillererweicer, 3 Bücf., 20x. 
Arao (Hanzstärfe, 6 Tadete, 2%. 
Zant luib, 2 Bücien, 4x. 

Fels Naphtba Seife, 10 Stüde, 3%. 


Kirle 
10 Stude, 


American Kamin Zeiie, 
32. Mit Gbrocermbeitel» 


lung von $1 oder mehr. Zuder, Mebl, 
Setfe u. Gemiüle ausgeichloiien. 





Baraffin, 3 Stüde, 23c. 

Kitchen Ktienzer, 4 Bücien, löc. 
Wool- od. vorn Zeife, 5 Stüde 1%. 
Velo Antiieptic Romder, 3 Bücdi. 2Ur 


Bein und Bier 


Nortbweitern oder Atlas Bier, Zwei» 
Dugend-Kiite, $1.00, Rabatt von 25 
für leere Flaſchen. 

Port oder Sherrn, Gallone, 95x. 








zierreichen Arug. Er ift nicht umfonft 
in einer fo fünftlerifchen Stabt zur 
Melt gefommen. Mit dem erften fräf- 
tigen Schlud belebt fich fein ganzer 
menfchliher Mechanismus, und 
fröblibe Laune kehrt in ihn ein. Er 
ift e8 gewohnt,ber erfie amStammtifc 
zu fein. Sein freund, der Herr Riebl: 
manr, erfcheint flets um Yünfeinhalb. 
Inzwifchen fcherzt der Herr Huber: 
meter mit ber NRofi oder der Zenfi, 
erzählt ihr jchmungzelnd einen neuen 
Wig, den er feit zwölf Jahren fol: 
portirt, und läßt das bligfaubere Mä- 
del, das ihm nicht Ichlecht gefällt,plau- 
fhen. Und auf ihre Ausführungen 
begegnet er mit einem gebantentiefen: 
„30—j0 ....“ Bis endlich Die halbe 
Stunde vorbei iit, und die zweite Maß 
fhon den Boden zeigt, und der Herr 
Riedlmayr ſich hereinichiebt. Die 
freunde begrüßen ich durch ein Zu- 
fammenleger ber fleiichigen en 
Ein Stuhl ächzt, und der Herr Riedl 
manr figt, die lange dunfle Virginia 
in den Mundmintel geſchoben. Auch 
er bat für die Rofi oder bie Zenſi ein 
paar derbfreundliche Worte, die er in 
lieblibem Baß hervorbrummt, wäh: 
rend er den Lippentand mit der Zun⸗ 
ge nach Bierſchaum beledt. So findet 
ſich, einer nach dem andern, die ganze | 
Iafelrunde ein, und endlich find fie | 
alle zufammen, die HerrenYubermeier, 
und Riedlmayr, Seid! und Huber, 
Mayrbofer und Prantl, und wie fie 
alle Beiten. Bor jedem Bajuvaren 
proßt feine Maß, und endlich tft das 
Geipräh in vollem Gang. Sie paf- 
fen .und puiten Roub aus wie alte 
Dampffchiffe. ever Kraftausbrud 
wird mit einem Fauflichlag auf bie | 
Tifchplatte genagelt. Natürlich haben 
fie die Steuern zwifchen. Wer in 
Münden fpudte jegt nicht Gift über 
die „z’widern“ Steuern, deren linbe- 
liebtheit fich wie Grünfpan an die eble 
Münze des Patriotismug fegt. Und 
die Gemüter entflammen fi, und in 
feinem Herzen ift jeber zu einer Revo- 
lution bereit. Aber jeder bat auch das 
die pünttlich 
entrichtete erjte Steuerrate in der Za- 
fche oder daheim im Scranf. Und 


Sn ber Köln. Zeitung plaudert ei- | dad Gute haben die hoben Steuern 


| wenigftens an fi, daß ein jeber recht 
fräftig darauf fluhen fann. Das 
macht die Kehle troden und bdurfiig. 


angenommen und ftrahlt das Bemußt- | Und alö man eben fo recht im Zuge 
fein einer unperrüddaren Sonberftel- | it und auf die heutigen Zuftände den 


lung im Kosmos aus, 
tommt der Herr Hubermeier, Priva— 
tier und ehemaliger Schnittwaarenge⸗ 


ſchäftsinhaber, kommt breitſpurig mit wohlgefügten Maſſen auf den 


der Laft feines mwohlgerundeten Bau- 
des und jeinen 50 Jahren auf dem | 


Spednaden, ftellt den PBidelitod in die | meifterägattin“, 


Ede und läßt fich. bei dem Vollſchlag 


| 


der alten Uhr am Gemölbpfeiler auf | 


feinen Pla nieder. Und jchon fliegt 


die Rofi oder die Zenfi oder wer es | 


gerabe ift, herbei und ftellt ben bild- 
geihmüdten Krug por ihm nieder. 
denn der Herr Hubermeier beiigt ei- 
nen folden, fhöon amaemalten und 


| 
} 


Um 5 Uhr | heiligen Zorn der empörten Seele los- 


läßt, erfcheint der legte, noch fehlende 
Saft der Runde. Kurzatmig, ihre 
Kreis 
derMänner zufteuernd, naht die „Pri- 
batiere und ehemalige Samintehrer- 
die Frau Seblmaper. 
Sie hat ebemals den feligen Gemahl 
zum tägliden Stammtifch begleitet, 
und nachdem er die irbifche Welt der 
Maptrüge und Weigwürftl gottfelig 
verlafien, ift fie der alten Gewohnheit 
treu geblieben und vertritt das zarte 
und ihmwache Gefchleht in der Runde 
der Männer. die fich hier au ohremmer. 


eine | 


| tem Zun zufammenfinden. Und fie 
fügt fi würbig in den Reigen ein. 
Sie trinft aus ihres Seligen fArug, 
und fie vereint ihren fräftigenilt dem 
rauben Geipräcd der andern. Sie er» 
ſcheint ſtets als die legte, weil fie ib» 
| ren Pudelmopsdadelfpig, die Sorge 
und Liebe ihrer fpäten Witwenjabre, 
zuvor noch verforgen muß. Aber nun 
ift fie da und fiellt ihren Mann. In 
ungedämpfter Lautbeit klingen bieGe- 
fprahe durcheinander. Die Hände 
agiren über dem Zifh, und die Kofi 
ober diegenfi eilt ab und zu und med» 
felt die geleertenftrüge gegen ranbovolle 
aus. m Anihluß an biefe höchſt 
wichtige Handlung entfpinnt fich wohl 
eine beitige Debatte über bie neue 
Cihung und über den Bierpreis, zu 
| be auch bie Frau Seblmayer einen 
Beitrag zu liefern bat. Und endlich 
wird diefes Gefpräh mit einem „Sei: 
fas, dös fan Zeiten... !* beenbet 
und durch ein anderes Ihema ber- 
drängt. Etwas Abmelhälung in das 
Einerlei der Stunden bringt ber Herr 
Qubermeier, indem er fich als tägliche 
‚ Vesperimbik jeine Kaldhare fommen 
| läßt. Der Kreis rüdt nun ein wenig 
| enger zufammen und fchnuppert begie- 
| rig nag bem Duft in der Luft. Sri» 
| Hide ugen muftern die Quantität 
diejer Portion, und ein firenger Fen- 
ı nerblid der Frau Sedlmaper fällt das 
j" maßgebende Urteil über die Güte. Ein 
neues Ihema ift in den Bereich bes 
Geſprächs gerüdt: leifchpreife. Und 
fo bodt der Stammtiih ftundenlang 
über den Problemen, die täglih neu 
beiprochen werden, bis endlich Das 
Sedlmaper das Zeichen zum Aufbruch 
gibt. Und der Skreis der Männer folgt 
ihrem Beifpiel, heute wie immer. ©Sos 
| lidität muß fein, und ein gquier Müns 
chener ift feinNachtbummler. Er 3 





* Tage genug, und bes Nachts will 
„lei Rub hom“. 





Sonnenfeit auf dem Eifelturm, 


Man jhreibt aus Paris: Zum eif- 
ten Male jeit ihrer Gründung feierte 
die biefige Afironomifche ae 
am erften Sommertag, dad „seit der 





Sonne“ auf dem Eifelturm. €3 war 
zugleih das 25jä Jubiläum ber 
Errichtung des Eiffelturmes. Cima 


200 Gäite, darunter Aftronomen aus 
Deutfchland und Gngland, nahmen an 
ber ?yeier teil, bie um 7 Uhr Abends 
Unter den Gäjten befanden 
ſich auch der Komponiſt Camille 
Saint-Saens und der amerilaniſche 
Aſironom Parcival Lowell, der hart⸗ 
näckig an die Exiſtenz von Menſchen 
auf dem Planeten Mars glaubt. Der 
Aſtronom Flammarion, = Gründer 
ber Gejellichaft, feierte die Sonne in 
einer fchmungvollen Rebe. Als ſodann 
die Denus am Himmel fichtbar wurde, 
wurde auch fie im feierlicher Weiie be» 
grüßt, und alädann nahmen die Gäſte 
ihre Bantetipläge ein. Cine von 
Künftlern der PBarifer AIhenter ges 
fpielte Revue befchloß das Sonnenfeit 
bon 1914 


begann. 


ER 





— — 
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beſten Aerzten 


Aur echt, wenn es 


MeiAvoys ift. 


MeAvoy Brewing Gompany 





ADAM ORTSEIFEN, Bräfident. 
Tel. Calumet 5401 — Alle Depts, 


ALMA MATER it das befte Bier im Martt, 
Gebraut von der McAvoy Brewing Company. 











Der falihe Kater. 
Bumsveit: ven la 


Max Karl Böttcher. 

Shemmir. 

Käthe Lubitzty ſaß in ihrem 
und weinte, weinte bitter—⸗ 
ich 

Leutnant zur See von Bedow gin 
in Zivil durch die buntbewimpelte 
Strandtorbitadt. Er 
lange Weile und fuchte erjtens einen 
tleinen, weißen Siwerglater mit rofi- 
gem Mäulchen und [hwarzem Zupf an 
der Schwanzfpige, und zweitens fuchte | 


er ein ganz, ganz kleines Abenteuer: | Rbizinus ſchaden lönnen? 
das Vieh hat nicht zu mauſen, am al— 


lerwenigſten aber Röllchen gefüllt mit 


chen, eins, was gerade von heute, 
Dienſtag, bis übermörgen, Donnerſtag, 
Abends jechs Uhr ausreichte. — 6 Uhr | 
24 Minuten fuhr fein Aug, der ihn | 
nad) Kiel bringen würde, "und Freitag 
Ei 8 Uhr jtach fein Kahn wieder in 


Belannte hatte er in Siwinemünde 
nicht, d. h. mit Ausnahme feiner alten 
Erbtante Kamilla zu Steben. — Be: 
fagte Kamilla hatte fich mit ihren vier 
Kagen und drei Bedienungsdamen: 
Kammer:, Dienft: und Kochmäbdchen, 
zufammen hundertundfiebzehn Jahre 
alt, in Billa Moelheid einlogirt. — 
Zante Kamilla war noch) ledig troß ih- 
ter 63 fchöner, blühender Zenze, die fie 
über den Erbball gefchwebt war. — 
Und da Ernit von Bebomw annahm, 
doB, die hochbetagte Tante nicht mehr 

then würbe, hielt er fich während 
feine Urlaubes bei ihr auf, d. 5. er 
fchleicherbte. 

Uber heute war er bei Iantchen in 
Ungnade gefallen, aber nicht zu Inapp, 
benn erfiens hatte er rundiveg der 
Tante neues SHeiratäprojelt für ihn 
(bad 41. in den vergangenen 10 Ta= 
gen) fehnöde ausgefchlagen, und ziwei- 
tend hatte er „Müffchen“, der Zante 
Lieblingstater, wörtlich und tätlich be— 
leidigt und Müffchens plöglih und 
unerwartet erfolgten Tod verſchuldet. 

Müffen, ein fühes Häkchen von 
fheußlihem € baratter, hatte die Ge- 
mwohnbeit, zu maujen, am liebiten jtahl 
aber der Kater alle Sachen von glän- 
zend weißer Farbe. 

Nun hatte Ernft von Bebom geftern 
Aben» zur Reunion ein allerliebites, 
eines Mädel tennen gelernt, war mit 
ihr am Strande promenirt, hatte aber 
son der fühen Spröden nicht erfahren 
können, wei Nam und Xrt fie jei. 
Uber fie hatte verfprocdhen, ihm heute 
früh ein Billet zu fchiden, auß dem er 
ihre Ynitialen erfehen follte. — 

Er war ganz allein im Frühſtüds⸗ 
zimmer, als das Mädchen ein Briefchen 
brachte. Er öffnete das Kuvert und 
fand darin ein ganz kleines Papier⸗ 
röllchen. 

Müffchen, das Katervieh, ſaß neben 
ihm cuf dem Frübftüdstifh und 
fhaute ibm zu. Das weiße Papier 
reizte Müffchens Inſtinkte —es ſprang 
zu, entriß Ernſt das Kuvert, und der 
ließ vor Schrech das weiße Röllchen 
fallen, das über den Tiſch rollte. Der 
Kater, dem das Spiel gefiel, haſchte 
das Röllchen und fraß es mit einem 
Schluch auf. 

Ein grauſiger Kaſernenfluch erſter 
Ordnung. 

Müffchen, ohne Verſtändniß für der— 
artige Uebertretung des zweiten Gebo—⸗ 
tes, ſaß triumphirend auf dem Paneel 
und ſchnurrte. — 

Na warte, Bieſt! Entweder gibſt 
Du das Röllchen oder deinen Geift von 
bir! — 

ar nah Müffchen. — Ohne Er- 


Ruffchen auf der Garbinenftange. — 

Ernft von Bedow Klingelte dem 
Mädgten: „Wie lange braucht das gnä- 
dige Fräulein nod) zur Zoilette?“ 

„Minbdeftens eine halbe Stunde.“ 
„Danie — genügt vollftändig. — 

Die weit ift e3 zur Apothefe?“ 

„Das ift fehr weit, aber gleich an 
der Ede ift eine Drogerie.” 

„Danie.“ 

Drogerie. 

„Geben Sie mir für eine Marf fünf: 
zig Rhizinusöl.“ 

„Hür eins fünfzig?“ 

„samwohl. — Kriegt man da nicht 
viel?“ 

„D, bald ein Liter.“ 

„Recht jo.“ 

Frübftüdszimmer. 

Herr von Bedom macht ein Röllchen 
bon weißem Papier, zieht dann dide, 
alte Wildlederhbandfhuhe an und rollt 
harmlos, wie Leutnants find, das 
Rölchen über die Tifchdede. — Müff- 
chen firt auf dem Spiegelfonfol und 
luft na.) dem Röllchen, lommt näher, 
ſpringt zu — ein roher Griff Bedows 
— ein ktlägliches Miauen. — „Hat ihn 
ſchon! Ach, kratz Du, was Du willſt, 
Kaiſerliche — ——— ſtammen 

Ochſen und find für Kapen- 


Eden u ne! Seht fommt die 


el auf!“ 
—— er ich dem armen, armen 
3 Rhizinusöl gallonen- 
e in bie 


Schnäuz. — immer mehr, 
det jenügt!“ 


friecht in eine Ede, budt 











hatte hölliſch 














ſich zuſammen, ächzt, ſtöhnt, jappt — 
zehn Minuten vergehen, zwanzig Mi— 


nuten. 
Das verſchluckte Röllchen iſt noch 
nicht da, und jeden Augenblick kann 


doch die Tante kommen. — Infam! 

Da, heiliger Klabautermann! Müff 
chen legt ſich um. 

„Dir iſt wohl hölliſch ſchlecht, Du 
Räuber meiner Liebe. Das kommt 
vom unmäßigen Genuß!“ murmelt 
Bredow, und doch packt ihn etwas 
Sorge. Ob reichlich dreiviertel Liter 
— Ach was, 


Liebe. Jetzt zuckt Müffchen nervös 


mit den Gliedern, es ſtöhnt entſetllich, 


|e3 fpringt auf — es fällt nieder — 
jtredt fih — und ift dahin, und das 
Billet-Röllchen hat e3 noch intus. 

„BDonnermwetter, die Million tft hin! 
Denn Tante jeht den Leichnam findet, 
bin ich enterbt!“ 

(Fr fpringt in dad MNebenzimmer, 
holt den Boaen Seidenpapier, in dem 
die Blumen eingehüllt maren, die er 
vorhin der Tante an das Bett geichidt, 
hällte den geichwollenen Kadaver hin» 
ein und verſchwand. 

Auf der Straße fragte er den erſten 
Schutzmann: ‚Wo wohnt hier ein 
Tierarzt?“ 

„Bitte, mein Herr, gleich das britte 
Haus rechts.“ 

Beim Tierarzt. 

„Was bringen Sie in Seibenpapier 
eingehüllt, mein Herr?“ 

„Was feines. — Sagen Sie 
Herr Dottor :Yft das Vieh tot?“ 

„geigen Sie mal her! — a, polls 
ftändig. — Zöter fann kein Tier fein.“ 

„Hatal, fehr fatal! Alfo nifcht zu 


mal, 


machen mit Wiederbelebungsverju- 
n?" 
„Ausgefchloffen. Herzihlag durch 


Blähungen hervorgerufen.” 

Bedow ließ ſich in einen GSeffel fal» 
len und ſtöhnie, als habe er dreiviertel 
Liter Rhizinus im Leibe. 

Den Tierarzt padte Mitleid. „Sie 
haben das Tier wohl jehr lieb gehabt?“ 

„3a, ehr!” 

„Ein fhönes Kähchen!“ 

„8 ift ein Kater!“ 

„Hm, freilich — natürlihd — id 
meine nur al® Gattungäbegriff!” 

„Ja, ja, als Gattungsbegriff. — 
Das * mich übrigens auf eine 
Idee. Kah iſt Kah, und Kater iſt Ka— 
ter. — ‘36 werde mir ein neue, glei- 
ches oder minbeftens ähnliches Erem- 
plar beforgen. Meinen Sie, daß es fo 
wat jibt?“ 

„Smweifellos.“ 

„Dante fehr. Uebrigeng, Herr Dot: 
tor, das füße Stäpchen hier müffen Sie 
mir jeziren.“ 

„Warum nicht? Wenn Sie die To- 
desurfache genau wijfen wollen, ift das 
der ficherite Weg.“ 

„Ach, was ih fagen wollte: die To- 
desurſache iſt mir ja ſchließlich ſchnup⸗ 
pe. Ich denle, das Vieh iſt an Unmä— 
Bigfeit im Trinken geſtorben. Na, 
requiescat in pace! — Zu Deutſch: 
Was weg iſt, brummt nicht mehr! — 
Alfo feziren Sie mir den Liebling, 
aber vorfichtig, Herr, vorſichiig, denn 
der Dahingeſchiedene hat einen wichti⸗ 
gen Zettel im Magen, den hole ich mir 
nachher. Wat koſtet das Vergnügen?“ 
Mart alles zufammen 
Bist, ..* 

„Leutnant von Bebomw.” 

„Herr Leutnant. Und, den Zettel 
friegen wir fchon. In zwei Stunden 
tönnen Sie wieder nachfragen. Ind 


j was foll aus dem adapver werden?“ 


„Den jegen Sie meinetwegen bei. 
Befondere Feierlichteiten ſind nicht nö— 
tig. — Morjen!“ 

—— bei Tanie Ka— 
mill a. 

Uh mie gut, daß Du fommit, 
Ernit! Dente nur, Müffchen ift weg, 
ift weg und fpurlos verfchwunden.” 

„Müffchen, mein liebes, Kleines 
Müffchen? Sit nicht möglich, und vor= 
hin erft noch habe ich fo nett und harm- 
1o3 mit Müffchen aefpielt. Das ertrag’ 
ich nicht!“ — Er griff nad) feinem Ta- 
fhentudhe und führte e3 an feine Au— 
gen und fchluchzte: „DO, wenn ihm nur 
fein Leid zugeftoßen ift!“ — Und 
Ianthen fant an feine Bruft und 
fhluchgte und meinte, weinte bittere 
Tränen, die über feine jchöne neue 
Phantafiemwefte für zwölf Wark rollten 
und ein falziges Sträßlein hinterlie- 
Ben. Und fie fagte: „Du bift doch ein 
lieber, lieber Menfh, dab Du fo an 
meinem Müffchen hänaft. Das vergeß 
ich Dir nicht — dad vergeß ih Dir 
nicht! Wir gehen heute Mittag gleich 
zum Notar, und ich verfchreibe Dir 
auch noch bie andere Million, die ei= 
gentlich Vetter Hans friegen foll, und 
der verdient fie fo nicht, denn er hat 
immer jo bäßlich auf die Kaben ge- 
fhimpft und Müffchen fogar einmal 


geichlagen.“ Und Ernit von Bedow 
dachte bei fih: „Gefchlagen hat er 
Müffhen?! Dafür drüde ich ihm im 


Geifte Die Hand,“ Und laut fagte er, 


MALT MARROW) 


Empfohlen von den 


| 


I 
I 
} 


Sonntanamoft. Chlcano, Sonntag, den 26. Iuli 1914. 


indem ex fe er feine Tränen teodnete: „ac } 
laß nur, Zanichen, id} bin mit einer | 
Million Thon äufrieden, und in Vetter | 
Hens ftedt ein quter Kern, fonit hätte | 
er Müffchen nicht gefchla-- ich meine, | 
fonit hätte er nicht erft neulich gefchrie- 
ben, er hätte foldhe Eehnfucht nad Dir 
und den Haben.“ 

„Hat er das?“ | 

„But, dann foll er auch feine Hälfte | 
erhalten.“ 


Er ſchob Tantchen vorfihtig bon 


ſich und ſagte: „Nun will ich mich auf 


machen, Dir Müffchen zu ſuchen. 


Ich 


| will. nit raften und will nicht ruhn, 
| bis ih den füßen Liebling gefunden 


habe. Er fann ja nicht weıt fein. Uber 
ich habe fein Einzelnes mehr, und ih 
brauche Hilfskräfte für meine Erpebi- 


tion,” 


„Aber natürlih, Ernitel, Wieviel 
braudft Du denn?“ 
Und er rechnete fchnell: Rhizinus 


1,50 M.; Seltion 25 M:; neue Wefte 
12 M.; neue Kate 5 M.; Summa 
43,50 M. „Ih brauche — na, fagen 
wir mal 43 Mart 50 Pfennig.” 

„43,50? Wie fommft Du gerade 
auf diefe Summe?“ 

„Ih habe fo gerechnet: 
mir für meine Erpebition 87 
— a 50 Pfennig, madt 43 Mart 50." 

„Wie fommft Du gerade auf 87 
Jungen? — Das finde ich fomifch!“ 


Sch werbe 
| „Findeft Du? — Jh auch!“ dachte 
I 


Jungen 


er, und laut log er weiter: „Ja weißt 
Du, Zanthen — e — (Donneriwetter, 
mas jage ih nur gleich?!) fiehft Du 
Iantchen, die Sadıe ift jo: 87 ift eine 
Zahl — e — ich meine, für mic) gerade 
eine Glüdszahl. a, ja, eine Glüd3- 
zahl. Ich habe nämlich vergangene 
Nacht geträumt, Du würbeft 87 Jahre 
alt (das wäre für mich fehr peinlich, 
dachte er nebenbei), und Yantchen, das 
wäre doch ein großes, aropes Glüd, 
wenn ih Dich jo lange hätte.” Gie 
fanf wieder an feine Bruft und offe- 
tierte von Neuem ihre zweite Million 
unter Better Hanfens Enterbung, er 
aber lehnte wiederum aroßmütig ab. 
Sie neftelte nun 43 Mark 50 Pia. 
aus ihrem Beutelhen und übergab fie 













ihm, und nun 309 er aus, ben ent= 
laufenen Kater zu fuchen. 

Strand von Smwinemünde, 

Käthe Lubigly faß in ihrem 


Strandforb und meinte, iweinte bitter: 
lich. 

Ernft von Bebomw ging Juchend durd) 
die Strandkörbe. Mit dem Sater hatte 
ed ia feine Eile. Gin kleines Aben- 
teuerchen wollte er fuchen. 

Da fah er an der Rüdwand eines 
Strandtorbes groß und fchwarz die 
Nummer „ST“. 

Er mußte laden. Da war ja feine 
traumerfchmwindelte Glüdönummer,. — 
Er Iuate in den Korb und jah darin 
ein liebes, blonde Mädelchen ſihen, 
das hatte die Ellbogen auf die nie 
geftügt und das Antlik in die Patfchen 
vergraben und jchluchäte. 

Meinende Mädel im Alter von 17 
bis 22 Jahren hatten von jeher für 
Herrn von Bedow nterejje und einen 
eigenen Reiz gehabt. Da erkannte er 
ftetö, daf er feinen Beruf verfehlt, und 
die Einficht fam: Er hätte follen ftatt 
Leutnant Pfarrer werden, denn das 


Tröften war bei ihm Gabe, Talent, 
Genie. Er tippte dem meinenden 
Mägpdelein auf die Schulter: „Gnäbdi- 
ges Fräulein!“ 

Sie hörte nicht. 

„Nummero 87?!“ 

„Das ift eine Srechheit!" fuhr fie 


auf und mweinte dann weiter. 

„Beim Kap ber guten Hoffnung, die 
ift hübfch!* dachte er und er begann in 
rührend warmem Ton zu predigen: 
„Es ift ein Unrecht, an diefem herr- 
lihen Sommermorgen fo bittere Trä- 
nen zu vergießen. Der Menich ift 
nicht aum Weinen geboren, Freude 
und Luſt ſind ſeine höheren —“ 

„Das iſt Quatſch — Sie!!“ 

Sie urteilen hart, gnädiges Fräu— 
lein, und es muß einen Menſchenfreund 
verlehen — 

„Laffen „Sie mich in Frieden und 
gehen Sie!“ 

„Gern, fobald ich Ihren Kummer 
weiß. Ach, Iaffen Sie mich Anteil 
nehmen an Ihrem Schmerz. Ich trage 
ſelbſt unſagbaren Kummer und ſuche 
einen Menfchen, der mit mir leidet.“ 

Da ſah ſie unter Tränen zu ihm auf, 
und er machte ein Geſicht, das gram— 
durchfurcht erſchien. Da war ſie nicht 
mehr borſtig, ſondern ſtieß berbor: 
„Sch habe mein Herz verloren.“ 

„Ihr Herz! — Darf ich Yhnen mei- 
ne3 anbieten?“ 

Da fprang fie wütend auf und er- 
faßte den neben ihr liegenden Pompa- 
dour und wollte davon, aber er hielt 
fie zurüd und war verfteinert, denn 
aus der Pompadour Iugte das Köpf- 
chen eines allerliebften weißen Käb- 
chens hervor, ein blaues Bändchen um 
den Hald — das leibhaftige Müff- 
chen. — Zhm flog der Atem: „Fräu- 
lein, ich bitte Sie, ich flehe Sie an, 
ih fann Sie nicht mehr laffen, feit ı 
ih Ihr KRägchen gefehen!” — Das 
fprach er in völligem Ernft, und eine 
heilige Angit fprach aus feinen Zügen. 
est fah fie ihm erit richtig an, und 
fie fand, daß er ein wirklich hübfcher 
Kerl war. Sie nahm die Kabe aus 
dem Beutel und fette fie auf den Sik 
des Strandkorbes. 

Ein allerliebſtes Kätzchen!“ rief ex 
aus. 

„Es iſt ein Kater!“ 
„Auch das noch! Auch das noch! 
Sräulein, ich flehe Sie an, hören Sie | 
mich, nur fünf, nur drei Minuten, und | 
wenn Sie fein Herz von Stein haben, 
fo müffen Sie mir da8 Katerchen ge- 


yu 
— Mein „Goldchen?!” Nie, 


„Aber bören werden Sie mich?!” 

‚Drei Minuten — meinetwegen!” 

„Wie ich Yhnen dankbar bin. 
Alfo ich habe eine Tante, Hochbetagt — 
und fie ift millionenfchiwer, und ich bin 
ihr Erbe. Und fie hatte einen flei- 
nen, weißen Kater, ganz ähnlich dem 
Hhrigen. Das Tier war ein Tyrann. 
E53 hat mid aeäraert und gefränft 





und gefragt. und gebiffen und beſtoh⸗ 


len, und ich ertrug alles um die Mil— 
lion. Aber heute früh, als er mir et— 
was mopſte, 
war, da habe ich es getötet. Und die 
Tante machte ich glauben, daß der Ka— 
ter entwichen ſei, und nun bin ich auf 
der Suche nach einem Erſahkater. Und 
bringe ich ihn nicht, fo bin ich verloren. 
Die Million ift hin. Ach bitte, bitte, 
geben Sie mir Ihren Kater, ich flehe 
Sie an!“ 

Und fie fah fein bübfches, metter- 
gebräuntes, männliches Antlig, und fie 


fühlte, daß er jegt nicht in dem leicht: | 


fertigen Zone fprach, wie vorher. Und 
ihr wurde ganz eigentümlich ums Herz, 
und fie reichte ihm den Kater hin, und 
aroße Tränen traten wieder in ihre 
Augen, als fie fagte: „Da nehmen Sie. 
Vorhin erſt hab’ ich da Herz verloren, | 
was der Kater am blauen Bande trug, 
nun muß ich ihn auch felbft noch op- 
fern.” — Ind er zog ein fleined Ring- 
lein vom Finger, und ehe fie fiech’3 
verfah, hatte er e3 ihr geihidt an den 
Galdfinger aefchoben, und ein pradt: 
voller Rubin glänzte ihr entgegen. — 
„yür den Kater!” fagte er — „und 
dies für Jhre edle Tat!” jehte er noch 
hinzu, und ehe fie fich mehren fonnte, 
hatte er fie aefüht. — Und dann mar 
er babon. 

Er eilte hinter eine Düne 
trachtete fih feinen Stater. 
Aehnlichkeit, d. 5b. bis auf den 
Schwanz. Das hocdjelige Müffchen 
hatte eine jchmarze Schtwanzipige ge- 
habt, da8 neuerworbene „Goldchen“ 
dagegen war weiß bis an die Spipe. 
— Na, das wollte er fchon Friegen. 


und be- 


Drogerie. 

„Haben Sie Haarfärbefämme?“ 

„Bitte, in jeder FFarbe.“ 

„Dedihwarz — echt, eht!! Echter 
wie echt!“ 

„Können Sie haben. Dreie fünfzig 
ber fleine hier.“ 

„But.“ 

Der Kommis fchielte eigentümlich 
nach des Herrn Geitentafche, in der ed 
iooate und fribbelte. — Das war bie 
Kap. 

Hinter der Düne. 

Ein fchreiender Kater und ein Herr, 
der dem SKapentier hartnädig Die 
Schmwanzipige ausfammt. Erft mar 
fie weiß, dann mwirb fie meliert, dann 
wird fie ſchwarz. 


Salon ber Zante Ramilfa, 

Sinaend und mit NHurrogefchrei 
fommt Ernit von Bebow in ben Sa- 
Ion. 

„Da iit fie — 
Katze!“ 

Und er drückt der Tante den ver— 
lorenen Sohn in den Schoß. Und ſie 
lüßt ihn und herzt ihn, den Katerſohn, 
und nun muß Ernſt erzählen. — 

Und er erzählt! — Was er erzählt, 
e3 fei verfchtwiegen, denn ed war haar- 


ba ift fie, die fühe 


fträubend. 

Und ald der erite freubenraufch 
vorüber ift, fagt Zanthen: „Heute 
Nachmittag kommt übrigens Käthe 


Lubitzty zu Befuch. Sie ift mit ihrer 
Mama feit aeftern in Swinemünde, 
Du, Ernit, das wäre eine Frau für 
Dieb: bübfch, millionenfchwer und mi- 
Iitärfromm. Du bift doh da Heute 
Nachmittag.” 

„Das 42, Projekt! Bitte Zantchen, 
(aß mid) mit Deiner Heiraterei zu> 
frieden, und außerdem — na ja —!” 
Er feufzte auf und ging. Er badte 
an das Heine Mädel, das ihm den Ha 
ten aefchentt und das er gelüßt. Und 
der&ettel, der fich in bes verblichenen 
Kater Müffchens Tiefinnerftem befand 
und den ber Tierarzt heraus jezierte. 
Er brauchte ihn nicht mehr, deshalb 
aing er zur Poft und zahlte die 25 
Mark für die Sezierung per Boft ein. 

Nachmittag bei Tante Kamilla. 

Käthe Lubipty fah bei Tante und 
fhwärmte von Swinemünde. — „ch 
finde Siwinemünde wunderbar. nd 
ein Kleines Abenteuerchen habe ich auch 
fchon gehabt, heute früh. Darf ich's 
erzählen?“ 

„Xber gern, mein liebes Kind.” 

"Alto ich fihe heute früh in meinem 
Strandlorb und meine, denn mein 
Goldchen hat fein Herz verloren.“ 

„Seldhen? Wer ift Golbchen?“ 

„Mein kleines Katerchen, ein reizen» 
der Kerl.“ 

„Was, Sie haben eine Kahe? Das 
ift ja reizend, das ift ja himmlifch!!“ 

„Hatte anäbdiges Fräulein — hatte. 
— Aljo hören Sie nur. ch fite da 
und weine, fommt ein hübjcher, elegan- 
ter Herr, tröftet mich und bittet mich 
fchließlih um meinen Kater.“ 

Tante Kamilla richtete fich auf und 
brachte den Mund vor Erftaunen nicht 
wieder zu. 

„Ja, bittet mich um meinen Sater. 
Das ift doch drollig, nicht?“ 

„Sehr drollig! Nur weiter, nur mei- 
ter! Wozu brauchte der Herr einen 
Kater?“ 

„Er erzählte mir, daß er den Kater 
unbedingt haben müffe, denn er habe 
eine Tante...“ 

„Was hat er?" — Sie fieberte. 

„Eine Tante, alt und hochbetagt, die 
bald fterben folle, denn er fei ihr Erbe 
— und die Tante habe einen Kleinen, 
meißen Kater, und den baffe er bis 
aufs Blut, und heute früh habe er den 
Kater ermordet...“ 
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der! Mörder!” Und fie fant um und 
fchrie immer „Mörber!” 

Und Ernft, der in feinem Zimmer 
ſaß, und eben an einer Unnonce drecdh- 
felte, die er in die Swinemünder Zei- 
tung rüden laffen wollte: 

„unge Dame Nr. 87, die 

Herz verloren hatie, bitte ich, da ich 


| 
| Ste liebe, ihre Udrefje niederzulegen ! dort 
| | großer Teich 


unter: „Der falfche Kater“ in ber 
|  Erpebition diefes Blattes. 
hörte diefen Schrei und ftürzte in den 
Salon, in der einen Hand den Annon= 
’ cenzettel, in der anderen Hand den 
Degen, den er fofort gezüdt. Und 
| in der Stube fand er jeine Tante in 
| Wutfrämpfen und in tötlichfter Ver— 
legenheit jeine Katerftifterin, der die 
| Annonce galt. — Uber ihn verließ die 
Geiftesgegenwart feinesmegd. — 

„Hier, lefen Sie, gnädiges Fräu- 
fein!“ rief er und warf ihr den Zet- 
tel zu. Und dann hob er Tantchen auf 
und trug fie auf die Chaifelonaue, fie 
aber fhrie: „Du Mörder, Du Scheu: 
fal, Du bift enterbt!” 

Da wantte er zurüd. Und plöglich 
trat Vetter Hand herein, ber eigentlich 
garnicht Hergehörte. Er fuhr Ernit 
mütend an: „Ha, Menfh, feit heute 
früh warte ich auf Dich. Haft Du denn 
meinen Brief nicht befommen?“ 

„Deinen Brief? Nein.“ 

„Das ift ja Unfinn. Xch bin feit 
heute früh im Kurhotel, und da ich 
Tante überrafchen wollte, jchidte ich 
Dir eine kleine Notiz.“ 

„Eine Notiz?“ 

„Freilich, ein kleines Röllchen in 
einem Kuvert.“ 

„O! Das Röllchen war von Dir? 
Müffchen, Müffchen, Dein Blut ſchreit 
nach Rache! Du ſitarbſt umſonſt, Du 
fraßeſt Vetter Hanſens Röllchen!“ — 
Und er wankte hinaus. 

Aber im Entree umſchlangen ihn 
zwei Arme, und ein Mund küßte ihn, 
und ein Stimmchen ſagte: „Ich habe 
| Ihon wieder mein Herz verloren.” 





— — — — 


„Und ich hab“ es gefunden!“ ſagte 
er und umſchlang ſie, nämlich Käte 
„Aber ih bin nun arm wie 


Lubihfn. 
der Vetter friegt 


eine Klirchenmaus, 
die Millionen.“ 
| „Laß fie fhwimmen, Ernit, 
Mama bat auch melde!” 
Drinnen aber faß „Bolbchen-Müff- 
I chen“, das zur offenen Tür herein» 
geihlüpft war, auf dem Saffeetifch 
und hatte den Sahnengieher umgemwor: 
fen, und fein Schwänzchen befannte 
Srarbe, denn es plätfcherte friedlich in 
der Sahne, die jet auf einmal 
Ihmwärzliche Kringel zeigte. Das fah 
die Yante und rief: „Der Unbolb bat 
ihr den Schwanz gefärbt!” 

Und Ernft, der noh einen lebten 
Blid aurüdwarf und das hörte, fchrie 
in da8 Zimmer: „Der Haarfärbelamm 
war doch nicht echt!” 


Dom Hegenroschen. 


Bon Beorg Börner, 


Unter den deutichen Feldblumen ift 
beionder® die Hedenrofe ein Yiebling 
ded Volles. Schon dur Goethes 
Lied: „Sab ein Knab’ ein Röslein 
fteh’n“ ift fie in aller Mund, Sage und 
Yegende haben auch um diefe unicein- 
bare Verwandte der ftolzen Blumen- 
fönigin einen lieblichen Kranz anmutiger 
Seihichten gewunden. Tür alles jucht 
da Volt eine GErflärung, und der 
Dorn der Hedenrofe und ihre hängenden 
Zweige find nicht einfach da von Natur 
wegen, jondern da8 Volf weih eine fleine 
Erzählung über deren Entftehung. Ale 
nämlih der Herr den abtrünnigen 
Lucifer vom Himmel geitürzt batte, 
wollte der gefallene Engel wieder hinauf: 
fommen und fchuf einen Straud mit 
hohen, geraden ©erten, die voll Dornen 
waren. Diele Gerten jollten die Yeiter 
und die Dornen die Sprojien fein, an 
denen er emporflettern wollte. Aber 
der Herr erriet die Abficht des Böfen 
und bog die Gerten nieder. Da wurde 
der Teufel zornig und bog aud die 
Dornen, jo daf fie jet herabgefrümmt 
find und alles feitzubalten ſuchen, 
was in ihre Nähe fommt. In England 
nennt man die Hagebutten (die be- 
fannten (Früchte der Hedenrofe) „Judas- 
beeren“, weil fihb Judas an einem 
Hagedorn erbängt haben ſoll, jeit welcher 
Zeit fih die Dornen nad) abwärts 
bogen, 

Bon den Dornen der Nofe weiß au 
eine thüringifhe Sage zu berichten. 
Nah diefer gingen einft Mutter und 
Tochter Kräuter fammeln. Da jah 
das Mädchen einen SBedenroienbuich 
mit wundervollen Rojen. Als fie aber 
einige brechen wollte, rief eine Stimme 
aus dem Bulh: „Halt! Dieb! Dieb! 
3 hab did) lieb!" Das Mädchen war 
gefangen. 8 wollte jehreien und fonnte 
nicht. Es fah nichts als einen rofenroten 
Schein und roch den lieblichiten Noien- 
duft. Vor den Augen der Mutter aber 
war e8 gänzlich verfchwunden. Diefe 
rief und jammerte, und Leute famen 
herbei und fdhrien ebenfo vergeblich. 
Oben auf dem Buich blühten Zweige 
allerfhönfter Rojen. So verging längere 
Zeit. Die Tochter war Rojenprin- 
zeflin getvorden, lebte mit ihrem Gemahl 
in Freuden, fonnte aber ihre Mutter 
nicht vergejien. Endlich famen Feinde, 
töteten den Prinzen und zerftörten 
feinen Balaft; da fand aud) die Mutter 
ihre Tochter wieder, und beide lebten 
nod lange miteinander. Bier fei 
aud) an das lieblihe Märchen vom 
Dornröschen erinnert, deifen taufend- 
jähriger Schlaf befanntlid eine dichte 
Roſenhecke ſchützte, bis endlich der 
Befreier kam. Vielleicht haben wir 
hier noch eine ſchwache Erinnerung an die 
germaniſche Götterſage, denn Altvater 
Odin kannte den Schlafkunz (einen 
moosartigen Auswuchs, der ähnlich 
wie die Galläpfel an der Eiche durch 
den Stich eines Inſekts entſteht), mit 
welchem er Brunnhilde in ihren Schlaf 
verſenkte. 

Gleichfalls Erinnerungen an die Ver— 
gangenheit enthält eine öſterreichiſche 
Redensart, wonach man Leute, die 

einem läftia find, auf den Heticherlhera 


meine 


| 








Münden, 





„Ha, Luft! — MWaffer! Hilfe! — | verwünfht (Heticherl dortige mund- 
ı Mein Müffchen hat er ermorbet, er hat | artlihe Bezeichnung für Hagebutte). | 
bet! Mör- IT Dieſer Heticherlberg ift meit imeg, 


; mindeitens jo weit, als das Yand, „wo 


| 


ihr | 
| Ort der PVerdammnis, 
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der Pfeffer wächſt“, aber niemand 
kann ihn recht befchreiben, er ift nur 
höchit larigmweilig, man findet nichts | 
auf ihm als Heticher!n, und begegnet | 
feiner lebenden Seele, baber gilt er | 
auch geſchwätzigen rauen als ein wahrer 
Es ſoll ſich 
nach der Meinung einiger ein 

mit Fiſchen befinden, 
welche alle verbannte Geiſter ſind und 
den Teich nie verlaſſen können, weil 
er keinen Abfluß hat. An die Heckenroſe 
ſchließen ſich faſt alle Sagen an, welche 
von Dornbüſchen ſprechen. Der Dorn 
war wegen ſeiner ſtechenden Eigenſchaft 
ein Sinnbild des Feuers, woher ſich die 
Mythe von brennenden 
erklärt (vgl. u. a. das alte Teſtament). 

Auch der Todesgott erſcheint unter dem 
Namen Högni (Hagen), er it ein 
finſteres, mordſüchtiges, feindſeliges We— 
ſen und tötet den Siegfried. Eine 
Schweizer Sage berichtet von einem 
Dornbuſch, der an der Landſtraße 
von Aaran nah Yuzern ftand und der 
jedem Worübergehenden wegen feiner 
Dife auffiel. Man legte deshalb 
wohl ald Wahrzeichen einen Stein zu 


ihm hin (diefe Häufung von Steinen aıt | 
Plägen, die man fennzeicnen mill, iit | 


nod) heute ein befannter Volfsbraud), 
wodurh fih bald ein 


man jagte, daß er unter feinen Wurzeln 
einen Schaf berge, der von einer Yung- 
frau gehütet werde. Man meinte 
allenthalben, er dürfe nicht umgehauen 
werden, und im Wirtshaus ftritten ein 
alter Bauer und ein jüngerer Zu— 
gewanderter über die Unverletlichfeit 
des Strauces. Sie mwetteten, und der 
junge Menjch hieb den Dornbuih zum 
Schreden des Alten wirflih um, fanf 
aber iofort entieelt nieder. Nodı) lange 
will man bie Xungfrau in mondhellen 
Nächten wehllagend an jenem Pla um= 
umberirren geieben babeı. Auch auf 
dem Birrfeld im Margau ſteht ein 
großer Tornenftraud), und wenn dieier 
einmal welft, entiteht eine jo entjetzliche 
Schlaht, dat das rinnende Blut die 
Mühle zu Mühlingen drei Tage lang 
treibt. Zu Paris ergrünte- fur; nad 
der Bluthodhzeit (24. Auauit 1572) 
ein dürrer Dornftraud, genau jo wie 
der dürre Baum, an dem fich Chriito- 
phorus bielt, ald er das Ghriftusfind 
durch das MWafjer trug. Eine rbeiniiche 
Sage erzählt von einem Grafen von 
Berg, der feine rau, die er für treulos 
bielt, umbracıte und ihre Kinder in der 
Wildnis ausiette, damit fie von den 
wilden Tieren zerriffen würden. Allein 
die bl. Maria hatte Erbarmen mit den 
Kleinen und zog einen fo dichten Sag 
von wilden Nojen um jie ber, daß fein 
KRaubtier ihnen nahen fonnte, Als der 
Graf feine Kinder unveriehrt wiederjah, 
erfannte er fein Unredt, nahm die 
Kleinen wieder zu fih und wandelte 
zum Zeichen jeiner Neue das goldene 
‚Zepter feines Wappens in eine Hagerofe. 
Maria foll die Blüten der wilden Rofe 
mit einem lieblichen Geruch begnadet 
haben, da fie ihre Zweige zum Trodnen 
der Windeln Yelu bergaben. Auch hier 
liegt wieder die Vermutung nahe, 
dat ſich hinter der Grinnerung an 
Maria Neite eines Glaubens an die 
heidnijche Himmelsfönigin Freia oder 
drigga verbergen, denn am Niederrhein 
beit die Hedenrofe Frigädorn und darf 
nur am freitag gepflüctt werden. 

Auch der deutihe Volfsbraud ver: 
wendet die Hedenrofe. Wenn ein 
Stall durh Gingraben von ‚Zauber: 
dingen verbert iit, fo fchneidet man 
beimlih im Vollmond eine dreiteilige 
Sagebuttengerte mit drei Schnitten 
vom Straub, und zwar muß der erite 
Schnitt berab und in bes Teufels 
Namen, der zweite hinauf im Namen 
der bi. Dreifaltigfeit und der dritte 
wieder herab unter den Worten: „Schnei- 
de ich dich ab“ geführt werden. Hat man 
diefe Rute, fo jchneidet man dreimal 
die Buditaben 3. 9. ©. (defus 
hominum falvator) in die Rinde ber- 
felben, legt dann zwei Hagebuttendornen 
freuzmweife in den rechten Schub und geht 
dann in den Stall; wo fih das Ein- 
gegrabene befindet, fann der Fuß nicht 
mebr weg, und beim Nachgraben findet 
man bort die unheilbringenden Zauber: 
dinge. Die frühere Heilfunde gebrauchte 
die Hagebutte gegen Nierenleiden, gegen 
Steinfhmerzen und den Biß wilder 
Hunde. No heute verftehen es alt— 
modiihe Hausfrauen, aus den Hage— 
butten eine jhmadhafte Sauce zu be- 
reiten, die zu allerhand Gerichten Ver: 
wendung finden fann, 

Die Beliebtheit der Hedenrofe er- 
weift das XYerifon der volfstümlichen 
Pflanzenbezeihnungen, das die begeiiter- 
ten Spradforfcher Pritel und Sellen 
1882 erfcdienen ließen. Es find dort 
nicht weniger al® 130 volfstümliche 
Namen der wilden Noje erwähnt, die 
entweder lauten: Hedenrofe, wilde Nofe, 
Hundsrofe, Hagebutte, Steinröschen, 
Meichfeldorn, Judendorn, Zaunröschen 
oder ähnlid. Zum Schluß fei noch des 
mittelalterlihen Buches „Die Bedeu- 
tung der Blumen“ gedacht, das von der 
Hedenrofe jagt: „Wer etwas Liebes 
hat, das ihm in allen Dingen gefällt, 
von dem er aber nichts erzählen darf, 
der foll Hagedorn tragen, denn er hat 
die Art, daß er, wie freundlich er auch 
ausjehen mag, fich wegen feiner Dornen 
doc) nicht anrühren läßt.“ 





— — 
— Belehrung. — „Aber hören Sie 
mal, Ober: Das Beefſteak, das Sie 


mir vorhin brachten, war erbärmlich 
tklein!“ — „Ja, ſchau'n S': je höher 
man ſteigt, deſto kleiner erſcheint einem 
alles!“ 
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Ton Albezs Weiße, 





QDuabbe: Nicts ift erfolgreicher 
als der Erfolg; und wer fann fich eines 
größeren und jchöneren Erfolges rüb- 
men, alö unfer Präfident mit feiner 
„meritanifchen“ PBolitit? Iroß 


geihlagenen Wege adgemwichen und ge: 
rabeaus ans Ziel gelangt. Seine bit: 
ierften Gegner müfjen ſchweigen, und 
auch mweniger Uebelmollende, 
mit feiner „Jmmer-Langjam-Boran- 


Politit“ nicht einverftanden waren, 30l- | 
len ihm jeßt uneingefchränftes Zob und | 
Die von ihm aufs ent= | 


Anerlennung. 
ſchiedenſte verweigerte Anertennung 
Huertas hat in ihren weiteren Folgen 
dem Gewaltmenſchen, der zum großen 


Zeil an dem Bandämonium in Merito | 


die Schuld trägt, das Genid gebrochen. 
Die fich befehdenden feindlihen Mächte 


find des eiwinen Hader& müde gemwor= | 


den und haben vielleicht fchon im ge- 


genwärtigen Moment Waffenitillitand | 


geſchloſſen, 
densſchluß und das Gintreten georb 
neter Verhältniſſe iſt damit nur noch 
eine Frage der Zeit geworden. 

Lehmann: For Ihrer Ausbil 
dung im Jebrauch des jeſunden Men— 
ſchenverſtandes und in die Diplomanie 
ſind Sie wahrſcheinlich bei einem 
Schönfärber in die Schule jejangen. 
Sonft würden Sie die meritaniiche 
Zutunft nich’ in fo rofijen Hoffnungs 
fchimmer jetaucht jehben un’ von den 
jroßartigen Erfolje des Präfidenten 
fafeln. Nifcht, reene jarnifcht bat der 
Wilfon mit feine „Will-foon“ (aber 
nich’ jleich)-Bolitit erreicht. 
Huerta hat er allerdings durd) feine et: 
wa& mehr ala moraliihe Unter 
ftügung der Rebellen von biefen aus 
dem Lande berausjraulen laffen. Det 
i8 ja janz adhtbar un’ jchön; aber biefe 
Qumpenterle hätten jedenfall ooch 
ohne moralijche oder unmoralifche Un= 
terftügung den Hauptlumpen uff eine 
andere viel zmweddienlichere un’ echt 
merilanifche Manier aus dem Weie 
jeräumt, un’ bet mär’ nad ihrer länd- 
fihen, irgandlihen Anfhauung nad 
viel adhibarer un’ fchöner jetveien. 

Grieshuber: Das ftimmt voll: 
ftändig und der Waffenftilljiand zmi- 
[hen den verichiedenen Banditenfüb- 
rern, die die Herrfchaft über das un- 
glüdlihe Land an fi reiben wollen, 
wird auch nur eine Erfchöpfungspaufe 
in der gegenjeitigen Abmurtjerei, aber 
fein Vorläufer eines dauernden Fyrie- 
denäzuftandes jein. E35 bedarf einer 
eifernen und immer gepanzerten Yaujt 
eines millensjtarten und vor feinem 
Gemwaltmittel zurüdjchredenden Dan» 
ned, wie Diaz eö war, um die rebellis 
chen Geijter einigermaßen in Orbnung 
zu halten. Wenn dem Wilfon das Ein- 
jegen eines jolchen Eijenfrefiers zum 
Bräfidenten von Merilo 
würde, jo wäre vielleicht die Wöglich- 
feit nicht auögeihlofien, daß mir in 
Zutunft unferen Kohl in Ruhe bauen 
und nicht jeden Augenblid befürchten 
müffen, die Marfchorder nad) der me— 
zitanifchen Grenze zugestellt zu erhal» 
ten. 

Charlie: Warum tut Wilfon es 
denn nicht? Er hat ja den allergeignet= 
ften Mann der Welt für diefen Pojten 
auf Lager. 

Lehmann: Meinft Du 
Körnel Teddy Rojenfelbt? 

Charlie: Wen anderä? Sein Werde: 

gang und feine Vergangenheit gewähr- 
leiten feine unzweifelhafte, ganz 
auferorbentlihe Befähigung zum 
‚autofratifchen Beherricher der merita- 
nifchen Schwefelbande, die er ſchon als 
Kuhbjunge in den Kämpfen mit diejen 
räuberifchen VBiehhirten und Pferdedie- 
ben von der anderen Seite des Rio 
Grande im Originaleinbande fennen 
und behandeln gelernt hat. Der 
„Raube-Reiter-Oberft“, der die Epa- 
nier, von denen die Merifaner nur eine 
verböferte und verfchlechterte Auflage 
find, zufammengehauen hai, wie falt 
Eifen, der moderne Herkules, der in 
den Diehungeln des duntelften Afrika 
und Brafilien Löwen, Tiger und an- 
dere Viecher, noch nicht entbedie Be- 
ftien, mit faltem Blute abgemurfft hat, 
follte der nicht im Stande fein, ben 
Augiasftall des freibeuterftantes zu 
fäubern und bie rebellifchen „Grea= 
ferö“ in Zucht und Orbnung zu hal» 
ten? ® 

Lehmann: Yanz jewiß! — Er fönnt 
et fchon, aber er wird et nich’ wollen! 
Obſchonſt er jegt al Erpräfident ftel- 
lenlos ig, feine fichtlichen Eriftenzmit- 
tel nich” hat un’ och in die Politik blog 
die wenig beneidensmwürdige Rolle von 
det fünfte Rad an’n Wajen, ober wie 
manche feiner Fortſchritts jenoſſen mei⸗ 
nen, die von eine ſchlecht jeölte Partei⸗ 
bremfe fpielt. dt jlobe, er hat diefelbe 
Anficht, wie id über Merito — — — 

Quabbe: Zum Zeil tennen wir diefe 

re Anjicht Ihon — — — 
ne Aber nich’ janz! Id habe 
fie in ein wunderfchönes Jebicht, beii- 
telt: „Jenfeits des Rio Jrande“ nie 
derjelegt. Pafen Sie uff: „Wer fei- 
nen Vater erftohen, — un feine Mut- 
ter verjifiet, — wer einen Deineid ber- 
brochen, — un’ einen Brand hat jeftif- 
tet, — und Reue dann füblt su fübnen 


etwa den 


Den | 


alles | 
Widerfprude, Spottes und Hohnes ift | 
er nicht um einen Schritt von dem ein- | Blutwärme; 


die aber | 


und der endgiltige Fries | 


| 


die Taten, — den mill id uffrichtig 
Yoljendes raten: — Er jeh’ nad Me- 
ı zito (Ton uff die zmeite Silbe) un’ 
werd’ Präfident, — dann hat’3 mit 
die Reue un’ ihn felbit bald ein End!” 

Charlie: Ja, ja, die Hige! — 98,4— 
da fann einem bejjeren 

Dichter als Du, der Pegafus mild 
| werden, und durchgehen. 

Quabbe: Und bei folcher Hite be- 
fommt eö ber Präfident fertig, den 
Kongreß zufammen- und zur Erfül- 
lung feiner Pflichten anzuhalten. Was 
das heißen will, wird jeder verjtehen, 
der die wenig vorbildliche Faulbeit un= 
| ferer Solone in der fürnehmiten geile 
| gevenden Körperfchaft der Nation 
I tennt! Und nicht wenig erfchwert wird 
dem Präjidenten dus „Einbehalten” 
der mit ihrer Arbeit rüdjtändigen 
| Volfävertreter noch dur den Um- 
jtand, daß Alle darauf brennen, da3 
| „Otium cum Dignitate* am Meeres- 
ftrande oder jonft einem fühlen Orte 
| zu genießen, und jehr Viele von ihnen 


| e& als ihre gebieterifche Pflicht erach- 
ten, ihre fFenzen vor der Wahl zu re- 
pariren! Und da rede einer noch davon, 
dah es Wilfon an Willenstraft, Ener 
gie und perfönlidem Magnetismus 
mangelt! 

Grieshuber: Aber unfer McDermott 
ift ihm doch durchgebrannt! Als Ver: 
treter unjeres Stodyarbäbezirtö follte 
er vollftändig gegen alle üblen Gerüche 
abgeitumpft fein. Irogdem hat er ge- 


| merft, daß es in Wafbington nicht nur 


| gottiträflich heiß, 


gelingen | dermahl, 


| 


fondern dab auch 
dort für ihn die Luft nicht rein ilt; er 
bat daber aus Rüdfichten auf feine 
Geiundbeit und die der Lobbpilten, in 
deren Sold er ftand, rejianirt. 
Charlie: Vor feinem befchleunigten 
Ausfcheiden aus der hohen Körper: 
ichaft bat er zu feiner Ebrenrettung 
jich doch noch die Zeit genommen, in 
längerer Rede feinen Kollegen aus 
einander zu jehen, ba er fein bejtoche- 
ner „Mann Freitag“ der Manufac 
tuters Aſſociation geweſen iſt, wohl 
aber habe der Teufel ſeine Hand im 
Spiel gehabt, daß er immer gerade die 
Herrn, die irgend ein Geſetz durch⸗ 
jegen wollten, das ihnen zum Vorteil 
gereichen würde, angepumpt habe. Und 
pumpen babe er müffen, immer pum- 
pen, denn welcher Voltävertreter könne 
bei den hoben Startoffelpreiien und dem 
erbärmlichen Gehalte von $7500, foldhe 
nobelhafte Konjtituenten, wie die bes 
Stodyarbbezirtd, würdig in der Lan- 
deshauptjtadt repräjentiren? 


locht 


| 
| 
| 
| 
I 
| 
I 
| 
| 
| 


— 


Lehmann: Er is alfo fozuſajen un' 


jewiſſermaßen, 
ſich dentt, durch det Schidſalstücke ins 
Unjlüch jeraten! Aber derowejen 
braucht er ſich noch lanje nich' auffzu⸗ 
hänjen! Verweijern ihn ſeine jetreuen 


wat ooch Huerta von 





| 


Stodyarder den fühen Zroft der Wi: | 


fo tann er ja in die Fuß- 
tapfen feines Unjlüdsjenofjen Zorimer 


treten un’ jfo’n fleines, niebliches 
Bantjefhäfthen uffmaden. So viel 


vom Schwindel muß doch mwenigftens 
jeder jemwimmelte Boltävertreter ver- 
fteben, det er alö Bantier det Dumme 
Volt von Einlejer mit’3 Banterott- 
machen jehörig ’rinlejen fann! 

Grieshuber: Bei der Unterfuhung 
des Banterottö der Lorimerbant foll 
eö fich herausgeftellt haben, daß biefes 
Geldinftitut „eigener Art“ jchon in- 
folvent war, ehe eö eröffnet murbe. 

Charlie: Das ift gewiß die jchönfte 
Rarität, wie die Wirtin eines meiner 
beiten Hunden zu fagen pflegte; fann 
indeffen fhon dagewejen fein. Eimas 
viel Merkwürbigere® aber, worüber 
Lehmann’s Freund, Ben Atiba, ganz 
bedentlih ‚den Kopf jhütteln würde, 
ift bei biefer Unterfuhung pajlirt. 
Ein Untergebener des Staatsanmwalts 
— alfo ein an der Krippe ber County 
verwaltung ftehender Beamter — hat 
fih fo dabei überarbeitet, daß er be- 
mußtlos zufammenbrah und in ge- 
fährlihem Zuftande nah Haufe ge: 
ichafft werden mußte. So behauptet 
wenigftend? der Gtaatdanwalt und 
ſchiebt dem Graffchaftspräfidenten 
MeCormichk die Schuld dafür in die 
Schuhe, weil diefer eine weitere Un- 
ftellung und Befoldung von Hilfs- 
ftaat3anmwälten votirt hat. Die nabe- 
liegende Vermutung, daß ber über- 
eifrige Beamte von der Hige überwäl- 
tigt fei, meift der Staatsanwalt mit 
großer Beitimmtheit zurüd. Er hält 
vielmehr an feiner Meberzeugung, daß 
MeEormid für die Erfrantung, reip. 
ben Tod des Betreffenden verantmort- 
lich ift, mit Sähigfeit feft und mill die 
gerichtliche Beitrafung Mc Cormids 
in die Wege leiten. 

Lehmann: Un’ ba wird er jar nid’ 
fo übel dran tun. Wat jollt aus bie 
ameritanifche Bürofratie wohl werden, 
wenn die Beamten jezivungen erden 
fönnten, fich Halb oder janz dotzuar= 
beiten? Duo vabimus? frage id! 
Wohin waten wir? 

Kulide: Was meine Sifter in 
Zah ift, die Drugftore-MWittwe, die hat 
in die Papers genohtift, daß es in 
Xubropp puttie niehr ebenfo warm ift, 
twie hier. Wenn das ber Käs ift, redh- 
net fie, werden unfere Aldermänner, 
wo jetzt durch die alte Kontrie trämeln, 
auch Feinen Nikuif Arken 


| 


Sonntagpon, Chicago, Sonntag, den 26. Auli 1914, 


Grieshuber: Zum. Pilnifabbalten 
find fie ja auch gar nicht hinüberge- 
Ichidt, fie follen ja eben im Schweiße 
ihres Angefichts ftudiren, wie die mu- 
ftergiltigen Großitädte draußen ver- 
waltet werden; fie follen Alles, was 
für Chicago ntereife Haben mag, 
fehen und prüfen, und das Beite davon 
behalten; und fie follen taufend und 
einige andere Erfahrungen jammeln, 
die fie nah ihrer Rüdtehr zur Ber: 
größerung und Verfhönerung unjerer 
Stadt anwenden fünnen. 

Charlie: Wollte ich meine Ansichten 
über folde Erpeditionen unjerer Ber- 
mwaltungsbeamten in das lIichteite 
Europa in die Worte des Sprichwort: 
„Schidt man einen Efel über den 
Rhein, fehrt ein Langobr wieder 
heim!“ Xleiden, fo würde ich wohl An 
ftoß bei unferer hohen Obriateit erre- 
gen, und der Bürgermeifter könnte mir 
das zieifelbafte Recht abiprechen, 
meinen „Ratgot“ bei einer Gewerbe: 
fteuer bon $1000 per annum zu ber- 
faufen, und mich jolcheraeitalt an den 
Bettelftab bringen, was das aefräßige 
Gasmonopol fo wie fo bald fertig 
kriegen wird. Daber fage ich gar 
nicte, al3 (zum Hobojad): „ad, 
bring ung die Karten!“ 


Zür die Rüche. 


3udergurfen—Grofe, gelbe 
Surfen werden vorfichtig geihält, in 
Szöllige Vierede geichnitten und von 
allem Samen und Schleim befreit, 
indem man die Stüde mit einem 
jilbernen Mefjer abfratst oder fchabt. 
Dann foht man die Stüde bei jehr 
langiamer Hitze in ſchwachem Eſſig 
gar, aber nicht weich. Beſſer iſt es, 





dies in einer Heukiſte oder Selbſt— 
kocher zu tun. Auch kann man die 
Gurken über Dampf kochen. Sind 


alle Gurken gekocht, ſo legt man ſie 
auf einen Durchſchlag zum Abtrop— 
fen. Unterdeſſen kocht man einen 
Sirup von 2 Taſſen Eſſig, 4 bis 
6 Taſſen Zucker, 1 Eßlöffel Zimt, 
gemahlen, 1 Teelöfiel Nelfen, 3 Tees 
löffel Ingwer, auch beides gemabeln, 
4 Teelöffel geriebene Musfatblüte, wenn 
gewünscht, mebit 4 feinen Teelöffel 
pulverifirten Alaun. Hat der Sirup 
gefocht, fo legt man immer einige 
Shurfenitüde zurzeit in den Sirup, 
fie darin auf, bebt fie heraus 
und legt fie in vericliehbare Ein- 
machgläier. Den Zirup fobt man 
aut didlih ein und gieht ibn beik 
über die Gurfen. Angaben für 6 
bis 8 Pfund gekochte Gurken. 
Deutſche Senfgurken. — 
Reife, aelbe Gurfen werden geichält, 
der Yänge nah aufgeichnitten und 
das NKerngebäufe ’orgfältig heraudge- 
jhabt. ° Dann jchneidet man Stüde 
von der Länge und Dide eines Fin- 
gers davon und läht diele mit Salz 
beftreut drei Stunden fiehen. Dann 
trodnet man die Stüde ab und padt 
fie Tchichtenweife in GSteintöpfe oder 
in Glasfannen, zwiihen die Schich- 
ten immer Lorbeerblätter, fhwarzen 
Pfeffer, Neltenpfeffer, Dill, in Kleine 
Stüde gefchnitten, und reichlid Senf: 
förner ftreuend, Man achte darauf, 
dab das Gewürz bei dem inlegen 
von allen Gurfen ales abgemwaichen 
und völlig ftaubirei ft, da dies fonit 
leicht Garung verur acht. Sind „die 
Kannen oder Steintöpfe voll, io gieht 
man fodenden Gifig darüber, gieht 
diefen am 3. und am 6. Tag nod- 
mals ab, focht ihm wieder auf und 
nieht ihn dann falt über die Gurfen, 
Gelbe Surfen mit Senf, — 
Man verfährt mit den Gurfen, bie 
nicht zu reif fein foliten, genau iie 
in dem R ;ept für Zudergurfen an- 
gegeben wurde, nahdem man fie in 
ſchwachen Eſſig oder verdünntem Eſſig 
gelocht hat, bis ſie durchſichtig ſind, 
füllt man fie mit ganzen Pieffer— 
fürn em, einigen Yorbeerblättern. rohen 
Zwiebeln und Meerrettigicheiben in 
Ölasfannen, jtreut reichlih Sellerie 
Würfel und Senfjamen bdazmwiicdhen, 
gießt gefochten, aber abgefühlten Eſſig 
über die Gurken, dab die Kannen 
überlaufend voll find, fließt fie io- 
fort zu und bewahrt die Gurfen an 
einem fühlen dunflen Ort auf, Cs 
it in der Negel wiünichenswert, etwas 
Zuder zum GEffig zu geben, wenn 
man ihn focht, denn die Gurfen jind 
ſonſt zu ſcharf. Eine Schicht Senf- 
famen sollte Abihluß in der 
Kanne bilden. Bemerfen möchten 
wir bier nod, daß man den Seni- 
famen in einem fo feinen Sieb gut 
abihwenft mit faltem, flarem Wajler, 
denn oftmals veruriacht der dem Gie- 
würz anbaftende Staub das MWeid- 
werden und Berderben der Gurfen. 
Pfeifer - Hash. — Man wälht 
5 große grüne und 1 rote Piefier- 
ihote fauber, fchneidet einmal hinein 
und eytjernt allen Samen und das 
Samengewebe daraus und hadt bie 
Scheiben rebt fen. Ein jcdhöner 


den 
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Bir Enriren wenn andere fehlihlagen. 
eumatismus, Nerbofität, allſucht Ber 

op ung Blehten, Gteinleiben, Arebd, Waffer- 
in rteriofelerofi, — Chmwinbfust, 
—— Gicht, Ausihläge, Tumors, Dla- 

fenlatarrd, Epilepfie, Magenleiden, Neurafibc» 
nie, Hämorrhoiden, @cgema,nerböfe Erihöpfuna, 
denmarlöläbmung, Alibma, Geis 


ra Darmfatarrh, A e⸗ 
f&mwollene Xdern, Gelivüre, e, Rederler- 
den, Zungen und Nierenleiden, Gefhledtälrant. 
deiten, Brauenfranfheiten anb alle anderen 
genannten unheilbaren Krankheiten. 
Keine Medizin. Keine DOperatisn. 
Bud frei, 
Die Anftalt ift nen und Höchft elegant, 
Wir madhen Euch gefund; reiten unb 
verlängern Euch daB Leben. 


Ronfultation if frei. Unterfuhung Zoftet widhts, 
eilt 20 Jahren Beftehend. 
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mittelgroßer, aber recht feiter Kraut- 
fopf wird ebenfalla fein gebadt und 
mit dem WPieifer vermiict. Man 
fügt dann nod 2 Ehlöffel Senfſamen, 
3 Ehlöffel Salz, 1 bis 3 Elöffel 
Zuder umd genügend guten falten 
Eiiig hinzu, um alles damit zu be— 
deden. it alles gut vermenat, fo 
füllt man mit dem rohen Halb die 
Slesfannen, fließt fie feit zu und be 
wahrt denjelben auf. Nah 3 Tagen 
it der Hajh ehbar, doch jchmedt er 
beijer, wenn er länger geitanden bat 
und hält jtch den ganzen Winter, 
Grüne PBfefferfhoten mit 
MWeipfrautgefüllt. — Man 
ichneidet eine Oeffnung in große grüne 
Viefferfchoten und entfernt den Samen 
daraus. Die Schoten werden darauf 
in ftarfe Salzlafe gelegt und 3 Tage 
darin gelafien. Am 4. Tage hebt 
man die Schoten heraus und legt 
fie 24 Stunden in Hlares, faltes 
Wajier. Nun bereitet man eine Fül- 
lung für die Bfefferichoten, indem 
man folgende Zutaten gut mitein 
ander vermengt: 8 große Cflöffel 
weißen Kohl, feingehadt, 4 Eplöffel 
Zenfiamen, 1 Teelöffel Sellerieijamen 
oder 4 Taije feingehadten Stangen- 
jellerie, 2 Teelöffel gehadte Zwiebeln 
je einen Teelöffel geriebenen Mleer 
rettich, grobg ejtor enen jchwarzen Pfeffer 
feingemahlene Musfatblüte (Mlace), 1 
Zelöffel Iafelfenf (Muftard), 3 Eh- 
löffel braunen Zuder. Diefe Majie 
wird mit reinem Salatöl angefeud: 
tet und dur die Deffnung in die 
abgeriebenen Schoten gefüllt, bis fie 
fhön plump ausjehen, dann ummwidelt 
man die Schoten mit Bindfaden und 
adıtet darauf, dak die Deffnung aut 


zubleibt. Die gefüllten Schoten padt 
man in einen Steintopf und gieft 


focenden Gijig darüber, indem man 


3 bis zu 1 Tafie braunen Zuder 
gefoht Bat. Nadı einer Woche gieht 


man den Eiftg nochmals ab, um ihn 
aufzufochen und abermal® heiß über 


die Schoten zu gießen. Der Stein- 
topf muß feit verfchloiien werden. 
Nah 6 Monaten find die Schoten 
am Föitlichiten. 

‚Btieestiin" Man badt 
1 Bed faubere grüne Tomaten fein, 
gibt 1 Tafie Salz darüber und läßt 
die Mafie über Nacht in einem Granit- 
oder Holzgefäh itehen. Am Morgen 
haft man 5 rote Biefferfchoten, aus 
denen die Samenferne entfernt wur- 
den, 6 Zwiebeln, 1 oder 2 Bitichel 
Stangenfellerie miteinander recht fein, 
drüdt die grünen Tomaten aus der 
Salzbrübe, mengt alles gut durch 
und gibt je 1 Cflöffel Zimt, Nel- 
fenpfefier, Senffamen, 1 Teelöfiel Mus: 
fatblüte, wenn gemwüniht aud etwas 
gemablenen Ingwer (Ginger) in die 
Maife, die man an fhmwahem feuer 
in einem Granitfeffe. mit 2 Quart 


Eiiig und 2 Tafien braunem Zuder 


6 Stunden flimmern läßt, 


Gepidelte Surfen mit 


Rofjinen — Man wähle zwölf 


reife Surfen, etwa 7 Boll lang, lege 
fie über Naht in Salzwailer, fchäle 
fie am näditen Morgen und fcdhabe 
da® mnere teilmeile beraus, indem 
man an der Yängsfeite einen Ein— 
um  bineinzugelangen. 
Diele Höblung wird num mit fauber 


ſchnitt macht, 


gewaſchenen kernloſen Roſinen aus⸗ 
gefüllt, foviel man nur davon hinein» 


bringen fann; einige Nelken ftellt man 


in die Gurfen, d.b. in die Außen» 
feite derielben, und ummidelt die ge- 
füllten Gurfen mit jtarfer Yige, um 
die Nojinen vor dem Serausfallen 
zu bewahren. Man gebraudt uns 
gefähr 3 oder 4 Pfund Rofinen, je 
nad) der Größe der Gurken bered)- 
net. Nun foht man den Gewürz⸗ 
Eifig: 4 Piund braunen Zuder, 1 
Quart itarfen GEflig, einige Zimt» 
ftangen und einige wenige Welfen (in 
ein Läppden gebunden) eine halbe 
Stunde lang, giebt dieien Eifig-Sirup 
4 Morgen hintereinander fochend über 
die Gurken, bis man fie am 5. Mor: 
gen in Glasfannen füllt und luft⸗ 
dicht verichließt. Wenn man fie jer- 
virt, jchneidet man fie in dicfe Scheiben. 
Scharfgelodte Öurfen — 
Man ihält und jhabt 3 Dutend 
große reife Gurfen aus und jchnei« 
det jie im Scheiben. Die Scheiben 
foht man auf recht ichwachen fFeuer 
in mildem Eifig 4 Stunde in einem 
feſt zugedeckten Keſſel. Unterdeſſen 
kocht man in einem anderen Keſſel 
1 Gallone Eſſig mit je 2 Eßlöffeln 
Zwiebelſaft und geriebenem Meer⸗ 
rettich, je 1 Eßlöffel Zimt, ſchwar⸗ 
zen Bieiier, Ginger, 4 Teelöffel Baprifa, 
alles gemahlen, 1 Ehlöffel Sellerie- 
famen, 2 GEplöffel Senfiamen und 
4 bis 1 Pid. Zuder. Die Gurfen 
werben auf einen Durdichlag gegeben 
und wenn fie gut abgetropft find, 
fo tut man jie in den Eifig mit al- 
len Zutaten und hierin werben fie 
dann bei gelinder Hike in einem 
zugededten Kejfel 2 Stunden gedämpft 
und dann in Glasfannen mit fiherem 
Berihluß gebracht. 
Fobannifbeerfpeife.— Man 
focht die von den Stielen gepflüdten 
roten Beeren (ungefähr 2 Pfund) 
mit Waffer jehr weich und rührt den 
Saft durd ein Porzellanfieb. Dann 
ftellt man ihn wieder auf kleines Feuer, 
füht nad Bedarf und gibt, ihn lang- 
fam bineinihüttelnd, ungefähr 4 Pfund 
mittelfeinen Gries hinein, der in dem 
Saft auellen und gar werden muß. 
Da die nah und nad didende Maiie 
feiht anbrennt, fo muß fortdauernd 
gerührt werden. Dann mird nad 
Zuder abgeihmedt und die Speiie 
in eine mit faltem Wafler gefpülte 
Form oder Glasjhale gegeben. Man 
fann fie nah dem Erfalten (auf Eis) 
umitürzen und reiht Vanillefauce, Man- 
deljauce oder Schlagiahne hinzu. 
TZraubenwein — Di Be 
reitung der Traubenmweine ift im Gan- 
zen Diejelbe wie die Bereitung ber 
Fruchtweine.e Zunäcdft forge man 
dafür, dak man die weiß und blauen 
oder roten Trauben (alfo die ver- 
fchiedenen Sorten) nicht durcheinander 
milde. Das urfprünglihe Preſſen 
der Trauben (wobei immer viel Saft 
in den Schalen noch zurüdbleibt) ift 
meift aufgeneben worden, vielmehr läßt 
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Bänder 


Neiter von reinfeid. 
Taffetar, Satins, 
Moirers, Meiialtnes 
und fancv Bändern; 
alle Farben; Breiten 
bis 43 3oll: für 
Haarſchleifen, 
Saſhes uſw., 150 
Qual., die 1 
Yard zu “Orc 
Reiter aller Sor- 
ten Bänder, Breiten 
bis 2 58 soll; 
Werte bis 10x, 
Vard zu 





Hausfleider =» Shürzen — mit dazır pafiender Kappe — wie — 


oder blauem 


abgebildet — aus hübſchem roſa 
larrirten franz. Gingham gemacht, gut 
$1.00 wert; Montag für nur 




























In 


— morgen nur 


nur.. 


aſchkleider, Slirts und Waiſts, wundervolle Werte 


Ertra Größe 
Skirts für Da— 
men, aus eis 
bem Pigue und 
Ratine gemadit; 
geichneidert az 
con® bon diejer 
Eaifon, waſchen 
fit vorzüglih— 
nach Linien ge= 
ſchnitten, die für 
forpulente Da 
men pafien — 
Matit + Panda 
30 bis 36 — 
Yangen 87 bis 
44 — Montag, 
fomeit 200 da» 
bon reihen — 
fpeziell offerirt 
für mur 





„Seconbd* don unieren 15 Erin — amt 
Montag 4 Paar für 25e — . Strap 
— ⸗ Te | Weihe Canvas 2-% Fumps für 


Salbiträmpie | 1% ſchwerze 
in einer 


Narben, 


Nabtiofe 
für Männer, 
Answabl bon 
em. 
tät 
Garn 
den 10c Qualitäten 
fveziell für morgen 


ee | 





ba u m mollenem | Zommer-Baare 


Dis au 9% — ein 
gain für 


Unterzeug, Badeanzüge 


Be Reiben für Da- 
men, andgelbnittener 
und obne Mer 


4c 


19€ Union Snitd für Kinder — auögeihnitie- 
ner Sald, obne WYermel und in Anielängen — 


13c 


25 Mihlerie Ernie Meih 
Hemben und Anielängı 
Unterbofen für Männer, | Hals 


am Mon, mel, alle 
DER Masern 14c Bröhen AU....... 


alle Größen — berfauft am Mon 


2 
4 liben 75c Sorten — Auswahl für 

Babeihuhbe tür TDa-| Ode 2.@rüd baummoll. db 

men — in fhwars| Badeansüge f. Männer, J morgen au nur 

und weiß — alle| marineblau, mit Und 

Größen — am Mon] Etripes F alle Grohen C 

taq bet» — am Mon» 

fauft au...... 12% 0 ⏑⏑ —— — 45c 


Kimono Aermel:Schürzen — in bel: 
und dunflen Karben — volle 
Länge und Breite — 


dere verlangen 5 


Marineblane m 
Berenle_Goverel_ Schürzen — 
in der Waift eingezogen, perfelt 
pafiende Facons —— wert bis zu 


WBe — fveziell_für 57 


Angedaßte Band⸗ und Bretelle 
Schürzen — in hellen und dunklen 
Karben — reaulär 


wert — fpeziell für 





Sommerfitrümpfe 


Schwarze nahbtloie banmmollene Strümpfe tür 
Damen, gemasbt don gutem, flarlem, zunerläfs 
fioen Garn, ieded Baar bon boller Länge — 
mit boppelten berliärtten Werfen und Bchen— 


oder 
mweihe nabiloie baum» 
mwollene Strümpfe für 
bon guter Duo» | Mädhben, feine ieäse 
ebr 
„Zeeonds” don | art und elaltii$ — 
in Oröben bon 0% 
Bar» 


Morgen All... 11c 
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aumti, andere mit I 
erun 
au 32.2 
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82.00 @rira.Gröhe 
Ssafchlietder 1. Da 
men, aus gutem 
Gingbam, bubice 
Iragenlofe Facons, 
mit Ztiderei ! 
ſeine Plaus bis zur 
Zäulter,iurse Ner» 
mel, in idmars u, 
meik ober blau u. 
weiß, Größen 46 
bie 56, reaul. 82 sd 
Berte, ipesiell am 2 

Montag zu 











ar led 
Bands aus Ihmar- 


sen und weiben 
Chefs befept, born 
au befeitigen, ein 
selchte Mermel in 
Elldogenlänge, La 
bender, Aspenda · 
gen und lobfarhia 
Öröben 46 b. 54, 
fpes. morgen mur 


830 


814Pumps 
770 


Damen, hurze Vamps, lubaniſche 
Abſatze. mit geſchneiderter Schleife 
an Vamps, lühles Schuh⸗ 
zeug für die heißen Tage 
und hübſch im Aus⸗ 
ſehen, alle Größ. 
3—8; UAndere 
verlangen 1.25 
Montag für 


Te 


Tennid:Oriorbs für Anaben — mit 
befeitisten Bummi: Soblen; können 
für jede Art Gebraudh im Freien 
benußt werden, mur in ichtwarz, alle 
Gröken 2% bis 5'%, die gewöhns 





























Schürzen-Verkanf | Fllen Baranins in Watsnopen 


Bett» | Mleider Prints — in 
usges | beilen 
zu 





Attraktive Leinen-Werte 


— 
einer 


Gebleihted Graid Hanbtucdseng, 


t fanch roter 


bie ; ke 





ferdine Satin Games Bertdeden 
an 

und gelb, aled ga 

25, die Auswabl zı 








700 ®r. rulfieb Bruns. , 2000 BSauarc®, 
iin I, feine! 24 Bei 24 u, alle 
Eualität, amöbnlis | Farben, in as. A. 
au * berfauft — | und zien Birmure, 
ım Montag wert Dis 7c, 

das BOBE. 222... löc das ee... Bhe 


Ausjichdaren Garbincnitangen amd Weiling, 
biefelden fann man bis 52 Zell aussichen — 
mit Zilber-Enbitüden — wert c ⸗ 3 

am Montag berlauft äM...nununnnnuuuneen he 


Tapehtra Vortieren 

Sute (Smwere Qualität 
gi aewünfdten Jar: 
das Baar — am Mon» 


ie... 808 















| tine m. 
| fen, für Mimonos u. 


82.00 aebleihte Holgeiäumte Sets, 
ZırStüdern ' Damait 


us Deutisent 


Für die Anaben 


Khati Aniderboder-Rnabenhofen, „Yes“: 
BZufchmitt; mit „Belt Poops“ und Pategt- 
fnöpien gemadt; &rößen 6 bis 16 Jahre; 
in anderen Läden foften biefe Boien 508; 
ein unzmeifelbafter 
Montag, zu 
Waihbare Anzüge für Rnaben, Obb- 
Partien und End» Partien; Ruifian- und 
Yittle Hollander-Moden; viele der Anzüge 
find nett beiekt; Größen 2 bis 8 Jahre; 
Werte rangiren bis zu 68c; ſreziell 
für morgen, zu 


Spiben: Gardinen ufw. 


en, wert DIS au 81.75 





Handſchuhe 
Kurze Ghamsifette- 
Hanbdihuhe für 
men, im ichkiche 
— — 
Rüdfeite, mwaldber 
25c Werte, 
a ı 


16-nöpfe lange 
f merceri 
Lisles Dandichube e 


Damen; Wosque⸗ 
tatre-Mode; die 59% 


Qualitäten, 3 9 
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Fabrifrefter b. pradßt-] Feine Quatitat atei· 
lem Grepe, Serpem | der Singbams 7 
n. anderen Stof- | Bei 32 Ill Breit — 


ein Farin — am 
— die 15 Dumas | Viontag bie 9 
berfauft am | Yard au... ..... ic 


tag Pard 
u U DEE zoo Dune A — 
alle Eazten ». Wald» 
ftoffen, die mir auf 
Lager baden Lamms, 
ahams, Berinies, 
weiße Stofie, feci 
-I und kaummei! 
3 - am Montag Hatines 11 
bie Narb Were bis am 
au — — ide. Dax........ 


ſewie duntlen 





beitchen» aus zimgi PMerb langen 
in zn fomwie aeitrerften Ent 
ietten, 19 Bei 13 Zatl, 
een DE 
Oalbachieihter Gameipun Tatel-Te- 
mait, 58 Boll üraii, die Zorte »ie 
chart :fi für Meftanrants. eine 
edr Ihmere Cualität in Bürfel 
muftiern, mert50c —ımorgen 
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ebleihte geäunmte Servietten 


—— im —— — gut für Res 
% n nis paliend, mert 60, sic 


I Montag. Dugend... 


für volle Wröhen Betten, eilide ge 
Wranien, ın zufa, blau, rot, 


$1.47 


gelnoteten 
ir 









Seidbene BWaiit! 
für Damen — 
alles $2.00 und 
33.00 Berte — 
qut nemadgt aus 
feidener Ron: 
gec, japaneitich. 
Eeide, Seide, 
Roplins u. f. w, 
— Obbs ımd 
En — u 
cons diefer Sai- 
for — aut paf» 
fend — anges 
brorhene Gröhen 
und Karben — 
fves. für Mon» 
tan offerirt zum 
VPreiſe von nur 
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— |@injeine Spinen-Sardi- 
nen, unfere füurmeltden 
ein und amei Baar 2 
tien, wert bis 92 

| z.. um un Hinziee vor 
Anventuzau 

Inabme, ®@tüd.... 37c 











man den Saft von ben zeritampften 
Beeren abfliefen und wäldht dann 
den Treiter wiederholt mit friihem 
Waffer, wodurh man auch bie lei» 
ten Saftteilden erhält, oder: Man 
fügt zu den zeritampften Trauben 
das nötige Waljer mit dem Zuder 
und läßt alles in einer paffenden Tonne 
die erfte ftürmifhe Gärung burd- 
maden. Man zieht dann ben ge- 
gohrenen Moft auf säffer und fann 
dann auf die zurüdbleibenden Schalen 
noch wieberholt Zudermwaifer giehen 
(gerade wie e8 die Weinfabrifanten 
im Auslande zu machen pflegen). Rein- 
lichkeit ift bei dem Berfahren das 
erite Prinzip, Nicht blok Gefähe, 
Fäjfer, fur; alles was mit dem Weine 
in Berührung fommt, find im jau- 
beriten Zujtande zu halten. 
Gebeizte gedämpfte Sam 
melteule — (ine fleine, gut 
gehäutete und geivicte Keule legt man 
mit einigen geihälten, in Sceiben 
geihnittenen Zwiebeln, gepußtem, in 
Stüde gefchnittenem Wurzelwert -Zup- 
Pengrün), einem Kräuterfträußchen, Pfef- 
ferförnern, etwas Salz, einigen zer: 
quetichten Wacholderbeeren und 3—t 
entfernten Zitronehicheiben in eine 
pafiende Schüffel, übergieht fie mit 
gefochten, wieder ausgefühltem mil- 
den Eiitg und läßt fie zwei Tage un- 
ter öfterem Ummenden darin liegen. 
Sie wird abgetrodnet, in 250 Gramm 
zerlaffene Butter gelegt und mit ein 
wenig Salz beftreut. Inzwiichen hat 
man die Beize dur ein Sieb ge- 
gofien, damit fie Mar wird, und jchnell 
mit ein wenig leichter Brühe ver- 
foht. Einen Teil diefer Miſchung 
gieft man mebit 1—2 Glas Weik- 
wein über die Keule und läßt fte aut 
zugededt auf dem feuer oder im Brat- 
ofen dämpfen. Hin und wieder fieht 
man nad, mendet fie einmal um, 
begiekt fie mit der Brühe und fügt, 
wenn biefe zu fehr einlocht, nach und 
nad nod; Brühe dazu. Zulett kann 


man den Dedel von dem Schmor: | 


topf nehmen, damit da® fyleiih oben- 
auf mehr Farbe befommt. Die Sauce 
wird entiettet und mit etwas Sar- 
toffelmehbl oder nah Belieben - aud 
mit etwas in Butter braun gebünite- 
tem Mebl verfoht, wenn man mill 
aud noch mit Weihiwein abgeihmedt. 

— — — —_ 

Das Modernuſte. 





Aus Varis ichreibt man: Die Klage 
iit allgemein unter den eleganten Tyrauen 
der zipilifirten Welt, daß man mit 
den Bleureuien heutzutage gar nichts 
anfangen fünne.. Sie lägen da im 
Kaiten, fein Menih wiile, ob fie je- 
mald wieder modern mürbden, und 
man ärgere fih jedesmal, wenn man 
die teuren Dinger Revue palliren liehe. 
Hier in Paris vernimmt man die 
Klage aud. Aber es gibt eine große 
Anzahl von PBarijerinnen, die fie nicht 
auffommen lafien und die Pleureuie 
in neuer Form verwerten. Was 
die fürzeren unter den. io beflagten 
Straußenfebern betrifft, fo ilt ja die 
Art ihrer Verwendung feinesfalls jchwer. 
Man nimmt fie und befeitigt fie felbit, 
oder duch Vermittelung einer Hut- 
fünftlerin auf einem Fleinen hochföpfigen, 
Ihalrandigen Rofbaarhut in der Art, 
daft, je nad der Yänge, der Kopf 
ummunden it und ein fteiler Spieh 
bodragt. Nun denfe man aber nicht, 
dab das innerhalb de3 Moderahmens 


Ungeheilte 

bie Ihon bergeben® überall &Geilung Tuchten, 
müffen auf alle Fälle die aufllärenden Gratıs- 
Schrifien bom Yuttitute of Reform, 1546 Larra- 
bee Etrabe, zwifhern Worth Mine. und „P* Ein 
tion berlangen; darin wird ıbnen beiviefen, dab 
bie meiiten Leiden ber Nerben, des Kopies, Mar 
gend, Darmes, der Leber, Rhermatisnus, Gict, 


Lähmungen, Geihleht3 und Hautkrankheiten, 
offene ine uf.iv. oft in den beräme en 
Yüllen noch gebeilt wurden. Das Berlabren zur 
Heilung der Arebd- nd Di..ttrankheiten ift mit 
böhften Auszeihmungen pzreisgelrönt. Geringe 
en. Galleniteim-Rur meiit in 24 Stunden, 
Üperation, ichmer;- unb gefabriss, 
BE 












PEL 


ohne eine, wenn aud nur vorüber 
gehende Ummandlung der ichönen Feder 
möglich it. Man würde ja ohne dieie 
Umgeftaltung ohne weiteres feben laffen, 
dak man eine Pleurofe trägt, alfo 
dai man unmodern if. Die vollen 
Federfaſern muſſen in regelmäßigen 
Abitänden mit ftarfem Seidenfaden 
in der fjarbe der jeder um den Stiel 
gebunden werben, fo da — und 
das ift wichtiger als bei der Hut⸗ 
umrandung bei dem aufftrebenden Stu 
— en Stamm mit unregelmäßig 
darumitehenden diden fjeberballen ent» 
fteht. Bor allem muß oben am Gipiel 
ein runder Ball zurechtgebunden mer» 
den. Am untern Teil des Stiels 
dürfen einige Falern frei und möge 
lihft ein wenig wild und unerbent- 
lih entwiihen. Was num die ganz 
langen ijedern betrifft, diejenigen bie 
zur Zeit der hochgebenden Pleureuſen⸗ 
leidenihaft den Stolz ihrer Befigerin. 
nen bildeten, jo lafien fie ſich elbſt 
bei Konzeifionen an bie Höhe der 
Garnierungsipieße fchlecht in dieier Art 
verwenden. Ich jah es zwar io an« 
geordnet, daß zivei gegeneinandergeitellte 
Spiehe aus beiden Enden dem 
Anfang umd dem Ende — gemacht 
wurden, die aus dem kopfumranden⸗ 
den Kran; herausitrebten, aber häufiger 
it die Anwendung jo, dab aus der 
langen Hutzier vorübergehend ein Me- 
diciöfragen oder eine Wolantınmran- 
dung der Rodtunifa wird, „lm den 
Mediciöfragen zu ſchaffen, wird der 
ederfiel, durch einen gebogenen Draht 
geiteift, in den Stofifaum des Kleider 
ausichnittes hinei Ein fei» 
nes Sutbraßtgeftelt da® direft von 
ihm hboditeigt, wird Dom aufken umd 
bon innen mit dem alern der 
en ern befleidet umd 
um Naden und ig zurechtgebogen, 
Am Tunifarande ald Bolant ift die 
Anbringungsart die gleiche. Jedoch 
fehlt bier die PDrabteinlag: zwiſchen 
den ijajern, die Iofe und wire mad 
unten fallen 











































































































































Deulſche Lokalnachrichlen. 


Provinz Brandenburg. 

Berlin. Der Leutnant beim Te 
legraphen-Bataillon No. 6, von Bel- 
fer, tommandiert zur Funfenfchule in 
Spandau, hat fi im Tiergarten er- 
fhoflen. Die Leiche wurde nad dem 
Garnifonlazaret in QIempelhof über» 
geführt. Die Beweggründe find un- 
befannt. — Un der Ede der Bruns 
nen= und GStralfunder Straße wurde 
der fünf Xahre alte Sohn Werner 
bes Schmiede Droa3 aus der Bad- 
ftraße 4—5 bon einem Gtraßen- 
bahnwagen der Linie © überfahren. 
Das Kind geriet faft mit dem gans 
zen Körper unter den Schugrahmen 
und konnte erft befreit werden, al der 
Wagen von Bafjanten hochgehoben 
wurde. Auf dem Wege zum Lazas 
eus-Krantenhaus ftarb der Knabe. — 
Der Polizeirat Dr. Bruno Welch in 
Berlin vergiftete feine fiebenjährige 
Tochter mit einem Zyantali enthals 
tenden Bonbon und verübte dann 
Selbjtmord, indem er gleichfalls 
SHankali nahm. Dr. Welfch lebte in 
glüdlichiter Ehe. Furcht vor Geijtes- 
trankheit veranlaßte ihn zu der unje= 
jeligen Tat. 

Potsdam Auf dem alten 
Friedhof in Potsdam murde unter 
großer Beteiligung ber Berliner 
Künftlerfchaft Profeffor Mar Uth zu 
Grade getragen. Eine Trauerfeier in 
der Friedhoftapelle war der Beifegung 
borausgegangen. 

Charloitenburg Xn der 
Neuen Chriftftraße geriet das Drei 
Sabre alte Mädchen Elfe Lraajch un= 
ter die Räder eines Automobiltran- 
tenivagend. Das Kind erlitt jo 
schwere Verletungen, daß e3 auf dem 
Transport nah dem Krankenhaus 
ftarb. Den Chauffeur trifft nad) 
Zeugerausfagen feine Schuld. 

Lehnin Hier wurde ein Dent- 
mal für den bekannten Romanjrift- 
fteller und Verfaffer der „Hofen des 
Herrn von Bredow“ Willibald Aleriz 
enthüllt, deffen Romane zum großen 
Teile die legten Kämpfe des altmär= 
tiihen Bürgertum gegen den neu 
aufjtrebenden Hohenzollernftamm zum 
biftorifchen Hintergrund haben. Das 
Dentmal, ift aus Findlingen getürmt, 
die der Lehniner Feldmark entjtam- 
men. 

Lichtenberg Kürzlich ift in 
die Mauritiußtirche in der Warten» 
berpjtraße ein Cinöruch veriibt wor— 
den. Drei Ginbrecher waren in der 
Nacht zwifchen 1 und - Uhr in die 
Slirhe eingeorungen, um die dort 
vorhandenen iertvollen Mef,geräte 
und Kruzifire zu rauben. Als fie ges 
trade babei waren, die gefundenen 
Kirchengeräte zuſammenzupacken, 
wurben fie von den Wächtern über- 
rafht. Die Eindredher nahmen nur 
einen Zeil der Beute mit und ergrif- 
fen die Flucht, auf der fie von den 
MWöchtern verfolgt wurden. Schließ— 
lich gelangten die Einbrucher auf ein 
unbebautes Grundftüd in der Wars 
tenbergjtraße und enifamen. Ciner 
der Verbrecher fonnte ermittelt und 
verhaftet werden. E83 ift der 30 
Jahre alte Kutjcher Lange aus der 
E:;meonftrahe 23 in Berlin. 

Provinz Oftpreufen. 

Königdderga Ein Elelirizi- 
iätö,iwedverband Stöniysberg i. Pr. ift 
von den Kreiſen Königsberg-Land, 
Fihhaufen, Pr. Eylau und Heili- 
genbeil gegründet worden zur ers 
jorgung mit Elektrizität auß dem von 
der. Wilgemeinen Elektrizitätigefell- 
ihejt gepachteten Eiettrizitätäwert in 
Königsberg. Mit den Vorarbeiten 
für- das Leitungsneß ift begonnen. 

Allenjtein. ergiftet hat fi 
durch eine Verwechälung der Stannen 
der 53 Jahre alte Brauereicrbejter 
Anton Faltinsti. Er trant aus jei- 
ner Stanne, in der er Bier vermutete 
und in die ein Arbeitöfollege auf fein 
ausdrüdlichesBerlangen yormalin ges 
tan hatte, um Roftfleden zu entfernen, 
bie giftige Flüffigfeit. Es ftellten 
fh Sofort ni 
ein. erztliche Hilfe war nußlos; er 
ftarb nach zwei Stunden. Die Leiche 
ift vorläufig befhlagnahmt. 

Tilfit. Großfeuer *entjtand 
auf dem SHolzlager der Tyirma € 
Schmidt in Splitter. Bei dem gro» 
Ken Vorrat an Brennftoffen war an 
ein Löjchen des eigentlichen Feuerher⸗ 
be3 gar nicht zu denten. Die erite 
Arbeit der Wehren mußte fich deshalb 
darauf befchränten, die ungeheuren 
Holzftapel, die dur das Teuer ge= 
fährdet waren, in Sicherheit zu brin- 
gen. . 

Provinz Wejtpreufen. 

Marienmwerder, Geftorben ift 
der langjährige Redakteur der „Neuen 

Mittheilungen“, Emil 
Kuhn. Eine befonderd verbienftoolle 
ZTätigteit entfaltete er ald Stadtver- 
ordneter, deren Kollegium er feit 1902 
angehörte. Sein Amt als Xbtei- 
lungsvorfteher und Mitgiied verfchie- 
dener Kommiffionen verwaltete er mit 
voller Hingabe und Kraft. Yür die 
—5— Körperſchaften hedeutet ſein 

einen ſchweren Verluſt. 

Stuhm. Das Projekt einer 
Seepromenade am Hinterſee wurde 
neulich in einer öffentlichen Der» 
ſammiung beſprochen, um den idyl⸗ 
iiſch belegenen Hinterſee mehr als 
bisher dem Publikum zugänglich zu 
machen. Die Promenade, die einen 
Kilometer lang und bis fünf Meter 


breit ſein ſoll, wurde am Schützen⸗geleiſe in der Nähe 


hauſe beginnen, bis zum Weißgra⸗ 
ben gehen und dort in die Bahnhof⸗ 
ihe einmünden. Die Koſten ſind 
10,000 Mark aufgenommen. 
Brovina Pommern. 
Stettin. Vor Kurzem brach 
im © Dberwerf auf einem 
Heinen Dampfer für die neue Damp: 
ert inie aus unbefannter Ur- 


— 2 8 
4 —* laufen follte, 


Kronpri i 
r bie Hoederei 


Zonntagpoft, Chtcago, Bianta,, Dar 26, Ruli 1914 


Schiffe fomwie die Hellinge wurden ! mann Roßberg aus Werelmib. Der! Molfshagen. Zur eier des 


erheblich beichäpdigt. 
fehaden ift jehr beträchtlich. 


Beigard. nn Belgard in Poms | 


mern it Herr %. Levenftein gejtor- 
ben, der Inhaber der gleichnamigen 
Getreidefirma. Der Verftorbene mar 
früher langjähriger Teilhaber der al» 


ten Firma Friedmann Jacobus Schie: | 


velbeın, einer der befanntejten und 
«eachtetiten Getreidehandlungen Pom- 
merns. 

Köslin. Zum zweiten Bürger⸗ 
meiſter der Stadt Köslin wählten die 
Stadtverordneten den Stadirat Dr. 
Adolf Wetzel aus Stolp. Dr. Wetzel 
iſt in Potsdam bei der ſtädtiſchen 
Verwaltung für den Kommunaldienſt 
ausgebildet worden. Seit 19011 iſt 
er als beſoldeter Stadtrai in Stolp 
tätig. 


Provinz Sıhleswig-Holitein. 


Bad DIdes!de Neulih dran: 
gen Einbreger in du3 Kurhaus in 
Bad Oldesloe. Die Diebe, die viele 
wertvolle Silberſachen entwendeten, 
wurden verſcheucht. Die Beute der 
Einbrecher konnte ſpäter aufgefunden 
werden. 

Pinneberg. Die ftäbtifchen 
Kollegien in Pinneberg beichäftigten 
fi) erneut mit der Frage einer Voll: 
fanalifaiton der Stadt und überivie- 
fen diefe Angelegenheit einem fech- 
aliedrigen Ausschuß. Für das von 
dem Iandwirtfchaftlichen Verein von 
Pinneberg und Umgegend dort zu er= 
richtende Ludwig Meyn = Denkmal 
wurden 250 Mark bereitgeftellt. 

Rendsburg. Der Kreistag be- 
fhloß die Bildung einer neuen Land- 
gemeinde SHoebel-Hafsmoor. Das 
GSiedelungsgebiei der früheren ge- 
meinnügigen Siedelungsgenoſſen⸗ 
ſchaft, das bisher zum Guätsbezirk 
Emlendorf gehörte, iſt damit eine 
ſelbſtändige Landgemeinde geworden, 
die dem Amtsbezirk Oſterrönfeld zu— 
erteilt worden iſt. Der Kreistag be— 
ſchloß, ſich an der ſchleswig-holſteini— 
ſchen Höfebank mit 6000 Ml. zu be— 
teiligen. 

Provinz Schleſien. 

Breslau. Eine Hochſchule für 
lommunale und ſoziale Verwaltung 
ſoll hier errichtet werden. Der nach 
Breslau beruſene Dr. Adolf Weber, 
der bisher Slbteilungsdireftor ber 
Hochſchule für kommunale und ſozia— 
le Verwaltung der Stadt Köln ge— 
weſen iſt, wird hier in Kürze mit der 
Einrichtung von kommunalen Kurſen 
beginnen. 

Gottesberg. Ein folgenſchwe— 
rer Brand wütete neulich in Schwarz—⸗ 
waldau auf der Demuthſchen Beſit⸗ 
zung. Dort ging aus bisher nicht 
aufgeflärter Urjache die Scheuer in 
Flammen auf. WIS der Beliker ei- 
nen Wagen aus der Durchfahrt rei» 
ten wollte, jah er fich plößlich von 
den Flammen umringt. Er erlitt 
were Brandwunden am Kopf, an 
den Händen und üben und tonnte 
fih nur mit Mühe vor dem ?Feuer- 
tode retien. Die Scheuer brannte 
vollftändig nieder. 

Provinz Pojen. 

Fraujtadt. Einen  fjchweren 
Unfall erlitt die Landwirtäfrau Ag- 
nes Gutjd: im Geyersdorf. Beim 
Drejchen mit dem Göpel wurden ihre 
Kleider von der Göpelmwelle erfaßt. 
Die Frau wurde niedergeriffen und 
einigemale um die Weile gejchleubert, 
ce man den Göpel zum Stehen 
dringen fonntee Ihre wurde dabei 
der YUrm dreimal gebrochen; aufer- 
dem hat fie jchwere Quetjchungen am 
Kopf und Körper bavongetragen, 

Liffja. Ein großer Brand brad 
bier in den Speidyern ber Rauchiva= 
renhandlung von Web in der Herren» 
jtraße aus, bei dem für mehr als 
100,000 Mari Felle verbrannten. 
Der Schaden ift nur teilweije durch 
Verfiherung gededi. Das euer 
wurde Durch einen jiebenjährigen 
Knaben verurfarht, der einen bren= 
nenden Zigarrenſtummel achtlos weg⸗ 
geworfen hatte. 

Moſchin. Die feierliche Ein— 
weihung der neuerbauten evangeli⸗ 
ſchen Schule fand in Neuhauland 
ſtatt. Pfarrer und Orisſchulinſpel⸗ 
tor Erbguth-Alttirch vollzog die 
tlirchliche Weihe. Die Feſtrede hielt 
Kreisſchulinſpeltor Fulft-Schrimm; 
Landrat Kirchhoff brachte das Kai— 
ſerhoch aus. Zum Schluß über⸗ 
reichte der Landrat dem Altſitzer 
Gottlieb Weiß, der über dreißig 
Jahre Mitglied des Schulvorſtandes 
iſt, das ihm verliehene Allgemeine 
Ehrenzeichen. 

Witkowo. Abgeſtürzt iſt aus 
einer Höhe von 15 Metern der hier 
beim Bau ber tatholifhen Schule 
—5* Maurer Knebel aus Gne— 
en. 
Höhe von drei Stockwerken nachge— 
geben. Die Verletzungen ſind fo 
ſchwer, daß K. ſchwerlich mit dem 
Leben davonkommen wird. 


Provinz Sachſen. 


Magdeburg. Seinen Verlet⸗ 
zungen erlegen iſt im hieſigen Kah— 
lenbergftift der Moltereibejiger Als 
bert Kärjten auß Drurberge, der neu= 
lid von Einbrechern durch mehrere 
Schüffe fehwer vertwvundet wurde. 

Bitterfeld. Im nahen Zaafch 
wurde die Leiche des auf dem Bahn» 
bon Bitterfeld 
aufgefundenen Schuhmaders Kunze 
beerdigt. Kunze fcheint aber feinem 
Unfall zum Opfer gefallen zu fein 
und auch feinen Selbftmorb begangen 
zu haben. Am Halfe fanden fich 
Würgmerfmale und tiefe Mefferftiche, 
die den Tod bes Kunze zur Folge 
gehabt haben. Kunze fnll von ande» 
ten gejtochen und feine Leiche auf 


Das er fprang | das Bahngeleife gelegt worben fein, 
ie in de Sen . um Gelbjtmord ober 
ils | vorzutäufchen. 


einen Anfall 
Eilenburg. Beim Transport 


Ihrantes verunglüdte der Zimmers 


Das Baugerüft hat in einer | 


- and in furzer | eines etwa 30 Zentner fchweren Eis: ! 


Der Gejamts Eisfhrunt follte mit einem Flaſchen— \ 
- |zug nach dem erften Gtodmwer! der , gen Feuerwehr waren erjchienen 


Eilenburger Zuderwarenjabrit Fried- 
rich & Henze befördert werden. Beim 
Transport legte fih der Schrant 
nach der Geite und drüdte den auf 
einer Leiter daneben jtehenden Ruß: 
berg gegen die Wand. Roßberg nur: 
de jo fchmwer verlebt, dab er auf dem 
Transport nah dem ftädtifchen 
Krankenhaus verſtarb. 


Provinz Hannover. 

Oſterholz. In Pennigbüttel 
wurde unter zahlreicher Beteiligung 
der benachbarten Geſangvereine bie 
Fahne des Männerchors Pennigbüttel 
von Lehrer Michels-Heilshorn feier— 
lich eingeweiht und ihrer Beſtimmung 
übergeben. Etwa 20 Vereine wett⸗ 
eiferten ſodann, den vielen Zuhörern 
von den Perlen des deutfchen Lieder- 
ichates das Beite zu bieten und fans 
den reichen Beifall. 

Stade, Ein ungetreuer Gewerk— 
Ichaftstaffierer hatte ſich vor ber 
Straffammer de3 Landgerichts Stade 
zu berantmworten. Der Schloijer Wiih, 
Schnell in Harburg war Kaflierer der 
Ortsgruppe Harburg des Verbandes 
Deutfher Eijenbahnhandmwerter und 
Arbeiter, Si Trier. Als folder 
verfäumte er e8 vier Monate lang, 
die einfafjterten Beiträge an die Zen- 
trale nad) Irier einzufenden. Als 
dann fchließlich jehr energifch darauf 
gebrungen murbe, erfand ber unge- 
treue Kafjierer das alte Märchen von 
einem Diebftahl, den der Mitbemoh- 
ner ded Haufes ausgeführt zu haben, 
verbächtig fe. E3 handelte fih um 
eima 150 Mark, Die Straffammer 
durchfah aber das Liigengewebe und 
verurteilte den ungetreuen Saffierer 
zu zwei Monaien Gefängnis, 

Provinz Weitfalen, 

Münfteri.W. Bei dem Iebien 
ſchweren Gewilter hät der Blitz biel 
Unglück gebracht. Bei Friedrichsdorf 
ſchlug ein Strahl in eine mit Moor— 


tultivierung beſchäftigte Gefangenen⸗ 


lolonne, tötete einen Gefangenen und 
verletzte einen anderen und einen Auf⸗— 
ſeher. In Holthauſen wurde ein 
zehnjähriges Mädchen beim Kühehü— 
ten vom Blitz getroffen und getötet. 
Auch viel Vieh iſt erſchlagen worden. 
Der Schaden an Häuſern und Bäu— 
men iſt gleichfalls ſehr groß. 

Dortmund. Vor kurzem wurde 
auf dem Rückweg von einem Ausflug 
zum Hohenſyburgdenkmal bei 
linghofen ein 35 Jahre alter Englän— 
der, der Braumeiſter Mackenzie aus 
Johannisburg, Transvaal, von dem 
Gendarmen Laſer feſtgenommen und 
geſchloſſen zum Polizeigefängnis ge— 
führt. Der Gefängniswärter merkte, 
als er die Papiere geprüft hatte, daß 
es ſich um einen Irrtum des Gendar—⸗ 
men handelte; der Feſtgenommene 
wurde ſofort freigelaſſen, bevor er ins 
Polizeigefängnis geführt worden war. 

Rheinprovinz. 

Effen. Eine Bluttat ereignete 
fih im benachbarten Schonnebed. 
Auf der Mittelftraße gerieten nachts 
mehrere Bergleute in Streit. Mit 
Stöden und Schirmen verprügelten 
fie fih, biß der Bergmann Pijchel 
aus NRotthaufen flüchtete. Drei Per: 
fonen verfolgten ihn. In der Not» 
wehr griff er zum Rebolver und er: 
fhoß den Bergmann Pahelt aus Ka- 
ternberg. Der Täter wurde verhaf- 
tet. 

Kettmig. Unter ftarfer Beteili- 
aung des hiefigen Gtabtfriegerver: 
bandes fand hierfelbft die Cinmwei- 
hung des neu erbauten Schiehitandes 
an der Wellmuth jtatt. Das Ges 
lände für die Schiehftände war in 
hochherziger Weife vom erjten Vors 
fitenden des Striegerverbandes, Herrn 
Tabritbefiger W. Scheidt, zur Verfü- 
gung geftellt worden. 

Provinz Heſſen-Naſſau. 

Kaſſel. Verſtorben iſt Frau 
Oberſt Anna Zwienemann, eine Da⸗ 
me, die vielfach im Wohlfahrtsweſen 
unſerer Stadt hervorgetreien iſt. Die 
Dahingeſchiedene hat ſich namentlich 
als Vorſitzende der Selltion 11 des 
Vaterländiſchen Frauenvereins um 
bie SKrantenpflegeanftalt „Rotes 
Kreuz“ verdient gemacht, 

Gießen. Kürzlich trafen Kom- 
pagnien des Unteroffizierfchule-Ba- 
taillond aus Wehler Hier ein, um 
auf ben hiefigen Militärſchießſtänden 
Schiehübungen abzuhalten. Die im 
Bau befindliten Schiepftände zu 
— werden erſt im Sommer fer⸗ 
ig. 

Mitteldeutſche Staaten. 


Roda. Im 80. Lebensjahre ver⸗ 
ſtarb hier der in weiten Kreiſen be— 
fannte orftmeifter Baldwin Roth. 

Sondershaufen Auf den 
Poften vor der Hauptwache murben 
drei Scharfe Schüffe abgegeben. Der 
PVoften wurde nicht verlegt. Die 
Unterfuchung, die noch im Gange ift, 
hat ergeben, daß die Schüffe aus ei- 
nem Fenfter eines Nachbarhaufes ab» 
gegeben morden find, 

Triptid, Der Müller Kod, 
der in einem biefigen Gajthaufe über- 
nachtete, hängte ſeine durchnäßten 
Kleider an den geheizten Ofen und 
legte ſich ſchlafen. Die Kleider ge— 
rieten in Brand. Koch erſtickte im 
at dur den fich entwidelnden 

aud). 


Sonneberg. Die Konferenz 
der. Vereinigung Thüringer Polizei- 
beamten murde neulich mit einem 
Begrüßungsabend in der Tonhalle 
eingeleitet. Seitens der ſtädtiſchen 
Behörden wurde den Teilnehmern 
bon Oberbürgermeiſter Keßler ein 
Willkommen entboten. Die Vereini⸗ 
gung umfaßt in 125 Ortsgruppen 
* zu. 

ächtersbach. Im hieſigen 
Schloſſe fand die Verlobung = 
Prinzeflin da zu Yfenburg und 
Büdingen, einer Tochter des Fürſten 
Friebrih Wilhelm mit Heren Thilo 
bon Ihrotha-Scopan ftatt, 


Wels | 


| 40jährigen Beitehens der gone 

ie 
beiden Wehren aus Goslar und die 
Freiwilligen Feuerwehren Aſtfeld, 
Oker, Dörnten, Hahndorf, Bredelem, 
Zellerfeld, Lautenthal, Lutter a. 
Bge., Harlingrode und Jeerſtedt. 
Nachmittags marſchierten die Wehren 
unter Vorantritt der Kapelle der 
Freiw. Turner-Feuerwehr Goslar 
nach dem Schulhof, wo eine Uebung 
ſtattfand. 


Sachſen. 


Dresden. Der Kaſſenbote 
Fichtner von der Allgemeinen Deut⸗ 
ſchen Kreditanſtalt hier hatte einen 
Wertbrief, den er zur Poſt bringen 
ſollte, angeblich verloren. In dem 
Brief befanden ſich 3000 Mark Pa— 
piergeld. In dem Kreuzverhör, das 
mit ihm angeſtellt wurde, gab er 
ſchließlich zu, das Geld unterſchlagen 
und in einem Garten vergraben zu 
haben. Es wurde dort auch unver— 
ſehrt aufgefunden. Fichtner wurde 
verhaftet. — Neulich wurde auf der 
Marienbrücke der zwölf Jahre alte 
Schüler Hans Hentzſchel, wohnhaft 
in der Vorſtadt Cotta, von einem 
Krankenautomobil überfahren. Ob— 
wohl ſich keine Verletzungen feſtſtellen 
ließen, iſt der Knabe an den Folgen 
einer Gehirnerſchütterung geſtorben. 

Annaberg. Der im 56. Le— 
bensjahre ſtehende Schnurendreher 
Bernhard Friedel, der mit dem Ans 
ftreichen der Fenſter beſchäftigt war, 
ſtürzte hierbei durch ein Glasdach auf 
den Hof, wo er tot liegen blieb. 

Liebſtadt (Amtsh. Pirna). Die 
hieſige privilegierte Schützengilde, eine 
der älteſten Schützengilden Sachſens, 
feierte unter zahlreicher Beteiligung 
auswärtiger Gilden und der geſamten 
Einwohnerſchaft das Jubiläſſi ihres 
375jährigen Beitehen?. 

Hejien-Darmitadt. 

Dberflingen Der Land 
wirt Lohnes von hier ließ jich ca. 
150 Meter vor dem Haltepuntt Wer: 
fau vom Zuge überfahren. Der 
Kopf ift vom Rumpfe getrennt, wie 
mit einem NRafiermefjer abgefchnitten. 
Lohnes war ein Mann in qutfituierten 
Berhältniffen im Alter von ca. 45 
Sahren. Üedenfall Hat er bie 
Iat im Zujtande geiftiger Vermwir- 
rung verübt, 

Oppenheim. 


— — — — — — 


Freudenſtadt. li 
gen hieſigen Bezirks brachte das 6jäh— 
rige Mädchen des Schuhmachers 


— 


Michael Roihfuß, das während der 


Abweſenheit der Eltern mit zwei 
noch älteren Geſchwiſtern mit Futter— 
fchneiden fich beichitftigte, feine Tinte 
Hand fo unglüdlih in die Yutter- 
fchneidemafchine, daß Diefelbe voll» 
ftändig vom Arm getrennt wurbe. 

| Gingena.d yils. Das beim 

Bahnhof gelegene, allen Zouriften, 

befonder3 jenen, melde auf Die 

Kudalb manbern, beitens befannte 

„Bad Hohenftein“ wurde bon der 

‚ Staufen = Handelsfchule in Göppins 

gen übernommen, Im neurenovier⸗ 

ten, fo prächtig gelegenen Haufe rich- 
tet diefe eine Haushaltungsfhule mit 

Penfionat für Töchter ein. 

ı Heidenheim Hier fand die 
feierliche Eröffnung deö von der Kon- 
zerthHaus = Gefellfhaft U.-G. in Hel- 

ı denheim nad) dem Entwurf bon 

‚ Oberbaurat Schmohl und Baurat 

| Staehelin-Stuttgart unier der ört» 

ı lichen Bauleitung von Architeft Burr 

‚ erbauten Konzerthaufes jtatt. 

Leonberg Schultheig Wunjd, 

ı der bie Ortöporfteherftelle in Eltingen 

:39 Sabre inne hatte, jtarb im 66. Xe= 
bensjahre. Geit 1. April lebte er im 

| Rubeftand, 

| Riedlingen ‘in Langenens- 

| lingen ftürzte das 11jährige Mädchen 

des Wirt3 Blanf aus einem in vol» 
| lem Gang befindlichen Karufjel und 
| mar fofort tot, 

| Baden. 

Karlsruhe. Kommerzienrat 
| Kölle feierte fürzlich feinen 70. Ge- 
| burtstag. Geheimrat Kölle ift feit 
| 1905 Mitglied der Erjten Kammer; 
| ferner ift er Präfident der Handel3« 
und Königlich fchmebifcher 


| fammer 
' Konful. 
Heidelberg. Zur Erkrankung 
der Geminariften im Lehrerjeminar 
erfährt das Heidelberger Tagbl., daß 
die erfrantten Schüler völlig wohlauf 
find, mei fonnten bereit3 aus dem 
Krankenhaus entlaffen werden. Die 
Blättermeldung, mwonad) einer der er» 
frantten Seminariften gejtorben jei, 
beftätigt fi nicht. 
Konftanz. Bei ber erjten Re- 
| gatta ber Bodenfee » Woche tenterte 
türzlih das Motorboot „Saurer 4” 
an einer Nundungsboje. Das Boot 


„Elfe 2" warf fofort Rettungsringe ! 
Ein Jubiläum | aus und konnte zwei Monteure retten. | 25 Jahre feit dem Iage verflofien, 


In Tumlin⸗) 


der Maſchinenpuher Halter. 
welche Weiſe das ſchreckliche Unglück 
geſchah, konnte noch nicht aufgeklärt 
ı werben. 

2abern. Die hiefige Witwe Ritt 
fah vor 11 Xahren ihren Sohn Luds 
mis in bie Frembenlegion ziehen. Er 
diente feither im 2. Regiment ber 
Legion Etrangere und war einer der 
oerhällnigmäßig geringen Zahl Les 
atonäre, welche einer Anftellung im 
Birilleben entgegenfehen dürfen. Leis 
der hatte nun auch für ihn das Schid- 
fol e3 anders beftimmt. Diefer Tage 
aing der Mutter die traurige Mittri- 
fung dur das Kriegsminijterium und 
die „Societe des Alfaciens-Lorrains” 
zu, daß ihr Sohn in Maroffo Tei 
Sritürmung des Berges Tjoul ges 
falten fei. Riit ftand im 32, Leben? 
jahre, : 

Mecklenburg. 

Schwerin. Die Angelegenheit 
des verhafteten Direktors der ftäd- 
| tifchen Elektrizitätswerke, Schroeter, 
zieht immer weitere Kreiſe. In der 
Vorunterſuchung hat ſich herausge— 
ſtellt, daß Schroeter bereits früher 
wegen ähnlicher Schwindeleien mit 
Gefängnis vorbeſtraft iſt. Trotz ſei— 
ner ſehr bewegten Vergangenheit 
konnte er hier den angeſehenſten Po— 
ſten auf Grund der gefälſchten Zeug— 
niſſe drei Jahre lang bekleiden. Die 
Zahl der Kreditſchwindeleien nimmt 
täglich zu. 

Roſtock. Hier tagte ber Allges 
meine Plattbütfche Verband, mel» 
cher 108 Vereine mit mehreren tau= 
fend Mitgliedern zählt. Zunächſt 
wurden abends in „Bellevue“ die 
Delegierten und Gäjte begrüßt. Ge— 
fangvereine trugen plattdeutfche Lie- 
der bor; Herr Mar Kunge, ein 
Neffe Frig Reuters, erzählte „Läus 
| {chen un Riemels” von jeinem gro- 
ben Onkel. Dann fand die Ein- 
weihung des Fritz-⸗Reuter⸗Brunnens 
ſtatt. 

Maren. In der Naht brannte 
bad Wohnhaus des Glaſermeiſters 
Kreuzburg in ber Burgjtraße total 
nieder. Die Treimillige Feuerwehr 
war bald nad dem Fyeueralarm zur 
Stelle und Hatte genügend zu tun, 
um ba3 Feuer auf feinen Herb zu 
I befchränfen. 


Wismar. Am 1. Juni waren 


der alten hiltorifchen Katharınentirche | Obwohl bald aud; andere Boote zur | an dem der jehige Pächter des hiefi- 


fonnte man im diefen Tagen begeben. 
63 find jegt 25 Jahre feit der Wie- 
derherftellung der Statharinenkirche 
verflojfen. Die SHerftellungsarbei- 
ten der Katharinentirche, die elf Jah— 
re dauerten, leitete Dombaumeifter 
Treih. Fried, dv. Schmid zu Wien und 
fein Sohn Freiherr Heinz von 
Schmidt⸗München. 
Bayern. 

Münden Hier ift der Zlu- 
firator Ludwig Bechiten, der 
Sohn des berühmten Märchen» und 
Sagenforfhers und Sammlerd Luds 
wig Bechftein, 1843 in Meinungen 
geboren, geftorben. Als Schüler ber 
Alademie der Künfte ift er vor mehr 
als 50 Jahren nah München überge- 
fredelt und gehörte feitdem als einer 
der ältejten Mitarbeiter dem Sünjt- 
leritab der „iFliegenden Blätter” an, 

Bambera. 
Sipiliften und Militär ftatt, bei ber 
20 Ulanen blant zogen. Von den 
Sipiliften wurde mit 


fen. 


und einige Ulanen leicht verlegt. Dem | 
Wirt entjtand ein großer Schaden, da | 


viel Inventar zerichlagen wurde. Die 
Ulanen haben von ihrer Waffe erit 
Gebraud gemacht, als fie von einigen 
Ziviliften in rober Weife beläftigt 
wurden. 
Freiſing. 
Ziegelgaſſe gelegenen 
Wohnhaus des Zahntechnilers 
Rampft fand eine heftige Exploſion 
ſtatt, wodurch der im Parterre gele— 
gene Laden des Optilers Stochk voll⸗ 
ſtändig zerſtört wurde und die Mau—⸗ 
ern an zwei Hausfronten barſten, ſo 
daß ſie, um den Einſturz zu verhin— 
dern, geſtützt und die Wohnungen ge— 
räumt werden mußten. Die Ürſache 
der Exploſion iſt unbekannt 
Nürnberg. Der 35 Jahre al: 
te Klempner Goetfch Iauerte feiner 
Geliebien, der 24 Jahre alten Arbei- 
terin Lämmermann, die von ihm 
nicht® mehr miffen mollte, weil er 
feit längere® Zeit nicht arbeitete, in 
ihrer Wohnung auf. Als 


In dem in der 
neuerbauten 


auf fie drei Nebolverfchüffe ab, von 
denen zwei in ben Rüden drangen 
und bie Lunge verleßten, woburd fo- 
fort der Tod herbeigeführt murbe, 
Die Getötete hatte ihr Zjähriges Kind 
auf dem Arm, das nicht verlegt wur- 
de. Der Täter flüchtete fodann und 
gab auf einen Mann, der ihn auf: 
halten mollte, einen meiteren Revol- 
berfhuß ab, der ihn an ber rechten 
Hand bverlekte.e Später tonnte ber 
Mörder feftgenommen merben. 

Dberbeuern, Allgäu. Neulich 
hat fi} der geiftliche Rat und Pfar- 
rer Eichbichler erfchoffen, nachdem er 
mie immer bie Mefje gelefen und 
bie Geelforge verjehen und feinerlei 
Erregung gezeigt hatte. Das Motiv 
ber Tat ift nicht befannt. Wor zwei 
Jahren konnte er fein 25jähriges 
Priefterjubiläum feiern. Er erfreute 
ih im Kreife feiner Gemeinde gro- 
Ber Beliebtheit. 


Württemberg. 


berftänbnispoll vortrug, 
ausgezeichnete Schulung. 

Crailsheim Hier fand im 
qutbefegten Ritterfaal ein in allen 
Teilen wohlgelungenes Konzert der 
Pianiftin Elfe Rentenberger, - Slod- 
ner von Ulm und ber SKonzertfänge- 
rin Margarete Speifer von Stuttgart 
ftatt. Die Sängerin, die Lieder von 
Brahms, Wolf, Schillings und Reger 


zeigte eine 


| 
| 


als 


Eine große Schlä—⸗ 
gerei fand im nahen Bughof zwiſchen 


Maßkrügen, 
Stühlen etc. nad) den Ulanen geiwor- | 
Drei Zivilliften wurden ſchwer 


Zämmer: | 
man nad Haufe kam, gab Goetic 


Stelle waren, erirant der Führer, 
der Werkftäitenchef der Firma Saur 
rer, Kunfel, Das Rennen murde 
für ungültig erflärt. Auch die Nacdh- 
mittagsregatta der Nenn» und Gleis 
| Boote fiel aus, 

Riedheim bei Hilzingen, Der 
5Hjährige Landwirt Bäuerle von hier 
ftürzte vom Sig einer Aderwalze 
berab und kam direft unter fie zu 
liegen. Sie ging ihm über den 
Kopf und führte den fofortigen Xod 
herbei. 

Pforzheim Megen Morbver« 
fuds wurde ber 28 Jahre alte Tags 
löhner Guftan Adolf Meyer verhaftet, 
Er wohnte im Gafthof zur Rofe, no 
| die 21 Jahre alte Ehefrau des Hilfä- 
‚ arbeiters Adolf Hunzımann als Selis 
nerin bient. Gegen biefe murbe er 
' zubtinglich, was die Frau zurüchwies. 
ı Während fie ihm Geid wechjeite, fonte 
der Menſch: „Mädchen, jeht gehörſt 
du mir“, und verſetzte ihr plöhlich 
mit einem Dolchmeſſer einen Stich in 
die Bruſt. Die Verlehung ſoll le— 
bensgefährlich ſein, da die Lunge 
durchſtochen iſt. Meyer wurde feſi⸗ 
genommen. 

Weizen. Alz Vorſtand des neu— 
gegründeten Geſangbereins wurde Ge— 
meinderat Alois Hamburger und zum 
CHriftführer Fabritant Rudolf Gärg 
aewählt. Der Verein zählt 30 Mir- 
| glieder, 

Wertheim Dem Hiftorifchen 
Verein Wertheim gingen bon frau 
Profeffor Wibel » Freiburg 1000 
Markt für den Grundftod zur Er- 
werbung eines Vereinshaufes zu. Die 
Familie Wibel zeigte fich erfenntlich, 
ba ihre Yamiliengräber auf dem hie- 
figen Friedhof bietätvoll erhalten 
werden. Geit mehreren Generationen 
sählt die Familie Wibel zu den Wohl- 
ı tätern der Stadt. 


Rheinpfalz. 
Frehyſtadt. Hier feierte der 


pralt. Arzt Dr. Franz Schiele feinen 
70, Geburtstag. 


aus; beim Rüdtritt von feiner Tätig- 
feit wurbe er zum Ehrenbürger er» 
nannt, 
Ludwigshafen Nach einer 
Mitteilung der fol. Lehr- und Ver: 
Juhsftation für Wein und Deflbau 
in Neuftadt a. 9. liegen von einzelnen 
| Stellen de3 mittleren und oberen Ge- 
‚ birges Meldungen über das erfte Auf- 
| treten der Peronofpora vor, deren 
ı Richtigkeit durch eingefandte Blätter 
ı beitätigt wurde. 
Landau, 
an der Gedanftraße fand man das 
‚ Gärtner » Ehepaar Mees mit fchive- 
Iren MBergiftunggerfcheinungn im 
Bette liegend auf, das jechsjährige 
‚ Söhnden' war bereits tot. Das Che: 
‚ paar wurde ins Strantenhaus ges 
| bradt. Unterfuhung ift eingeleitet. 
Glja-Lothringen. 
Erftein. Der Schufter Franz 
ı Krafomwill, der anfangs März wegen 
dringenden Berbashtes ber Brandfti}- 
tung- des Schuhgeſchäfts der Witwe 
Hartleib verhaftel worden iſt, wurde 
wieder aus dem Unterſuchungsgefäng⸗ 
nis als ſchuldlos entlaſſen. 
Hunspach. Das zweijährige 
Kind des Ackerers Claus beftieg 'n 
‚einem unbewachten Moment die Heu— 
bühne. Plöhlich bekam es auf der 
Treppe das Uebergewicht und fiel der⸗ 
‚artig auf das Pflafter des Hofes, 
daß es fchmer verlegt babongetragen 
werden mußte. An feinem Auftom- 
men mwirb geziveifelt, 
St Ludwig Mit adgefahre- 


k : Der beliebte Yubis | 
Iar übte feine Praris jeit 1880 bier | 


In feiner Wohnung | 


'gen Bahnhofreftaurante, Herr Karl 
Hid, diefes in Pacht nahm. Hierzu 
möge noch bemerkt werben, daß das 
Reftaurant bereit feit 46 Aahren 
ununterbrochen in Pachtung ber TFa- 
milie Hid war. Außer zahlreichen 
Geichenten und Glüdwünjhen aus 
Nah und Fern ging dem Aubilar 
bom Verein Deutjcher Bahnhofwirte 
ein funftooll ausgeführte Glüds 
wunſchdiplom zu. 


Oldenburg. 


Oldenburg. Im benachbar⸗ 
ten Frieſoythe lam es zu einer 
Meſſerſtecherei, bei der zwei Arbeiter 
tödlich verlegt wurden. Die Gen» 
barmerie bat fünf der als Zäler in 
Froge kommenden Perfonen vers 
haftet. — Herzog Alerander von Ol⸗ 
benburg ift, wie aus St. Peteräburg 
gemeldet wird, ber Rang einer Kais 
ferlihen Hoheit wegen jeiner unabs» 
läffigen und anertannten Bemühuns 
ıgen um bie öffentlihe Wohlfahrt 
verliehen worden. — Eine neue 
| Freilichtbühne ift bier im „Wloher 
| Gebölz" eröffnet morben. Unter 
Leitung de8 Hoftheaterbramaturgen 
Dr. Franz Ulrich finden nur einige 
wenige Spiele, darunter Schäfer⸗ 
fpiele von Goethe und Gellert, ftatt. 
| Auh ein Stüd Dr. Ulrihs, ein 
‚ hübfhes |Maienfpiel in Berien, 
„Hans Iräuminsblau”, bat jegt feis 
ne Uraufführung erfahren und mwurs 
de fehr freundlich aufgenommen. 


Freie Städte. 


Hamburg. Der Senator Wol- 
beinar Heidmann ift auf der NRüd- 
reife von Karlöbad in Wiämar in- 
folge eined® CSchlaganfallee im Ei— 
! fenbahnzug tot aufgefunden worden. 
| Heibmann, ber ein Alter von 56 
| Jahren erreicht bat, ift feit 1909 
Mitglied des Senats. — Diefer Tu- 
ge wurde in Hamburg ber Neger 
Niege Ndabo aus PBonauje Bei 
Duala wegen Urkundenfäljchung und 
Führung falfhen Namens verhaftet. 
Das Landgericht erfannte gegen ihn 
auf drei Monate Gefängnis? und 
| zwei Wochen Haft. Auf Erfuchen 
des Bezirksamts in Duala ift ber 
| Neger jebt zur Vollftredung einer 
‚ Kettenhaftftrafe von einem Jahr und 
'fehs Monaten mit dem Dampfer 
| „Zucie Woermann“ nad) dort ge- 
 Thafft worden. Der Reft der hier 
! zu verbüßenden Strafe wird in 
Duala im Anfhluß an die Ketten- 
! haft vollftredt werden. — Dem bei 
| der ftädtifchen Straßenreinigung be- 
Ichäftigten Worarbeiter Ad. Neu- 
mann ift anläßlich feiner 25jährigen 
Dienftzeit vom Magiftrat ein Spar: 
foffenbud über 100 Mart al3 Eh: 
rengefchent überreicht morben. 


Lübeck. Der Norddeutſche 
Schühenbund, umfaſſend die Schüt— 
zenvereine der Hanſeſtädie Hamburg 
und Lübeck, ſowie von Schleswig— 
Holſtein, Fürſtentum Lübeck und 
beide Mecklenburg, hielt ſein dies— 
jähriges 42. Bundesſchießen in Lü— 
beck ab. Anlaß zur Wahl Lübecks 
als Feſtort gab das 75jährige Be— 
ſtehen des hieſigen Schützenvereins 
in biefem Nahte, beffen feier mit 
dem Bundesſchießen vereinigt mor- 
ben ift. Die Schügen feierten fo- 
mit in biefem Jahre ein Doppelfeft, 
das im ganzen fünf Qage dauerte, 


Schweiz. 

Bern. Hier ift eine von ben ruf: 
fiihen Stubentenorganifationen fat 
aller europäifchen Univerfitäten be> 
fhidte Konferenz zufammengetreten, 
die fih u.a. mit der frage der Grün 
dung einer eigenen zuffiichen Univer« 


nem Unterſchenkel tot aufgefunten f fität in Wejteuropa und mit Beſpre⸗ 
wurde auf dem hieſigen Güterbahnhof chung der Lage befaſſen wird, die 
Auf | duch die Zulaffungsverbote an ruffis 


‘hen Univerfitäten gegenüber ißraeii- 
sifchen Studierenden gefhaffen wurde, 
die die rufftiche Regierung erließ. 

Bäret3mil. Hier itarb der be 
liebte und geachtete Tierarzt Jean 
Stößel-Steiner im Alter pon 45 Jah- 
ter. Er bat früher den „Bären“ be= 
triefen und war meitberum befannt. 

Glarus n Netital ftarb ber 
ältefte Einwohner und Bürger unſe— 
rer Gemeinde, Steuervogt Rudolf 
Leuzinger, im Alter von 92 Jahren, 
einer der letzten Sonderbandsvetera⸗ 
nen dieſes Kantons. 

Höngg. In Höngg gelang die 
Verhaftung eines vielfach vorbeſtraf⸗ 
ten Dachdeckers namens Jakob Büchi, 
der wegen Betrugs im Betrage von 
1500 Fr. geſucht wurde. Seiner Ver⸗ 
haftung ſetzte er verzweifelten Wider⸗ 
ſtand entgegen und verſuchte mehrere 
Male den Poliziſten niederzuſchießen. 
Glücklicherweiſe verſagte jedoch jedes⸗ 
mal die Waffe. 

Küsnacht. Bei Küsnacht fand 
ein älterer Viehhändler den Tod durch 
Erſticlen. In angetrunkenem Zuſtan⸗ 
de fiel er bei Nacht in einen Waſſer— 
graben und vermechte ſich nicht mehr 
herauszuhelfen. 

Rüti. Ein doppeltes Feſt feierte 
neulich die Gemeinde Rüti. Der Ge— 
miſchte Chor Rüti weihte ſeine neue 
Fahne mit einem Konzert ein. Im 
Schießplatz Mülliſtein aber knallten 
die Gewehre am Frühlingsſchießen der 
Schützengeſellſchaft Rüti. 

Zürich. Der Beſitzer des erſt vor 
Jahresfriſt mit einem Koſtenaufwande 
von zwei Millionen erbauten Elite— 
hotels, Nördlinger, iſt in Konkurs ge— 
raten. Nördlinger, deſſen Vermögen 
auf mehrere Millionen geſchätzt wur— 
de, war früher Bankier in Stuttgart. 

Oeſterreich⸗Ungarn. 

Bien. MWiührend des Webung3- 
ſchiehens der Yungichügenforps auf 
ter Militärfchiepftätte ertrantten neus 
iich drei Jungichügen nad) dem Ge- 
nuffe einer Flafche mit Himbeerlimos 
nade unter Vergiftungserfcheinungen 
und verloren dba3 Bewußtfein. Es 
find dies der 17jährige Lehrling Hein 
ci Ireef, der 17jührige Gefchaftspic- 
ner Wlois Kudrich, Lobenhauergaſſe 
20, und der 18jährige Hilfsarbeiier 
Eduard Schefeit, Römeraaffe 54. Die 
Rettungsgefellichaft brachte die drei 
jungen Leute in das Spital ber 
Barmberzigen Brüder, wo fi ide 
Zuftand foweil befjerte, daß fie im 
Yaufe diejer Woche entlafjen werden 
Sürften. — In der fürzlihen Sigung 
tes Bürgerflubs wurde zum britien 
Vürgermeifter-Steilvertreter von Wien 
Stadtrat Rain gewählt, Die biäheri» 
gen VBizebürgermeifter Hierhammer 
und Hoß rüdten durch den Tod des 
erſten Vizebürgermeifter® Dr, Porzer 
zum erften, beziefungsmeije zweiten 
Vizebürgermeijter vor. Yür bie Stell 
bes britten Vizebürgermeifterd hatten 
no bier Gemeinderäte tambibiert, 
bo bie Gewerbetreibenden jiimmfen 
für den Nichtjuriften Rain, 

Graz. In ber Billa der Stern- 
freugorbensbame Gräfin Jane Car 
piiani am Rainerfooel in Oraz wurde 
‚in aroker Diebftahl an Juwelen und 
Geld — e3 murde ein Betrag von 
22,000 Kron:n yeftohlen — burd 
ien aus Böhmen gebürtigen Diener 
der Gräfin Kohann Skorejta begun: 
gen. 

Yarodlau, Der bier ftationierte 
Leutnant des 34, Qandbmehrinfanteries 
reqtments Joſef SIama hat fih burch 
einen Revoiverfhuß getötet. Der 
Leutnant Batie ih in eine Kaffees 
kaustaffiereriun verliebt, Die jevoh 
feine Werbungen unbeachtet ließ. Am 
Abend vor der Tat trank er in dem 
betreffenden Staffehaufe EChampanne: 
und kündigte an, er mwerbe feinem Qe- 
hen ein Ende moden. Dann beaab 
er fich nad Haufe, ichrieb Abſchieds⸗ 
6riefe und tötete fich. 

Lambach. Meulih fahen Paf- 
fanten eine männliche Leiche in der 
Iraun heruntertreiben. Zwei Arbeis 
ter bargen den Ertrunfenen. E3 mur«- 
de Konftatiert, daß ber Tote mit dem 
im bieligen Armenhaufe untergebradh» 
ten, 79 Jahre alten franz Geifelber« 
ger identifch ift. Geifelberger, ven 
Beruf Bäder, war ein jehr ruhiger, 
draver Menjch, doch zeigte er in lehler 
Zeit Spuren von Trübfinn. Ob ein 
Unglüdsfall oder Selbftmord vorliegt, 
‘ft nicht befannt. Die Leiche wurbe 
in die Totentammer überführt, 

Troja. Kürzlich angelte in ber 
Nähe des Hafen? von Troja der 36- 
jährige Statthalteret » Kanzleigehilfe 
Franz Mosnit aus Meinberge. Hiers 
bei wurde er von plöglichem Unmohl» 
fein befallen, ftürzte ind Wajfer und 
ertrant. Die Leiche wurde aus ber. 
Moldau gezogen und in die Bohniker 
Iotenfammer überführt. 

Luxemburg. 

Böpingen (Meih). An einer 
our hiefigem Banne errichteten Yeol- 
Icheuer, die derı derer Ih. Jacoby 
gehört, entjtand euer. Scheune, Fut⸗ 
vernorräte und Gerätfehaften wurden 
ein Raub der Flammen. Der Ges 
amtfchaben wird auf 4000 Fr. vers 
onfihlagt. Die Entftehungsurfache 
des Feuers ift unaufgetlärt. 

Hollerid. An der Nähe fand 
man in einem jeit einigen Jahren 
uber Betrieb ſtehenden Steinbruch 
te? Herrn Madel eine männliche Ist: 
he. Das G:fiht war dem Boden 
zugewandt und ber Körper lag bicht 
anter einem eima I1 Meter Hoben 
Tefen. Da jedoch feine Spur von 
Verletzung entdecht werben konnte, 
muß man annehmen, daß der Ver— 
unglückte nicht herabgeſtürzt, ſondern 
ſich in den Steinbruch verirrt hatte 
und dort wahricheinlich in einem Ars 
fe! von Epifepfie erftict if. Die 
Reiche wurse nämlid) al3 bie de3 24- 
jäßrigen Alois Dlinger au Gros» 
bous miebererfannt, der in Iehter Reit 
in biefiger Gemeinde umbericrie und 
häufigen enileptifchen. Anfällen aus 
cejebt war, & 


‚ 








15 
Die Mode, 


Wenn man bisher Stil und Har- 
monie al& die Grundlagen wahrer 
Eleganz betradtete, fo läßt fih wohl 
mit Necht behaupten, dah bie jetzigen 
Produkte aus dem Hexenkeſſel ber 
Mode wenig Anſpruch auf vornehme 
Sleganz erheben !önnen, falls nidit | 
verfönliher Geihmad ihre Ausmwüchie 
vefchneidet. Denn Selten bat e8 ein 
arößeres Durcheinander, eine ftärfere 
"terwirrung bes Stilgefühls gegeben, 
18 in ber bverflojfenen rühjahrs- 
mode, au3 ber fich allmählicd; die des 
Sommer berausfriftallifiert dat. 





Steint man auch ‚endlich einzufeben, | 
doR nach all den arotesfen Weber- 
teibungen und PVerzerrungen ber 
meiblichen Linie eine Wendung zum 





Sernünftigeren Notwendigkeit ift, fo 
läßt fi bis auf einige feine Aus: 
nahmen biß jegt noch menig babon 
ipüren. Diefe Ausnahmen jind bie 
jugendlichen Volanttkleider aus wei— 
hem Glasbatift oder Tüll, deren enge 
Röcke dicht mit gereihten, gebogten 
Falbeln befegt find, die, oben ftarf 
eingereißt, nach unten fo flach werben, 
daß Die untere Rodenge gewahrt 
bleibt. &8 ift der ind Modifche über- 
iragene Biebermeierftil, der noch rei> 
aer an ben bon oben bi unten mit 
Bolantd garnierten weiten Röden in 
tie Erfcheinung tritt. 

Zur großen freude vieler Damen 
nehmen bie Lingerielleiver unter der. 
dies jährigen Sommermoden wieder 
einen ſehr großen Raum ein. Wirken 
dieſe Modelle doch ſtets elegant und 





gefällig, trotz ihrer oft ſehr einfachen 
aerRerlung, benn fie erübrigen, wenn 
te aud abgepaften Volant= und Bor: 
dürenjtoffen gearbeitet werben, meijt 
jeglichen Bejag mit Ausnahme eines 
flotten, bunifarbigen, geftreiften ober 
fohottiihen Bandgürtel3 ober eines 
der fehr modernen Felbblumenfträuße. 
Neben den mit ganz geringer Mühe 
herauftellenben, halb» bi3 breiviertel- 
fertig ftäuflihden Modellen, deren 
Mahert allerdings ftet3 durch bie 
Stoffe oder Befakanorbnung bedingt 
ift, erfreuen fi) die modernen Spit- 
zen- ober Gtidereivolants in Batift, 
Mull, Krepp oder Waſchvoile ſtets 
wachſender Beliebtheit. Sie ſind der 
großen Mode entſprechend dieſes Jahr 
in beſonders reicher Auswahl und in 
den verſchiedenſten Breiten vorrätig. 
Unſere Abbildungen zeigen einige der 
vielen Anordnungsmöglichkeiten an 
den ſehr modernen Tunika⸗ und Vo— 
lantrodformen. Erwähnt ſei noch, 
daß bie Formen ſich auch ſeht gut füt 





bie bedrudten Borbürenftoffe in Sei- 
be, Halbfeide, leichter Wolle und 
Baummolle eianen, mie 3. B. das 
Kleid Fig. 4 zeigt; diefes fann jelbit- 
verftändlich auch wie die anderen Mo- 
belle auß Spibe oder Etiderei herge- 
ftellt werben. 

Bei dem criten Mobell (Fig. 1) ift 
bejonderd der Schnitt de3 ziveiteili- 
gen, fogenannten Qurnürenrodes er: 
mähnensmwert, für den übereinftim- 





menb mit ber einfachen, burdh einen 
fhmalen Saumdeneinfag ergänzten 
KRimonoblufe der Stoff mit jenfred- 
ter Richtung des Abfchlußjftreifens an- 
oelegt ift. Durch je einen nad hinten 
gerundeten Quereinfchnitt ift die dicht 
gereibte ITurnüre vom Rodteil abge: 
trennt und jehr ftart baufchend einem 
turzen yutterteil aufgearbeitet, an 
bem man zubor ben rüdmwärts gefals 
teten Rodteil befeftigt Hat. 

An dem nädlten Kleid (Fig. 2) 
dildet breite Volantftiderei Die ge- 
reihte, feitlich durch tiefe Abnäber et: 
was eingeſchränkte Tunika, die über 
einen dreiteiligen, vorn geichlihten 
Nod fällt. An der Blufe ift die Stif- 
!erei vorn und rüdmärt3 mieberartig 
angebradt. Hier zieht fich, ver Bo- 
gentontur folgend, ein Valenciennes⸗ 
einfag entlang, der den Anjah ber 
Naglanärmel betont. An bdiefen ift 
bie Stiderei unten gerade angelegt. 
Slatte Hohlfäume begrenzen ben fla= 
en Kragen und die vorderen Rän- 
ber, zwifchen denen fich freuzende Ein- 
fagteile den Schluß vermitteln. 

Das fehr einfach herzuftellende, an- 
mutige Kleid Abb, 3 Heftcht aus 
einem glatten Rod und einer Ehhof- 
£lufe (nah Belieben in Schlüpfform 
zu fertigen), für die bie Gtiderei 
quer angeorbnet if. Dben an ben 
Achfeln fügen fih glatte Stoffteile 
ein. Der mit Banbzug gereibte und 
mit Köpfchen angefehte Ehof kann 
auch meggelajjfen werben, iwenn man 
ben Rod ganz aus enftprechend breiter 
Volantfpige herftellt. Schmale Etide- 
reimanfchetten begrenzen bie am Ober: 
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arm mitteld Hohlnaht befeitigten Blu- 
Tegirmel; 

Un dem Kleive Abb. 4 wird durch 
die abjtechennen QBlufenteile und Wer- 
mel, mit denen au der breiie Hüft- 
gürtel barmoniert, eine linterbiufe 
imitiert. Die feitlihen Hälften ter 
verftüht angejehten Bretellen fallen 
fofe über den Gürtel. Der Rod be- 





jtehbt aus Drei übereinanderfallenden, 
auf einem verlürzten Futterrod befe- 
itigten Volants. 

| Für frauen, weldhe Handarbeit lie: 
| ben, geben wir bier (in yig. 5 und 6) 
ein fchönes, jehr wirtungspolle® Mus 
fter für eine Ballon» oder Garten- 
| tifchbede mit Weihftiderei. E3 ijt für 
| Deden in beliebigen Größen zu ber- 
| wenden. Unfer Modell hatte eine 
| Größe von 1% Yard im Geviert. Soll 
die Dede größer werden, jo hat man 
jnur die fich ‚Lreuzenden Sorten je 
| durch ein Muiterteil zu verlängern, 
den Blätterfranz zu erweitern. Don 
dem Mufter ift bier ein Teil in Ver- 
fleinerung gegeben. Dana hat man 
dad Muiter zu vergrößern und fort» 
iaufend auf Papier zu zeichnen. Am 
beiten ift Paufepapier, von dem dann 
dad Mufter zu vergrößern und fort» 
cuf den Stoff übertragen wird. Im—⸗ 
ner wähle man ben Stoff reihlih 
groß, damit genügend Stoff für den 
Hohlfaum vorhanden ift. Für biefen 
sieht man zuerft, nahdem dad Qua- 
trat genau abgemeifen worden, an 
allen vier Seiten einen Faden aus, 
und nad der Richtung diefes Fyabens 
it dann dad Mufter aufzuzeichnen. 


Die Beeren find mit WFlachftih ge- | 


ftidt. Dazu bat man fie innerhalb 
der SKreiözeihnung mit Vorftichen zu 
unterlegen, die in entgeaengejeßter 
Nichtung laufen müffen als die Fü- 
ten der Gtiderei. Cbenfo find die 
Blätter zu behandeln. Wer an ber 
Lochftiderei mehr Gefallen findet, 
!ann auch biefe für die Beeren ans 
| menden. Ebenfo fann man das Mu- 
| iter mit farbigem Irisgarn, zwei Far⸗ 
ben blau für die Beeren und eine 
Fartbe grün für Blätter und Stengel, 
in grobes Leinen ftiden, eine Arbeit, 
die fehr fchnell von flatten gebt, ba 
der Faden recht ftark ift und fchnell 
füllt. Es läßt ſich dieſe Borte auch 
ſo verwenden, daß fie mit vier Ec— 
bildungen um eine Decke geführt wird, 
alſo nur eine NRandverzierung bildet. 
Ferner lann man die Borte auch in 
der Verkleinerung für Bluſen und 
Aleiderborten derwerten und ſie be— 
liebig nur mit Flach- und Stielſtich 
oder auch mit Bindloch⸗, Flach⸗ und 
Stielſtich arbelten. Innerhalb unſe—⸗ 
rer Abbildung 6 iſt eine Linienfüh— 
rung aus kleinen Einzelſtrichen ange⸗ 
geben. Sie bedeuten die Form für 
die Taſche zu einer Schürze. Von 
dem Muſter iſt der Zweig mit der 
Traube darauf zu ſticden, die Sten⸗ 
gel⸗ und Blattſpihen, die ſeitlich (zu 
dem Bortenmuſter gehörend) dabei ſie⸗ 
hen, fallen in dieſem Falle fort. Die 
Beeren find für die Schürzentafche 
mit Lochftiderei auszuführen. Cine 
foldhe fertige Stiderei wird jtarf ein- 
gefeuchtet und mit heißem Eifen auf 
der Sebrfeite gebügelt, fo lange, bi3 
fie volllommen glatt und troden ge- 
morben if. Cine meiche Unterlage 
ift für biefes Bilgeln notwendig. Pei 
Derwendbung für Blufen ift e8 aut, 
menn man die Borte an jeber Geite 
mit einem Hohlnähtchen begrenzt. Bei 
einer Ausführung mit bunten Garn 
empfiehlt e3 fihb, die Geiten mit 
einer Linie au Gtielftichen abzu- 


ſchließen. 


— — — — — 





Ein lieber Kerl. 


— — — — — — —— — —— — ————— 





aus gefchmiffen; jegt gebe ich zum 
blauen Affen. Wenn die mir aber ba 
nicht mehr einfchenten, gehe ih nad 
Haufe und Ilaffe an meiner Alten 
meinen Zorn su? — — 


Beim Schwanen haben’3 mich her- 


Zwei Fragen. 





Herr: „Warum lahit Du denn, 
wenn ich borbeigehe?” 


Junge: „Warum geh'n Sie denn | ftimmt... 


vorbei, wenn ich lache?” 


Inter Krenndinnen. 


I 





du nit, daß 


| Findeſt 
mein Verlobier wunderſchöne Lippen 
at? 


5 


Unna: 


Elfe: Gewiß, und fie jind fo 
weih und marm! 
ba —— 


Bernhigung. 











Ile. 
A. (in der Zeitung Iefend): „Nie | Brennglas!“ 


& 
— 


derträchtig! Da iſt geſtern einer we⸗ 
gen Kreditſchwindelei zu drei Mona⸗ 
len Gefängnis verurteilt worden, der 
Iaenau fo beißt vdie is. Ju win 
natürlich alle Welt ich ſei 


as!“ 
2.: „Unfinn! So weit man ©ie 
fennt, weiß doch jeder Menſch, daß 
Sie nichts gepumpt Friegen!“ 
—— en 


alauben, 





Eine befaunte Berfönlichkeit. 





Gendbarm: Schon wieder muß 
ih Sie treffen! 
Ausmweispapiere? 


piere? Mich kennen doch längft alle 
Schandarm' perſönlich. 


Die Manier, 





Zu dem Winterfchnee ftand das 
Rotblond der Haare ganz gut; zu 
dem Frühlingsgrün mwerbe ich Blau- 
ſchwarz mwählen. 





Rechtsirrtum. 
Eine junge Lehrerm wird mit ih— 
ren Rangen nicht fertia und fommt 
mit dem männlichen 1” der 


Tahbarklaffe überein, daß fie ihm 





| 





„Das ift für unfer Nachtmahl be» 
wird das nicht zu wenig 


fein, liebe Eivira?” 


„Du g’fälit mir! Woran fol ich 
denn fparen für die ganzen Freftlich- 
feiten in biefem Monat, wenn nicht 
am Eſſen?!“ 


Ein Branditifter, 





fieh da, mit Monotel?” 


„Ei, 
„Sa, feit geitern. Kolofjaler Ein» 
drud! MWirtt auf MWeiberher; wie 
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Im Zweifel. 






E r 0 * 
ROSE 2.7 EN 
Der Adenis: Iſt eigentlich 


Und wieder ohne dumm, mit'm Hund ſpazieren zu ge— 


hen. — Nun weiß ich nicht, gelten 
Keunde: Wozu denn Ausweispa⸗ die bewundernden Bliche der Damen 


die größten Miſſetäter zut nachdrüd⸗ 


lichen Beſtrafung ſchickt. 

Um 11 Uhr klopft es an die Klaſ⸗ 
ſentür des Lehrers. Komm nur 
herein, mein Junge“, ſagt der Leh— 
rer, legt ihm übers Knie und Elopft 
ihm die Heulen meid,. 

„Nu, willft du noch etwas?“ fragt 
er, alö der Junge nad) der Exelution 
noch ftehen bleibt. 

„sa, Herr Lehrer; — dad — da3 
Sräulein läßt um etwas Kreide bit⸗ 
ten!“ 

— Barnungdtafel. Die, die 
die, die die Parkanlagen befhädigen, 
anzeigen, erhalten 10 Mart Beloh- 
nung, Der Bürgermeifter. 








mir oder dem Hund. 


Der moderne Bettler. 





Bettler: Ach, verzeihen Sie mir 
böflichft, wenn ich mir geitatte, Ihnen 
mit einigen Worten zu erflären, was 
mich dazu getrieben hat, die Milbtä- 
tigfeit meiner Mitmenfchen in An- 
fpruh zu nehmen. Bielleiht haben 
Sie davon gehört, daß bei dem gro- 
ßen... 

Herr: Heiliger Gottfeibeiuns, hö- 
ren Sie auf; da fehlte noch, wenn 
jegt die Bettler auch anfangen, Re= 
den zu ſchwinger. 
—— 


Er hat redit. 








Sie 


Karl, feit wir verheiratet 
find, dentft bu nicht mehr fo vie an 


mid. 

Er: Se nun, Mann und Weib 
find Eins, und man foll nicht zu viel 
an fich felbft denfen, 





— Druchſehler. Als man 
dem Töpfermeiſter die Schreckensbot⸗ 
ſchaft mitteilte, ſtand er da mie ge 
Lebmt (gelähmt) 


| 








„ne Wailerleitung molle 


iv 





— Ybal Fremder: „In Yhrem 
Drte laufen aber die Bauern vermil- 
dert und unrafiert herum?” 

Schulze: „Sa, die haben am lebten 
Kirhtag den Bader geprügelt, und 
nun getraut fich feiner zu ihm!” 

— Zeritreut. 
f&hreibend): „Otto fah in tiefe Ge- 








en fie bauen — na, daB fehlte grade! 


IN do auch mal 'ne Seele treffen, mit 


nicht 





— 1— 


Mar 
der man fih ausfprechen faın!* 


Maßſtab. Backfiſch 


im Theater): „So ein fades Stüd — 
ein einziger Leutnant kommt 





N. 
=> MER 


Sein unp!“ 
drein vor: 


— Nerihnappt. Herr: „Die 


fer Brief Goethes ift mohl fehr mert- 


Schriftiteller | voll?“ 


Antiquitätenhändler: „Jamohl, jehr 


danken verfunfen am Schreibtiich und| wertvoll, denn er ift nur im zimei oder 


faute der Schreibmaidhine.“ 


an 


|drei Eremplaren vorhanden.” 


Danfe für Shit. 





Herr (zum Setratsvermittler) 
die bewußte Dame abzuholen... aber 
nichts werden!“ 

Heiratövermittler: „Nu, 

Herr: „Aber, Menih, ic will 
fein Bertehröhbindernmis!“ 


3b war geftern am Baunbor 
aus einer Heirat mit derjelben kann 


um 


erlauben Se, bei dem Haufen Gelb!?” 
zum Heiraten do eine Frau und 





— Strafe muß fein! Autler 
(der mit feinem Fahrzeug auf den 
Miitbaufen eines Bauernhofes gera- 
ten ift): „Was, zehn Dollars Scha⸗ 
denerfag beanfpruden Sie — aber 
wofür denn?“ 

Bauer: „Moane Sie vielleicht, i 
laß mir mein’ jhön’ Mifthaufen um« 
fonft mit Gafolin verpeften?!“ 


— Ubgelentt Gatiin: „Rein, 
lieber Mann, in diejem blauen lei» 
de fann ich nicht mehr aehen, das 
pabt gar nicht zu des frifhen Grün 
der Bäume!“ 

Gatte: „Da lann ich leider nichts 
tun. Ich kann Deines Kleides we⸗ 
gen bie Bäume doch nicht blau am» 
ftreichen laffen.” 





Ironie des Schidjals, 





verfneipt!* 


: „Nein, der bat fi aufgelöft. 





„Der Antialtoholverein befteht wohl nicht mehr?” 


Nämlih der Kaffierer hat dis 





Vorſchlag. 
Ich denle, ich nenne 
„Jagd nach dem Glüch“ .... 
meinft Du?“ 


Naturalift: „Ih würde bvorzieken:| mie ich befürchtete, 


„Saujagd“.“ 


Spmbolift: | 
mein Bild: | denn der Arzt num vom Deinen 
mas | jchmerz befreit?“ B.: „Gott jei 


DorifpielL. U: „Hat Di 


bn» 


ja. Und e3 war gar nicht fo fhlimm, 
w ih wurde den 
Schmerz jchmerzlos los.” 





Ehelicher Zwiſt. 





Er: „Füge Dich, wir ſind nun 'mal das ſtärkere Geſchlecht! Ahr feü 
dafür das „ichönere‘;&. h. manchmal ooch nich!“ 
Sie: „Und Yhr feid ooch nich immer das „ftärlere*!* 





— Eine dienftlide Ange 
legenheit. Bor einigen Xagen 
wurde der GStationävorfiand einer 
abgelegenen ruffifchen Eijenbahnita- 
tion .bvon einem buch den Nunger 
tühn gewordenen Bären angegriffen. 
Der erihredte Affiftent lief in aller 
Eile auf dad Zelegraphenbureau und 
meldete: 

„Eben frißt Bär Stationsvorſtand 
auf. Bitte um Inſtrultion. 


— Devot. Der Kanzliit Dün 
ner begleitet feinen KRanzleichei, al: 
diefer da3 Bureau verläßt, zur Trep 
pe, gleitet auß und #ollert die canzı 
Stiege hinab. „AG Herr Doktor,” 
meint er banm berlegen, al3 ibm bie» 
fer fein Bedauern über das Malbeur 
ausjpricht, „dab Kat ja nichis zu Ja 
gen, ich batte mir ja doch fowiele 


vorgenommen, Sie hinunterzubeglei 


ten.“ 
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Be: 
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ein. ehemaliger märfifher Infanterijt, 





Ravallere im Hrwald, 
OBrtlixer Rofalanzciger ) 


Alto Paranı (Paragmay), Ende Juni. 





Herd und ohne den Hleinften Zur- 
u3. Schnaps aus Zuderrohr und die 
Kleinigkeiten des alltäglichen Lebens ver- 


Wenn vor zwei, drei Fabrze hnten und | fauften fie in ihrer „Bolitiche“ — der 


mebr der Sohn einer befferen Familie 
nicht gut tat, Schulden machte, feine 

hmen und Ausgaben durchaus 
nicht ins Gleichgewicht bringen Fonnte, 
oder fonft etwas Verdammungsmir- 
diges ausfrak, dann trat der Familien- 
rat zufammen, irgend ein ber- 
trauensmwürdiger Ontel oder bie 
bemußte Erbtante z09 jeufzend den 
Beutel, und das Früchtchen wurde mit 
den Ietten loder gemachten Zechinen 
nad dem gelobten Lande aller allege- 
mwordenen Eriftenzen: Nordamerifa, ge 
Ihidt. Dort follte er nad) promptem 
Unterbringen der Erfparnifie des On- 
fel8 als Kellner, Aufwärter, Stiefel- 
bußer oder Arbeiter für alles das be- 
fannte neue Leben beginnen, das jo man- 


Siftbude — an de Eingeborenen; die 
ärmlihe Mahlze t, die alltäg iche Yoh- 
nenfuppe mit gejtopenem Mais, fochten 
fie fih felbft im Seffel am of 
fenen euer dejfen Rauch durch die 
Tür und Fenfter — ohne Scheiben — 
abzieht. Ahr Getränk ift der Mate der 
Eingeborenen, ihr Lurus die Zigarre 
aus je bitgebautem Tabef Aler An- 
fang tft fehwer, und e8 dauert Monate, 
Jahre, e8 erfordert eiferne Konftitution 
und feites Durchhalten durch alle Zwei 
fel und An echtungen bis bei dem ge- 
ringen Verd enjt die erite Milchfuh im 
Sta le fteht, bis er vie le.dht daran den- 
fen fann, fich in der Villa der Stadt, 
ein Baar neue St'efel für die zerriffenen 
an den Fühen hängenden zu faufen. Das 


hen gänzlich fcheitern, aber au) man= | e ngeborene Guarani-Mädchen -ift ihm 


hen nad harter Tätigkeit mit eigenen 
Händen zu Geld, Anfehen und der Er- 
fenntniß fommen lieh, daß Arbeiten nie: 
mand jchändet. Heute jchätt mıan in 
Nordamerika, dem fogenannten Lande 
der Freiheit, diefe Sorte Kavaliere 
ihon lange nicht mehr, und die United 
States find durdaus nicht mehr das 
gelobte Land gebrochener Grüftenzen. 
Heute ift Stidamerifa in viel größerem 
Make der Abladeplat für iiber die Höhe 
gegangene Genies geworden, undBuenos 
Aires mwimmelt genau fo von Trägern 
vornehmer Namen aller Nationen, die 
ſich mühſam ihr Brot verdienen, wie 
einst New Porf, nur mit dem Unter: 
fchied, da e8 einer vornehmen und 
reichen Kreolin nicht im Traume ein- 
fallen wird, einen diejer Leute, die 
nichts gelernt und nicht? vergeffen 
haben, zu heiraten, nur um ben 
alten, auten Namen des Betref- 
fenden führen zu fönnen. Diele 
Urt Auswanderer bleiben meift in 
den großen SKüftenftäbten hängen, 
d. b. eben bier in dem Wafferfopf des 
ipärlich bevölferten Landes, in Buenos 
Aires; fie finden felten noch die Kraft, 
fi aufjuraffen und mit ihren Armen 
zu fchaffen, wie der einfache Mann aus 
dem Wolfe. 

Neben ihnen geht aber heute auch 
mander umbejcholtene Sohn unferer 
beiten Familien nad „drüben“, um fich 
bier im Neuland eine meue Eriftenz zu 
gründen. Hier find alle, die überhaupt 
arbeiten wollen, gleich, und fie fünnen, 
ohne daft irgend jemand ein Vorurteil 
gegen fie hat, an der Jagd nad) dem 
Süd, der forgenfreien Zufunft, teil- 
nehmen. Soldye Yeute werden nur die 
allernotwendigite Zeit in den menichen- 
verichlingenden und menjchenverderben- 
den Metropolen wie Buenos Aires blei- 
den, fie treibt es dorthin, wo all die aro- 
Ben Reihe im Zentrum Siüdamerifas 
zufammenitoßen, denn in der unmitttel 
baren Nähe der Grofitädte ift für den 
mittellojen Neuling wohl Arbeit, die 
ihm das nadte Leben friftet, zu finden, 
aber fein Kortfommen und die Möglich- 
feit der Gründung einer felbitändigen 
Eriftenz. Für die Söhne bejierer fja- 
milien iit es jebr jchwer, ohne Vorlennt⸗ 
niffe und ohne praftiiche Erfahrung als 
Yandarbeiter in einer der zablreichen 
deutichen Kolonien neueiten Datums, 













































blühenden Niederlafiungen unterzufom- 
men; man fann wohl fagen, e8 iit ge 
radezu ausgeichlojien, daß jemand, der 
nicht zu Haufe förperlich auf dem Ader 
gearbeitet hat, dort eine Stellung fin- 
det. Aber außerhalb der Yändereien der 
ihrerjeits wieder von taujend VBorurtei- 
len befangenen Koloniften ift dem unbe» 
mittelten Sohne guter Familien reich- 
lich Gelegenheit geboten, fich zu betäti- 
gen und vorwärts zu fommen, wenn er 
nur arbeiten will, vor nichts zurüdicheut 
und alle Vorurteile glatt über Bord 
wirft. 

Gerade bier in Paraguay fiten eine 
große Zahl Träger vornehmer deuticher 
deutfher Namen, die ed zu An- 
fehen gebraht haben unb von 
denen die meijten auf dem beiten Wege 
find, jenes von Allen erfehnte Ziel der 
geficherten Zufunft zu erreichen. Deut- 
fcher Adel hat hier einen guten Klang; 
oft wird er zwar nicht mehr geführt, 
aber man fennt fie doch, die Träger. 
Auch im Urwald erfennt man unter der 
oft rauhen Schale noch immer den Ka- 
valier, der vielleicht einit mit Monofel 
und Zylinder die fFriedrichitraße ent- 
langbummelte. Bon den Maltahns, 
Zaſtrows, Pleſſens, den Mayntzhuſen 
und Lentz, die heute hier auf eigenem 
Großgrundbeſitz ſitzen, will ich gar 
nicht ſprechen, ſie kamen meiſt noch in 
der ſogenannten guten Zeit, in der man 
erftflafliges Land um das befannte 
Butterbrot befam und gutes Vieh zu 
Preifen erftand, die heute ala Auffchnei- 
dereien bezeichnet werden würden. Das 
find nur einige jener Glüdlichen, welche 
beim allwöchentlichen „Rodeo“, wenn ihr 

efammtes Vieh zur Befihhtigung zu- 

mengetrieben wird, ftolz von ihrem 
Bollbluter auf Taufende von gehörnten 
Köpfen herunterjehen. 

Da find andere, die nicht das gleiche 
läd hatten, die aber auch dem deut- 
fen Namen auf fremder Erde Ehre 
machten, die zu altem Ruhm ihrer 
Vorfahren, die auf allen Schlachtfeldern 
der Erde bluteten, neuen, frijhen Ruhm 
hinzufügten. Da fiel in der lettten Rte- 
volution ein Herr von Waldow, ein ehe- 
maliger Schleswiger Hufar, da ftarb 
ein Weißleder, von verräterifcher Hand 
erichoffen, weif er das feiner Führung 
anvertraute Kanonenboot nicht über- 

eben wollte und voll Veradhtung das 
gebotene Geld, das die eingeborenen 
Dffiziere glatt nahmen, zurüctwies. Da 
bielt ein Konrad Freiherr v. Hodenberg, 


treu zu feinem Führer, dem revolutio- 
nären Präfidenten Jarra; er ftand als 
als e8 zum äußerften ging, als 
davonliefen, der Gegner ihm 
‚Bajonett auf den Leib rüdte 

x ihn zur aufforderte, 
ier ergibt fich nicht !" 
















| lionen 
| dingg meift obne 


cenbefiter Schnaps ausihent.e Da 
aibt es im Almacen alles und jedes zu 
faufen, e8 ift ein richtiges fleincs Waa«- 
renhaue, nur da der Beliter auch die 
refte Taufichge hält: macht, Waaren 
gegen ieh, Yandesprodufte oder für- 
perliche Arbeit. Der Jahresumfat eines 
mittleren Almacens beträgt wohl gegen 
40,000 Mark, und der Beliger muß ein 
wirflices Finanzgenie fein, denn der 
eine fauft mit Golddollars, der andere 
mit argentiniichen, der dritte mit para- 
auayifchem, der vierte mit brafiliani» 
chem Gelde, der fünfte mit engliihem 
Gold, und alle, wenn irgend "möglich 
auf Kredit fo daf der Befiter wirklich 
ein Mechengenie fein muß. 
gefchwweige denn im einer der älteren biü- | gilt der Weihe noch vielfach ale reich, 

und fo mancher betrachtet den Almacen 
als öffentliches Woh tätic f its nititut, 
in dem er pumpen fann, ohne zurüdzu« 
zablen. 
mer, Kaufmann, Banfier und Händler 


für die umliegenden Gitaucias, für die 
Holzich ägereien und die Werba Tee- 
pflüderfolonnen, er rüjtet fie vollftändig 
aus, zabt die Löhne auf Vorihukan- 
weifungen, handelt mit Odfen, Küben, 
Pferden, 
Enten, Wagen, Stoffen, Gewehren, Re- 
bolvern, mit Häuten, Adergerät, Tabaf, 
Betroleum, mit Mais, Bohnen, Kaffe, 
fursum mit allem, was gebraucht wird 
oder zum Kauf angeboten wird, Der 


denn das 
haben, der Almacenbefiger pachtet fie 
in der Umgegend. Sein Haus zeigt eine 


einextreue Genofjin dabei, ohne die gehts 
bier nicht, man muß jemand haben, der 
‘wähcht, kocht, ausbeffert, der die Kühe 
melft umd das edervieh beauffichtigt. 
Aber Ruh fommt allmäh ich - zu Kuh, 
Pferd zu Pferd, Schwein zu Schwein, 
Enten, Hühner, Hammel finden fich 
dazu, und vielleicht Fann er bei Ausdauer 
und Nüchternheit, bei gewilfenhafter Ar« 
beit und be’onderem Geſchick im Um— 
gang mit den gutmütigen, aber doc 
recht bauernjchlauen Eingeborenen ein« 
ma ein Stüd Kamp, ein Weidegebiet 
pachten, um dort dann nah Aahrzehn- 
ten genau fo ftolz den Ejtanciero, den 
Grund- und Viehbefiter, zu fpielen, wie 

die reihen Spanier, deren Väter einft 

in den MNevolutionen, die diefes Yand 

durch Jahrzehnte ſtändig durchtobten, 

ungeheure Strecken Landes als Beloh— 

nung für die meiſt recht zweifelhaften 

Verdienſte erhielten, ein Beſitz, der 
jetzt den Kindern ohne Mühe Mil— 
einbringt, die ſie, aller— 
Anſtand,“ im 
a'ten Europa unter die Yeute zu bringen 
veritehen. Die Erde ift eben rumd und 
dreht Sich. 

MWieder andere traf ich in den weit 
verstreut liegenden Dörfern neu er- 
ichloffener Gebiete, die ichon auf der 
ichwierigen Bahn zum Ziel eine Etappe 
weiter waren, die das Stadium der lIr- 
waldbolitiche, der Gftbude, oder das 
der förperlichen Arbeit im Tagelohn be» 
reits hinter fich und e8 zu Anfehen in 
ihren reifen gebracht hatten. Sie biel- 
ten einen SKramladen, den jpan jchen 
„Nimacen“, wohl zu unterjheiden von 
der Bolitfche, obwohl auch der Alma- 

























































Auch bier 


Der Inhaber ift jo Unterneh- 


in einer Perion, er vermittelt Arbeiter 


Schweinen, mit Hühnern, 


Sprung zum Grofunternehmer oder 
zum Gjtauciero ift nicht mebr | br weit, 
gefaufte Vieh will Weide 


dach, ohne Bretlerfußboden, ohne | 









Zonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 26. Duli 1914, 
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Eine Anlage von mehr als einer Viertel 
Million Dollars ift bereits gefichert in 


[nn 
DW 
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Eine Subdivifion in einer der Feinften Borflädte Chicagos — Kommt jet auf den Markt 


% ii F { Grob-Thicago. Neder Dollar, der in Verbeſſerungen dieſer Art geftedlt wird, madt Broof- 
Beventt was Das für jeden Käufer von Grundeigentum field Manor Eigentum wertvoller und erböbt den Ber Eures Beliges falls Ihr Euer Geb 


in Diefe n ivi 2 bier anlegt. 
efer großen Enbdivifion bedeutet ter anlegt Und Dies if nicht Alles. 


I 

I 
Bis heute find bereits mehr als 160 Lats rejerwirt. Wuf der Mehrzahl diefer Lot? wird | 
nod in diefem abe nebaut, ımd tüchtiner Kortfiritt ift nelicert. Dies allein fhon naran» Wir haben einige Uder auf ber Anfel, von ber ein Zeil uns gehört, beifeite gefekt; fie 
tirt jedem Kotläufer einen Zuwahs im Wert über den besablten Breis ein Zuwachs, fient im sHleinen Desylainesfluß. Auf diefer Infel wird die Ortihaft Broofiield einen Part 
bom Tages des Verlaufs an beainnt. 46 Vımgalows find in Stontralt acgeben und ver» | anlegen und unterbalten, mit Tennis Eourt3, Epielplägen und Erbolungsplägen für Alt und 

















den in Bau genommen werden fobald c& fih angängia jciat nad dem groben Verlauf am 2, Jung, Brooffielo befipt bereit3 ben f&hönften Sindergarten in Ebicago. Diefer neue Part 
Auguft, Nene Gefchäftsbäufer ımd Läden werden im Geihäftspiertel bon Broofficlb Manor | wird eine weitere Hierde fein und wird dazu beitragen, Broolfielb Manor zu der feinften 
errichtet, Abzugsfanäle, Dürgerfteine und Pflafterung werden gemadt. Die Hauptitrabe — | Home Eubbivifion in Wrok-Ebicano zu machen. Bebentt, Jeder der bier eine Rot lauft und 
an mwelder fchon jeht die Etrahenbabn nebt-— wird in weninen Monaten eine breite Avenue darauf baut, befigt einen idealen Blag für Wobnawede und fann überzeugt fein, daß fi 
fein, gut geebnet und beleudgtet — eine Seihäftöftrabe in einer der beiten PWorftäbte bon E 


Sonntag, 2. Auguft LI1A, ift der Tag des großen VBerfaufs 


und auf: | | Bringt 810 mit, um Eure Lot zu referviren. | 
683 Lottan 8177 * 9 Verkaufe können tatſächlich nach Euren Wunſch 
wärls. | 
.._ Prefe angemeifen für Jem________aufäpreit, Gicerdelten bon folidber Art find gefallen, bis fie 


vervolftändigt werden. 
einen geoben Berluft für ben ®Beliner bedeuteten. Gvar- 


Einwohner fdneller nad der unteren Stadt gelangen können 
banten baben falliet,. Die allerbeiten Altien werben beute 


fein Eigentum in zehn Jahren im Wert berboppelt. 





N 








Breiie angemeiien für Ieden, 
Unfere Breife find oft mit mebr als $177 für Heimftät- 


als die in Edgewater, und fait ebenio fnell, al wie fie 
bon ber Loop nad ber Wilfon Abe.-Station aelangen lönnen, 






temKotten und feinen bis au $500 für Gefcäftsloiten 
ausfhlieblih doppelter Eden, welde böber berednet wer- an der Vörfe bedeutend unter dem urfprünaliden Unfaufd Dies bedeutet alle Vorteile einer Voritadt, und beilere Ber- 
den. Steine Lotten werben referbirt, obne bat; eine Anzab» preile derielben verlauft., Tas in Ghicagoer Yrundeinentum bindung, alö irgend eine Eubbivifion im einentliben Ghicano, 





angelente Geld bat aber eine ftetine und vernünftige Steige 
zung aufınmweilen. Tie Werte von Ghlcagser Grundeinentum 
find fortwährend und foniervativ in >ie böbe genangen, und 
beute finder fih der uriprünnlihe Anleger im Bells eines 
wirfiihen Wertes, ber eine arohe Steigerung verförpert. Mind 
“Geld in Grmumbeigentum ift das fiherite der Welt — Pintter 


Beiucht irgend eine andere Eudbinifion, die jegt in Chicago 
offerire wird — bann beinct umiere, und Ahr werde 
unweigerlih B®rooffieid Manor Cigentum fauien, 

In Eigentum biefer Art ift das umirige das niebriafte 
im Preis don irgendiweldem ım Marft und es iſt die fein. 





lung bon $10 aur Beit der Yibmadung ftattfindeh In um 
ferem Borverfauf verfauften wir 50 Lorten, aber alle anderen 
Srumditüde find aus dem Marlte urüdgesonen, und cd 
wird pofitiv nichts mebe verlauft werden bis ’u dem aroben 
Verlaufdtage, am 2. Uuguft 1914. Wir baben einen Grund 









dafür, Mile Nelervationen werden tn der Neide aebandbbabt 

werden, in welder fie gemadht wurden, Zuenn br eine Yn- @rde. In den leuten Nabren find Subbdivifions zu nmied» fte heute in Chicago zum Berlauf angebotene Wohn-Zubdi- 

sablung bon $10 mat, und die Xot annebt, melde Jbr Euch rigeren Wreifen verfauft worden, ald Eigentum bringt in sifion, Ein Plid wird Euch dabon überzeugen. Es ift eben 

au fihbern mwünidt, fo babb Ihr die erite Gelegenbeit, den Ziäbten mis weniger als 50,000 Einwohnern, Nande wie ein Fukboden, auher am Blußufer, wo es fi fanft zum 

Kauf diefed Grundftüdes au verbollitändinen, borausgefent, biefer Subdipifiond zeigen idon jept eime riefine Mertau- Bafler neigt. E5 befigt breite Straben, an welden in_ ae 
melienen Abftänden Ebattenbäume gevflanzt werden. Die 






nabme, 
Brooflicld Manor wird bie höhlte Zunahme aeigen von im 
nenbweihen Boritadtd-Wohnplägen, die in Ghicano feit 
vielen Jahren offeriert wurben. 

Prooffieldb Manor liegt an ber matürliden Linie ber 
Ausbreitung. Die Weltielte wählt und breitet fib icden 
Zag aus, und ebenfo die Zübmeltfeite. Das Gefällt treibt 
Die Vemwobner weiter füblib unb mweitlih, und Brooffield 
Manor liegt direlt im ibrem Blad. Es if der Ihönfle und 
auganglicite Heimmflet um Gbicago au irmenb einem "reiß, 
Es it ein ebenes Gtüd Land an ber einen Seite bes fleinen 
——— 22 3 an Sabeın wirb & einen 

neren Anblif bieten als Niverfibe. Es ilt von Bobnität- i 
ion umgeben, die bon 82,500 5iö au 910,000 geloftet baben, meh alte SeR Dante. act agesen Mentzeisr, Dee “in 
Durch die Witte des Eigentums führt Die Laßrange Bahn, os.” trägt, beim erfien Tor Im UntomBabnbot Lana 
tleine Wobnbäufer?* Icrieb die Chicago Tribime: „Ein Mei» die mit ber Metropolitan Dohbabn am ber 22. Eir. umd 56. md Hdamb ir. Er aidt Cum freie Mabrlarten nab unie- 
nes Wobnbaus, in weidem Cie und Nbre Hamilie wohnen, ve. und der 22. Eir-Ztrahenbabn an 22. Str. und 40 sem @lgentum und zuräd. linier Wrivatwangon acht Dom 
ift die allerbefle Geldanlage.“ Cs lient Grund aum Nad- pe. Verbindung bat. Drei Blods don unferem Einentum it ahnel heute ab wie felat: 8:20 Berm., 9:47 Lim, 11:40 
denien für den @eldanlener in der obigen Antwort, Das die Vroolfield Station der Burlington-Babn mit 54 N ei Sm, 1:0 Ru, 2:20 “m, 400 Mm. Wollt Ahr mit ber 
Rublifum follte anfangen, Edicagoer Grimdeigentum ameds taalihn — 27 Minuten von bem ihönen neuen Unionbahndot. Strahenbahn fahren, fo reift unferen Mann an 22 Etr, 
Geldanlage au ftubiren. Goldgeränderte Bonds find auf Dentt was daB bedeutet: 54 Yüge jeden Zag, in einen und 40, Mibe,, ober an 22. Er. unb 56, Gibe., am Sonntag, 
Bunte Derabacfunfen, bie viel niedriger find alö der An ber Ibönften Babnböfe der Welt einlaulend, fo dab unfere ben 26. Juli, 

@5 Toter mitt, beraudsntommen und bad @igentum am beiehen. Die Reit «8 am tum, It kura, benn ber Berfaufstan ilt nur eine Wode ab, 
und fnlld irgenbiwelhe Lord übrigbleiben nah dem Berlanfdian, werben fle aud bem Marft genommen und für höhere Breife achalten. 


Wie Ihr Boraudbeitellungen maden Fonnt. 

Ir Fünnt fie aerade auf dem Grunditüd maßden, indem Abe Eure Lot auswäblt und _$10 
ansabit. Abe fünnt aber aub in unferer Office vorfpresen, im Harris Truft Building, und dort &ure 
YAusmwabı iveffen ugd Mnsablung leilten, Wenn br died aber nit wollt, oder Ahr feid zu beidältieat, 
benügt ven beiftebenden stoupon, und wir Ididen Eub eıme Harte bes Eiaenhıms, und br Fönnt 


Niemand anders bat Ion bor Euhb bdiefelbe Lot referirt, 
Nah Emplana deö Geldes werben wir Euch Plan, Birkulare 
und dolle Information aulenden, wad Cum in ben Stand 
fepen wird, Eure Nudwabi au irellen — oder mod beiler, 
wie werden Gub nad dem Weliptum gelciten, wo br an 
Ort und Etelle Eure einene Wabtl treffen tönnt. Wir wollen 
Sedem Gelegenbeit neben, eine Lot in diefer aroken, neuen 
Vorftadt au faulen. Wir werden Euch Eure Hablungen lei: 
maden. Der Berlaufsfontralt, Weltwtitel uf, wird Euch 
am 2. Yugufit ausnebändigt werben, ober aber fo fnell, 
darnad, als die Echriftftüde ausgearbeitet werben flönnen 
Ihr könnt mehr als eine Lot reierwiren baburd, bah hr je 
310 andezahlt für jede ausgewählte umd zeierirte Dot. 
Die beite Geldanlage. 

Um 5. Juni 1014, in Beantwortung der Droge: „Balten 

@ie Bonds und melde für beiler ald einen Truft Deed auf 


Sauptaefhäftöitrahe fti eine breite Übenue mit Strabenbabn, 
auf meider mwirlliße Gars fabren, die Mitte der Etrake 
einnebmend. Diele Etrahe wird geebnei, eingefaht und ber» 
f&önert. Kein anbeimeinderer Play ift in Ebtcago u. Ums 
gegend zu finden. dr werdet entzüdt fein, im diefer bübfhen 
Borfiadt au wohnen, bie in ein paar Jahren fo anziehend ız 
fo wertvoll fein wird wie Gpvaniton es it. 


Bebenkt, Ybr feib nur 27 Minuten von ber „2oop” und 
ben arohen Departmentläben, und Euch Heben 54 Jüse ben 
Tag zur Verfügung auf ber €, ©. & D.-Babn, 

Wie man babin gelangt. 
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Benion Brothers, 
312 Harris Truit Buliding, Ghicano, DI. 










Sure Huswabi treffen, Kalis Ihr Eure $10 mit dem Rounon Ibldt, datirt Eure Weltellung bon bem 

Augenplif an, in weilben wir die $10 erbalten, aub wenn Ihr nob nidt Eure Ausmwabl einer be» 

flimmten Lot getroffen babı bi® am _ 31. Yult, Mit anderen Worten, falld Nbr $10 mit Eurem Moubon Einlienerd $10 sur Relerbirung einer Sc t 
8 irn Re Vo 


einfbidt, acben wir Eub zeit zur Muswabl bis den Tag dor dem Berfauf, und Eure Auswahl datırt 
bon ber Zeit an, dba Abr Ener Geld Dbeponirt babt, 


Die Zeit ift kurs, die Ihr nur bis zum 2. Auguft Babt. Nur nodı ein 
paar Tage, Bedenft, über 160 Loss find bereits refernirt — benuist jeist ben ze 
Koupon — rejerwirt End eine ihöne Lot, che e# zu Ipät if. 4 


BENSON BROTHERS — 


in ®roofflieb Manor. I& berpflidte mid, die Yus 

wabi meiner Bot am oder bor dem 31. Juli 1914 
u teeffen. Jit biö babin feine MHuswabl_ getroffen, 

b wird bie Summe auf Berlangen nah dem 2, 
uguft an mi aurüdgeneben. 


Bitte fenden ie Narten, Pläne, Zirlulare ur 
Einzelbeiten an meine bier gegebene Abdrelfe: 


Ae od⸗·— — — — — — 


—— nm 






Arr —— — 





——— — | nennen: 














Auf der Reife, licher Repräfentant edler Männlichkeit. | harmlos und wohlerzogen lächelt? Esverliebe, das iſt nichts Schlechtes! Auch über, ſondern an ihrer Seite. Er hält 







gewiſſe behäbige Wohlhabenheit. Das 


Eſſen, das auf den Tiſch kommt, iſt gut 


deutſch gekocht und reichlich, er iſt eine 
Reſpeltsperſon und ‚man“ rechnet es 
ſich zur Ehre an, wenn er auf dem Ball 


mit den Töchtern die Maroquilla tanzt. 


Auch unter diefen Deutichen ift es 
faft allen nicht von der Mutter an der 
Wiege gefungen worden, daß der Sohn 
einft fir zehn Pfennig Streihhölzer und 
zwanzig Pfennig Nähnadeln an die Ein- 
eingeborenen Schönen, oder Bonbons an 
die Dorfjungen, hinter dem Ladentifch 
ftehend, verfaufen würde, daß das einjt 
fo verwöhnte Söhndyen mit dem ftolzen 
MWappenring am Finger fo mandesmal 
im fremden Sand unter den blitenden 
Sternen in den Bondo eingehüllt und 
den Revolver handgerecht fchlafen würde, 
wenn er Vieh eingehandelt oder vielleicht 
Guthaben bei den hier ftets fäumigen 
Schuldnern eingetrieben hat. Aber aud) 
fie find troß allem die vornehmen Nava= 


liere geblieben, Träger guter Namen, 


die einft als ftolze Offiziere mit golöge- 
ftidtem Kragen in alten Regimentern 


daheim dienten. So manden fprad) ich 


am rauchenden feuer, der im Herzen 
unter dem zerichliffenen Rod genau der 
Alte geblieben war, vor dem man nur 


die größte Hodadtung haben Fonnte. 
Leider verzeichnet die Chronik aber au) 
fo mandjen, der unterging; der Schnaps, 
die Frauen ruinirten: ihn, jedod find 
diefe verfchwindend in der Minderzahl 
gegen die Söhne alter, großer Familien, 
die hier dem Waterlande bei weiten 
nicht in dem Maße verloren gehen wie 
in Nordamerifa. Wat alle bleiben fie 
gut deutfch im Herzen, ich traf hier nie » 
manb, der e8 dewagt hätte, Heimat und 
Mutterfprache zu verleugnen. Hier trifft 
ben Renegaten, ber fein Vaterland ver- 
geilen hat und es womöglich offen Teugs 
net, die verdiente Verachtung. 


— Gaunermonolog. — Bagabund: 
Merkwürdig, jedesmal, wenn ich mas 
ausgefrejjen habe, werbe ich ermwifcht; 
ih muß doch mit dem kinlen Bein zus 
erft auf die Welt gefommen fein! 








Elise bon Herman Wagner. 


Der Nachtfchnellgug Leipgig— Ham- 
burg fteht fauchend in der Halle. Ein 
Seitungsjunge ruft freifchend feine 
Blätter aus, Die Schaffner mahnen 
zum Einfteigen, Noch fehlen 5 Minu- 
ten bis zur Abfahrt, 

Der Zug ift faft leer. Ein junges 
Mädchen tritt vom Gangfenfter zurüd 
und jchließt die Türe ihres Abteils 3. 
Klafje hinter ih. Gottlob, denkt fie, 
ich werde allein-jein! 

Im letzten Augenblid aber befteiat 
nod ein junger Mann ohne alle Eile 
und Haft den Zug. Er geht den Gang 
entlang und mujtert die. verfchiedenen 
Abteile. Er könnte leisht ein leeres für 
fich haben. Allein er entfcheidet fich für 
das, in dem das junge Mädchen Plat 
genommen hat. 

Er tritt-ein, lüftet den Hut, lächelt 
und grüßt. Das junge Mädchen ant- 
wortet nur mit einem faum merflichen 
Zuden der Uchfeln. Es fteht ganz in 
dem Belieben des Eindringlings, das 
als einen Danf oder als eine Zurüd- 
meifung zu betrachten. Er hält e3 of- 
fenbar für das eritere. 

Denn er »verftaut.jein Gepäd mit 
fehr zufriedener Miene im Neb und 
läßt fih am enfter, dem jungen Mäd— 
hen gegenüber, mit einer Gejte nieder, 
bie viel Behaglichkeit und Sicherheit 
ausbrüdt. 

Der Zug jeht fi) Iangfam in Beive- 
gung. Der junge Mann nimmt mit 
Befriedigung davon Notiz. Er ftreicht 
den kräftigen, melancholiſch geſchweif— 
ten Schnurrbart, zieht die Beinkleider 
an den Knien höher, entfaltet eine Zei- 
tung und tut ſo, als ob er leſe. 

Er tut ſo. In Wirklichkeit betrach⸗ 
tet er über das Blatt hinweg fein Ge- 
genüber und freut ji, daß er bon die⸗ 
em ganz heimlich auch betrachtet wird. 
D, er hat -:eine. Mufterung nicht zu 
fheuen! Er ift gut gemadhfen, qut ans 
gezogen unb.alles in allem ein vortreffz 





Sobald die Mufterung beendet fein 
wird, wird er nicht zögern, mit dem 
Unagriff zu beginnen, 

* * 


Als der Zug den Bahnhoff in Halle 
verläßt, läßt der junge Mann aus 
Tcheinbarer Ungefchidlichteit feine Zei- 


jungen Mädchens. Was ift natürlicher, 
al® daß er daraufhin ein Disfret=be- 
bauerndes „Pardon!“ jagt? Und was 
fann das junge Mädchen anderes erivi- 
bern, als gejittet-zurüdhaltend: „DO 
D— 

Der junge Mann nimmt die Zei- 
tung wieder in feinen Befit, lächelt 
und ftellt feft: „Eine langweilige Fahrt 
dad — von Leipzig bi8 Hamburg!“ 

„Ach ja,“ jagt das junge Mädchen. 

„Befonders de Nachts,“ fahrt der 
junge Mann fort, „meil man nichts 
fieht...“ 

Dagegen läht fich nichts einwenden, 
benft das junge Mädchen, Nadjts ift 
e3 finfter, und ba es finfter ift, fann 
man nichts jehen! 

„Ach ja,“ beitätigt fie daher wieder. 

„Wie gut ift e3 da, wenn man je- 
mand bat, mit dem man plaudern 
fann,“ meint der junge Mann, „Im 
Gefprädh vergeht die Zeit mie im 
Yluge. Finden Sie nicht auch?“ 

Das fommt ganz darauf an! dentt 
das junge Mädchen. Laut dagegen 
fagt fie, da ihr Gegenüber fo gut ge— 
mwachlen und fo gut angezogen ift: 
„D ja!“ 

„Herrlich,“ fagt ber junge Mann, 
„ich beglüdwünfche mich zu Ihrer Ge- 
fellfehaft, mein Fräulein! Wenn Gie 
müßten, tie ich zugelnöpfte Reifege- 
nofjfen bafje! Warum foll e8 nicht er- 
laubt fein, mit einer Reifegenoffin zu 
plaudern? Befonders“ — hier verneigt 
fich der junge Mann Teicht — wenn die 
Reifegenoffin hübſch iſt!“ 

Jetzt errötet das junge Mädchen 
und.ift eigentlich empört. Aber was 


foll_fie machen, da der,junge Many fo - 


ift wohl am beften, wenn fie tut, als 
babe fie nichts gehört... 

Allein in diefem Augenblid über— 
rumpelt fie der junge Mann, indem er 
fich liebenswürdig vor ihr verneigt und 
ſagt: „Geſtatten Sie mir übrigens, 


mein Fräulein, daß ich mi nen 
tung fallen — direkt in den Schoß des y b u. 9 35 


borjtelle: mein Name ift — — 
In feiner maßlofen Ueberrafchung 


verfteht das junge Mädchen nur foviel, | 


daß der junge Dann Otto heißt; fie ift 
in völlige Verwirrung geraten. 

„Und darf ich auch mwiffen, wie Sie 
beißen?” fährt ber junge Mann mit 
einjchmeichelnder Dreiftigteit fort. 
Und er fieht fie dabei freundlich, aber 
mit Durchdringender Feltigkeit an. 

„I,“ flüftert fie überwunden, „ich 
a... ich heiße Marie...“ 

„D, Yräulein Marie,“ ruft er aus, 
„wie ich mich freue, Sie fennen gelernt 


! zu haben!“ 


Und der Zug fährt bremfend im 

Magdeburger Hauptbahnhof ein. 
* * * 

Die Strede zwifchen Magdeburg 
und Gtendal ift von -beträchtlicher 
Länge, und Otto, der Erfahrene, ift 
ganz der Mann, fie auch gehörig aus- 
zunüßen: als fie burchmeffen ift, bat 
fich in Marie die unumftößliche Ueber- 
zeugung feſtgeſetzt, daß ihr Reifebeglei- 
ter der reizendſte, liebenswürdigſte und 
intereſſanteſte Menſch iſt, dem ſie je— 
mals begegnet iſt! 

„Ach, Fräulein Marie,“ ſagt Otto, 
„wenn ich nur wüßte, ob Sie bös wä⸗ 
ten, wenn ich Ihnen etwas ſage...“ 

Marie blidt zu Boden, „Sagen Sie 
ed nur...“ 

„But, da  Gie : e8 mir erlauben! 
Alfo: ih... Ober nein: Sie... Herr- 
gott, wie fage ich ed Ahnen nur...? 
Alfo, Fräulein Marie, hören Gie: ih 
babe mich in Sie verliebt!“ . 

„Aber Herr...“ . PR | 

„Sehen Sie,. jebt. find Sie bös! 
Aber mit Unrecht, Fräulein Marie! 
Denn wiſſen Sie, daß ich mich in Sie 


| zu. 


tönnen Sie ed nicht verhindern! Nicht 
einmal verbieten fünnen Sie e8 mir! 
Der ja?... Natürlich, daß aud Sie 
mir gut fein follen — das tann id 


u 


nicht verlangen! 

Marie jchmweigt. 

„Nein, das wäre lächerlich! Lächer- 
li und arrogant wäre dad! ch und 
Sie! Ach, ein unbedeutender, unjcho- 
ner, langmweiliger und uninterefjanter 
Menſch — und Sie...“ 

Marie ſchweigt noch immer. 

Ja, Sie,“ wiederholt Otto und 
ſeufzt. Ich muß Ihnen ſchon ſagen, 
daß ich Sie ſchön finde! Sehr ſchön, 
Fraulein Marie! Sie haben Augen, 
denen man vertrauen fann. Tiefe liegt 
in Ihren Augen.und - ein gutes Herz 
und etwas wie Schwermut. Sind Sie 
nicht ein wenig jhmwermütig, Fräulein 
Marie? Und- dann Yhre Hände! 
Sehen Sie, fol ein ftiler Drud von 
Ihren Händen. würde mich fehr glüd- 
lih maden...“ 

Otto greift nah Marie8 Hand. 
Uber fie entzieht jie ihm. „Ach nein,“ 
ſagt ſie ſchwach. 

„Natürlich,“ lächelt Otto reſignirt, 
„was kann Ihnen an mir gelegen ſein. 
Aber um eines möchte ich Sie doch 
bitten: um Ihre Freundſchaft! Ich 
möchte Ihnen zuweilen ſchreiben duͤr⸗ 
fen. Glauben Sie mir, ich habe ſo 
viele einſame Stunden; da möchte ich 
im Geiſte zu Ihnen eilen und mit Ih— 
nen reden. .. Werden Sie mir das er⸗ 
lauben?“ 

„Ach gern,“ jagt mit großer Bereit- 
mwilligteit Marie. 

Seht ergreift Otto mwirklih ihre 
Hand und brüdt fie feft. „Ich dante 
Khnen!... Wer hätte gebadıt, baß ich 
auf'diefer gefürchteten Nachtfahrt eine 
fo liebe Freundin gewinnen würde!“ 

Der Zug fauft fehon gegen Uelzen 
:*  » * 

Als man in der.Nähe von Harburg 
ift, fit. Dito' nicht mehr Marie gegen» 





ihre Hand, ftreichelt fie, füht fie, drückt 
fie. Und Marie gibt den Drud zurüd, 

„Liebes Fräulein,“ jagt Dtto weich, 
„nun werden mir bald in Hamburg 
fein...“ 

„a,“ fagt Marie. 

„Wie jchnell die Nacht vergangen it! 
Ich wollte, ich fönnte noch tagelang mit 
Ihnen fo fahren!“ 

Dito legt ganz vorfichtig die Hand 
um Maries Taille, Marie erjchridt, 
aber fie wehrt fich nicht. So figen fie 
eine lange Weile. 

Plöglic legt Otto fein Geficht dicht 
an Maries Wangen. „Marie,“ jagt er 
zärtlich. 

„Nicht Doch,“ gibt fie zurüd, 

„sh bin dir gut,“ jagt Dtto Ieife, 
„darf ich dich füfjen?“ 

‚„Rein...“ Aber während fich feine 
Lippen ganz borfichtig auf die ihren 
legen, hält fie ganz ftill. 

Der Schaffner geht den Zug ents 
lang und ruft in die Abteile hineinz 
„Hamburg Hauptbahnhof!” 

Die beiden fahren auseinander. Sie 
ordnet ihr Haar, er jammelt jein Ge- 
päd. nd beide fchreiten fie dann die 
lange düftere Halle des Hauptbahnhofs 
entlang. 

Dor dem Ausaana trennen fie fich 
mit einem Händedrud. 

„sch werde dir jchreiben,“ jagt Dito, 
„wirft bu mir antworten?“ 

Sie nidt. „Ya,“ jagt fie alüdlich. 

Dann.geht ein jedes von ihnen feiner 


ege. 
Er hat natürlich nie gefchrieben.. . .. 
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